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Vorrede. 


Meinen Zeifgenoffen und unter diefen den 
Liebhabern flaatswirtfchaftlicher Unterfuchungen 
übergebe ich bier eine ffaatswirtfchaftliche Sta— 
tiftiE meines Waterlandes, als verfprochenen Koms 
menfar zu einem Eurzen Abſchnitte in dem von 
mir herausgegebenen Abriß der preußifchen Sta: 
tiſtik. 
Mein Wunſch bei Ausarbeitung dieſes 
Werks wird erreicht werden, wenn ich das Nach⸗ 
denken verſtändiger Männer auf die wichtigften 
und intereffanteften Gegenflände der Staats⸗ 
wirtfchaft gelenkt und ihnen einen Yaden gege: 
ben babe, der fie in ihren Betrachtungen und* 
Urtheilen über Nationalreichthum und Wohl: 
ftand leitet. Daß eine große Menge falfcher 
verworrener und halbwahrer Begriffe über dies 
fe Gegenftände im Umlauf ift, habe ich häufig 
genug erfahren; mein eignes Studium dieſer 
va Ä 
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Wiffenfehaft Hat mich belehrt, wie ſchwer es iſt, 
fih von Vorurtheilen, die man aus feinen Yu: 
gendjahren mitgebracht haf, die man noch fäg: 
lich im ©efpräch nicht etwa vertheidigen — fon: 
dern ale über allen Widerſpruch erhabene, als 
völlig anerkannte Grundfäge vortragen und Fol⸗ 
gerungen daraus ziehen hört, losgzumachen. ch 
habe es verfucht, den Weg, auf dem diefer Zweck 
erreicht werden kaun, Eurz und natürlich zu zeichs 
nen; daß ich meinen Gegenflaud nicht erfchöpft 
habe, fühle ich deutlich, aber der Gegenſtand 
erfordert auch mehr Muſſe, als mir meine Bes 
rufsarbeiten geſtatten. | 
Die mehreften Menſchen urtheilen in dies 
fee Wiffenfhaft nach dunkeln Gefühlen und fie 
ift dod) der Beflimmrheit und Gewißheit fo fäz 
big und: warlich auch eben: fo würdig, als ir 
gend. eine der übrigen Wiffenfchaften, die den 
menfchlichen Verſtand befchäftigen. Welchen 
unzuberechnenden Einfluß dunkle oder deutliche 
Begriffe von Zirkulation und Wohlſtand auf 
phufifches und moralifches Wohl des menfchli: 
chen Gefchlechts haben, bemerkt der vorurtheils- 
freie und nachdenkende Beobachter fäglich bei 
den Deranftaltungen unfrer Polizei, unfrer Urs 
menanftalten und unfrer Bildungsanftalten der 
Jugend; bier ift es. dringend nöfig, mie dem 
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Lichte der Vernunft und des uneingenommenen 
Verſtandes zu prüfen und Menſchenglück und 
Menſchenelend' nicht der Willkühr dunkler Ge: 
fühle zu überlaſſen. 

Es giebt wohl keine Wiſſenſchaft, in wel: 
cher fich fo viele Iltenfchen ohne‘ Kenntniß der 
Sache verfuchen, und in: welcher fogar manche 
ohne die erften Srundfäge derfelben begriffen zu 
haben, Glück machen, als die Gtaatswirtfchafts: 
wiffenfchaftl. Diele Menſchen, die ihre Unfä- 
higkeit zu wifjfenfchaftlichen Unterſuchungen felbft 
fühlen, glauben fich doch weife genug, flaafs- 
wirtfchaftliche Anordnungen der Regierung be: 
urtheilen und neue Geſetze und Einrichtungen 
vorſchlagen zu können. Aber es iſt auch ein 
Erfahrungsfaz, den wir oft beſtätigt finden: daß 
das Studium dieſer für alle Menſchen in allen 
Ständen intereffanten Wiſſenſchaft bei der Bil— 
dung unſerer Geſchäftsmänner, die man Kame— 
raliſten nennt, gar ſehr vernachläſſigt wird. Es 
iſt wirklich auf Univerſitäten zum Sprichwort 
geworden, von einem Menſchen, der nichts lernt 
und nichts lernen will, zu ſagen: er ſtudire Ka: 
meralwiffenfchaften. An diefem Mißbrauche 
des Worts Kameralwiffenfchaft, welche doch 
nach der felbft geäufferten INeinung ihrer Lehe 
ter die Staatswirtſchaft in fich begreifen foll, 
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find unſre gewönlichen Siſteme und Lehrbücher 
der Kameralwiffenfchaft felbft ſchuld; fie lehren 
den Anſchlag einer Branfweinbrennerei, einer 
Teerhütte und einer Grügmühle machen; fie leh— 
ren, wie viele Fäden die Leinwand und der Taft 
im Aufzuge und Einſchlage haben müſſe, aber 
— was Zirkulation und Nationalreichthum ſey, 
das iſt bei ihnen nicht zu finden; ſie lehren, wie 
Käſe gemacht, und wie Eiſen geſchmolzen wird, 
aber ſie lehren nicht, wie der Ackerbau, der 
Handel und alle Gewerbe Einfluß auf den 
Wohlſtand des Staats und ſeiner Bewohner 
haben; ſie lehren, durch welche Mittel man die 
Maikäfer vertreiben kann, aber ſie lehren nicht 
das für den Zweck der Staatswirtſchaft wohl: 
thätigſte Verhältniß aller einzelnen Klaſſen im 
Staate. Kurz — ſie lehren das, was dem 
Kameraliſten in einzelnen Fällen nützlich ſeyn 
kann, aber nicht das, was ihm in allen Fäl⸗ 
len nicht bloß nützlich ſondern unentbehrlich iſt. 
Wenn die Empyriker in der Staatswirt— 
[haft an der Möglichkeit allgemein geltender 
Grundfäge für diefe Wiffenfchaft zweifeln, und 
alle vorkommenden Yragen nach dem jedes 
maligen Umſtänden entfcheiden wollen, 
fo fegen fie die Staatswirtſchaftswiſſenſchaft 
felbft von der Würde einee Wiſſenſchaſt 
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herab und machen ſie zu einer Sammlung von 
Fragen und Verſuchen, die bald fo, bald an— 
ders befrachtef, beantwortet und beurfbeilf wer: 
den Fönnen, je nachdem die Umſtände find. Weun 
fie meinen, daß die einzelnen Gegenſtände der 
Gtaatswirtfehaft aus verfchiedenen Gefichtspunf: 
fen befrachfet, und nach Umſtänden bald fo bald 
anders entfchieden werden müffen, fo verdient 
die SGammlung diefer Gegenftände nicht den 
Namen einer Wiſſenſchaft, denn diefe muß uns 
lehren, welches der wahre und richtige Sefichts: 
punkt fey, aus dem ein jeder Gegenfiand befrach: 
fet und mit welchem deffen Brauchbarkeit oder 
Unbrauchbarkeit geprüft werden müſſe; wenn 
nicht die Wiſſenſchaft, wie es leider! fo häufig 
der Yall ift, der individuellen Berftandesbildung 
und Urtheilskraft eines jeden einzelnen Rathge— 
bers unfergeordnet‘werden foll, 

Wenn man ‚meint — und es bat es ſchon 
mancher gemeine — daß fich die Zirkulation iu 
einem Staate und das iährliche Einkommen 
einer Nation nicht nach Zahlen berechnen und 
 beftimmen laſſe, fo geſteht man feine eigne 
Schwäche, aber nicht die Schwäche der Wif: 
fenfhaft. Berechnungen bringen uns in der 
Gewißheit weiter, als Raiſonnement und eins 
zelne Beifpiele, und wenn den Berechnungen 
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nicht Fehler in der Form bewieſen werben kön— 
nen, fo werden fie auch nur durch Gegentech- 
nungen und nicht durch Raifonnement entkräf⸗ 
tet. Cs möge Jemand nad) 10. 20. oder 30 
Jahren mie denfelben (oder was zu wünſchen 
wäre, mi£ noch mehr) Quellen ausgerüffer, als 
ich es war, wieder eine foldhe Berechnung über 
das Nationaleinkommen und den Reichthum des 
preußifchen Staats anftellen, fo wird diefe einem 
Feden unumflößliche Beweife darlegen, daß — 
und um wieviel der preufifche Staat in dieſem 
Zeittaume an Keichthum vor — oder zurückge— 
fommen fey. Bis ießt blieb diefe Frage für 
die vergangenen Zeiten, bei allen Öefchichtsbü: 
chern, die wir befißen, immer ein nnaufgelöfetes 
. Rätbfe. Die Gefhichtfchreiber wollten duch 
einzelne Beifpiele beweifen, was fich nicht durch 
einzelne Beifpiele, fondern nur durch Berechnuns 
gen, die ſich über das Ganze erſtrecken, bewei⸗ 
fen läßt, aber — ie hatten nur einzelne Bei— 
ſpiele. Der Statiſtiker muß für den künftigen 
Geſchichtsſchreiber arbeiten, oder er ſetzt ſich in 
die Klaffe der Neuigkeitsſammler herab. 
Viele Menſchen werben mißtrauiſch gegen 

die von denkenden Staatswirtſchaftslehrern für | 
allgemein geltend angenommenen Grundſätze von 
Handelsverkehr, Abgaben und vergl, und 
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balten fie für theoretiſche Träumereien, weil — 
diefe Grundfäge in Eeinem Staate befolgt wer« 
den. Man urtheilt fchuell: daß bie oberffen 
Diener des Staats entweder fich nicht mit 
Nachdenken über wichtige, auf das Wohl des 
Sanzen fo großen Einfluß habende Gegenftäns 
de befchäftigen, oder daß fie dergleichen Grund: 
ſätze für falſch halten müfjen, da fie diefelben 
nicht auf den Staat, deffen Verwaltung ihnen 
anverfranf iſt, anwenden; — aber man irref 
bierin fehr. Es giebt fo viele Vorurtheile und 
Volksmeinungen, welche von dem Einen wegen 
feiner äuſſern Werhältniffe refpektire werden 
müffen, und von dem Andern, der nicht folche 
Rückſichten nötig bat, ans Überzeugung reſpek⸗ 
firt werden, und die Frage: ob Wolksmeinuns 
gen und Worurtheile in flaatswiffenfchaftlichen 
Gegenftänden von der Regierung, refpektirt wers 
den follen, oder nicht, bebürfte bei ießiger Lage 
vielleickt der Aufmerkſamkeit und der philofophi- 
{hen Prüfung in eben fo hohen Grade, als die 
Frage: ob diefer oder jener flaatswiffenfchaftlis 
cher Grundfag auf den Staat anwendbar fen, 
oder nicht. Cine profeftantifchg Regierung iſt 
gewiß von der EritbehrlichKeit der päbftlichen 
Difpenfationen zu Ehen und dergl. völlig übers 
zengt, aber dennoch reſpektirt fie das Vorurtheil 
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ihrer katholiſchen Unterthanen und läßt diefe 
Dinge den Gang gehen, der von den intereffir- 
ten Theilen zur Beruhigung ihres Gewiffens 
für unentbehrlich gehalten wird. Eben fo wagt 
ſſch mancher Staatsmann nicht an die Ausfüh— 
rung eines von ihm für völlia wahr anerfann: 
ten flaatswirtfchaftlihen Grundfages, weil er 
nach feiner Meinung in den Vorurtheilen und 
Meinungen des großen Haufens zu viel Wider: 
fiand finden würde; nicht ‚bloß um eigner Be: 
quemlichfeit oder Eleinlicher Rüdfichten willen 
unterläßt er das Gute, fondern häuftg um des 
Glaubens willen: daß an der Ruhe und der 
äuffern Zufriedenheit des großen Haufens dem 
Staate am mehreften gelegen feyn müffe., 

- Für die Lefer meiner Gchrift, welche durch 
den Gegenftand derſelben intereffirt werden, und 
von dem Nutzen flaatswirtfchaftlicher Betrach⸗ 
fungen überzeugt find, feße ich die Verficherung 
hieher: daß alle bifforifchen Angaben in diefer 
Schrift aus ächten ardhivalifchen Quellen ge: 
floffen find. Meine ältern ſchriftſtelleriſchen 
Arbeiten über mein Vaterland und meine Liebe 
zu flatiflifchen und ſtaatswirtſchaftlichen Betrach: 
fungen, öfneten mir Quellen, die der Natur der 
Sache gemäß nicht einem Jeden geöfnet wer: 
den können. Ich erhielt von dem hohen Gene: 
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raldirektorium die Erlaubniß, die geheimen Re: 
giſtraturen defjelben zu benußen und von ein: 
zelnen Departements: Chefs und Kollegienprü- 
fidenten, deren Mameu mir zu nennen nicht ge: 
bührt, die erbetene Hülfe und Unterſtützung zu 
meinem Unternehmen, das überhaupt Feine ans 
dere Quelle hat, als meine Liebe zu meinen 
Vaterlande und zu dee Wiffenfchaft, die hier 
abgehandelt wird, ch habe die mir mitgerheil- 
ten Notizen und meine mir einzeln gefammel: 
fen Erfahrungen gewiffenhaft benußf, habe fie 
nach dem Maaße meiner Einficht und meiner 
Kräfte fiftematifch verarbeitet und übergebe diefe 
Arbeit Eompetenten Richtern; ich biele mich zu 
diefee Arbeit gleichfam von der Wiſſenſchaft bes 
sufen, weil nur felten fo günftige äuffere Um— 
fände, fo wichtige Unterflügungen und fo an: 
baltendes Nachſuchen nach den. hiftorifchen Quel: 
len der Wiffenfchaft fi) vereinigt finden. 

Diefe Äufferung - möge auch meine Beur— 
theiler gegen den räfonnirenden Theil meines 
Werks nachfihtig machen, und ich wünfche 
nur, daß man mein Urtheil wenigflens der 
Aufmerkfamkeit wert hält, daß der Beurtheller 
die Ideen, denen er’ nicht Beifall geben Tann, 
mit Gründen zu widerlegen und zu berichfigen 
fi” bemühet; theils zu meiner eigenen Beleh— 
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rung und Bildung wünſche ich dies, theils alau: 
be ich auch, daß der Gegenftand, den ic) abbands 
le, und der fo vielen Einfluß auf das Wohl 
und Wehe der Illenfchen hat, die Aufmerkſam— 
keit aller denkenden Menſchen verdient. Jllich 
wird fein gründlicher Tadel, Feine mögliche Ein: 
wendungen gegen meine Ideen beleidigen, da 
ic) meine Einficht und meine Kräfte gewiß nicht 
Hoch anfchlage und da meine Berufsgefchäfte 
mir nur erlaubten, Erholungs flunden auf die⸗ 
fe Arbeit zu wenden, welche eigentlich Arbeits: 
flunden erfordert, um das zu leiften, was dem 
DVaterlande frommt, und dem Verftande genügt. 

Sch habe nicht die Feder ergriffen, in der 
Abſicht, mein Vaterland über andre Staaten 
zu erheben, oder, es gegen andre herabzufegen ; 
fondern ich habe fie ergriffen, um es fo zu ſchil— 
dern, als mir es meine Quellen, meine Erfah: 
zungen und "meine Einſichten darftellten. Ge— 
rechtigkeit gegen Vollkommenheit und gegen 
Mängel, wo ich ſie zu finden glaubte, war 
mein Beſtreben; mit meinem Willen und Wiſ— 
fen ift nichts befchöniget, nichts in einem nach- 
theiligen Lichte dargeftelt. In Shatfachen, die 
- bier aufgeftelle find, ging ich den ficherften Weg, 
und ich kann von jeder einzelnen Angabe aften- 
mäßige Quellen nachweifen; ich babe da, wo 
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ich gedruckten Quellen folgte, diefe angegeben, 
und forgfältig geprüft. | 

Es wurde mir oft ſchwer, "bei meinem Pla: 
ne die Materien fo genau zu trennen, daß alle 
berührte Gegenftände auch da, wo ich fie zuerſt 
berübrte, ganz klar dargeftellt werden konnten; 
ich hätte, um diefen Illangel zu vermeiden, oft 
das. fchon einmal gefagfe wiederholen müſſen, 
und ich wollte lieber. den erſten Mangel, als 
den legten Fehler dulden, da fich der Mangel 
ohnehin für den, der die Schrift aufmerkſam 
lieſet, verlieren wird. Die Betrachtungen des 
legten Kapitels werden manches ausführlicher 
auseinander feßen, was ich meinem Plan gemäß | 
in der Einleitung und in den erflen Kapiteln 
nur kurz berühren konnte. 

Ich habe mir die Sreiheif genommen, man: 
che in meinem Waterlande fich findende, mit 
der Staatsverwaltung in Verbindung flehende 
Veranftalfungen der wifjenfchaftlichen Kritik zu 
. unterwerfen, infofern fie Einfluß auf den Na— 
tionalreichehum oder Wohlftand des GStaats 
haben; ich habe von der Liberalifät und der 
Humanität der preufifchen Staatsregierung 
und Verwaltung durc) meine eigene Erfahrung _ 
einen zu hoben Begrif bekommen, als daß ich 
fürchten . follte, deswegen gefadels zu werden. 
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Ich glaubte nach meiner Selbſtkenntniß durch 
die Mittheilung meiner Betrachfungen meinem 
Daterlande, dem ich diene, zu nüßen, Nicht 
die höhere Ötaafsregierung und Staatsverwal—⸗ 
fung will ich belehren, diefe bedarf meiner Bes 
lebrung nicht; aber den denkenden Gtaatsbürs 
ger, den von feinen Pflichten. als Altenfch und 
als Staatsdiener überzeugten Offizianten wollte 
ich durch meine Sthrift darauf aufmerkſam ma: 
chen, daß viele Gegenflände im menfchlichen Les 
ben, in den Bürgerlichen - und in den Dienfts 
verhältniffen, anders find, als fie Vielen zu. feyn 
fheinen, und daß noch bei vielen Menſchen, 
deren Meinuug, deren Urtheil und deren Wil: 
Ie fogar, Einfluß auf das Wohl und Wehe 
ihrer Mitbürger bat, Vorurtheile herrfchen, die 
ein. jeder Menſch, der nicht bloß um fein‘ 
Selbſt willen in der Welt lebt, einer ernftlie 
hen Prüfung unterwerfen muß. 

Es wird wohl mandyem Beurtheiler mei: 
nee Schrift auffallend feyn, daß ich mehr von 
Hinderniffen der Kultur und des Wohlſtandes 
im preußifchen Staate, als von der Beförderung 
derfelben durch die Anftalten der Regierung ge: 
fprochen habe, Man ift überhaupt zu fehr ge- 
neigt, Kultur und Wohlſtand eines Staats, 
oder Mangel an. diefen, auf Kechnung der 
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©taatsregierung zu fchreiben, und es finden fich 
überall IlTenfchen, die viel Gutes und Böſes 
auf Rechnung der Ötaatsverwaltung fchieben, 
an welchem diefe ganz unfchuldig if. Go mie 
in einer Handelsftadt in England die Korporas 
tion der Kaufleute, denen ein viel geltender Ilti- 
nifter fehr günflig war und die er aufforderte 
ihm anzuzeigen, was er Öutes für fie thun Fön: 
ne, ihm antworteten: » Sr. Herrlichkeit möch— 
ten nur die Gnade haben, ihrer in feinen Staats: 
operafionen weder im Guten noch "im Böfen 
zu gedenken; Eeine befondre Gunſt, weldye ihnen 
durch Gefege bewilligt werden könnte, würde . 
ihnen fo wohl thun, als wenn fie in der Stille 
fich felbft überlaffen blieben und in ungeflörter 
Freiheit handeln dürften;« — fo erinnre ich 
mich lebhaft des Berichts einer. hiefigen Behör: 
de, welche dufgefordert wurde, ihr Gutachten 
über die Mittel zu geben, ‚welche angewendet 
werden könnten, den ihr anverfrauten Diſtrikt 
in feinem Wohlſtande zu erhalten, und ihm zu 
einem noch größern zu verhelfen; fie antworte 
ten nemlich: »Wenn Gott fruchtbare Fahre 
gibt, und die Früchte des Landes gut gedeihen 
läßt, fo ift dies das beſte Mittel, das Land im: 
mer im Wohlſtande zu erhalten und feinen 
Wohlftand zu vermehren. « 
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Das große Publikum wird in keinem Zwei⸗ 
ge der Literatur mehr getäuſcht, überredet und 
eingenommen, als in den hiſtoriſchen Zweigen 
unſrer Staatswiſſenſchaften. Viele Schriftſtel⸗ 
ler erheben in dieſer Wiſſenſchaft ihre Stim⸗ 
me, ohne Kenntniß der Sache, ohne Nachden⸗ 
Ten und oft aus ganz unmürdigen Nebenab— 
fichten; dies gefchieht zwar in andern Wiffen- 
ſchaften ebenfals, aber in den Staatswiſſenſchaf— 
ten wagt es oft Niemand, folche als fefte 
Wahrheiten aufgeftelte Sätze zu widerlegen, 
welche doch dem Beobachter durch die tägliche 
Erfahrung widerlegt werden. Wenn ein fol. 
cher fein Geſchäft entehrender Schriftſteller aus 
niedrigen ITebenabfichten und feilee Gchmeiche: 
lei die Weisheit irgend einer Staatsbehörde 
unverſchämt lobt, und die herrlichen Folgen ib: 
ver Adminiftration auf das Glüd und: den 
Wohlftand des ihrer Verwaltung anverfraufen 
Diſtrikts als unbeſtreitbar darftellt, fo können 
die Verfonen, denen diefe Behörde näher be: 
kannt iſt, und die mit ihr in Verbindung fe: 
ben, ganz unwiderfprechlich von der Unwahrheit 
der Behauptungen des Gchriftftellers überzeugt 
ſeyn und dennoch fehweigen, um fich felbft nicht 
Unannehmlichkeiten zuzuziehen, oder ſich als Uns 
zufriedene verdächtig zu machen; — fo pflanze 

ſich 


"vor 


fi) die Lüge eines Schriftſtellers, auf alle die, 
welche den Gegenftand nicht felbft als hiſtori— 
fhes Faktum zu beurtheilen im Stande find, 
fort, und wird nach Verlauf von Jahren als 
unbeflreitbar angenommen, weil — fie nie bes 
ſtritten worden ift. 

Unſre Statiſtik, die an Mdaterialien fo 
fehr gewonnen bat und noch fäglich gewinnt, 
ift in den flaatswirtfehaftlichen Kapiteln noch 
gar fehr zurück und unfre flafiflifcken Samm⸗ 
ler vergefjen gar zu häufig das Ziel und den 
3wed aller flaatswirtfchaftlich flatiflifchen TTos 
tigen — nemlich: das Verhältniß fo genau als 
möglich zu beflimmen, in welchem nad allen 
möglichen Beziehungen alle Klaffen der Staats⸗ 
Bürger gegen das Ganze und eine jede einzelne 
Klaffe gegen die übrigen ſteht; und fo iſt's ers 
klärbar, wie man bei der großen Menge ſta— 
tiffifchee Schriften und Materialienfammlım: 
gen von Illaterialien und Zahlen erdrückt, aber 
über die wahre Befchaffenheit des Staats nicht 
belehrt wird, 

Bei einigen Tabellen maß fi 5 der Lefer 
mit dem begnügen, was ich hatte; — ich konn— 
te nicht mehr geben; daß ich emfig gefammelk 
und Feine Yllübe gefcheut habe, wird der Leſer 
fühlen, der die soxrhandenen gedruckten Quellen 
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kennt; einige Tabellen hätte ich gern ausführli: 
her beigebracht, und vielleicht glüdt es mir mit 
der Zeit, anch von den bier noch fehlenden 
Provinzen und Städten Nachrichten zu erhal- 
ten; aber ietzt war es mir nicht möglich, mehr 
zu geben, und ich mußte doch eine Zeit beſtim— 
men, mit welcher ich die Tabellen ſchloß, und 
zum Drnd abgab. Überhaupt erlaube ich mir, 
über die Notizen, welche bier zur acnanen 
Renninig des Ganzen noch fehlen, etwas im 
Mllgemeinen zu fagen. | 

Mein Wunſch bei der Entwerfung mei: 
nes Plans war: alle die Notizen, von ‚denen 
ich eine. Überficht geben: wollte, aus allen Pro: 
oinzen, aus allen Kreifen, und aus allen Städ— 
ten mie verfchaffen zu können und bei dem An— 
fange meiner TTachfuchungen glaubte ich an die 
Möglichkeit: bei fo günſtigen Umftänden und 
bei der mir unvergeflichen Güte und Theilnab: 
me, womit meine Biffen aufgenommen mwurben, 
diefen Zweck zu erreichen; aber je weiter ich in 
meinen Gammlungen kam, defto mehr wurde 
xh Bon der Unmöglichkeit überzeugt, den Zweck 
aamz erreichen zu Tonnen; die Urſach war nicht 
Mangel an Unterſtützung welche ich genof, "oder 
welche vielleicht ein Andrer nach mir. finden 
wird, fordern fie Liege in der Sache ſelbſt. Es 
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find .in einem Staate, der aus fo vielen und ſo 
verfchieden organifirten und -privilegirten Provin— 
zen beſteht, gar zu viele Schwierigkeiten zu über: 
winden, um alle Notizen, welche ‚die iährlich 
fi) ändernde Befchaffenheit der. einzelnen Thei— 
le be£reffen, nad einer Form, nach einem. 
Plane und. von, einem. beſtimmten Jahre zu 
erhalten. Der: preufifche Staat ift immer im 
Wachſen gewefen ; er hat fich nah Dften, We: 
fien und Süden vergrößert; die neu erworbe— 
nen, nach. preußifcherm Siſtem organifieten, Pros 
oingen bedürfen ‚bei der überhäuften Arbeit der 
Offiziansen eine lange Zeit, ehe die Tachrichten, 
welche fabellarifih aufgenommen und. eingefen« 
det werben follen, in Gang kommen und 
brauchbar werden. Co fehlen. mir 3. B. die 
mehreſten Nachrichten aus Ansbach und Bai— 
reuth, und nicht Mangel an Unterſtützung iſt 
die Urſach dieſer Lücke, ſondern Mangel an 
brauchbaren und ſichern tabellariſchen Nachrich— 
ten überhaupt iſt der Grund derſelben, indem 
dieſe beiden Provinzen mod). ietzt, da: ich: dies 
ſchreibe, mit der Aufnahme dieſer tabellari: 
ſchen Nachrichten nicht zu Stande — 
find. 

| Eine Überfiche über. bas Ganze des Staate 
in ſtaatswirtſchaftlicher Hinſi icht wird alſo ietzt 
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— und vielleicht noch lauge nicht, mie überall 
fich :gleich bleibendee Gicherheit in tabellariſcher 
Form geliefert werden können, und hier geht ei- 
gentlich die Arbeit der ſtatiſtiſchen Arithmetik 
an: aus den vorhaudenen ſichern Nachrichten 
mit Wahrſcheinlichkeit, die nur durch äch— 
‚te Nachrichten von den berechneten Gegenſtän— 
ben. widerlegt oder ergänzt werden Tann, ein 
Ganzes gufanımenzufegen. Wenn jemand von 
9 Zehntheilen: eines Staats völlig fid:re Noti— 
en befigt, fo wäre es kleinliche Ängſtlichkeit, 
diefe Notizen deswegen nicht zu einem Ganzen 

zufammenfeßen zu. wollen, weil von dem legten 

Zehntheil fichere Motizen fehlen! Die analogen 

Schlüſſe von 9 Zehntheilen auf. das fehlende 
Zehutheil müffen freilich mit einer allgemeinen 
Kenutniß des fehlenden Zehntheils gemacht wer: 
den, und. der Statiſtiker, welcher diefe Arbeit 

unternimmt, muß wiffen, ob die Befchaffenbeir 
der. in ſeinen fpeziellen Tabellen fehlenden Pro- 

sinzen in Haupfgegenftänden, ‚von der der übri: 
gen abweicht, und er muß. überhaupt flaatswirt: 

fchaftliche Berechnungen. anzujtellen wiffen, um 

nicht aus richtigen Vorderfägen. falfche Schlüſſe 

zu ziehen. 
"Welches große Feld unfte Statiſtik noch 
‚zu bearbeiten hat, und welche große Lüden in 
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dieſer Wiſſenſchaft noch auszufüllen find — in 
Abſchnitten und Gegenfländen, zu denen die ' 
mehreſten ſtatiſtiſchen Lehrbücher noch gar nicht 
gekommen. find, habe ich oft genug bei der Ber ' 
arbeitung ſtatiſtiſcher Notizen erfannt und Hors 
züglich in dem Sten Kapitel meiner Schrift, ' 
welches den Wohlſtand der 3 Klaffen im Staa- 
je abhandelt, bei den Beflimmung des Verhält: 
nifjes der einzelnen Klafjen gegen einander, ges 
ſunden; es war mir bei den Tabellen, die ich: 
dor£ geliefert habe, oft nicht möglich, nur mie 
einiger Beſtimmtheit Nefultate zu ziehen und 
ich. Habe bier häufig nue Illateriglien und Bruch⸗ 
ſtücke geben können, auf: die vielleicht in, der Zu⸗ 
Eunft weiter gebauet werden Fann. — 

Meine Berechnungen ſind Verſuche, 
und ich lege auf fie keinen größern Wert; es 
würde. gewiß ſchon mancher Liebhaber ſtaats— 
wirtfcyaftlicher Berechnungen. dergleichen Wars 
fuche angeftelle und befanut gemacht haben, wen, : 
er fo. viele fihere Quellen harte benutzen können 
als. mir glücklicher Weiſe verftattet war. -Illan 
fiehbt aus dem vielen Maugelhaften, das ſich in 
meinen Berechnungen findet, wenigſtens dieſes: 
daß noch ſehr viel fehlt, um eine vollffändige 
Statiſtik des preußifchen Staats, wie fie ſeyn 
follte, liefern zu: können. 
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Wenn man glaubt, daß die Berechnungen 
des Nationaleinkommens nicht auf allgemeine 
Grundſätze gebauet werden können, da die Land— 
wirtſchaft und die Kultur einer jeden Provinz 
fo fehr verfchieden if, und daß alfo in den Be: 
rechnungen. viel Willkührliches fey, fo vergißt 
man, daß alle unfre Ertrags : Pacht » und andre 
Alnfchläge ihrer Natur nach diefe Unvollkom—⸗ 
menbeit haben. Man muß bei einer Bereich: 
nung im. Großen von Örundfägen ausgeben, 
die man durch PVergleichung möglichft vieler 
einzelnen Erfahrungen als Ducchfchnittsfäge ers 
kannt bat und bei einer Berechnung von einem 
ganzen Staate, wie der preufifche ift, kommt 
es doch wirklic) auf einige hundert tauſend Tha— 
ler nicht an. Ich Kin überzeugt, daß meine 
Berechnung des Tofalerfrags fichrer iſt als die 
gewönlichen Pacbtanfchläge, "denn diefe beruhen 
auf noch‘ ſchwaukendern Grundfägen. Co nimmt 
man z. B. 'bei der Berechnung des Körnerer: 
frags, da wo der Ertrag nur zu 3 oder 4 Korn 
angefchlagen 'if, ı Korn zur Erhaltung ' der 
Wirtfchaft ati, da, wo ber Ertrag zu 5 Korn | 
angefchlagen ift, 2 Körner zur Wirtfehaft, und 
da wo er zu 8 Köruer Ertrag arigefchlagen iſt, 
ebenfalls 2 Körner zut Wirtſchaft an. Daß 
diefer Grundfag willkürlich ift, fälle in die Aus 
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gen; aber es iſt doch beffer, ‚nach einem einmal 
angenommenen feften Grundfaß hierin zu vers 
fahren, als diefe Beflimmung der Willkür eine 
jelnee Dffiziansen zu überlaffen. Bei meiner 
Berechnung des reinen Ertrags unfter Grund: 
ſtücke finde ich freilih manches auszufegen, und 
es ift dies die ſchwierigſte unter allen Berech— 
nungen der Urt; die allgemein angenommenen 
Grundſätze find deswegen bier fo ſchwankend, 
weil nod) mehr äuſſere Umſtäude auf die Ver: 
größernng oder Verringerung des reinen Ertrags 
Einfluß haben, als auf die des Totalertrages; 
auch hat man dieſem landwirtfchaftlichen Theil 
unfeee Staatswirtſchaft noch lauge nicht die 
Aufmerkſamkeit in wifjenfchaftlicher Hinficht ge: 
widmet, welche er verdient und bedarf. 

Bei. den Vergleihungen der Alusfoat und 
des Viehſtandes nach [] Meilen bin ich auf 
manche Reſultate gekommen, die mir ſelbſt un: 
wabhrfcheinlich dünkten, und welche auch dem 
aufmerkfamen Leſer auffallen werden. Ich Fanny 
Hier nur anf Fehler und Mängel in deu Be: 
fimmungen der Größe nad) [J Reifen rathen, 
welcher Illangel eben bei folchen Berechnungen 
am erften in die Augen fällt; die Zabellen non 
der Ausfgat und dem Viehſtande find aus. äd)- 
fen Quellen geſchöpft, aber wie wenig ächte 
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Quellen befigen wir. von der Arealgröße ‚der . 
einzelnen Provinzen und Diſtrikte! So ſcheint 
mir nach Vergleihung der flatiftifchen Auga⸗ 
ben das. Bialyflofer Departement mit 452 [] : 
Meilen zu Bein und Pommern mit 5a6 [] 
Meilen zu groß angenommen zu feyn. 

Bei der Darſtellung meiner Grundfäge, 
nach denen ich die mir mitgerheilten Illaterias 
lien verarbeitet, babe, mußte ich. mich ‚fo Kurz 
als möglich faffen, da ich nicht ein Lehrbuch 
der Staasswirtfchaftswiffenfehaft überhaupt fchreis 
ben, fondern nur meine Materialien nach einem 
andern Giften, als bisher gewönlich war, ords 
nen wollte . &s mußte mir alfo nur daran ges 
legen feyn, daß die Grundzüge meines Giftens 
dem nachdentenden Lefer und Beurtheiler deut⸗ 
lid) vorgetragen wurden, und mein Beſtreben 
war daher immer auf die möglichfte Kürze ge 
richfef, um nicht dem eigentlichen Zweck des 
Buchs, das fi). bloß mit der Statiſtik des preu⸗ 
Bifchen Staats befchäftiger, zu ſchaden. 

Einige Berechnungen in meiner Schrift 
- find nur Proben, wie man flatiflifche Fragmen⸗ 
te zu Berechnungen im Allgemeinen anwenden 
könne, bis man vollſtändigere Nachrichten ers 
halten hat; dieſe Grundfäge. der ſtatiſtiſchen 
Arithmetik loffen ſich am beften durch Beifpie: 
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le aus der wirklichen Welt begreiflich und ans 
ſchaulich machen und fie haben vielleicht den 
Nutzen, daß die Statiſtiker beim Sammeln und 
felbft bei Bekanntmachung einzelner Nachrich⸗ 
ten fich da einfchränfen, wo die Kleinen Details 
feinen Nutzen für's Ganze haben, ober ſich 
nicht zu Berechnungen im Großen eignen; und 
da ausführlicher find, wo die Derfails fo wichti: 
gen Einfluß auf die flatiflifche Keuntniß des 
Ganzen haben. Der Abſchnitt von dem An 
theil der Domänen an Grund und Boden gibt 
überzeugende Beweiſe, wie wichtig für Berech: 
nungen in einigen Gegenfländen das ausführlis 
che Detail iſt. 

Ale zu diefer Schrift nötig geweſenen 
Abſchriften und Auszüge aus Akten babe ich 
felbE und allein gemacht und diefe Arbeit Kei- 
nem Andern übertragen; es kommt bei einem 
folhen Werke zu viel auf Genauigkeit der Zah: 
In an, auf welche Berechnungen gebauet wer: 
den follen, als daß ich diefe Mühe nicht für 
Pflicht gehalten hätte und eben deswegen habe 
ih auch die Reviſtonskorreltur der gedruckten 
Bogen felbft beſorgt. 

Berlin im März 1808. 


Der Verfaſſer. 
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Erfier Abſchnitt. DBerwaltung der Domänen und der 
Staatsforften. I. ©. 403 — 470 


Eind die Domänen und großen Güter zu zercheilzn? ift es 
vortheilbafter, die Domänen: in Zeitpacht oder in Erbpacht 

‚ auszutbun? Nachweiſung der im Herzogthum Magdeburg 
vererbpadteten königlichen Grundflüde; Verſuch mit Vererb⸗ 
pachtung der Magdeburgſchen Domänenämter im Ganzen in 

1. den Jahren 1702 — 1711, Amterbauetat im genaunten Her« 
zogthum; Grundfäge, nah denen Domänengruyditüde in 

- Oftpteußen in Erbpacht ausgethban werden follen; Beifpiele 
.. won einzelnen vererbbachteten Grundftäden. Gollen die Do: 
mänen verfauft werden? — Dermwaltung des Forſtweſens 

im preußiſchen Staate; Hölzausfubr; ‚Mugen dapon ;für das 

- Htationaleintommen, Adminiftrafion der, Korften, deren übler 

-  Ginfluß auf. ihren Ertrag; Nachweiſung des Ertrags der kö— 
: » nigliden Forſten in Magdeburg, Pommern und. Renoftpreus 
r. !$en; Folgen der ungebeuern Größe der Forſten und, des Un« 
"werte - des Holzes; Derfhwendung vdeg nusbaren Bodens; 
Mage über Holzmangel, Wert diefer Klage; Kiage-über Holz. 
Ti: thenturig; Alage über Holzverſchwendungz Mittel, die wah⸗ 
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sen Übel zu heben. Bias wird die Freiheit im Holzanbau 
‚und in der beliebigen Benugung aller Scaats und Privat: 
forfien für Folgen haben? 


Zweiter Abſchnitt. Einfluß der Abgaben oder des Steuer. 
weſens auf den Nationalreichthum und den Wohlſtand des 
preußifcben Staats. U. ©. 471 — 660 


Könnte der preußifche Staat ohne alle Abgaben befteben? Wie 
viel Grund und Boden wäre nöfhig, um die Öfaatsausgaben 
bloß aus dem Ertrage deffelben zu befireiten? Mittel, die 
Domänen bis zu dem beabfidhteten @rtrag zu bringen; Fols 
gen diefer Dperation; mögliche Widerſprüche. — Regalien 
im preußifhen Staate: Bergwerksregal, Münzregal, Poflre: 
gal, Jagdregal, TWaferregal. — Grundfleuern; Dorzüge 
derfelben vor andern Gfeuern; Fönnten fie wohl einzige 
Steuer im preußifhen Staate fegn? wie hoch würden fie 
dann beflimmet werden müfen? ſtatiſtiſche Notizen von der 
Quantifäf diefer Gfeuer. — Lehns— und Alodifitationstanon, 
Rauchfanggeld und Dffiera, Urbeede, Hufen» und Giebel: 
ſchos. — Ferfonalfteuern: Kopfgeld, Chargengeld. — Zir: 
tulafionsfieuern: nllgemeine Anmerfungen über diefelben und 
über die Srage: wer fie eigentlich bezahlen muß. — Kon» 
fumtionsfleuern: Aceife. Tableau von der Acciſeeinnahme im 
Jahre 1798 nad den einzelnen Städten und Departements, 
Zableau der Accifeeinnahme nad den verfchiedenen Gegen: 
ftänden, auf welden die Abgabe liegt; Betradyfungen über 
diefelben. — Zölle. Tableau von den Zöllen im preußiſchen 
Staate und deren Einnahme im Jahr 1798. Einfluß der 
Zoll- und Handelsabgaben aller Art auf den Nationalreich⸗ 
tum und Wohlſtand. Galzſteuer. — Allgemeine Anmer: 
kungen über Gewerbeſtenern und mittelbare Abgaben. Stati— 
ſtiſche Notizen von verſchiedenen nicht allgemeinen Abgaben. 


Dritter Abſchnitt. Einfluß des Fabrikenweſens auf den 
Nationalreihthum und den Wohlſtand des Staats. If. ©. 661 
bis zu Eude. 


Bie entfland der eifeige Wunſch nah Fabriken? Auf welde 
Art vermehren Fabriken das Nationaleinfommen ? Mittel, 
die der preußiſche Staat anwendete, Fabriken zu erſchaffen 
sad im Gange zu erhalten: 1) Ausfuhrverbote rober Pro: 
dukte, Folgen derſelben; die Fabriken verdienen vom Aus: 
laude Kapitalzinfen und Arbeitsiohn; es giebt reiche Länder, 
die wenig Fabriken haben. Herabſezung des Werts uuferer 
im Sande erzeugfen Produkte if Herabfegung -unfers eignen 
Wohlfiandes; die Ausfuhr rober Produtte mar unfeen 
Staat reicher, als die Ausfuhr der Fabrifwaaren; ärmliches 
Arbeitslohn der Fabrikarbeiter. 2) Errichtung eines Fabri. 
fendepartements und der Ghau- und Le gennflälten; Gert 
der fegtern. 3) Magnzine von rohen aferialien, Mono 
pole, Heſchenke uud Unterflügungen der Fabrifanten. Beis 
fpiele don einzelnch Unsterflägungen der Enbrifangen; Den 
ztichniß der Wolmagazine und ihrer Sonds. 4) Immunmita— 
ten der Fabrifanten und Sabrifarbeiter, Wert der leßtern 
für den Staat; die durch fie Hegmehrte, Besölkeryngift eine 
daſt für den Ertas; wie fann der Staat. die Gumme, weiche 
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diefe Kläffe zu dem Nationtleinlommen beittägt, auf bor- 
tbeilhaftere Art erhalten? - Die von ihren verzehrfe Gumme 
kann nicht noch einmal verzehrt werden. Folgen der Be 
drädung der Produktion zum Beften der Fabrikation. 5) Prär 
mien auf die Ausfuhr der Fäbritwaaren. Anmerkungen 
darüber. 


Einleitung. 


Über das höchſte Prinzip der Staatswirkfchaft bat 
unfre ftaafsmwiffenfchaftliche Literatur ſchon viele Schrif: 
fen und Iheorieen aufzumeifen, welche in diefer und 
in jener Schule angenommen wurden und aus denen 
man eine Reihe mehrentheils menig zufammenhän: 
gender Gäße enfmwidelte, die ‚zum Theil bei ihrer 
Anwendung in der wirklichen Welt befrübende Fol⸗ 
gen hervorgebracht haben. Ich finde es bei der 
Einleitung zu meinen vorliegenden ſtaatswirtſchaftli⸗ 
chen Betrachtungen und Berechnungen nützlich und 
nötig, mich über dis höchſte Prinzip kurz zu erklaͤ— 
ren, damit der Beurtheiler des Ganzen in den Stand 
geſetzt werde, meine Anſicht der Dinge, die vielleicht 
von der gewönlichen hier und da abweicht, in einen 
Hauptgeſichtspunkt zu faſſen, und zu entſcheiden, ob 
auch in meinen nachfolgenden Betrachtungen Konſe⸗ 
quenz mit meinem oberſten Grundſatze der Staats— 
wirtſchaft ſei. | | 

Der. größfe Theil unfrer theorefifchen Staats⸗ 
wirffehaftslehrer wolte ein pofifives Prinzip der Bif: 
ſenſchaft aufftellen — und wirklich hätte Juſti mit 
feinem Grundfage: daß die Beförderung der all: 
gemeinen Glüdfeligkeit das oberfte Prinzip aller 

Krug Betracht. I, A 
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Gtaatsmwirffchaft, oder der Prüfftein fey, auf dem alle 
ftaafsmwirtfchaftlihe Unternehmungen , Gefeße und 
Borfchläge geprüft werden follen, noch unfer allen 
pofifiven Grundfäßen den beften Weg eingefchlagen, 
wenn der Begrif Glüdfeligkeit in unfrer Sprache 
überhaupt beflimmfer wäre. Der Gonnenfels’fcye 
Grundfaz: daß die Vergrößerung der bürgerlichen 
Gefellfchaft dur Beförderung der Bevölkerung 
das höchſte Prinzip der Staatswirtſchaft, oder über: 
baupf der Staatswiſſenſchaft feyn folle, mus mit fo 
unendlich vielen Einfchräntungen aufgeftell€ werden, 
daß er das erfte Erfordernis eines oberften Prinzips 
einer Wiffenfhaft ganz verliert, meldyes Kürze und 
Deutlichkeit ift. 

Ich habe bei meinen Befradyfungen über das 
Wefen der Staaten und der Gfaafsregierung einen 
andern Weg gewählt, und id, ftelle ein Prinzip auf, 
das dem Staate nur megative Pflichten auflegt, nem— 
lich: die Hinwegräumung aller Hinderniſſe, 
welche der Kultur des phyſiſchen und öko— 
nomiſchen, des moraliſchen und intellektu— 
'ellen Wohlſtandes einer Nation im Wege 
fteben. 

Ich mus es meinen Lefern und Beurtheilern 
überlaffen, diefes Prinzip genauer und im Einzelnen 
zu prüfen, da die Ausführung deffelben über mei: 
nem ießigen Plane Binausliegf, aber ich glaubte, die 
Aufftellung defjelben bier fchuldig zu feyn. 

Da meine folgenden Befrachtungen ficy nur mit 
dem ökonomiſchen WBohlftande der Nation befchäfti: 
gen, und diefer nad) dem gemwönlichen Sprachgebraus 
he mit Reichthum einerlei Bedeutung bat, fo ift die 


3 


Stage mol erft zu beanfworfen: morin der. Reid): 
thum einer Nation Beftehe, oder was ihr öfonomis 
fher Wohlftand ſey? 

Auch bier beſtimmt eine negative Erklärung den 
Gegenftand genauer und verftändlicher, als eine po- 
fitive: man kann nemlidy den Grad der Armuth mit 
beftimmeeren Kennzeichen charafterifiren, als den Grad 
des Reichfhums eines Bolfs. Wenn wir in einem 
Sande die produzirende und induftriöfe Klaffe — 
den Bauer umd den Bürgerftand mit den dazu ge- 
hörenden Abftufungen in einer foldhen Lage finden, 
daß diefe Menſchen durch ununterbrochene Thätig— 
keit und angeſtrengten Fleiß nur ſoviel erwerben 
können, als ſie täglich zu ihren unentbehrlichſten Be— 
dürfniſſen nötig haben, ſo werden wir dieſes Land 
mit Recht arm nennen, und wenn auch einzelne Per— 
ſonen in demſelben große Reichthümer beſitzen; ſo 
nannten wir mit Recht das ehemalige Polen ein ar— 
mes Land: der Bauerſtand war in der größten Dürf— 
tigkeit, und ein Bürgerſtand war nur in ſehr wenig 
Städten zu finden, aber der angeſeſſene Adel in den 
mehreſten Provinzen dieſes Reichs beſaß große, ob— 
gleich durchgängig ſchlecht genutzte Reichthümer. 

Es iſt nötig, bei den Betrachtungen über den 
Wohlſtand und den Reichthum einer Nation die ver— 
ſchiedenen Stände und Klaffen derfelben einzeln zu 
befrachten, um nicht in den fo oft begangenen Ir— 
thum zu verfallen, der ein Bolt oder eine Provinz 
darum für reich hält, weil durch unverhältnismäßi— 
ge Bertheilung des Nafionaleintommens und der 
Iufrativen Erwerbszweige einige Klaffen große Reich: 
thümer befigen, indem andre in Dürffigfeit leben. 
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Die Kennzeichen, welche den aufmerkſamen und 
nachdenkenden Beobachter in ſeinem Urtheile über 
den Wohlſtand ganzer Nationen leiten können, ſind 
mancherlei; aber der Beobachter und Beurtheiler 
mus bei diefen Betradyfungen fehr auf feiner Hut 
feyn, um fich nicht von blendenden Borurtheilen, von | 
dunkeln Gefühlen, von einfeifigen Beridyfen und von 
den Darftellungen folder Schriftfteller zu voreiligen 
Schlüffen verleiten zu laffen, melde das bequeme 
Siſtem befolgen, alles zu loben oder zu fadeln, was 
fie nicht beurtheilen fönnen oder wollen. 

Die Kennzeichen von dem öfonomifchen Wohl: 
ftande einer Nation können von denen des intelle®: 
fuellen Wohlftandes nicht füglicy gefrennt werden, 
wenn man nicht durch die aus einzelnen Erfahrun: 
gen gezogenen Örundfäge zu Fehlſchlüſſen verleitet 
werden fol; da aber der intelleftuelle Wohlftand des 
preußifchen Staats in meinen Betracdhfungen keinen 
Plag finden kann, und defjfen allgemeine Kenntniß 
alfo porausgefezt werden muß, fo mwird mir durch 
diefe VBorausfegung der Weg zur Auffuchung diefer 
Kennzeichen felbft erleichferf. 

Das underdächfigfte Kennzeichen von dem öfo: 
nomiſchen Wohlftande einer Nation, weldye den Grad 
pon infelleffueller Bildung erreicht hat, auf dem der 
preußifche Staat fteht, ift unftreifig in den Mitteln 
und den Kräften zu fuchen, welche ein jedes einzel: 
nes Mitglied des Staats hat, fidy hinreichenden und 
bequemen Unterhalt zu verfchaffen. Wenn daher alle 
Grund befigende und alle Gewerbe freibende Bürger 
eines Diſtrikts aus eignen Kräffen und mit eignem 
Bermögen (oder nach dem gewönlichen Ausdruck: 
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fhuldenfrei) ihr Gewerbe freiben fönnen, fo daß 
das Einkommen von ihren Grumdftüden und von 
ihren Gemerben ganz ihrer eignen Diſpoſition über: 
laffen bleibt, fo fönnen wir diefen Diftrift wohlha— 
bend nennen; der Wohlftand deffelben mird in dem 
Grade vermindert, in welchem die Schulden der Eins 
zelnen von ihren Grundſtücken oder Gewerben ftei: 
gen, und wird wieder bermehrf, je meht diefe Schul: 
den nad) uud nach abbezahlt werden. Diefer Grund: 
ſatz zeigt zugleidy den ſtaatswirtſchaftlichen Werk ei: 
nes Standes in unjern zipilifirten Staaten an, def: . 
fen Bermehrung häufig als ein Zeichen des Wohl: 
ftandes angegeben morden ift, da fie vielmehr die 
Abnahme deffelben charakteriſiren follte — dis ift der 
Stand der Kapitaliften oder Rentenirer, die von Geld: 
zinfen leben. 

Unfre Gtatiftit beftßt leider! zu wenig Mate: 
rialien für diefen Gegenftand, deffen fleißige Unter: 
fuhung und Bearbeitung uns in der Kenntniß von 
dem Wohlftande einzelner Diſtrikte und ganzer Pro: 
vinzen mweifer bringen würde, als. alle andre Mate: 
rialien, welche die Statiſtik bis ießf liefeste; auch 
ih bin nur im Öfande, einzelne Bruchftüde zu ge: 
ben, und muß mid, daher mehr an die nachfolgen: 
den Kennzeichen des Wohlftandes halfen, welche nad) 
meiner eignen Überzeugung nicht fo unverdächtig find, 
und welcdye bei ihrem Gebrauch weit mehr Vorſicht 
erfordern. 

Wenn die ftaatswirtfchaftlidye — eines 
Staats nach poſitiven Prinzipien verfährt; wenn ſie 
durch ihre Veranſtaltungen den Wohlſtand ihrer Bür— 
ger befördern zu können glaubt; wenn fie über 


6 } 


das Prinzip: die Hinwegräumung aller Hinderniffe, 
melde dem mwachfenden Wohlftande der Nation im 
Wege fteben, hinausgeht, fo werden viele aufferdem 
fihere Kennzeichen des Wohlftandes unſicher und der 
Beobachter, der Reifende, der theoretifche Staats— 
mirf bauen oft auf Sand, menn fie einzelne Kenn: 
zeichen des Wobhlftandes, melde fie bier und da fin: 
den, zu einem allgemeinen Urtheile über die. ökono— 
mifche Lage der Nation gebrauchen wollen. Wenn 
wir 3. B. in einem Lande ſchöne Pferde zum Ader- 
bau finden, deren Anblick uns erfreuf, fo follten wir 
wol mit Recht fließen fönnen, daß die Grundbe- 
fißer bier wohlhabender feyn müffen, als da, mo 
wir nicht fo ſchöne Pferde fanden; aber wie, wenn 
die Regierung durch Eoftbare Stuffereien und Eünft: 
lihe Befchälanftalten diefen Zweig der DEonomie vor 
allen andern begünftigt? wenn fie glaubt, dadurd) 
ihr Land wohlhabend zu machen, daß fie die Grund: 
befiger gefeglidy anhält, ſchöne Pferde zu halten? 
menn der Pferdehandel dort das Mlonopol eines 
einzelnen Bürgers oder einer Korporafion ift, — 
dann kann dis nidye mehr ein Kennzeichen des wah— 
ren Wohlſtandes feyn. 

Die Preife der in einem Lande hervorgebrach— 
fen verfänflichen Dinge geben ung zu der Berglei- 
chung mit andern Ländern einen Maasftab, deffen 
Anmendbarkeit einer ernftlihen Würdigung bedarf. 
Wenn in einer Provinz des preußifihen Staats der 
Durchfchniftspreis für den Gcheffel Roggen ı Rtblr. 
und in einer andern 2 Rthlr. ift, fo ſchließt man 
wol, daß die legfre Provinz wohlhabender fey, als 
die erſtere; aber es gehören mehr Notizen pon- der 
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Verfaſſung der Provinz, mehr Senntniffe von ihrer 
Lage, ihrer Beſchaffenheit und ihrer Kultur dazu, um 
diefes Urfheil von dem Vorwurfe der Übereilung frei 
zu madyen. Es kommt bier vorzüglich auf die Be: 
flimmung des wahren Werks an, der oft von dem 
in unfern Nadrichten mit Geld angegebenen Ber: 
kaufswerte beträchtlich abweicht. 


Der wahre Wert einer jeden verkäuflichen 
Gade ift der Preis, welcher von der natürlichen un: 
eingefchränffen Konkurrenz beftimmt wird. Was der 
Scheffel Roggen auf einem Marfte gilt, mo feine 
Abgabe, fein Zoll, Feine Einfchräanfung der Aus» und 
Einfuhr ftatt findet, und wo uneingefchränkte Kon: 
furrenz der Käufer und der Verkäufer ift, das. ift 
fein wahrer Wert an dem beſtimmten Drfe und zu 
der beſtimmten Zeif; einen andern Maasſtab des 
wahren Werts einer verfäuflihen Sache haben wir 
nicht. | 

Daß bei unfern künſtlich zufammengefegten 
Staaafsverwalfungen nur wenig Sachen ihren wah— 
ren Werf erreichen, oder ihn behalten haben, ift in 
die Augen fallend; die mehreften Waaren und Ar— 
beiten haben einen Monopolpreis, oder einen durdy 
künſtlich hervorgebrachte Nebenumftände beftimmten 
Wert; wenn alfo bei einer Bergleichung des Wohl: 
ftandes einer einzelnen Provinz mit einer andern die 
höhern oder 'geringern Preife der Produkte diefer 
Provinzen einen richtigen Mlaasftab abgeben follen, 
fo ift es nöfig, den wahren Kaufwert diefer Pro- 
dukte in den Provinzen auszumitteln — eine Arbeit, 
deren Schwierigkeit einleuchtend ift. 


Um efwas ficherer und braudhbarer zu dem 
Zweck der Vergleichung ift der Wert der liegenden 
Gründe. Wenn in einer Provinz ein Morgen Ader 
30 Kthlr. gilt, der von derfelben Güte in der an: 
dern Provinz 60 Rthlr. Kaufwert hat, fo ift Diefe 
Notiz zur Bergleihung fon um deswegen firherer 
als der des Gefreidepreifes, weil bier der Verkaufs— 
preis dem wahren Werfe näher fommf, wenn der 
Befißer in der Benugung feines Bodens zu verſchie— 
denen Früchten nicht eingeſchränkt ift, Ich werde in: 
deffen in der Folge Gelegenheit haben, dis näher 
auseinander zu feßen und bemerfe bier nur nodh: 
dag Einſchränkungen im Kauf und Verkauf der 
Grundftüde, in dem Eigenthumsrechte über Grund 
und Boden, und die Befchaffenheit der höhern Po: 
lizei firhtbaren Einfluß auf die Beftimmung des 
Kaufwerts der Grundftüde haben; abgefehen von 
der Lage folder Grundftüde an fehifbaren Strömen, 
bei volfreichen Gtädfen ıc., welche Umftände fich bei 
genauer Kenntnis der Provinz ſchon eher in Anſchlag 
bringen und muthmaslich berechnen laffen; da bin: 
gegen die durch Einfchränkungen, Mlonopole, verbie: 
tende und begünftigende Gefege der Regierung ber: 
vorgebrachten Veränderungen des wahren Kauf: 
merfs feiner Berechnung fähig find. 

Wenn man,’ mie es mol billig ift, auf die Si— 
cherheit des Reichthums einer Nafion und auf die 
möglichfte Unabhängigkeit deffelben von Ereigniſſen 
aufferhalb des gegebenen Staats Rüdficht nimm, 
fo ift unter den Preifen der verkäuflichen Dinge un: 
ftreifig die Größe des reinen Erfrags, oder des 
Pachtertrags aller Grundftüde das fiherfte Kenn: 
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zeichen des Reichthums und ſie wird bei Verglei— 
chung einzelner Provinzen gegen einander immer der 
unverdächtigſte Maasſtab des wahren Wohlſtandes 
ſeyn; vorausgeſetzt, daß ein Land überhaupt im 
Stande iſt, feine Bewohner von den Erzeugniffen 
feines eignen Grundes und Bodens zu erhalten. 
Diefe Borausfegung ift auf den preußifchen Gtaaf ' 
völlig anwendbar, indem nur wenig Diftrikte darin 
vorhanden find, welche nicht ſo viel erzeugen, als 
zu dem Lebensunterhalte ihrer Bewohner nötig iſt, 
und auch dieſe Diſtrikte von ihren preußiſchen Nach— 
baren mit deren Überfluß an ſolchen Produkten un: 
terſtützt werden. Dieſer aus eigenem Grunde und 
Boden gezogene Reichthum hängt nicht von ſchwan— 
kenden Handelskonjunkturen ab und kann nicht durch 
die Veränderung der Staatswirtſchaftsſiſteme andrer 
Nationen zerſtört werden. 

Die Notizen von dem Werte der in einem 
Staate aus: und eingeführten Waaren können eben— 
fals bei den Betrachtungen über den Wohlſtand und 
den Reichthum der Nation zu Hülfe genommen wer— 
den; es iſt aber hier große Vorſicht nötig, um nicht 
aus richtigen Vorderſätzen falſche Schlüſſe zu ziehen. 
Manches Land würde weniger Waaren zur Ausfuhr 
liefern, wenn ſeine Einwohner wohlhabender wären, 
denn ſie würden dann mehr konſumiren. Südpreu— 
Gen hat weniger Schlachtvieh als Schleſien; die lez— 
te Provinz führt kein Schlachtvieh aus und für Süd— 
preußen iſt es noch ein beträchtlicher Ausfuhrartikel; 
in Schleſien konſumirt der, der das Vieh zieht und 
der Städter mehr Fleiſch als in Südpreußen, weil 
er wohlhabender iſt. Noch weniger kann auf die 
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enge der ausgeführten Fabrikwaaren und verars 
beifeten Produkte ein ficherer Schluß auf den Reichs 
thum und dem Wohlftand der Nation gegründet wer: 
den; fie bewirkt zwar in der Regel den Reichthum 
einzelner $abrifunfernehmer und Kaufleute, aber Taus 
fende von $abrifarbeitern und Zagelöhnern leben 
"off in der fümmerlichften Lage und verdienen nur fo 
viel, als fie für jeden Tag zu den nothmwendigften 
Bedürfniffen gebrauden. 

Der Nationalreichthum ann nicht durch die 
' Menge des zu einer gemiffen Zeit unter der Nation 
zirfulivenden Geldes, oder der bei Einzelnen vorhans 
denen Gold » und Gilbervorräfhe bemiefen merden; 
diefe Metalle find todte, Feine Nationalzinfen fragen: 
de Kapifale, welche mif den Vorräthen von andern 
Waaren und mif den Gebäuden, die zu unferm Ge: 
brauch und zu unfrer Bequemlichkeit dienen, in eine 
Klaffe zu fegen find. Wenn die Duanfitäf -des da 
feyenden Goldes und Gilbers den Reichthum der 
Nationen beftimmfe, fo müßten iegt alle Nationen 
beträchtlich reicher feygn, als por 200. und mehrern 
Sabren,: denn fie befigen mehr edle Metalle, als fie 
damals befaßen. Das Einfommen der Nafion mus 
jährlich wiederfehren; wenn eine Nation von g Mil: 
lionen Menſchen ihre iährlich nothwendigen Bedürf: 
niffe nad) Geld anfchlägt, fo würde eine ungeheure 
Duantität Gold und Gilber dazu gehören, um diefe 
Bedürfniffe zu bezahlen; wenn daher diefe Nation 
von einem födfen, Feine Nationalzinfen tragenden 
Kapitale zehrt, fo wird fie bald mit deffen Aufzeh— 
rung zu Gtande fommen und von allem Gold und. 

Gilber entblöfet werden. 
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Ich werde im Gange meiner Betrachtungen mid) 
oft mit Geldöfummen befchäftigen müffen, und mit 
den Ideen von Reichthum und Wohlftand verbin: 
den mir auch gemönlid die dee von Gold und 
Silber, oder Geld; es ift daher zu einer deutlichen 
Einfihf in die Zirkulation und in die Lehre vom 
Tationalreichtbum und Wohlftand unumgänglich nö— 
tig, von diefem für alle Güter angenommenen Maas» 
ftabe deutliche Begriffe zu erhalten.. 

Die edeln Metalle, aus welchen das Geld ge: 
macht wird, find eben fomol genießbare Güter, als 
der vom Ader erzeugte Flachs, die von den Scha— 
fen gewonnene Wolle und die aus der Erde gemon: 
nenen Steinkolen, ob fie gleidy Feiner fo ſtarken Ab: 
nußung oder Konſumtion unterworfen find; mir 
brauchen diefe Mefalle zu Hausgeräfh, zu Berzies 
rung des Geräths, der Kleidung zc., und fie ftehn 
alfo in diefer Hinficht mit dem Eifen, dem Kupfer, 
dem Blei und allen Gütern, weldye uns Grund und 
Boden gibt, in einem Range : fie können gekauft 
und verfauff werden; fie haben eben fo einen durch 
Umftände beftimmten bier höhern, dorf niedrigern 
Preis im Verhältniffe gegen andre Waaren; ihr je: 
desmaliger wahrer Wert wird eben fo ‚beftimmt, 
als der wahre Wert andrer Waaren. Es ift daher 
falſch und verwirrt ganz die Begriffe der Menfchen, 
wenn das Gold und Gilber ausfchließlich für den 
Tationalreichthum ausgegeben wird, da es doch nur 
ein Theil deffelben iftl. Der Gebrauch, den die meh: 
teften Eultivirfen Bölfer von einem Theile dieſer Me— 
falle machten, indem fie diefelben zum allgemeinen 
Zeichen oder zu Marken im Handel und Wandel 
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und. im großen Weltverkehr anwendeten — diefer 
Gebraud) bat die Begriffe von dem eigenflichen We- 
fen des Goldes und Gilbers vermwidelter gemacht 
und hat diefen Metallen als genießbaren Güfern 
zweierlei Beflimmungen gegeben. 

Go bald das Gold und das Gilber gemünzt ift 
und im Handel und Wandel umläuft, hört es auf, 
ein genießbares Guf zu feyn, und es wird nun gleidy= 
fam ein Mittel der Staatspolizei, um das gegenſei— 
. tige Verkehr im Lande und mif andern Völkern mög: 
lich zu machen und zu erleidhfern. Die edeln Me: 
falle find von allem, was uns die Natur gibf, das 
befte und bequemfte Material, mas zu diefem Ge: 
brauch) im Handelsverfehr angewendet werden konn— 
fe, und es mürde mit unüberwindlihen Schwierig: 
‚Zeiten verknüpft feyn, wenn eine Nafion ein andres 
Material zu diefem Gebrauch in: den Welthandel ein- 
führen wollte, nur durch das Übereinfommen aller 
handelnden Bölfer wäre es möglidy (aber nicht nüß: 
li) ein anderes Material zu diefem Gebrauch ein- 
zuführen. | 

Für den innern Handel und das Verkehr eines 
einzelnen Gtaafs fönnte mif weniger Schwierigkei— 
fen ein anderes Material an die Stelle diefer edeln 
Metalle gefegt werden, und wir haben Beifpiele, daß 
dis auch bier und da gefchehen if. Das gewönlich— 
fte an die Stelle des Goldes und Gilbers gefeßte 
Zeichen ift Papiergeld, oder die mit dem Stempel 
der Regierung, ia felbft einzelner Privatperfonen ver: 
fehenen Papiere, auf welchen das Verhältniß derfel: 
ben gegen geniegbare Güter und Arbeit (aber auch 
durch eine Geldbenennung ) angezeigt ift. 
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Wenn man die größere Leichtigkeit, ſolche Fei: 
chen nachzumachen, und die Unbequemlichkeit des 
leich£ vertilgbaren Papiers nicht in Anſchlag bringen 
will, fo mütde es für den Reichtum des Gfaats 
und für den Wohlftand feiner Bewohner ganz gleich: 
gültig feym, ob Geld von Gold und Gilber oder 
Geld von Papier in demfelben beim innern Verkehr 
gebraucht würde; nur im Verkehr mif andern Völ— 
fern befommt die Sache eine andre Geſtalt. Hier 
fehlt dem Papiergelde die überall anerfannte Autos 
ritäf; bier werden die Befehle der Regierung, wel: 
che diefe Polizeieinrichfung in ihrem Staate machte, 
nicht refpeffirt, und die Nation, weldye democh nicht 
von ihrem Plane abgehn wollte, würde ſich allen 
den Linbequemlichkeiten, Schwierigkeiten. und Unvoll: 
fommenbeifen im Handel und Wandel unfermwerfen 
müffen, melde in den ältern Feifen bei Nationen, 
die fein Geld haften, den Handel erfdywerten, und 
es würde aller Verkehr mif Fremden durch Taufıh 
einer Quantität genießbarer Güfer gegen eine andre 
Duantifät folcyer Güter nady dem von beiden Thei— 
len angenommenen Werte abgemacht werden müffen. 

Die Bequemlichkeit bei Beftimmung des Werts 
aller genießbaren Güter, welche wir dem Gelde zu 
verdanfen haben, hat auf flaafswirffchaftlicye Be— 
frachfungen und Berechnungen den mohlthätigftien 
Einflnß gehabt, dieſe find durch Hülfe des Geldes 
möglich und nüßlidy geworden; aber eben die leich— 
fere und beftimmtere Berechnungsart hat auf der 
andern Geife eine größere VBorfihf und Behuffam: 
teit in unfern ftaafswirtfchaftlihen Befrachtungen 
nöfig gemacht, um nicht bei den Beftimmunger der 
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Güter nad) Geldfummen zu vergeffen, daß diefe Geld- 
fummen nicht die Güter oder. der Reichthum felbft 
find, fondern nur der Maasflab, nady dem dieſe be- 
rechnet werden fönnen. 

Ich würde, um diefe Verwechſelung des Maas: 
ftabes mif der zu mefjenden Sache felbft zu verhüs 
fen, in meiner Abhandlung gern die Maſſe der ge: 
nießbaren Güter auf eine andre Ark angegeben und 
berechnef haben, wenn nicht ein jeder andrer Maaß— 
ſtab (3. B. nady Gcheffel Roggen) noch weit grö: 
Gere Unbequemlichkeiten und Schwierigkeifen bei fich 
führte, weldye dann noch mehr Irthümer und falfche 
Schlüffe veranlaffen. 

Es mag immer. eine ſchwierige Aufgabe fehei- 
nen, audy bei den defaillirteften ftafiftifhen Notizen 
den Grad des Reichthums und des Wohlftandes ei- 
ner Nation mif Zahlen auszudrüden, und die Er: 
fahrung lehrt gar oft, wie viele Mißgriffe von theo— 
retiſchen Schriftftellern gefhan werden, wenn fie aus 
den befannten ftatiftifchen Angaben, Schlüſſe auf den 
Reichthum einer Nation ziehen wollen. Es ift da- 
ber nothwendig, den Wert ftatiftifcher Notizen über: 
baupf feftzufegen, ehe man die Anwendung derfel: 
ben zu einer Darftellung der Stufe des Reichthums 
und des Wohlftandes, auf weldyer eine Nation ſteht, 
unternimmt. 

Der Wert aller ſtatiſtiſchen Angaben wird zu: 
erft durch ihre innere Glaubwürdigkeit beftimmf, wel: 
che zum Theil durch das Nachdenken ohne alle praf: 
tifhe Erfahrung geprüft und gemeffen werden Fann, 
deren Prüfung aber audy zum Theil Erfahrung und 
Kenntnis der Staatsvermaltung erforderf. Daß Aus: 
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and Einfubrliften von Handelsftädten und Häfen we— 
nig innere Glaubwürdigkeit haben, lehrt uns das 
Nachdenken, denn ihre Sicherheit gründef ſich auf 
die Angaben von vielen Privafperfonen, melche bei 
einer falſchen Angabe oft das größte Intereſſe ba: 
ben; und die Kontrolle der Dffizianfen, die bei'den 
Zöllen und bei den Behörden,. welche dergleichen 
Notizen farnmeln, angeftellt find, kann durchaus nicht 
fo genau fen, und fo ins. Beine Defail eingehen, _ 
daß von foldhen Angaben Wahrheit zu erwarten ift. 
Wenn die Angabe der Ein- und Ausfuhr nad) den 
Waaren und deren Gewicht oder Maaß beftimmt 
ift, fo kann man fon mit mehr Gicyerheif darauf 
bauen, als wenn blos der Werf der Waaren nad) 
Gelde beftimmf wird, und das legfre wird doc, faft 
durchgängig verlangt, um der Angabe und den Sum— 
men ein mehr ftatiftifches und in die Augen fallen: 
des Anfehn zu geben. Das Trügliche foldyer Sum— 
men wird gleich groß feyn, wenn die Kaufleufe,; oder 
menn die Folloffizianten den Wert der Waaren ta— 
riren; erftre haben in den mehreften Sällen Vortheil 
dabei, den Wert niedriger oder höher, als er wirt: 
lich ift, anzugeben, je nachdem fie Zoll geben follen 
oder Bonifitafion hoffen fönnen. Die Zolloffizians 
ten haben Targrundfäge, die oft von dem wahten 
Wert der Waaren beträdtlicdy abmweicdyen, und bei 
beiderlei Angaben bleibt es immer unbeftimmf, ob 
der Wert der Waaren .nad) dem Einfaufs: oder nad) 
dem DBerfaufspreife beftimmt ift, ob die Fracht und 
die Arbeitskoften beim Ein -» und Ausladen darunter 
begriffen find oder nicht; auch kann eine Abänderung 
in den Sormalitäten bei den Zöllen, oder in den 
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Zargrundfägen der Dffizianfen die Summen beträdht: 
li vermindern oder bermebhren. 

Diefer Mangel an innerer Glaubwürdigkeit macht 
folhe Notizen ſchon fehr zmweideufig und ihre An- 
wendung zu Folgerungen gefährlih; und — menn 
nun auch wirklich alle die Schwierigkeiten gehoben 
mären, welche diefe Glaubwürdigkeit mindern, oder 
ganz vernichten, fo dyarafferifiren dergleichen Anga- 
ben und Berechnungen, mit welchen manche ftatifti- 
fche und ftaatswirtfchaftlihe Schrift geziert ift, den 
Reichthum und Wohlftand eines Landes doch nicht 
beffer, als die Liften der Kommunifanten die Mora- 
lität der Menſchen charakkerifiren. 

Keine Gaftung flafiftifcher Tabellen und Noti— 
gen ift von jeber mehr gemißbraudf worden, als 
die Handelstabellen, weiche die Ausfuhr und Ein— 
fuhr, die Durchfuhr, den Handelsprofit und die Han— 
delsbilanz anzeigen ſollen. Die vollſtändigſten Nach— 
richten für die preußiſchen Provinzen haben in die— 
fem Theile der Statiſtik Zimmermann für Schleſien, 
Brüggemann für Pommern und DBrafring für die 
Kurmark geliefert. Den Wert foldyer Tabellen in 
Abſicht auf ihre innere Wahrheit babe ich eben bes 
trachtet, und es ift nur noch nöthig, ihren Wert in 
Abſicht auf ihre Anwendung zu Refulfaten zu unfer: 
fuchen. 2 
Die von Brüggemann über den Handel von. 
Pommern im Jahre 1798 bis 1799 mifgetheilten 
Tabellen entbalfen folgende Rubriken: 

1) Berzeichniß des Werts der im Jahre 1798 
bis 1799 in Pommern eingeführten fremden Waa— 

ten, 
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ren, fpeziell aus melden Ländern und in Summe 
für 2,244,848 Rthlr. 

2) Verzeichniß des Werts der in demfelben 
Jahre aus Pommern ausgeführten inländifchen Pro: 
dukte und Fabrikwaaren, fpeziell nach welchen Län: 
dern und in Summe für 3,084,345 Rthlr. 

3) Verzeichniß des Werts der in diefem Yahre 
nady Pommern aus andern preußifchen Provinzen 
eingeführfen inländifchen Produkte und Fabrikwaa— 
ten, fpeziell aus welchen Provinzen und in Summe 
für 2,431,623 Rthlr. 

4) Berzeichniß des Werts der in diefem Jahre 
durch die in den pommerſchen Städten anfäffigen 
Kaufleute in fremde Länder und andre preußifche 
Provinzen wieder ausgeführten fremden Waaren, 
fpeziell nad) welchen Provinzen und in Summe für 
1,470,393 Rthlr. — Die Abgaben davon betrugen 
9426 Rthlr. 


5) Verzeichniß des Werts der fremden Tranſi⸗ 
togüter, welche in dieſem Jahre in Pommern für 
Rechnung fremder Kaufleute aus fremden Ländern 
angefommen und, nachdem von denfelben der Tran: 
fitoimpoft und die Durcdgangsaccife erhoben wor— 
den, nad) fremden Ländern durchgeführt worden find, 
[peziel aus melden Ländern und in Summe für 
635,569 Rthle. — Die Abgaben davon befrugen 
11,932 Rthlr. 15 Gr. 4 Pf. 

6) Berzeichniß des Werfs der in diefem Jahre 
für Rechnung der Magdeburger, Berliner, Frankfur— 
ter, Schleſier und andrer Sremden ſeewärts einge: 
ftommenen und durch Pommern gegangenen Waaren 

Krug Petracht. IL B 
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(mit Anzeige der Waaren nad) ihrer Duantität und 
ihrem Wert) in Summe für 4,255,165 Rthlr. 

7) Verzeichniß des Werts der in diefem Jahre 
für Rechnung der Magdeburger, Berliner, Frankfur— 
fer, Gchlefier und andrer Sremden feewärfs ausge: 
gangenen und durdy Pommern durdygegangenen Waa— 
ren (nad) derfelben Form, mie das vorige) in Sum— 
me für 1,285,593 Rthlr. — Bon beiden Artikeln 
haben die Gpedifionsgebühren, Kleinen Koften und 
Abgaben 140,402 Rthlr. 18 Gr. 6 Pf. betragen. 

8) Nachweifung des Handelsverkfehrs der Pro— 
pinz Pommern in diefem Jahre. — Hier find alle 
Gummen unter ihre Rubrifen zufammengeftellt, ge: 
börig addirt und fubfrahirf, und das Refultat gezo: 
gen: daß Pommern in diefem Jahr, bei diefem Ber: 
Fehr ‚einen reinen Profit von 950,628 Rthlr. gehabt 
haben foll. 

Die pon Brafring in feiner Befchreibung der 
Mark Brandenburg mifgefheilte Handelstabelle der 
Kurmarf hat folgende Rubriken: 


ı) Sjmportationsfabelle der Kurmark im Sabre 
1799 mit Anzeige der Waaren und den beiden Ko— 
Ionnen, ob fie aus dem Auslande oder aus andern 
preußifchen Ländern gekommen find; in Gumme für 
5,558,421 Rthlr. ı8, Gr. aus fremden, und für 
5,313,802 Rthlr. 6 Gr. aus andern preußifchen Pro: 
Dingen. 

2) Erporfafionsfabelle der Kurmarf in diefem 
Jahre, in Summe für 5,447,229 Rthlr. 

Die dritte Tabelle giebt diefelben Angaben, mel: 
che Die erfte und zweite giebf, und ift nad) den Län— 
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_ dern eingefheilt, woher die Waaren gefommen und 
mobin fie gegangen find. 

Die vierfe Tabelle zeigt die durdy die Kurmark 
geführten Zranfifogüter an: für Rechnung fremder 
Kaufleute follen fie 226,124 Rthlr. und für Redy: 
‚nung inländifcher Kaufleute 110,778 Rthlr. befragen 
haben. 

- Die fogenannte Schlußfolge ift: daß die Pro— 
ping in diefem Jahre 5,601,466 Rthlr. bei diefen 
Gemwerben verloren haben fol. 

‚Zimmermann gieb£ in feiner kleinen fehr reich: 
haltigen Schrift: über‘ den. Wohlftand Gchlefiens, 
folgende Notizen. 

Die Provinz hat vom fahre 
1781 bis 1785 ausgeführt an 
Waaren für . ; ? 48,800,000 Rthlr. 

Bom Jahre 1794 bis 1798 52,500,000 — 





Gumme in 10 jahren 101,500,000 Rthlr. 


Die Einfuhr an Waaren hat be: 
fragen 

von 1781 bis 1785 41,400,000 Rthlr. 

— 1794 — 1798 45,300,000 — 





Summe in 10 Jahren 86,700,000 Rthlr. 
en a — — — 
Gewinn der Probinz 14,800,000 Rthlr. 


Durch die Gefälligkeit dieſes Mannes erhielt 
ich auch eine ſpezielle Tabelle über den Handel 
Schleſiens im Jahre 1802 bis 1803, melde folgen: 
de Refulfate giebt: 

32 
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» 
ı) Die Einfuhr der Waaren 
befrug . . . 10,403,583 Rtblr. 
2) Die Ausfuhr s . 12,139,854 — 


3) Der ntermediairhandel 1,314,966 — 

4) Gewinn vom legfern $ 39,342 — 

5) Zollabgaben vom Handel 65,455 — 
Gewinn für die Provinz. 1,841,068 Rthlr. 

Nach deffelben Angabe foll die Einfuhr von 
Dftpreußen iährlich zwiſchen 3 und 4 Millionen und 
die Ausfuhr zwijchen 2 und 3 Millionen Rthlr. be: 
fragen. | 

Eben fo foll die Einfuhr von Weftpreußen iähr- 
lic) 4,500,000 und die Ausfuhr 3,500,000 Rthlr. 
befragen. 

Die fänımtliche Aus: und Einfuhr der Waaren 
in allen preußifchen Gfaafen, ausgenommen Güd: 
preußen und Danzig, foll nady ihm 70,000,000 Rthl. 
befragen. 

Welche Refultate für den Nationalreichthum und 
den Wohlſtand des preußifchen Staats und der ge: 
nannten Provinzen lajjen fi nun aus diefen für 
völlig authentiſch zu befrachfenden Nachrichten ziehen? 

Ale diefe und andre änliche oft fo wichtig be: 
frachfefe und mif großem Geräufch befannt gemad)- 
te Handelstabellen beziehen alle fogenannte Handels: 
bilanz auf Gold und Gilber oder Geld. Wenn die 
Brüggemannfche Tabelle behauptet: daß Pommern 
in dem Jahre 1798, 950,628 Rthlr. gewonnen babe, 
fo fol das heiſen: die Provinz ift in diefem Jahre 
um diefe Summe reicher an Gold und Gilber ge: 
worden. Diefe Tabellen befrtadyfen das Gold und 
Silber nicht als Waare, welches es doch eben fo ift, 
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als das aus = oder eingeführfe Gefraide, Holz und 
Eifen; man findef das Gold und das Gilber alfo 
nicht in den Ein» und Ausfubrliften, meldyes doch 
nothwendig gefchehen müßfe, wenn die Tabelle fichre 
Rejulfate geben foll. 

Wenn die Tabellen angeben, daß Öchlefien in 
einem Zeifraume von Io Jahren für 14,800,000 
Rthlr. Waaren mehr aus» als eingeführt bat, fo 
läßt fidy für diefe Provinz mit Sicherheit ſchließen, 
daß fich die. Summe der 14,800,000 Athlr. in fol: 
gende 3 Antheile auflöfe: ı) in die Summen, um 
welche die ausgeführten Waaren zu hoch und die 
eingeführten zu niedrig angegeben find; 2) in die 
Gummen für Waaren, welche heimlich ins Land ge: 
fommen find, und 3) in die Summen, melde in 
Gold und Gilber oder in gemünztem Gelde als Über: 
fhuß aller Abgaben nad) Berlin, als Abgaben und 
nicht aufgeführfe Berfendung an Gelde nach andern 
Sändern und als Zinfen von Kapitalien, weldye von 
Ausländern nad Ödhlefien geliehen worden find, in 
diefem Zeifraume gefhidt wurden: — In einigen 
Provinzen, vorzüglich in foldyen, wo das vorhande: 
ne baare Geld zur Befreibung des innern Verkehrs 
nicht Binreichf, kommt noch eine vierfe, aber verhält: 
nißmäßig fehr geringe Portion Hinzu, nemlich die 
Vermehrung. des im Lande zirfulirenden baaren 
‚Geldes. 

Wäre die Duantifät des in Schlefien vorhande: 
nen Goldes und Gilbers in einem fo kurzen Zeit— 
taume um fo viele Millionen vermehrt worden, und 
würde fie noch iährlich um ı bis 2 Nlillionen ver: 
mehrt, fo mürde dig Feine erfreulihe Folgen für 
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Schleſien haben: Gold und Gilber würden dorf im 
Werlte finfen, wie eine jede Waare, mif welcher ein 
Markt überhäuft wird; alle Produkte und alle Ar: 
beit würden eben dadurch im Preife fteigen und 
Schleſien würde bald aufhören, mit ſeinen Waaren 
durch geringen Preis die Konkurrenz der Ausländer 
auszuhalten; aber — wir haben dieſes Übel weder 
in Schleſien noch in irgend einer andern Provinz 
des preußiſchen Staats zu beſorgen; ein vernünfti— 
ger Menſch und eine ganze Nation verkauft, um 
kaufen zu können, ſucht Gold und Silber zu erhal— 
ten, um ſich andre Waaren und Genüſſe dafür ver— 
ſchaffen zu können; je mehr Waaren ein Land aus— 
führt, deſto mehr wird es wieder einführen, und 
eine fo kultivirte Provinz als Schleſien iſt, wird mee 
nig mehr Gold und Gilber durdy feinen Handel ge: 
tminnen, als der Luxus dort iährlich Eonfumirt oder 
bernichtef. 

Was fol man aber zu den Behauptungen ſa— 
gen: daß Dft: und Weftpreußen iährli 2 Mikio- 
nen Thaler an Gold und Gilber im Handel mit dem 
Auslande an das leßtre verlören? Beide Provinzen 
erzeugen weder Gold noch Gilber, beide müffen iähr: 
lich die Überfihüffe ihrer Abgaben in Gold und Gil: 
ber nad) Berlin einfhiden, und beide find doch in 
den neueren Jahren an edeln Metallen eher reicher 
als ärmer geworden! Hier könnte man denn wohl 
durch die Erfahrung bemweifen, daß die Provinzen, 
welche mehr Waaren einführen als ausführen, 'rei: 
cher werden; indeffen ift bier nur mein Zweck, zu 
zeigen: daß diefe Nofizen und mühſam zufammen: 
gefegten Tabellen, bei denen man den Fleiß und die 
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„Aufmerffamkeit ‚ihrer Verfertiger bewundern. muß, 
nicht zu ſolchen Refultaten gebraucht werden Fönnen, 
zu denen fie in fo.vielen ftatififhen und ſtaatswirt— 
fhaftlichen Schriften gebraudyt werden. 

Die Anwendbarkeit der Notizen von der Bolks: 
zahl und der Gumme der von den Fabrifanten, ge: 
lieferten. Waaren zu Berechnungen über. den Reich— 
thum und den Wohlftand des Staats, ‚merde: ich in 
der Folge näher zu befrachten Gelegenhei£ haben. 

Die Tabellen von der Ausſaat und. dem Durch: 
ſchnittsertrage aller Grundftüde und non der Menge 
des vorhandenen Viehes aller Art, find wicht; blos 
die brauchbarften Duellen zu einer berechgenden Gta- 
tiftit, fondern fie find auch glüdlichermeife ‚die glaub: 
würdigſten unter allen, und die forfgefegte Aufmerk— 
famEeit der höhern Gtaafsbehörden kann ihnen eine 
Bolkommenbeif und eine über alle Zweifel erhabene 
Gicherheit geben, welde Don: allen vorher genannten 
fatiftifchen Notizen unmöglich iſt. Diefe Tabellen _ 
‚werden. im. Einzelnen, durch die Schulzen auf den 
Dörfern, die Beamten auf den AÄmtetrn und die Ma: 
gifträfe in den Städten aufgenommen, und hier kann 
der Aufmerkſamkeit der. örtlichen Unterbehörden nicht 
leich£ ein Scheffel Ausfaat entgehen, da diefe Dffi- 
zianfen dia Feldflur ihres Orts genau kennen und 
die vielleichf willfürliche und zu geringe Angabe ein- 
zelner Aderbefiser ſchon nad ihren Kenntniß Des 
Bodens zu beurfheilen wiffen; noch leichter iſt's, bei 
der Angabe vom Biehftaude Fehler zu vermeiden 
und- Berleugnungen zu enfdeden — und fo Fann 
diefes Tabellenweſen mit völligem Rechte die ficher: 
fie Grundlage ſtaatswirtſchaftlicher Berechnungen feyn. 
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Der Mangel an fichern und allgemeinen Noti— 
zen der Art und falfche Begriffe von Produktion und 
Zirkulation haben bis ietzt den ftaafswirffchaftlichen 
Theil unſrer Statiftif fo froden, unzuverläſſig und 
fragmentarifh erhalten, und diefe Wiffenfchaft wird 
ohne deufliche Begriffe über ſtaatswirtſchaftliche Ge— 
genftände immer nur eine Zufammenhäufung todter 
Zahlen bleiben, die das Gedächtniß anfüllen, ohne 
den Berftand zu befriedigen, die bei dem größten 
Reichthum biftorifcher Notizen und bei dem genau= 
ften Detäil derfelben uns feine deutliche Einſicht in 
die Kräfte des Staats, den Wohlftand feiner Be: 
mohner und die mehr oder minder glüdlidhe Lage 
derfelben zu geben im Stande find. 

Bei meinen Berechnungen babe ich folgende 
Angaben von der Größe der einzelnen Provinzen des 
preußifchen Staafs na OMeilen zum Grunde ge— 
legt, welche ich zwar nicht verbürgen kann, da ſich 
die wenigſten auf Bermefjungen gründen; welche aber 
fämtlidy aus den mir am ficherften fcheinenden Duel: 
len genommen find. 

ı) Das Öftpreußifche Kammer: _ 

deparfemenf . » 409 D Meilen. 
2) — Littauenfde -. ». 295 — 
3) — Marienwerderf[he. - 46 — 


4) — Brombergfihe > 00200 — 
5) — Poſenſche 0. 408 — 
6) — Raliderr ». ». .... 32 — 
7) — Barfhauer .: . . 218 — 
6) — Bialyſtoker 4442 — 


9) — Plozker.3326 — 
10) Schleſien 0. 0.683 => 


ı1) Pommern . . — — 
12) Neumark 

13) Kurmark 

14) Magdeburg und Zubehör 

15) Halberftadf und Hohenftein 
16) Dfifrieslnd . . N 

ı7) Kleve und Antheil von Möors 
18) Grafſchaft Mark und Zubehör 
19) Minden 
20) Ravensberg . 

2ı) Zeklenburg. 

22) Linien . . . . 

23) Paderborn ; R i 
24) Ansbach . . . . 
25) Baireulb - . . R 
26) Hildesheim . r — 
27) Eichsfeld mit Zubehör 

28) Erfurf mit Zubehör . i 
29) Nlünfter mit Zubehör . a 
30) Neuchatel und Ballengin . 
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506 D Meilen. 


206 


111411114141—4141641 





Summe 
jede zu 22,222 Mgd. Morg. 


(a 180 OXRuthen) 4o ORufhen. 


5586 DMeilen; 
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Erftes Kapitel 


Jährliches Nafionaleinfommen des 
preußiſchen Gtaate. 





Das iährliche Nationaleintommen eines Staats be- 
ſteht aus der Gumme der in diefem. Staate iährlich 
erzeugten genießbaren Güter; wozu noch der Antheil 
kommt, ‚den die Bewohner des gegebenen Staats 
durch Induſtrie fi) von dem Einfommen andrer 
Kationen erwerben. 3 

Wenn es möglidy wäre, das iährliche Einkom— 
men der ganzen bewohnten. Welt. mit ‚Gicherheit zu 
berechnen, ohne darauf Rüdficyt zu nehmen, wo und 
von mem die iährlich erzeugfen genießbaren Güter 
verzehrf werden, fo müßte diefe Tofalfumme eben 
fo groß ſeyn, als die. einzelnen. Summen des iähr: 
lichen Nationaleintommens aller ‚Länder zufammen: 
genommen; denn bier würde der bei den einzelnen 
Gfaafen mit in Anſchlag gebrachte Antheil, den fie 
von dem Nafionaleinfommen andrer Länder genießen, 
überall gegen einander aufgehoben werden. 

Bei den durch den Welthandel und die Welt: 
zirfulafion entſtandenen gegenfeitigen VBerhältniffen 
aller an diefem Welthandel Theil nehmenden Bölker, 
ift die Gchmwierigfeit, das Nationaleinkommen ein: 
zelner Länder und Staaten zu berechnen, fehr groß 
geworden. Der Welthandel, und vorzüglich. der 
Tauſch genießbarer Güter einer Nation gegen Ar— 
beifen und geleiſtete Dienfte einer andern, und um: 
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gekehrt, hat viele Summen, die in einer Berechnung 
des Ganzen zu der Zirkulation gehören würden, im 
Verhältniß zu andern Nationen und zu der ganzen 
Belt in Nafionaleintommen für die einzelnen Staa— 
ten verwandelt, und fo iffs gefommen, daß eine 
Nation zumeilen einen großen Antheil des Rafionals 
einfommens andrer Völker genießt; der gegenjeitige 
Tauſch und Verkehr bringf zwar diefe einzelnen Ans 
fheile für das Gange wieder ins Gleichgewicht, aber 
es ift — mie mir meiferhin finden werden — für 
den preußifchen Staat, und fo für viele andre Öfaa: 
ten, eher möglich, den Antheil zu berechnen, den die 
Bewohner unfres Staats von dem Nationaleinfoms 
men andrer Länder genießen, als es möglid) ift, den 
Antheil zu beftimmen, den andre Nationen von dem 
Tationaleintommen des preußifchen Staats. genießen. 
Wollte man, um Schwierigkeiten zu enfgehn, bei der 
Berechnung des Nafionaleinfommens beide Antheile 
gegen einander aufheben, und ſich blos mit der Bes 
rechnung aller im Staate iährlidy erzeugten genieß- 
baren Güter begnügen, fo würde man fidy zwar die 
Arbeit und die Überſicht über das Ganze erleichtern, 
aber man würde auch den Nutzen aufopfern, den 
diefe Nofigen bei Berechnungen in den Kapiteln von 
der Bevölkerung, der Fabrikation und dem Handel 
haben, und die ohnedem nody fo ungemifjen Urtheile 
über Nationalceichfhum und Wohlftand mürden der 
Gemisheif nicht um vieles näher gebracht werden. 

Das Zirkulafionseintommen in einem Lande ift 
‘die Gumme deffen, was in diefem Lande durch Ar: 
beifen und Dienfte gegenfeifig erworben und ver: 
dient wird; mo alfo nicht die Nafur, wie. bei dem 
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Aderbau, bei der ifcherei und zum Theil bei dem 
Bergbau das Arbeitslohn bezahlt, fondern wo das 
Arbeitslohn von dem Nationaleintommen bezahlt 
werden muß. lm in der Folge meiner Befrachtun: 
gen fürzer und darum deutlicher zu werden, will ich 
das Nationaleinfommen durd) ächtes und das Zir— 
kulationseinkommen durch unächfes Einkommen aus: 
drücken, welche Benennungen der Sache felbft ganz 
angemeffen find. 

Der größfe Theil der Bewohner unfrer kulti— 
pirten Staaten hat unmittelbar feinen Antheil an 
den in dem Gfaafe erzeugten iährlich wiederkehren— 
den genießbaren Gütern, fondern er muß diefen An— 
£heil fich auf eine andre Ark mitfelbar zu verfchaffen 
fuchen. . Wenn die Nation — wie es bei neu entf: 
ftandenen Kolonieen der Fall ift — blos aus foldyen 
Familien beftehf, welche an Grund und Boden des 
Landes einen größern oder geringern Antheil befigen, 
fo findet man in diefem Staate nur ädhfes Einfom- 
men, und jede Samilie produzirt felbft fo viel ge— 
nießbare Güter, als fie zu ihrer Erhaltung nöfig 
bat, oder fie fucht fid) die ihr noch fehlenden durch 
Tauſch gegen die ihr überflüffigen Güfer von andern 
Samilien zu verfchaffen; jemehr aber diefe Nation 
in der Kultur ſteigt, jemehr ſich durch den Überfchuß, 
den die produzirende Klaſſe an ächtem Einfommen 
üher ihr notwendiges Bedürfnis gewinnt, die indu— 
ſtriöſe Klaſſe in derſelben bildet, welche keinen An— 
theil an Grund und Boden beſitzt, um deſto höher 
ſteigt die Summe des unächten Einkommens in die— 
ſer Nation. 

Auf rechfmäßigen Wege kann ein Menſch, der 
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feinen Anfheil an Grund und Boden des Staats 
befisf, nur durch Arbeif, oder durch die Andern ge: 
leiftefen Dienfte einen Antheil an den genießbaren 
Güfern, die im Öfaafe erzeugf werden, erhalten, und 
die Summe diefer, von allen Mitgliedern der Na: 
tion für andre Menfchen unfernommenen Arbeiten 
und Andern geleiftefen Dienfte, bildet die Summe des 
unächfen Einfommens in dem gegebenen Staate; in: 
fofern dieſe Arbeiten und Dienfte für die Mitglieder 
deffelben Staats gefhan und geleiftef werden. 

Diefe zweierlei Arten des Einfommens haben 
Manches mif einander gemein, find aber democh 
mefentlicy von einander unferfdyieden, und nur durch 
deufliche Begriffe von dieſem Unferfchiede wird es 
uns möglih, über den Reichthum und den Wohl- 
ftand einer Nation richtig urtheilen zu können. 

Wir genießen die uns vom Grund und Boden 
gegebenen Güfer mehrentheils nicht in dem Zuftande, 
wie fie uns Grund und Boden gibf, und nur die 
Nation, deren fänmtliche Glieder ächtes Einkommen 
genießen, die alfo noch auf einer niedern Stufe der 
Kultur ſteht, mus alle Güter, welche ihr die Ratur 
gibt, fo genießen, als fie nach dem Maas der Kräfte 
und mechanifchen Säbigfeifen der einzelnen $amilien= 
glieder zu dem Gebrauch der Familie zubereifet wer— 
den fönnen. Hier macht gleihfam eine jede Fami— 
lie ein für fi) beftehendes von Andern unabhängie 
ges Ganzes aus, das unter fich felbft eine Art von 
Zirfulation bildet, der Hausvater forgt für die Pro: 
duffıon der genießbaren Güfer für die ganze Fami— 
lie; die Hausmuffer forgf für die Zubereitung der 
rohen von der Nafur bervorgebrachten Güter zum 
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Genuß, und von den übrigen Mitgliedern der $ami: 
lie mus ein jedes nad) feinen Kräften durch Arbeit 
oder Dienfte für die Andern fich feinen Unterhalt 
oder feinen Antheil an genießbaren Gütern erwer: 
ben. | 

Durd) die Theilung der Arbeiten, durch die Ent: 
ftehung foldyer Samilien, die feinen Antheil an Grund 
und Boden befigen, und durch das Beſtreben der 
legtern, fo viel genießbare Güter durch ihre für Ans 
dre übernommenen Arbeiten und Andern geleifteten 
Dienfte fi) zu verfchaffen, als fie zu ihrem Unter: 
halt nöthig haben, entfteht das, nady Maasgabe der 
zunehmenden Bevölkerung immer mehr in die Au- 
gen fallende vom ädyten Einfommen verfchiedene un: 
ächte Eintommen in einer Nation, das in dem nod) 
undolltommenen Zuſtande der Gefellfhaft nur in 
Tauſch der Arbeit und. der Dienfte gegen genießbare 
Güter befteht, in dem Eultivirfen Zuftande der Na— 
tion aber in Bezahlung der Arbeit, der Dienfte 
und der genießbaren Güter übergeht. 

Diefe nach Geld bejtimmte Bezahlung der Gü— 
fer und der Arbeiten verführt viele Beobadyker in 
ihren Betradyfungen und Berechnungen, und läßt fie 
ächfes und unächtes Einkommen einer Nation mit 
einander veriwechfeln, und oft beides in einer Sum— 
me darftellen. Der Thaler, den ich mit einer Arbeit 
für Andre gewinne, gilt beim Kauf und Verkauf eben 
foviel, und hat ebendafjelbe äuffere Anfehen, als der 
- Thaler, den der Aderbefiger für einen Scheffel Rog: 
gen erhält — aber dennoch find diefe beiden Tha— 
fer in Rädfiht auf den Reihthum, den Wohlftand 
des Staats und die Zirkulation im Staate, fehr von 
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einander verſchieden. Das ächte Einfonımen einer 
Nation, oder das Nationaleintommen baf feine von 
Menfchen beftimmbare Grenzen; es fann, unabhäns 
gig von dem Zirkulations- oder unächten Einkom— 
men, bis ins Unendliche vermehrt werden, und nur 
die Natur beſtimmt feine Örenzen, die es vielleicht 
‚noch nirgends in der Welt jemals erreicht hat. Das 
Zirkulafionseintommen ift abhängig von dem Native 
naleinfommen; fein mögliches Gfeigen wird durch 
das letztre beſtimmt, und es bat ſchon in mandyen 
Gegenden feine möglichfte Höhe erreicht, es ift, fogar 
bier und da über. feine Grenze binausgegangen und 
bat, ftatt Reihthum und Wohlftand zu. bewirken, 
Armufb und Elend über die Nafionen gebradf. 
Diefer Unferfchied ift alfo mwefentlich genug, um 
die Aufmerkfamkeif jedes denfenden Menfchen zu ver— 
-dienen, und id will im Gange meiner Betrachtun— 
gen nad) meinen Kräften den Weg zeichnen, den man 
geben mus, um in diefem wichfigen Gegenftande — 
der Grundlage aller unfrer ftaatswirffchaftlicdyen Be: 
griffe — zu einer deutlichen Einficht zu kommen. 
Wir fönnen die Dienfte und die Arbeiten ans 
drer Ntenfchen nur in dem Maaße verlangen und 
erhalten, als wir fie bezahlen fönnen; mir Fönnen 
fie nur in dem Maaße bezahlen, als wir felbft Ein: 
fommen genießen, und unfer Eintommen befteht in 
der Menge genießbarer Güfer, die mir felbjt befigen, 
oder die wir von dem Nationaleintommen iährlich 
erhalten. Alle Arbeiten und Dienfte in der Nation, 
müffen mit genießbaren Güfern bezahlt werden; fie 
können alfo nur in dem Maaße verlangt und be— 
zahlt werden, als diefe genießbaren Güter hinrei— | 
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chen. Wenn der Wert diefer Arbeiten und Dienfte 
den Wert der genießbaren Güter überfteigf, fo reicht 
das Nationaleintommen nidye bin, die Nation zu 
ernähren, und die Klaffe derer, welche unädytes Ein: 
fommen genießen, mus enfmeder fid, an das Einfom« 
men andrer Nationen mweuden, oder fie wird dem 
Staate, in dem fie lebt, zur drüdtenden Laft werden, 
die den Reichtum der Nation verzehrt und den 
Wohlftand derfelben herunterbringt, indem fie die 
einzelnen Portionen des Nationaleintommens fo ver: 
mindert, daß Verarmung der indufteiöfen Klafje die 
erfte und — wenn der Staat durch künſtliche Mit— 
tel dieſem Übel begegnen will — Verarmung der 
produzirenden Klaſſe die zweite üble Folge ihrer un— 
verhältnismäßigen Vermehrung wird. 

Das erſte Kapitel meiner Abhandlung iſt dazu 
beſtimmt, das ächte oder National-Einkommen des 
preußiſchen Staats zu berechnen; es zerfällt in zwei 
Abſchnitte: der erſte handelt von dem ächten Ein— 
kommen, welches uns unſer eigner Grund und Bo— 
den giebt, und der zweite handelt von dem ächten 
Einkommen, welches die induſtriöſe Klaſſe in unſerm 
Staate von andern Nationen und aus fremden nicht 
zu unferm Gtaafe gehörenden Provinzen genießt. 


Erſter 
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Erfter Abſchnitt. 


Tational- Einfommen von Grund und Boden, und von 
den Gemwäffern des preußifchen Staats. 


Man fann auf doppelte Art das ächte Einkommen 
von Grund und Boden berechnen: entweder durch 
einen ongefähren Anfchlag des wahren Werfs al: 
ler iährlich ächfe Zinſen fragenden Grundſtücke im 
Staate, und den von dieſer Summe als dem Na— 
tionalkapitale iährlich fallenden Zinſen; oder durch 
eine Veranſchlagung aller in dem Staate iährlich 
erzeugfen genießbaren Güfer; beide Berechnungsar: 
ten haben ihre eigenthümlichen Gcywierigfeifen. 

Es ift felbft bei genauer Kennfnis einer Pro: 
vinz ſchwer, den wahren Wert der in ihr vorhan— 
denen Grundftüde zu beftimmen, aus ſchon oben an 
geführfen Urſachen; die DBerfchiedenheit der Grund: 
ftüde in Abjichf ihres innern Werts und des Grades 
ihrer Fruchtbarkeit, wird eine fehr verſchiedene Klaf: 
fifitation Dderfelben erfordern; es wird, um diefe 
Klaffıfffafion zu machen, nöfig feyn, den iährlichen 
Durchfchniffsertrag eines jeden Grundftüds mit einer 
von den mehreften Ländern noch nicht möglichen Ge— 
nauigfeit und eben fo die Größe des Aders, der 
Biefen, der Anger, der Weiden, der Forſten und 
überbaupf aller nußbaren Grundftüde zu  miffen. 
Der mirflihe DBerfaufspreis einzelner Grundftüde 
oder ganzer Güter giebf uns in den mehreften Fäl— 
len nich den wahren Berfaufspreis; auf den meh: 
reften Grundftüden haften Verpflichtungen, Abgaben, 
Lieferungen und andre Laften, deren iährliher one 

Krug Betracht. I. C 
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gefährer Befrag zu Kapifal gerechnef von dieſen 
Grundftüden beim Berfauf ſchon im Voraus abge: 
zogen wird, der aber in einer allgemeinen Berech— 
nung nicht mit Gicherheif in Anfchlag gebracht wer: 
den kann; viele Grundftüce find gar nicht verfäuf: 
fich, und bei dem DBerfauf ganzer Güfer werden 
Dinge mit in Anfchlag gebrachf, die Fein ächtes Ein: 
£ommen geben, 3. B. Gebäude, viele Gtüde des 
Sinvenfariums, Luffgärfen und’ dergl., deren ange: 
nommener Werf wieder von der Kauffumme abgezo- 
gen werden müßfe. Die gerich£lichen oder landfchaft: 
lichen Zaren don Güfern und Grundftüden, find noch 
weniger im Stande, uns bei ſolchen Berechnungen 
ſicher zu führen, denn ſie machen nirgends einen Un— 
terſchied zwiſchen ächtem und unächtem Einkommen; 
die Zarafionsprinzipien find überdis an vielen Or— 
fen 20, 30 und mehr Jahre alt und ihre Beftim: 
mungen rühren aus einer Periode ber, feit welcher 
der Preis aller verfäuflihen Dinge fehr große Ber: 
änderungen erfahren bat. 

Die ziweife Art der Berechnung des National: 
einfommens vom Grund und Boden ift weit ficherer 
aber auch mübjamer, als die erfte; fie iff einer grö- 
ßeren Beftimmtheit fähig, aber bei vielen Gtaafen 
darum nicht ausführbar, weil entweder die Nofizen 
pon dem jährlichen Erfrage des Aders und vom 
Biehftande felbft den höhern Gftaafsbehörden nicht 
bekannt find, oder weil die Erlangung folcher Noti⸗ 
zen für Perſonen, die an ſtaatswirtſchaftlichen Be: 
trachtungen und Berechnungen Vergnügen finden, mit 
unüberſteiglichen Hinderniſſen verknüpft iſt. 

Ich wähle zu meinen Berechnungen den zwei— 
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ten Weg, da er mir durch die mir mifgetheilten fta: : 
fiftifchen Notizen erleichterf wird; ich merde da, mo 
ich einen fichern Leitfaden hatte, die Quellen, die fich, 
mir Öffnefen, benusen, ich mus aber da, wo mich 
diefe Quellen verließen, analogifch verfahren, bis eg 
mir gelingf, auch da hiftorifdy fichere Notizen zu er: 
halten. Um den Lefer meiner Betrachfungen nie irre 
zu führen und feiner Beurtheilung die Fortſetzung 
meiner Berechnungen da zu überlafjen, mo mid, fiche, 
re Quellen verließen, habe ich jedesmal gemifjenhaft 
das Muthmasliche von dem hiftorifch Gichern ge: 
trennt, aber ich babe geglaubf, aud,) das Muthmas— 
liche nicht darum weglaſſen zu dürfen, weil ihm bi: 
ftorijche Gicherheif fehlt; ich babe alle Gelegenheit 
gefucht und viel Gelegenheit gefunden, da, wo mid) 
die hiftorifch, fichern Quellen verließen, mir fo viel 
fragmentarifche ‚Notizen zu fammeln, als ich Eonnte, 
um der Wahrheit möglichft nahe zu fommen; . ich 
mollfe ein maſſives Gebäude errichten und‘ meine 
Gfeine reichten nicht hin; aber idy wollte doch das 
Gebäude deswegen nicht unvollendet liegen lafjen, 
und mußte alfo da, wo ich feine Steine hatte, leich: 
tere Baumaterialien anwenden. 

Da in dem vorliegenden Werke die Berechnung 
des Nafionaleinfommens nicht der einzige Zweck ift, , 
fo Bin ich bei meinen Berechnungen fummarifch ver» 
fahren und babe mich nicht in Die defaillirten Be: 
rechnungen der einzelnen Provinzen eingelaffen; es 
mürde mir obnedem in manchen Provinzen ganz an 
den nöfigen Notizen gefehlt haben und meine Be: 
rechnung märe zu ungleich geworden ®). 








‘) Detaillivte Berechnungen von dem Nationaleinlommen ein« 
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Erfte Abtheilung. 


Kultivirter Ader und deffen iährlicher Ertrag 
im preufifhen Gtaate. 


I. Oft: Preußen. 
A. Das Dfipreußifche Kammerdeparfement. 








ger En 

Jährliche Yusfaat | Wie vielKör- Preis des Wſp. 
nab -einem von deriner &rtraglim Jahr 1803, 
Kammer gemadten Z3jnah einemfjwelder dem 

iährigen Durchſchnitt von mir ge |Nlinimum när 
von 1795-1798. machten ber als dem 
Durchſchnitt. Marimum if, 


Wſp. Sch. Mtz Rthir. 
Weizen 4302 4 6| 


5 54 

Roggen 30613 3| ı3l 4 32 
Gerſte 132444 —9 5 24 
Haber 24930| 19| 10 4 14 
Erbfen 6110 81 — 5 50 
Linſen 41| 101 13 5 50 
Wicken 427| 20 4 5 24 
Hirfe 6| 191 — 15 60 
Kartoffeln 11512 71 4 6 14 
Buchweizgen | 1497| 181 3 4 30 
3 — —⸗ — 


Leinſaat 2029| =» 8 








gelner Provinzen des preufifhen Staats, liefern die Annas 
; Ien der preußifchen Staatswirtſchaft und Gtatiftik, 


B. Das Littauenſche Kammerdepartement. 
— — ——— ———— 


Ausſaat vom —— Körnerer: Preis nach den 
1801, nach der ig wie im|bei Oftpreußen 
v. Baczko mifgefbeil-1Dfipreufi« Jangenomme: 
fen aus Kammerta-ſchen Depar: |nen Grund— 


zum ae tementange⸗ſätzen. 

Wſp. Sch. Mtz Rthlr. 

Weizen 16233 2| 8 5 50 
Roggen 23629| 20] 2 4 30 
Gerfte 8914 7| 12 5 24 
Haber ı8120| ı0/l $ 4 12 
Erbfen 1529| 20/1 9 5 48 
Pinfen 45 si ı 5 48 
Wicken 99 6 — 5 24 
Hirſe 11 131 5 15 60 
Buchweizen 448| ı0| 14 4 28 
6 12 


Kartoffeln |17758 13| 15] 








) Ich babe bei diefen Notizen die von v. Baczko, Brügge _ 
mann und Brafring bekannt gemachten Tabellen da aufge» 
nommen, wo fie vollftändiger waren, als die mir unmittels - 
bar mifgetheilten Rammertabellen, da ich weiß, daß diefe 
Shriftfteller diefe Angaben aud aus Kammertubellen gezo⸗ 
gen haben. 
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II. Veft- Preußen. 


A. Marienwerderfches Kam merdeparfement. 





| ER 

Fährlihe Ausfaat| Ertrags ngefährer 
nach v Baczko'sAnga-; durchſchnitt Preis destöfp. 
be, im Durchſchnitt nach denKam— ———— 


einiger Jahre. merangaben. * 
ger Jap 3 fäßen pom 


Sabre 1803. 
Tiede: 
| 3. Sch. M. ne ]sore.| Rthlr. 


Weizen | >88] = — I— 52] 56 














Roggen 1275751 — — 65! 431 32 
Serfte | 8840| — — 75 4 24 
Haber 195206 — — 6 | 33 16 
Erbſen 2723 | sl 4 5 


B. Brombergfches Kammerdepartement. 








| Jährliche — Ertrags⸗ Ohngefährer 
nad v. Baczko's An: durchſchnitt Preis wie bei 
gabe, wie bei dem [nad der dem vorigen 
vorigen Departe:» Kammeran: | Departement, 
ment. gabe. u 


Wſp. Sch. M. Kehle. 


Weizen | 1312] —| — 6 50 
Roggen 12949| —| — 48 30: 
Gerſte 70044 —| — 5 24 
Haber 3949| —| —| 3% 15 
Erbien 5 4 48 
Buchmeizen | 720 = — 4 28 
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IN. Güd: Preußen. 


A. Pofenfhes Kammerdepartement. 








| Wie viel] Dngefäbrer 
Körner : Er: | Preis desWiſp. 
ö trag nad eir| nach geringen 
In en nempon mir Durchſchnitts— 
a den gemachten fügen vom \jabs 
en. Durch⸗ re 1802 und 


ſchnitt 1803. 


| Wſp. |Sch.| M. | Reblr. 





Weizen 1892 31 9 6 36 
Roggen 19776) 13) 7 5 24 
Gerjte 7555| ı7| 14 53 20 
Haber 8601| 16) 3 4 14 
Erbfen 1885); II 4 5 30 
Pinfen | 10) 17! 7| 5 30 
Wicken 263} 107 5 20 
Hirſe 1621 2 2 15 40 
Kartoffeln 5369 51 12 8 12 
Buchweizen | 801| —| 2 4 22 
Seinfamen | 731| 191 15 — — 
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B. Kaliſcher Kammerdep artement. 


TE 
Ongefäbrer 
| flörner- Er: | Preis desWiſp. 
Ausfaaf im Yabre|frag nad ei: [nad geringen 
1802 —3. nad den |nempon mir| Durdfichnitfs» 

Kammertabellen. gemachten ſätzen vom 
Durch⸗ Jahre 1802 und 

ſchnitt. 1803. 


Wſp. Sch. Hm A Rebe Rthlr. 
Weizen 818 12 2l 6 | 32 12 6 32 
Roggen 13729 4 11 5 22 
Gerfte 3574| 101 6 55 18 
Haber 8140| 18 4 12 
Erbſen 1023! 131 5 5 28 
Linſen — 91 6 5 28 
Wicken —_——| 15/1 2 5 18 
Hirfe 316| 231 5 15 40 
Kartoffeln | 4038] 23| ı2 8 12 
Buchweizen | 3458| 20] 6 4 20 
Leinſaat 438| 8 — — 


C. Warſchauer Kammerdepartement. 





ed 000 5 
| | Ongefäbrer 

Körner« Er: ! Preis des Wſp. 

Yusfaat im FYabrelfrag nad nach geringen 
1802 —3. nad den Jeinem von PDurchſchnitts- 


Kammerfabellen. mir gemad: |fägen vom 
ten Durch» Jahre 1802 und 
ſchnitt. 1803. 
Wſp. Sch. Mtz Rthlr. 
Weizen 1868 161 4 6 32 
Roggen 11356) 1601 5l 5 22 
Gerſte 3915| 171 3 5; 18 
Haber 6834 51 10 4 12 
Erbſen 8433 — 1 5 28 
Linſen —— 2| 14 5 28 
Wirken I 31 8 5 18 
Hirfe 260| 23! ıı 15 40 
Kartoffeln , | 2307| 151 4 8 12 
Budmeizen| 1013| Io] 2 4 20 
Leinfaat 11 372 8| 5 _ — 
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IV. Neu-Oſtpreußen. 
A. Bialyſtoker Kammerdepartement. 





2227 
Ausſaat vom %.| Der Ertrag wurde von der)? 2 a oO 
1798, nad den) Kammer nad ongefäbren | = 83 
von v. Barzko| Durchſchnittsſaätzen im Jahre| 52 
mifgetbeilten 1797 angegeben *) 23 I 
aus kammerta: 5323 
bellen gezogenen? in guten inMittel inſchlech⸗8 * = 4 
Gummen, Jahren. Jahren. |ten Jahr. * 30 . 

ung 
Bifp. IS. |M.| Tip. | Wifp. Wifp. Rthlr. 











Zeigen | 16001201111 8778| 7260| 5830| 30 
Roggen|25800|14|12]124478|103262|82801| 20 
Gerfte | 5496l20|10| 28191] 22974|17928| 16 
aber 1511710131 70473| 5949349115] 12 
Erbfen I 1457!14115| 6722! 5574| 4261| 26 
Linſen 6511519 325 2771 2171 26 


Wicken 6| 6| 9 30 24 181 16 
Hirfe 42| 1|—| 256] 2ı0j 1471 36 
Kartof: 


F 6768110 9 49464 390861279841 Io 
weizen | 2056j13| 3) 9608| 7827| 5996| 18 


Pein- 
faamen | 70812111 — = — — 








*) Die von der dortigen Kriegs- und Domänenkammer aufge 
nommene Tabelle der Ausfaaf von 1797, auf welche fih der 
angenommene Ertrag gründef, babe ich nicht beigebracht, 
weil fie von der Behörde felbft als die erfte der Art, weldhe 
aufgenommen wurde, als mangelhaft und als Totalfumme - 
weit zu niedrig angegeben wurde, Man mird daher der 
Wahrheit am nädften fommen, wenn man die Rubrik des 
Ertrags in guten Jahren für die Durchſchnittsſumme an— 
nimmt. h ‚ 
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B. Plozter Kammerdepartement. 

















TE 
Ongefäbrer 
Nach Abzug] Preis des Wſp. 
Ausfaaf im Jahre der YAusfaat nach geringen 
1798, nach den Kamp: |ivurde- die Durchſchnitts— 
mertabellen. Ernte von der ſätzen pom 
Kammer an: Jahre 1902 und 
gegeben. 1803- 
Wſp. lea: ms. ip. 16h.) Kcthlr. 
— u T — 
Weizen 2796| —| —| 8012| — 30 
Roggen 20271) —| —159394| — 20 
Gerfte 6465| —| —|18456| — 16 
Haber 12066) —| —|29038| — 12 
Erbſen 1024| — — 2724! — 26 
Linſen I 5| 6 | 31 4 26 
Wicken ——ı 11 8) ——i 7 16 
Hirfe 161| 23] 131 3077| 21 36 
Karfoffeln | 2688| 10] 2|13442| 2 10 
Buchweizen | 1854| 23] 63709 ar 18 
Ceinfamen | 181] 8] —I ——| — — 
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V. Schleſien. 


A. Breslauer Kammerdepartement. 

















Ongefäbrer 
Preis des Berli— 
nerWiſpels, nach 
geringen Durch» 
Kammer: Durd: [fchnieesfägen, 


Ausſaat im Jahrſ Körner:Erfrag 
1802 - 1603, nach nach einem 
den Kammerta: |mebriäbrigen 
bellen. 





ſchnitt. vom Jahre 1802 
und 1903. 
Berl. Öcheffel. *) Rtbir. 
Weizen 200,544 34 48 
Roggen 950,126 43 34 
Gerſte 414,858 5 24 
Haber 749,668 43 16 
nach den von 
mir angenom: 
meren Durch— 

f ſchnittsſätzen. 
Buchweizen 37,706 4 30 
Hülfen: 

früchte 80,868 4 40 
und im Brad: | 

felde: 
Sommer— 12,421 | 45 24 

forn 
Kartoffeln 267,942 8 14 
Buchweizen 10,194 4 30 
Hülfen: 

Früchte 11,293 4 40 





) Ein Breslauer um me. 3730 PaRIeE Kub. Der 
ein Berliner R 2614 
100 Breslauer Scheffet find alfo gleich — Safl. * ME: 
Berliner Niaaß. Im gemeinen Leben fezt man & Breslauer 
Scheffel 11 Berlinern gleich. 
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% 


B. Glogauer Kammerdeparfement. 








Ongefäbrer 
Ausſaat im Jahr Preis des Berl. 
1797, nah den] Ernte nach den Wiſpels nach ge⸗ 
Kammertabel⸗ Kammertabel- |ringen Durch— 
fen. len *), ſchnittſätzen 
vom Jahre 1802 
und 1803. 
Bresl.Scheffel.) Bresl. Scheffel. Rthlr. 
Weizen 59601 198884 48 
Roggen 41063 1604102 34 
Gerftee 136312 497643 24 
Haber 248401 811886 16 
Buchweizen 46715 8722 30 
Hülfen: 
früchte 30896 122558 40 
Kartoffeln 115402 474089 14 
Gominer: | 
forn 82585 angenommen 24 


zu 45 Korn, 








) Ich muß annehmen, daß bei diefer Angabe das Ausſaatkorn 
fhon abgezogen ift, indem fonft Schleſten die unfruchtbarſte 
Provinz deg preußifhen Staats feyu würde. 


. 45 
VI Pommern. 
En 


Ausfant im Sabre Ongefäbrer 
1795 nad den von) Körner:-Erfrag| Preis des Bert. 
Brüggemann be- nach einem 3 Wiſp. nad ge 
fanne gemachten liährigen Kam. ringen Dur» 
Kammertabellen. |mer: Dur» ſchnittsſätzen 








ſchnitt. vom Jahre 1802 

und 1803. 

Berl. Gcheffer. Rthlr. 
ee DU RE 
Weizen 64261 6 52 
Roggen 711435 4 36 
Gerſte 328911 5 24 
Haber 531959 x 16 
Erbfen 65188 ä 50 
Buchtweigen | 28851 | 3 30 


Mad einem mehriährigen Durch: Ertrag na) | 
ſchnitt werden iährlich ausgefäcr| Tem von mir 


angenommenen 
zn. |8.|m. Duräfgnitt. 
Linſen 26 81 4 48 
Wicken 406| 13 8| 43 24 
Hirfe 8) 13) 7] 15 50 
Kartoffeln 13113) 23| 7 8 14 
Seinfaamen | 1449| 8| ı J — — 


R VI. Neumark. 


ERDE ENT EEE. 07. — 
Jährliche Ausfaat| . 


nach einem von Preis des Wſp. 
der Kammer ge |Körner: Erfrag|nad geringen 
machten Ziäbri» nach dem Kam: Durchſchnitts— 





gen Durchſchnitt [mer : Durch fägen vom Jab— 

von 1795—08. ſchnitt. re 1802 und 3. 

| Wiſp. Im Rehlr. 
Weizen FB — hı2] 4 50 
Roggen 17777|13| 9 45 34 
Gerfte 6092/16) 3 4 22 
Haber 3040 - 10 4 16 
Erbſen 1379|19| Iz 4 43 
Linien 30! ıı I | 4 46 
Wicken 4311151 5 4 22 
Hirſe 1011214 8 123 Ä 48 
Bucdhmeizen | 753]|14| 3 3 | 30 


VIE. Kurmarf. 


Jährliche Aus: 

faarnadh einem| Ertrag im Jahre Preis desWiſ— 
bon derXammer|ıßo1, nad derpon| pels nad) ge: 
gemachten Ziäh-|Brafring mitge: | ringen Durch— 














rigen Durd: tbeilfen Kammer: | fhnitfsfägen 
ſchnitt von 1794 |£abelle. vom Jahre 
bis 1797. 1802 und 3. 
Wſp. le.|m. Wſp. @. lan. Rtblr. 
Weizen en 6| 2] 34575|21| 7] 54 
Roggen 42295|20| 7174316 12|— 36 
Gerfte 21252| 3| 5) 73959] 9) 5]| 24 
Haber 21198|19| 6| 64505! 2| 2 16 
Erbfen 4714 7 nA 17632!16: 7 50 
Linſen 174 556| 9|14 48 
Widen | 1327 > 10) 4108,14!13 24 
Hirfe 87| 2]ı3 1317116 4 50 
Kartoffeln 0870 — 11129598 191 3 14 
Buchmweizen | 1068|22|12| 3493 13| 8| 30 
Leinſaamen 
Ausſaat im | 
J. 1801 | 1781] 5| ı | | 


DS 
—8 


IX. Magdeburg. 























Jährliche Yu 3 23 wi 

faat nach einem) Ernte in trod:| Ernte in naffen 2858 

por der Kammer nen Jahren nach Sabrennahdemj2 352 

gemachten Ziäh- dem von der von der Kammer S7 = 

rigen Durch: Kanmergemad: |gemadtenDurd-| 533 

ſchuitt von 1705| ten Durchſchnitt. fſchnitt. 72.4" 

bis 1708. * aa 

RER 

Wiſp | S. | Wiſp. le mm. Wiſp. | & Ian | Reber 
ZBeizen| 6151 9|42158| 2| 9:43980| sj14| 56 
Rogg. 11510 s 6162057|20| 10! 165790) Il 5| 34 
Gerjte 112052 19112180592 711 85459) 17113] 21 
Haber | 8622|12| 9154293] 16] 1260207 18 6 16 
Erbjen | 1885! 3!15 4248,21! I 7736; i 4! 46 
Pinfen 56| 8121 243j16Jı1| 261lı6l11] 44 
Biden) 570 1601151 2561J16| 9| 2676| 7lı4) 2ı 
Hirſe 91201—| 352! 8)—| 326 —51 48 

Kar: | 
toffelm | 3433|15] 922587) 3] 626403] 9I—| 14 
Buch: 
weizen 158/11] 4| 52422 9| 8101171 91 30 
Bohn. 25I—| 8 268|16 ı| 26518] 5! 46 
Rüb⸗ 

ſaat 75|19 7 3496| 16|15| 4024123 13 56 








Pein: 


faamen| 578! 2 J | | 
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X, Halberftadt und Hohenſtein 
(ohne Wernigerode und Dueblinburg. ) 











Körner: Erfvag| ı Dngefäbrer 
ton mir nach PPreis des Wſp. 
dem Magde— nad geringen 
burgſchen Durchſchnitts⸗ 
Durchſchnitt ſätzen vom ah: 
angenommen. {re ıgo2 und 3. 


Yusfaa£ im jahre 
1302 nach den 
Kammertabellen. 











Reblr. 

Weizen 2301) 151 - 14 56 
Roggen 3263| 4] 53 34 
Gerfte 5601| 7— 7 21 
Haber 2697| 7— 7 16 
Hülſen— 

früchte 1417 23 — 6 | 36 
Winterrüb— 

faaf 4| 2ı| 5 40 56 
Gommer: 

rübjaat ®) 70 10 8 40 50 
Leinſaamen 297| 7114 — — 





In der Kammertabelle ift von der Rübſaat und bon dem 
Leinfaamen die Ausfaat nicht nah Scheffeln angegeben, fon» 
“dern es beift: 

12514 Morgen waren mit Winterrübfaat 

18032 — — — Sommerrübſaat 

142711% — — — Leinſaamen befäet, 
Um eine Gleichheit in die Tabelle zu bringen, nahm ich nach 
den gewönliben Grundfägen an, daß auf einen Morgen 
23 Nlege Rübfaat und 4 Schefftl Leinfaamen ausgefäet 
wird, 


XI. 
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IX, Oftfriesland. 


msn nn re arceen 
Dugefäbrer 

Preis ves Wſp. 

Ausfaaf imab-| Erfrag nad ei-tnacb geringen 











re 1502, nach den!ner fpeziellen Durkbichnitis« 
Kammertabel» |Berehnung *). Ifäsen vom 
len. Jahre 1802 und 
1803. 
Sp. os. || Up. le. M. Rtblr. 
Weizen 1556 131 4| 6013118—- 60 
Roggen 2228| 20| 8|17705|18|— 40 
Gerfte 1278| 13) 4|14737) 8)— 24 
Haber 5578| 7159505 | 17|— 20 
Bohnen 1016! 20! 8! 8596| 3i— 35 
Rübfaat 88| 16110) 10442|14|— 60 
Buchweizen | 407ı ı| 8| 5280/18) — 35 
Erbfen, Lin⸗ 
fen und 
Biden 67| 312 680114 — 40 
Kartoffeln [1094| 8 — 14223 12 — 14 


- [) 


) ©. Annalen der preußifgen Gtantswirtfhaft und Gtatiftik, 
3.1. 2. u. 3. Heft. 


Krug Betracht. I. 


%) 


XI. Kleve diffeit Rheins und 
Antheil von Mörs diffeit Rheins. 














Körner: Er: | Dngefährer 
frag nach ei-| Preis des Wiſp. 
1798, nah Kammer |nempon mir|nadh geringen 
tabellen. angenomme: | Ducchfchnifts» 
nen Durdy« |fägen vom ab» 
ſchnitt. re 1802 und 


Ausfaat im Sabre 








x 1803. 
Wſp. Sch. M. JRthlr. 
Weizen 347| 18 6 54 
Roggen 1448| 111 2 5 36 
Gerſte 239| 2ı| 8 6 22 
Haber 5994 —| 3] 5 16 
Erbjen 691 —! 7 5 50 
Wicken | | 7 2 5 22 
Kartoffeln | 2061 9| 14 8 14 
Buchweizen | 226| 18 2 5 30 
Leinſamen | s6| 13| 8 — | — 


XII, Grafſchaft Mark mit Lippſtadt. 








Ongefährer 
Ausſaat imfjab: | KörnerErtrag Preis des Berli« 
re 1801, nach nah einem nerWiſpels, nad 
den Kammerta:|von mir ange: [geringen Durdr 
bellen. nommenen Ichnittsfäßen, 
Durchſchnitt. vom Jahre 1802 
| und 1803. 
Wſp. | ©.|M. Reblr, 
Weizen 536|20| 2 5 54 
Roggen 2925| 2| 1 45 32 
Gerite 985|20|14 5 22 
Haber 3605| 8| 3 4: 16 


Hülfen: 
feüchte | 494lızlız 43 36 


} s i 5 1 
XIV. Fürſtenthum Minden. 





Ausſaat im Jahre Körner: Ertrag| Ongefährer 

1501, nad den nad einem von | Preis des Wſp. 

Kammertabellen. |mir angenom- |nad geringen 
menen Durd» | Durdfihnites: 








ſchnitt. ſätzen vom Jah— 

re 1802 und 3. 
a Wiſp. le. an. 1 _ Rbir. 
Weizen 361| 3| 14 6 54 
Roggen | 2544| 15| 9 5 32 
Öerfte 648| ı9| 15 55 22 
Haber 1873| 2| 13 5 16 

Hülfen- 

früchte | 375| 18 3] 5 36 
Slachs 559| ı2| Io — — 
Hanf — z10 — — — 





XV. Grafſchaft Ravensberg. 





Dngefübrer 
Preis desTöfp. 
nad geringen 


Ausfaat im Yab-| Körner:Erfrag 
re 1501, nad den|nac einem von 


Emma [ar aonesten| Dutafanie 
1802 und 3. 
| Wifp. | e.|m. | 2 

Weizen 167\12, 6 5; as 
Roggen 3101|15,13 43 = 
Gerfte 82212111 5 22 
Haber 1576|19| 9 # ” 
Hülfen: F 

früchte 79264 — 
Flachs ie Be 
Hanf ı12| 8| 2 


XVI. Graffchaft Teklenburg. 





taten 

Ongefäbrer 
Ausfaaf im Fahre] Körner:Erfrag| Preis Des 
1501, nad den nach einem von| Wifp. nach ge 


Kammertabellen. |mir gemacdten| ringen Durch— 
Durchſchnitt. ſchnittsſätzen 
vom Jahre 1802 


und 1803. 

| wir. les.Im.} Rebir. 

Weizen 30| sIsl 5 54 

Roggen 957| 8— 43 32 

Gerſte 68| 1214 5. 22 

Haber 336| 6| 9 43 16 
Hülſen⸗ 

früchte 166 — 2 5 36 

Leinfaamen | 3535| 4112 — — 

Hanf | 216| 119 — — 


XVII. Grafſchaft Lingen. 


| Ongefäbre 
Ausfaafimahr ; Körner-Ertrag| Preis des Wiſ— 
18011, nach den |nady einem von| pels nad ge: 
Kammertabel: |mirgemadten | ringen Durd: 














len. Durchſchnitt. ſchnittsſätzen 
vom Jahre 1802 
und 1803. 
Wiſp. | e. lm. Rthlr. 
Weizen 2|20|14 5 54 
Roggen 1347| | 38 43 32. 
Gerfte 31118 — 5 22 
Haber 381] 7lıo 45 16 
Hülſen⸗ 

früchte 14912360 5 36 
Leinſamen 63118 — — — 


Hanf 36l14| ı 
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XVII. Fürſtenthum Paderborn. 





Yusfaaf im Jabre 
1802 nad den 
Kammertfabellen. 


Fuder | zu: leo. leo.» ) 





Weizen 2751 44| & 
Roggen 2081| ıı) $% 
Gerfte 1672| 4| 2 
Haber 1495 | 31] 22 
Erbfen 175 41 35 
Pinfen 90| 33] 5 
Wicken 645 | 45| ı3 
Buchmeizen 62| 8ı 
Gommerrübfaat 6| 25| 2 
WBinferrübfaat | 5| ı5| $ 
Leinfamen 9! 5lız 
Hanf ER 53l ı3] $ 





9 Ein Fuder baf 48 Scheffel 

ein Gceffel 4 Spint. 
Don diefen Angaben kann ich bei der General: Berebnung 
keinen Gebraub maden, da fie nach fehr verſchiedenen 
Scheffelmaaßen aufgenommen find. 
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Berechnung nach den einzelnen Fruchtarten. 
I. Weizen. 


Jährlicher Er’ 
frag in Berliner 
Wiſpeln, nach 


Name der Provinz 





oder des Sammer: |per vorber an- 
| Departements. N A 
ſchnitten. 
Dftpreuß. Kammerdepart. 21,510 
Littauiſches K. D. 8,115 
Marienwerderfches K. D.|®) 20,824 
Bromberg K. D. 7,872 
Pofen K. D, 11,352 
Kaliſch K. D. 4,908 
Warſchau K. D. 11,208. 
Bialhftok K. D. 8,778 
Plozk K. D.. 10,808 
Breslau K. D. 44,712 
Glogau K. D. 15,369 
Pommern 16,065 
Neumark 6,208 
Kurmark 34,575 
Magdeburg 43,069 
Halberftadt 16,107 
Dftfriesland 6,013 
Kleve . 2,082 
Grafſchaft Mark 2,680 
Minden . —J— 2,166 
Ravensberg .  .» 918 
Teklenburg . . 150 
Lingen , } 12 
Summe 295,501. 


Rn u nn —— 








*) Zu Hl Korn im ganzen Durchſchnitt. 


— — 


Wert dieſes Er— 
rags nach den 
vorher angege: 
benen Preiſen 
der Produkte. 


RehIr, 





1,161,540 


405,750 


1,166,144 


393,600 
408,672 
157,056 
358,656 
263,340 
324,240 


2,146,176 


737,712 
83 5,380 
. 310,400 
1,867,050 


2,411,864 


901,992 
360,780 
112,428 
144,720 
116,964 
49,572 
8,100 
m! 648 


5,501. 14,642,784 
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Die in der Tabelle fehlenden Provinzen: Ans: 
bach und Baireuth, Hildesheim, Münfter, Erfurt, 
Eichsfeld, Paderborn zc. können, fowol in Abficht der 
Ausfaaf und des Erfrags, als auch in Abfich£ der 
Preife, nicht mit allen obengenannten Provinzen in 
eine Klaffe gebracht werden; ich hoffe der Wahrheit 
am nächften zu fommen, wenn ich fie blos mif_den 
niederfächfifchen und meftphälifchen Provinzen, die in 
der Tabelle angegeben find, m Verhältnis bringe 
und hiernach den Erfrag beredhne. 

Die angegebenen Provinzen find: 

mie [I Meilen, Wifp. Ertrag. zu Rthlr. 


Magdeburg . 104 43069 2,411,864 
Halberftadt 46 : 16107 901,992 
Dftfriesland i 54 6013 360,780 
Kleve i ; 22 2082 Y12,428 
Graffhaft Marf 45 2680 144,720 
Minden . . 31 2166 116,964 
Ravensberg 27 918 49,572 
Teklenburg 6 150 8,100 
Lingen : 9 12 ‚648 








Gumme 344 73,224 4,107,068 

Nach diefem Verhältniſſe find die fehlenden 354 

OMeilen zu rechnen: zu 74,000 Wiſp. Erfrag mif 

4,200,000 Rthlr. und die Totalſumme des jährlichen 
Weizenerfrags für den preußifchen Staat: 

369,500 Wſp. zu 18,842,000 Rthlr. 
‚Hiervon geht die Ausſaat ab, deren Preis nicht zu 
dem Nafionaleintommen gerechnef werden fann, da 
fie nicht konſumirt meiden darf, fondern dem Boden 
zum fernern Erfrage wieder gegeben merden muß. 
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Diefe ift: 


im Dftpreuß. Kammerdep. 


— Littauifhen K. D. 
— Marienwerderſchen 
— Brombergſchen 
— Poſen 

— Kaͤliſch 

— Warſchau 

— Bialyſtok 

— Plozk 

— Breslau 

— Glogau 

in Pommern 

in der Neumart . 
— — flurmarf 

— Magdeburg 

— Halberftadt 

— Diftfriesland 

— Kleve 

— der Graffchaft Mark 
— Minden 

— Ravensberg 

— Teklenburg 

— Lingen 





Gumme 


Wiſp. 
4302 


1623 


3288 
1312 
1892 
818 
1868 
1600 
2796 
11923 


3543 - 


2677 
1307 


5954 


6151 
2301 
556 
347 
536 
361 
167 
30 
2 





zu Reber. Rthlr. 

54 232,308 
50 81,150 
56 184,128 
50 65,600 
36 68,112 
32 26,176 
32 _ 59,776 
30 48,000 
30 83,880 
45 572,364 
48 170,064 
52 139,204 
50 65,350 
54 321,516 
56 - 344,456 
56 128,856 
60 33,360 
54 16,738 
54 28,944 
54 19,494 
54 9018 
54 1,620 
.54 108 
2,702,162 


45,354 für 


Die fehlenden Provinzen von 354 OMeilen wer: 
den nad) dem bei der Erfragsberechnung angenom: 
menen DBerhältniffe in Anjchlag gebracht. 

Die g in der Tabelle aufgeführten niederfächfi- 
fhen und weſtphäliſchen Provinzen enthalten auf 
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344 DMeil. 10,451 WBfp. Ausf. zu 584,494 Rtble. 
fo daß die fehlenden 354 OMeilen anzufchlagen 
find zu 

10,500 Wſp. Ausfaaf zu 590,000 Rthlr. 
Die Tofalfumme der Ausfaaf befrägt demnad) 

55,854 Wſp. an Wert für 3,292,000 Rthlr. 
Go daß das Einfommen der Nation von den Grunds 
ſtücken, auf denen Weizen gebaut wird 
15,550, 000 Rthlr. 

und die iährliche Ernte des 
zur SKonfumfion und zum 
Berfauf gewonnenen Weis 
zens R * 313,650 Wſp. betragt. 





Wie ſtark der Weizenbau in jeder der in der 
Tabelle angegebenen Provinzen betrieben wird, zeigt 
folgende Ranglifte der einzelnen Provinzen: 
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EIER ü28 
Morgenzabt 
des auf jede 
ame der Provinz oder | Gäet auf jede |T) Neile mie 


D Meile an Wei: | Weizen be: 


| ten Aders 
des Kammerdepartements. |" "> ftellten Ader 











zu 20 Megen 

| Ausfaaf auf 

den Morgen 
| * less; {om gerechnet. 
Magdeburg j 5 591 3| 7] 1135 
Halberftadt . . 50 —t 8 960 
Schleſien . . . "2232| 151 7 434 
Kleve i ; . 15 | ı8| 8 302 
Kurmarf . A 13! 7Iıo 255 
Graffchaft Mare FOR: ı2| —lıo 230 
Minden . IT| 151 7 223 
Dftpreuß. Kammerdep. ı0| 121 — 201 
Dftfriesland . ıo| 7| ı 197 
Plozk Departem. 8| 13l13 164 
Warfchau Deparf. 8| 13110 164 
Marienwerder Dep. si 2is 155 
Bromberg — 6| 13| 7 125 
Neumark 6! 814 121 
Ravensberg . 6| 4| 7 118 
Littauiſch Dep. . 5| 1ı2]—| 105 
Pommern . 5] 6lız 101 
Teklenburg | —— 96 
Poſen Dep. 4| 15) 4 89 
Bialyftot Dep. . 31 12'15 67 
Kaliſch Dep. 31.111 2% 47 
Lingen ; — 5] 5| 4 





59 

I. Roggen. 
ein 
Jährlicher Er: | Wert diefes Er— 
frag in Berli- ‚frags nad den 
Name der Provinz oder |ner Wifp. nach vorher angege 


den vorher an:|benen Preifen 


egebenen &r- {der Produkte. 
des Kammerdeparfements. — Durch: ? 














ſchnitten. 
Rthlr. 
Oſtpreuß. Kammerdepart. 122,452 | 3,918,464 
Littauifches 8. D. . 94,516 | 2,835,480 
Marienmwerderfches K. D. |®) 151,662 | 4,853,184 
Bromberg K. D. 61,507 | 1,845,210 
Pofen 8. D. . : 98,880 | 2,373,120 
Kalifh 8. D. . ; 68,645 | 1,510,190 
Barfhau K. D. 56,780 | 1,249,160 
Bialyftot K. D. . 124,478 | 2,489,560 
Plozk 8. D. . a 79,665 | 1,593,300 
Breslau KR. D. R 253,239 | 8,610,126 
Slogau K.D. . . 121,304 | 4,124,336 
Pommern i i 128,453 | 4,624,308 
Neumark . . ö 75,552 | 2,568,768 
Kurmark . . Br 174,316 |. 6,275,376 
Magdeburg . : 63,850 | 2,170,900 
Halberftadt : : 18,519 629,646 
Dftfriesland - . i 17,705 708,200 
Kleve j : 8,688 312,768 
Graffchaft Mark » 13,162 421,184 
Minden . . 12,720 407,040 
Ravensberg ; : 13,954 |, 446,528 
Teflenburg A i 4,306 137,792 
Lingen . . i 6,061 193,952 





Gumme 1,770,434: 54,298,592 


Die fehlenden Propinzen werden nad) dem beim 
Beizen angenommenen Berbältniffe angefchlagen. 





 — 


) Zu 5 Korn im ganzen Durchſchnitt. 
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. mit D Meif. 
‚Magdeburg 104 
Halberftadt 46 
Ditfriesland 54 
Kleve . 22 
Grafihaft Mark . 45 
Minden 31 
Rapensberg 27 
Teklenburg 6 
Lingen 9 
Summe 344 


Wiſpel. 
63,850 
18,519 
17,705 
8,688 
13,162 
12,720 
13,954 
4,306 
6,061 


zu Rthlr. 


2,170,900 


629,646 
708,200 
312,768 
421,184 
407,040 
446,528 
137,792 
193,952 


158,965. 5,428,010 


Tach diefem Verhältniſſe find die fehlenden 354 IM. 
zu rechnen zu 
160,000 Wſp. Erfrag mif 5,500,000 Rthlr. 
und die Tofalfumme des iährlichen Roggenerfrags 
für den preußifchen Staat: 
1,930,000 Bifpel zu 359,798,000 Rthlr. 
Hiepon geht die Ausfaaf ab, mweldye beträgt: 


Vifpel. zu Rehlr. Reblr. 
im Dftpreuß. Kammerdep. 30613 32 979,616 
— Littauiſchen 8. D. 23,629 30 708,870 
— Marienwerder 8. D. 27,575 32 882,400 
— Bromberg 8. D. 12,949 30 388,470 
— Pofen 8. 2. 19,776 24 474,624 
— faliih K. D. 13,729 22 302,038 
— Barfhau 8. D. 11,356 _ 22 249,832 
— Bialyſtok 8. D. 25,800 20 516,000 
— Plozk 8. D. 20,271 20 405,420 
— Breslau K. D. 56,215 34 1,911,310 
— Glogau 8. D. 26,211 34 891,174 
in Pommern 29,643 36 1,067,148 
in der Neumark 17,777 34 604,418 
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Wifpel. zu Rthlr. Rthlr. 


in der Kurmark . 42,295 36 1,522,620 
— MNagdeburg . 11,510 34 391,340 
— Salberftadt. . 3,268 34 111,112 
— ODſtfriesland .2,228 40 89,120 
— Kleve 1,448 36 52,128 
— der Graffchaft Mark 2,925 .32 93,600 
— Minden i 2,544 32 81,408 
— Ravensberg e 3,101 32 99,232 
— Teflenburg } 057 32 30,624 


— Lingen J . 1,347 32 43,104 


Gumme 387,167 für 11,895,608 
Die fehlenden Provinzen von 354 OMeilen wer: 
den nad) oben angenommenen Örundfäßen berechnet. 
Die 9 in der Tabelle aufgeführten niederſächſi— 
fhen und meftphälifchen Provinzen enthalfen auf 
344 DOM. 29,328 Wfp. Ausf. zu 991,668 Rthlr. 
fo daß die fehlenden 354 DMeil. anzufchlagen find 
zu 30,000 . .  .  1,005,000 Rthlr. 
Die Totalfumme der Ausfaaf beträgf demnach 
417,000 Bfp. an Wert für 12,900,000 Rthlr. 
Go daß das Einfommen der Nation von den Grund: 
ftücden, auf denen Roggen gebauet tird 
46,900,000 Rthlr. 
und die jährliche Ernte des zur Konfumtion und zum 
Berfauf gewonnenen Roggens 
1,513,000 Wijp. befrägt. 


Die Beträchtlichkeit des Noggenbaues in jeder 
der angegebenen Provinzen zeigt folgende Lifte. 
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TEE TEE ———————————— — 





——— 
äet auf jede au je u: 
ame der Provinz oder — — ee *. 
oggen aus. gen Ackers, zu 
des Kammerdepartements. 20 Metzen Aus: 
faat auf den 
Nlorgen gerech— 
Wiſp. let os 
Tellendug - . . 159 17 | ı7l 3065 
Singen — i 149 | 16 2873 
Gchlefien . . ıI9 11 2293 
Ravensberg - II4 | 20 2189 
Magdeburg IIo ı 16 2124 
Kurmark 94 14 1815 
Neumark 86 7 1634 
Minden . 82 1 1575 
Littauiſches Depatt. . 80 2 1537 
Dftpreuß. Dep. 74 | 20 1437 
Halberjtadt 71 I 1364 
Marienwerder Dep. 67 | 22 1303 
Kleve ; 65 | 19 1264 
Graffchaft Mark 65 I — 1248 
Bromberg Dep. 64 | ı7 1242 
Plozk Dep. 62 4 1193 
Bialyftof Dep. 57 I 1095 
Warfıhau Dep. 52 2 1000 
Pommern . » 50 8 966 
Pofen Dep. . = 48 | ıI 929 
Kaliſch Dep. 41 8 793 
Oſtfriesland 41 6 791 
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II. Gerfte. 


Jährlicher Er:| Wert diefes 
frag in Berli», Ertrags nad 
Name der Provinz oder —* Wſp. nad|den vorher an« 

den vorher an- [gegebenen Preis 
gegebenen Er« Ifen der Pro: 
frags- Durd« dukte. 











des Kammerdepartements. 


Ifönieten. 

Rtblr. 
— —— ç ——— — — — — — — — — —ñ — — — 
Oſtpreuß. Kammerdepart. 66,220 | 1,589,280 
Littauiſches K. D. . 44,570 | 1,069,680 


Marienmwerder 8. D. ®e) 53,040 | 1,271,960 


Bromberg K. D. 35,470 851,280 
Pofen 8. D. 41,552 831,040 
Kalifh 8.D. . 19,657 353,326 
Warſchau K. D. 21,532 387,576 
Bialyftof K. D. 28,191 451,056 
Plozk 8.2 . 24,921 398,736 
Breslau f. D. 123,320 | 2,95'1,680 
Ölogau 8.D. . 37,690 904,560 
Ponimern 68,523 | 1,644,552 
Neumark 24,368 536,096 
Kurmark 78,959-| 1,415,016 
Magdeburg 82,950 | 1,741,950 
Halberftadt 39,207 823,347 
Dftfriesland 14,737 353,688 
Kleve : 1,434 31,548 
Grafichaft Mark 4,925 108,350. 
Minden 3,544 77,968 
Ravensberg 4,110 90,420 
Teflenburg 340 7,480 
Lingen 155 3,419 

819,415. 17,902,499 


Die fehlenden Provinzen werden nad) dem oben 


angenommenen Verhältniſſe angefchlagen. 





) Zu 6 Korn im ganzen Durchſchnitt. 


64 


mit [J Meil. Wfp. Ertrag zu Riblr. 

Magdeburg . 104 82,950 1,741,950 
Halberftadt i 46 39,207 823,347 
Dftfriesland r 54 14,737 353,688 
Kleve . i 22 1,434 31,548 
Graffhaft Matt . - 45 4,925 108,350 
Minden s i 31 3,544 77,968 
Rapensberg j 27 4,110 90,420 
Teklenburg 6 340 7,480 
Lingen . . 9 155 3,410 

Gumme 344 151,402 3,238,161 


Nach dieſem Verhältniſſe find auf die fehlenden 
354 pMeilen zu rechnen: 
152,000 Wiſp. 3,250,000 Rtblr. 
und die Zofalfunme des iährlichen ©erftenerfrags 
für den preußifchen Staat: 
971,000 Wiſp. zu 21,150,000 Rthlr. 


Hiervon gehf die Ausfaaf ab, mweldye beträgf: 


Wiſp. zu Reber. Rthlr. 
im Dftpreuß. Kammerdep. 13,244 24 317,856 
— Littauifchen 8. D. 8,914 24 213,936 
— Marienwerder K. D. 8,840 24 212,160 
— Bromberg 8. ®. 7,094 24 170,256 
— Pofen 8. D. 7,555 20 151,100 
— Kaͤliſch K. ©. 3,574 168 64,332 
— Barfhau 8. D. 3,915 18 70,470 
— Bialyftot 8. D. 5,496 ı6 87,936 
— plozk 8. D. 6,465 16 103,440 
— Preglau K. D. 24,664 24 591,936 
— Ölogau 8. D. 8,104 24 194,496 
in Pommern 13,704 24 328,896 
— der Teumarf 6,092. 22 . 134,024 


ın 
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Wiſpel. zu Rthlr. Rthlr. 

in der Kurmark . 21,252 24 510,048 
— Magdebug . . 12,052 21 253,092 
— Halberftadft . F 5,601 21 117,621 
— Dfifriesland . . 1,278 24 30,672 


— Kleve } 239 22 5,258 
— der Graffchaft Mark 985 22 21,670 
— Minden . i 648 22 14,256 
— Navensberg . . 822 22 18,084 
— Teflenburg . . 68 22 1,496 
— Lingen . . i 31 22 682 





Gumme 160,637 für 3,613,717 
Die fehlenden Provinzen von 354 OMeilen wer: 
den nach oben angenommenen Örundfäßen berechnef. 
Die g in der Tabelle aufgeführten niederfächft: 
fhen und meftphälifchen Provinzen enthalten auf 
344 OMeil. 21,724 Wſp. Ausfaat zu 462,831 Rth. 
fp daß Die fehlenden 354 D’Neilen anzufchlagen find 
zu 22,000 Wſp. : 470,000 Rth. 
Die Tofalfumme der Ausfaaf befrägf demnad) 
182,600 Wſp. an Wert für 4,083,000 Rth. 
So daß das Einfommen der Nation von den Grund: 
ſtücken, ‘auf denen Gerfte gebauef wird N 
17,067,000 Rthlr. 
und die jährliche Ernte der zur Konfumfion und zum 
Verkauf gemonnenen Öerfte 
789,000 Wifpel beträgt. 


Die Beträchtlichkeit des Gerftenbaues in jeder 
der angegebenen Provinzen zeigt folgende Lifte. 


Krug Betracht. I. E 
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—— U —— 
Name der Provinz Meile an ljeder JMeile mitGer— 


ſte beſtellten Ackers 
oder des Kammerdepar:| Fre aus. |.) 20 Mesen Aus 


tements. ſaat auf den Morgen 
gerechnet. 
Wiſpel. Sch. 
Halberſtadt 1211 18 2337 
Magdeburg 115| 21 2222 
Schleſien . j 47\ 23 921 
Kurmarf . ; 47\ 13 912 
Bromberg Deparf. 35} 11 680 
Dftpreuß. Depart. 32| 9 622 
Ravensberg ; 30| ıı 585 
Littauen Depart. 30| 5 580 
Tteumarf . ; 29| 13 567 
Pommern . : 27| ı 519 
Dftfriesland 23| 16 454 
Graffihaft Mark 21| 21 420 
Marienwerder Dep. 21 | 18] - 418 
Minden i 20! 21 400 
DlozE Dep. i ı9| 19 380 
“Pofen Dep. ı8| 12 356 
Warfhau Dep. . 171 23 347 
Bialyſtok Dep. . 121 3 234 
Teflenburg . . 111 8 219 
. Kleve . a ı0| 21 209 
Kalifch Dep. ; Io, 18 , 206 


Lingen ; ; 3} ı0 66 


⸗ 
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IV. Saber. 





‚ Yäbelicer@rerag] Wert diefes Er | 
ame der Provinz in Berliner Wfp. |trags nad den 


nach den vorber|vorber-angegebe: 
oder des Kammerdepar: angegebenen Er-Inen Preifen der 


femenfs. er Produkte, 
Rethlr. 
Oſtpreuß. Kammerdep. 99,720 ‚720 | 1,396, 080 
Piffauen 8. D. . 72,480 869,760 
larienmwerder 8. D. |®) 92,747 1,483.952 
Bromberg K. D. 13,321 207,315 


481,656 
390,720 
328,032 
845,676 


Kaliſch K. D. 2,560 


Pofen 8. D. j 34,404 
Barfıhau K.D. . | 


27,336 


Bialyftof K.D. . 70,473 





Plozk 8. D. 41,104 493,248 
Breslau K.D. . ®0) 203,744 3,285,37 

Slogau 8. D. . ®®) 64,829 1,054,928 
Pommern . : 95,910 1,5 34,560 
Teumarf . A 32,160 514,560 
Kurmarf . ; 64,505 1,032,080 
Magdeburg 56,800 ec. 
Halberftadt ; 18, 879 02,064 
Ditfriesland ö 59,505 T; nn 
Kleve ; Ä 2,995 47,920 
Grafſchaft Mark . 16,224 259,584 
Minden i 9,365 149,840 
Ravensberg . 7,092 113,472 
Teklenburg 1,512 24,192 


Lingen 1,715 | __27,440 
— Gumme 1, 119,880] 11 16,941,355 





— — — — — 








) Zu 44 Korn im ganzen Durchſchnitt. 
) incl. Gommerforn. 
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Die fehlenden Provinzen werden nach dem Ber: 
bältnifje, wie die niederfächfifchen und, weſtphäliſchen 
berechnet, wobei jedoch Ditfriesland nicht in Anfchlag 
zu bringen ift, da es den fogenannfen Braubaber in 
großer Menge bauef, tmelcher auch fheurer als der 
Futterhaber verfauft wird, und defjen Bau meines 
Wiffens in den neuen Provinzen nicht üblich ift. 


mie [] Meit. Wiſp. zu Rthle. 

Magdeburg 104 56,800 908,800 
Halberftadt i 46 18,879 302,064 
Kleve —— 22 2,995 47,920 
Grafſchaft Mark 45 16,224 259,584 
Minden : j 31 9,365 149,840 
Ravensberg ’ 27 7,092 113,472 
Teklenburg — 1,512 24,192 
Lingen 9 1,715 27,440 
Gumme 290 114,582 1,833,312 


Nach diefem Berhältniffe find auf die fehlenden 

354 OMeilen zu rechnen 
140,200 Wiſp. zu 2,239,000 Rtblr. 
und die TZofalfjumme des jährlichen Habererfrags für 
den preußifihen Staat 
1,260,000 Wiſp. zu 19,180,000 Rthlr. 
Hiervon geht die Ausfaat ab, welche befrägt: 
Wiſp. zu Rthlr. Rthlr. 

Im Dſtpreuß. Kammerdep. 24,930 14 349,020 
— Littauen K. D. . 18,120 12 217,440 
— Marienwerder 8. D. 19,526 16 312,416 
— Bromberg 8. D. . 3,949 15 59,235 
— Poſen 8. D. i 8,601 14 120,414 
— Kaliſch 8. DD. . . 8,140 12 97,680 
— Warſchau K.D. , 6,834 12 82,008 
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Wifp. zu Reblr. Rthlr. 

im Bialyſtok 8. D.. 15,117 124 181,404 
— Plozk K. D.. 12,066 ı2 144,792 
— Breslau K. D. . 45,265 2) 16 729,808 
— Glogau K. D. . 15,246 ")ı6 247,856 
In Pommern . 22,164 ı6 354,624 
— der Weumarf . . 8,040 16 88,640 
— — furmarf . . 21,198 ı6 339,168 
— Magdeburg . .: 8622 .ı6 137,952 
— SHalberfiadf . . 2,697 ı6 43,152 
— Dfifriesland . A 5,578 20 111,560 


— Stleve 0 0.599 16 9,584 
— der Grafſchaft Mark 3,506 16 56,096 
— Minden ; 1,873 16 29,968 
— Ravensberg > 1,576 16 25,216 
— Teflenburg . R 336 -ı6 5,376 
— Lingen j 381 ı6 6,096 





Gumme 254,364. für 3,749,505 
Die fehlenden Propingen von 354 DMeilen wer: 
den nach dem bei dem Erfrage des Habers ange: 
nommenen Örundfaße mit Ausfhluß von Dftfries: 
land berechnet. 
Die 8 aufgeführten niederfächfifchen und weſt— 
phäliſchen Provinzen enthalfen auf 
290 OMeil. 19,590 Wſp. Ausf. zu 313,440 Rthlr. 
fo daß die fehlenden 354 DMeilen anzufchlagen find 
zu 23,700 Wfp. Ausf. zu 380,000 Rthlr. 
Die Totalfumme der Ausſaat beträgf demnad) 
278,060 Wiſp. an Wert 4,130,000 Rthlr. 
So daß das Einkommen der Nation von den Grund— 





) Das Sommerkorn, welches hierunter begriffen iſt, zu 24 Rthl. 
angeſchlagen. 


*1 


0 


ſtücken, auf denen Haber gebauet wird 
15,050,000 Rthlr. 
und die iährliche Ernte des zur Konſumtion und zum 
Verkauf gewonnenen Habers 
| 981,940 Wiſpel beträgt. 


Die Beträchtlichkeit des Haberbaues in jeder der 
angegebenen Provinzen zeigf folgende Lifte: 


Gäet 
Name der Provinz auf jeder Morgenzahl des auf jeder 
‚ [U Meile D Meile mit Haber be: 
oder des Kammerdepar: an Haber ſſtellten Aders, zu 20 Mer: 





— aus. ee den Mor— 
Wſp. 6G. 
Oſtfriesland 103| 7] 1982 
Schleſien ®) ; 86|20 1667 
Magdeburg i '82| 2 1576 
Graffhaft Mark 77\21 1493 
Littauiſch Deparf. 6110 1179 
Ditpreuß. Dep. . 60|22 1170 
Minden u 60/10 1160 
Halberftadt , ; 58lı15 1126 
Ravensberg : s5| 8 1119 
Teklenburg 7 56— 1075 
Marienmwerder Dep. 48| 2 923 
Kurmarf . 47\10 910 
Pommern , 1 43119 831 
Lingen. . j 42! 8 812 
Teumarf . ; 39)— 749 
Plozk Deparf. . 37\— 710 
Bialyftof Dep. . 33l10 641 
Warfchau Dep. . 31| 8 601 
Kleve 0. 27\5 522 
Kalifch Dep, ; 24|12 470 
Pofen Tep, . 2ı| I 404 
Bronberg Dep. . | 19lı7 378 





— 





*) Ohne das oben aufgeführte Sommerkorn, 
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Die 4 bis ietzt berechneten Hauptgetreidearten 
ſtehn in ieder von den benannten Provinzen, in’ Ab— 
fihf auf die Ausfaaf in folgenden zu der Öeneral: 
zahl 100 angenommenen Berhältniffen. 





Name der Provinz 





zZ 
und des Kammerdepar:| * 
fements. 8 
Dftpreuß. Kammerdep. | 353 
Littauen K. D. . 3 
Marienmwerder 8. D. 55 
Bromberg K. 2. 54 
Pofen K. D. 43 
Kalifch K. D. 3 
Barfhau K. D. . 73 
Bialhftok K. D. 31 
Plozk 8. D. 6% 
Breslau 8. D. 73 
Ölogau K. D. 6 
Pommern 3% 
Neumark 4 
Kurmark 65 
Magdeburg . 16 
Halberftadt . 63 
Ditfriesland 5 
fleve . F | 3 | 
Graffchaft Mark . 6% 
Minden 4 
Ravensberg 23 
Teflenburg J 
Lingen I; 
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Der Generaldurchfchnift vom ganzen preußifcherr 
Staate ift alfo: 


I 


ı) nad) der Ausfaat: 


54 Proc. Weizen. 
45 — Roggen. 


195 — Geſrſte. 
30 — Haber. 
100. 


2) nach dem Ertrage: 
8 Proc. Weizen. 
425 — Roggen. 
215 —  Gerfte. 
28 — Saber. 








100. 


Von den einzelnen Provinzen könnte man auch 
eine ſolche Berechnung in Abſicht auf den Ertrag an— 
legen, ſo wie ich ſie in Abſicht auf die Ausſaat an⸗ 
gelegt habe; ich wollte dis aber deswegen nicht un— 
ternehmen, weil die Durchſchnittsſätze des Ertrags in 
einigen Fällen nicht auf die von den Kameralbehör— 
den gemachten Angaben ſich gründen, und weil ich 
ſie daher nach ſpeziellen Erfahrungen und Durch— 
ſchnitten ſelbſt zuſammenſetzen mußte. 


Wenn man nach dieſen 4 Getreidearten zu dem 
angenommenen Maasſtabe der 20 Metzen Ausſaat 
auf jeden Morgen die Menge des kultivirten Ackers 
in ſämtlichen preuß. Staaten berechnen will, ſo kann 
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man $tfel der. ganzen Summe für Bradhader und 
für alle andre Aderfrüchfe dazu rechnen, und man 
wird fo die ongefähre Gumme des -in allen Propin: 
zen vorhandenen Eultivirfen Aders erfahren. Man 
mird jedoch bier immer nur das Minimum erhalten, 
denn 1) find unfer den nachher aufgeführfen Früch— 
fen des kultivirten Aders viele, welche nicyf in dem 
Brachader gebauf werden, und 2) ift in vielen Pros 
pinzen eine bald größere, bald geringere Zahl Grunds 
ftüce, welche in einem Zeitraume von 3 bis 9 Jah— 
ren nur einmal beftell£ und dennoch zu dem Eultivirs 
fen Ader gerechnef wird. Es war mir unmöglid), 
bon beiden Gegenſtänden fichere Nachrichfen zu er» 
halten, es würde mir aber angenehm feyn, menn 
ich bei irgend einer Provinz meine Berechnungen des 
fultivirfen Aders mit wirklichen Bermeffungen deffel: 
ben vergleichen fönnte. 


Es folgf bier diefe Berechnung nach den ange— 
gebenen Örundfägen: 
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TEE EEE DEE, EEE rn, EEE EEE —— 
— Morgenzahl, die zu 
Name der Provinz 


Ausſaat an |diefer Ausſaat nötig 
Weizen, Rog:lift, zu 20 Mesgen pr. 
oder des Kammerdepar- gen, Gerjte u.|Morg. mie Hinzufets 





cements a —— 
Berl. Wifp. [die übrigen Früchte. 

Dftpreuß. Kammerdep. 73,090 1,871,104 
Litfauen 8. D. . 52,287 1,338,546 
Marienwerder K. D. 59,229 1,516,394 
Bromberg K. D.. 25,304 647,781 
Poſen K. — 37,826 968,345 
Kaliih K. D. 26,262 672,306 
Warſchau K.D. 23,975 612,384 
Bialyftof K. D. 48,015 1,229,184 
Plozk K. D. 41,598 1,064,908 
Breslau K. D. 137,371 3,516,697 
Glogau K. D. 52,614 1,346,917 
Pommern 68,188 1,745,470 
Neumark 33,217 850,052 
Kurmarf 90,701 2,321,945 
Magdeburg 38,336 981,401 
.. i 13,868 355,020 

Dftfriesland . . 9,642 246,834 
Kleve . i 2,635 67,456 
Graffchaft Mark . } 8,052 206,130 
Rlinden ; A 55427 133,930 
Rapvensberg . i 5,668 145,100 
Teklenburg ; 1,392 35,634 
Singen . .— 1,763 45,132 


Gumme 852,460 W. 21,923,670 M. 

a 180 OXutben. 

Hierzu Eommen die fehlenden Provinzen nach 

den oben angeftellten Berechnungen mit 

86,200 Wiſp. 2,206,720 Nlorg. 
942,660 Wifp. 24,130,390 Morg. 

Nach der oben angegebenen Größe des preußi: 

fhen Staats zu 5596 OMleilen, beträgt die Mor: 

genzahl des Ganzen 124,133,333 Morgen; das Eule: 


Zotalfumme 
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tivirte Ackerland wird alfo ongefähr 75 tel des gan- 
zen Slächeninhalts befragen. | 





Erbfen. 





robin Säbrlicher | Au Gefde 
Name der Provinz EN ken Bora 


oder des Kammerdepar:| Ausfaat, nach Abzug ſoben ange 
er Aus- gebenen 





tements. ſaat Preifen. 

Berl. Wifp. Bert. Wfp.] - Ribfr, 
Dftpreuß. Kammerdep.| -6110] 24440|1,222,000 
Liffauen 8. D. . 1529 6116| 293,568 
Marienwerder K. D. 2723| 11436| 571,800 
Bromberg 8. D. 1589 4767| 228,816 
Pofen K. D. j 1885 75401 226,200 
Kaliſch K.D . 1023 4092| 114,576 
Warſchau K. D. 843 3372] 94,416 
Bialyftof 8. D.. ; 1457 5265| 136,890 
Pozk K. D. 1024 2724| 70,824 
Breslau K. D. . ®) 5479| 16440| 657,600 
Slogau K. D. . 2) 1836 7237| 291,480 
Pommern . ; 2299 7664| 383,200 
Teumarf . ; 1379 4137| 198,576 
Kurmart . ; 4714| 12018! 645,900 
Magdeburg . 1385 4065| 196,990 
Salberfiadt . . *). 1417 7090| 255,240 
Ditfriesland . . ®) 67 613 24,520 
Kleve 69 276| 13,800 

Graffchaft Mark ®?) 494 1729| 62,2 
Minden ; 2) 375 1500| 354,000 
Ravensberg ; ®) 573]. 2292| 82,512 
Teklenburg ®) 166 664| 23,904 
Lingen ; ’ ”):.: 250 600! 21,600 


Gumme 39086| 137,027 |5,860,656 











*) Bei diefen Provinzen find zwar in den Kammerfabellen über. 
baupt Hülfenfrüdte angegeben, und die verſchiedenen 
Arten derſelben nicht von einander getrennt; da aber die 
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Die fehlenden Provinzen werden nach dem Ber: 
hältniſſe, wie bei den vorher berechneten Getreide: 
arfen angenommen, jedoch mit Ausfchluß des Herzog: 
fhums Magdeburg, mo die Linfen und Widen be: 
fonders angegeben find. 


mit IM. Wſp. Ausf. Wfp. Ertrag. zu Rthlr. 


Halberftadt 46 1417 7090 255,240 
Dftfriesland 54 67 613 24,520 
Kleve . 22 69 276 - 13,800 


Grfih. Mart 45 494 1729 62,244 
Minden . 31 375 1500 54,000 
Ravensberg 27 573 2292 82,512 
Teklenburg 6 166 . 664 23,904 
Lingen F 9 150 boo 21,600 


Gumme 240 3311 14764 537,820 
Tach diefem Verhält— 
niffe. find auf die feh— 
lenden 354 DMeilen 
an Hülfenfrüchten zu 
rechnen: 





5300 19300 750,000 





Erbfen überall den größfen Theil derfelben ausmachen, fo 
mus ich, wegen Mangel der Beſtimmtheit, in diefen Tabel« 
len die ganze Ausſaat, den Ertrag und den Preis unter die 
Rubrik Erbfen bringen, wobei aber in der Beſtimmung des 
Preifes vorzüglich auf die in der Kegel beträchtlich wolfei« 
lern Widen Rüdfihe genommen ift. 


TI 
Linſen. 
—— ER a EEE DET RETTEN ee 
e de IIt Jährlicher 
Name der Provinz — An Gelde 
oder des Kammerdepar:|Ausfaat. 


nach Abzug| an 6 
der Aus: Bar 





femenfs. faat. —— 
Kerl. Wſp. | Berl. Wſp. Rehlr. 
Oſtpreuß. Kammerdep. 4ı | 166 8,300 
Liftauen 8. D. . 4 I ısı 8,688 . 
Pofen K. D. Io 42 1,260 
Kalb 8.2. . — I 28 
Bialyſtok 8.D. . 65 260 6,760 
Plozk K. D. — 3 78 
Pommern . 26 87 4,176 
Teumart . : 30 90 4,140 
Kurmart . i 174 382 18,335 
Magdeburg ; 56 196 8,62 
Beitpreußen ®) . | 70 270 11,960 


Gumme 3517 1678 72,359 


Wicken. 
Oſtpreuß. Kammerdep. 427 | 1708 | 40,992 
Littauen 8. D. . 99 396 9,504 
Poſen 8. D. 263 | 1052 21,040 
Barfhauf.D. .; I 5 90 
Bialyftot 8. D:. 6 24 384 
Pommern . . 406 , 1353 32,472 
Tteumark . ; 431 | 1293 28,446 
Kurmart . —— 1327 | 2781 66,744 
Magdeburg A 570 | 2148 45,108 
Weftpreußen ®®) 420 | 1680 36,960 


Gumme 3950 12440 . 281,740 








*) Da von den beiden Kammerdeparfements Marienmwerder und 
Bromberg die Ausfaat an Linſen nice angegeben ift, fo 
glaube ich, fie nad dem Verhältniß von Dfipreugen in An: 
fhlag bringen zu Fönnen, 

*) Wie bei den £infen. 


nac den oben . 
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Hirfe. 


en er EEE EEE 


5 | | ra An Gelde 
Name der Propinz Jährliche Ertrag nachſ nach den 


oder des Kammerdepar-Ausſaat. Abzus der Joben ange. 


Ausfaat. gebenen 

femente. — 

Wſp. | | Wſp. | G.|, Rthlr. 
Ditpreuß. Kammerdep. 6119| 00112 5,790 
Liffauen 8. D. . 113 21]14 1,295 
Pofen 8. D. r 169|—| 2366|—| 94,640 
Kaliſch 8.D. . 317|—| 4438|—| 177,520 
Warſchau K.D. , 261|—| 3654!—! 146,160, 
Bialyftof K.D. . | 421—| 214\— 7,794 
Plozk 8. D. 162)—| 3077|21] 110,803 
Pommern . : 813] 119114 5,979 
Teumarf . i ı0o1/21] 1167| 6| 56,028 
Kurmarf . i 37| 2| 1230 141 61,530 
Magdeburg . . 9]20| 330|—| 135,840 


Summe 1166|16]16715|—| 683,289 


Bohnen. 
Dftftiesland . * 1016|—| 7580|—| 265,300 
Magdeburg 25|—| 241|—| 11,086 














Summe |1041|—| 7821|—| 276,386 
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Rekapikulation. 
an Wert 
Wiſpel. Wſp. Ertrag Rethlr. 
Erbfen Ausſaat 39,086 137027 5,860,656 
Die fehlenden 


Provinzen 5300 19300 750,000 
Linſen 517 1678 72,350 
Biden ; . 3950 12440 281,740 
Hirfe i 1166 16715 683,289 
Bohnen : 1041 7321 276,386 





Gumme 351060 194,981 7,924,421 


Go daß das Einfommen der 
Nation von den Grundftüden, auf 
denen Hülfenfrüchte gebauef werden 7,924,000 Rth. 
und die jährliche Ernfe der zur 
Konfumfion und zum Verkauf ge: 
monnenen Hülfenfrüchte i ‚195,000 Wſp. 
beträgt 


Die Befrädhtlicdykeit des Baues der Hülfenfrüdy: 
fe in jeder der angegebenen Provinzen zeigen fol: 
gende Liften. 
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re u Erle EEE ET En 


Name der Provinz Säet auf jede 


und des Kammerdepar:|D Meile aus. 


fements. | 
ZBifpel. Sch. 


I. Erbfen. 


Ntagdeburg ö 18 3 
Ditpreuß. Deparf. 14 | 22 
KRurmart . ß 10 13 


Bromberg Dep. . 
Marienmerder Dep. 
Littauen Dep. 


Teumart . 16 
Pofen Dep. 14 
Pommern 


Warſchau Dep. 
Bialyftot Dep. 

PlozE Dep. 

Kleve ; 
Kaliſch Depart. . | 


BWWWOWWARALU CN 
— 
w 


fen nn ann Sonnen nn nn nn no un u nn 
Name der Provinz | az, — 
und des Kammerdepar:|Ü Meite aus. 
fements. 


Scheff. IM. 
II. Linſen. 

Magdeburg 12 5 
Kurmarf ; 9 5 
Littauen Deparf. . 3 Io 
Bialyſtok Dep. 3 7 
Teumart . R 3 7 
Dftpreuß. Deparf. 2 6 
Pommern I 3 
Pofen Dep. — 9 
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RESET EBISSBELEN TE BRTEER HEISE ESTER TREO SCH Süs ARTEN, EC EEESTEEIRDEEFÄDEEETTE WESER TEE THREE SERRTERTTE 
ame der Provinz 
N ? ° Säet auf jede 
und des Kammerdepar:|[] Meite Aus. 


fements, ; 
Scheff Nie. 











DL Wicken. 
Magdeburg 131 4 
Kurmarf 0. 7119 
Neumark . 50 | 3 
Dftpreuß. Kammerdep. 25 ı — 
Pommern . ; 19 4 
Pofen K. D. 15 7 
Marienmwerder K. D. | 15 7 
Litauen K. D.. | 8 | — 


| Name der Provinz | ,, — 
und des Kammerdepar- CD Meite aus, 





fements. 
Scheff. | ME. 
1V. Hirfe. 
Warſchau Kammerdep.| 28 Jıı 
Kali K D. . 22. 114 
Plozk 8. ©. . 11 14 
TTeumart , i 11 113 
Poſen K. D. 9 115 
Kurmark — 4 110 
Magdebur 2 14 
Bialyſtok K. D.. 213 
Pommern — | 6% 
Diipreuß. 8. D. — 2 
Littauen K. D.. — 2 


Krug Betracht. J. 3 
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Buchweizen. 


Name der Provinz 
oder des Kammerdepar: 


fementfs. 


‚ Dftpreuß. Kammerdep. 


Littauen 8. D. 


Marienmwerder K. D. 9 


Bromberg K. D. 
Poſen K. D. 
Kaliſch K. D. 


Warſchau K. D. 
Bialyſtok K. D.. 


Plozk K. D. 
Breslau K. D. 
Glogau K. D. 
Pommern 
Neumark 
Kurmark 
Magdeburg . 
Dftfriesland 
Kleve er 
Ravensberg . 


j | 


Gumme 


Daß in Halberftadf und den mweftphälifchen bier 
nicht angeaebenen Provinzen Buchweizen gebauef 
wird, weiß ich, indeffen fehlen mir die neuern An: 
gaben, und ich weiß nur, daß der Bau deffelben 


dorf nicht bedeutend ift; 


Ausſaat. 


Jährlicher 
Jährliche Ertrag nachſnach den 
Abzug der ſoben ange: 
gebenen 


Ausſaat. 


1497 
448 
4255 
720 
801 
3458 
1013 
2056 
1854 
2847 
277 
1202 
753 
1068 
158 
407 
226 
141] 


Berl.Wfp. | Bert. Wiſp.! 


4491 
1344 
8511 
2160 
2403 
10374 
3039 
7552 
3709 
8541 
518 
2404 


1506 


2425 


509| 
4873 


904 
942 





Un Gelde 


Preifen. 


Reber. ' 


134,730 
37,632 
255,330 
60,480 
52,866 
207,480 
60,780 
135,936 
66,762 
256,230 
15,540 
72,120 
45,180 
72,750 
15,270 
170,555 
27,120 
28,260 


23,181| 66,205|1,715,021 


auch in Ansbach und Bai— 


— — — — — — — — — — — — — ——— — 


*) Da in der Kammertabelle von dem Marienwerderſchen De: 
partemenet der Buchweizen nicht aufgeführte ift, fo mus id 
eine alfere, ebenfals aus einer Kammertabelle gezogene 


Nachricht annehmen, 


Die Provinz gewann nemlih im Jahr 


1790 12,766 Wifpel, welde nah dem Anfchlage des Brom: 
berger Departements eine Ausfaat von 4255 Wſp. voraus 
fegen; den Preis habe ich zu 30 Kehle. angenommen, 

*) Ebenfals im Jahre 1790, und zu 30 Rthlr. berechnet. 
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zeufh wird efmas gebauef. Da es bei Berechnun: 
gen über den Reichthum einer Nation und das Ein: 
fommen ganzer Provinzen ein geringerer Fehler ift, 
einen vorhandenen Artikel in der Berechnung zu nie: 
drig anzufegen, als es feyn würde, wenn ein Arti— 
el zu hoch angefeßt märe, fo übergebe ich diefen 
Punftsüber den ich nicht einmal mit Wahrſcheinlich— 
keit eine Gumme anzugeben im Stande bin, und 
ſchlage den ganzen Gewinn der Nation von den 
Grundftüden, auf denen Buchmweizen gebauef wird 
zu 1,715,000 Rthlr. an. 


Die Beträchtlichkeit des Buchmeizenbaues in je: 
der der angegebenen Provinzen, zeigt folgende Lifte. 





an ad Turn 
Morgenzab! des 
5 Gäefaufjede| auf jede [] Niei- 
Name der Provinz oder J Meile an] le mit Buchwei— 
Buchweizen zen beftellten 
aus. Aders, zu, Niet: 
des Kammerdeparfements. ee 
den Nlorgen ge» 
1 mp. 168.| re Wſp. Sch. | rechnef. 


‚Marienwerder Dep. - Dep. —TAAſ 500 
Kaliſch Dep. 1019 498 
Kleve 10 6 492 
Oſtfriesland 7112 360 
Plozk Departem. 5! 16 272 
Ravensberg i 5 5 250 
WBarfchau Deparf. . 4| ı5 222 
Bialyftot Dep. 41 ı3 218 
Dftpreuß. Kammerdep. 31\l.ı5 174 
Teumarf . 3|I15 174 
Bromberg Dep. 3| 14 172 
Kurmark 2| 9 114 
Pommern . A 2 8 112 
Pofen Dep. ; ı ! 23 94 
Litfauen Dep. . I | ı2 72 
Magdeburg R I | ı2 72 
Shlefin .. -» — | 19 33 
52 


Rartoffeln. 





oder des Kammerdepar:|Ausfaat. |,ug der |oben ange 


Ausſaat. |gebenen 
fements. | Preifen. 


Berl. Wſp. Berl. Wſp. Rthlr. 
Oſtpreuß.Kammerdepart. 11,5121 57,560] 805, 840 
Littauiſches K. D. . 17,758| 88,790 1,065,480 
Pofen &.D. . . 5,369| 37,583] 450,996 
Kalifh R.D. . . 4,038| 28,266) 339,192 
Warſchau K. D. 2,307! 15,149, 181,788 
Bialyftot K. D. s 6,768| 42,696] 426,960 
Plozk 8.D. . ; 2,688] 13,442] 134,420 
Breslau K. D. 15,930 111,5 10 1, 561, 140 
Glogau K. D.. 6,815| 27,727| 388,178 
Pommern i j 13,113| 91,791|1,285,074 
Kurmart . . . 20,870|108,728|1,522,192 
Magdeburg . i 3,433) 21,017| 294,238 
Oſtfriesland . * 1,094| 13, 1291 183,806 ° 
Kleve ; . . 2,061] 14,427| 201,978 


Summe 113,756|671,815|8,841,282 








Die in der Tabelle fehlenden Provinzen werde 
ich, nach dem Verhältniſſe ihres Slächeninhalts ge: 
gen die angegebenen berechnen, da ich nicht Ur: 
ſach babe zu glauben, daß in den fehlenden Provin: 
zen der Karfoffelbau geringer oder größer feyn foll: 
fe, als in den angegebenen. 


Die oben aufgeführten Provinzen enthalten 
4256 D Meilen 
Die noch fehlenden 1330 
und es würde auf die letztern alſo zu rechnen ſeyn: 
35,500 Wſp. Ausſaat, 209,800 Wſp. Erfrag 
zu ı2 Rthle. 2,517,000 Rthlr. 


©o daß die Tofalfumme 

149,200 Wſp. Ausfaat 

851,600 Wip. Ertrag zu 11,358,000 Rthlr. 
befrägt. 


Die Beträchtlichkeit des Karfoffelbaues in jeder 
der angegebenen Provinzen zeigt folgende Lifte: 





Gäet auf jede 


Name der Provinz oder |) Meite aus. 


des. Kammerdeparfements. 





| Bip. 16%. Sch. 
Kleve 93 15 
Littauiſches Oepart 60 4 
Kurmark 46 16 
Schleſien. 33 7 

2 

Ditpreuß. Dep. 28 
Pommern 26 
Ditfriesland 20 
Bialyftot Dep. 14 2 
Poſen Dep. 


Kaliſch Dep. 
Warſchau Dep. 
Plozk Dep. . 


i 
0 


Magdeburg I) 33 


2 
w 
SBAUW SAW W 
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Leinſaat. 
EEE EEE NEE EEE ACHERN TEE EEE TEEN raue 
Name der, Provinz Tofalerfrag, den 


. wii t 
oder des Kammer— — ar re ’ 











Departements. BEIPBER: 
Bifpel. Sch. Rehlr. 
Dftpreuß. — 2029 81 974,080 
Poſen K. D.. 731 | 19| 351,260 
Kaliſch K. D.. 438 8| 210,400 
Warſchau K. D. 172 8 82,720 
Bialyftof K. D. 768 | 211 369,060 
Plozk K. D.. 181 8 87,040 
Pommern » ; 1449 81 695,680 
Kurmarf ; z 1781 51 854,980 
Magdeburg . . 5781 2| 277,480 
Halberftiadt . j 297 7\| 142,700 
Kleve . . r 56 | 13 27,140 
Minden . : r 559 | 22] 268,760 
Ravensberg . ; 
. Zeinfamen . 545 ! ııl 261,820 
Hanf j 112 8 53,920 
Teklenburg . —4 
Leinſamen. 35 4| 16,880 
Hanf . 216 | ı| 103,700 
Lingen . i ; 
Peinfamen . 63 ! 18 30,600 
. :36| 14 17,560 





Hanf 
Schleſien ?) . . 5139 | 4| 2,466,800 
Gumme 15192| 21|7,292,580 











*) Nach folgender von dem fihlefifchen Kanımerdepartement mir 
gefälligft mifgetbeilten Tabelle. 
Flachsbau in Gdlefien im Jahre 1803. 


Ceinfamen. Flachs ijt ge: 
wonnen. 





Zum eigenen Bedarf 
ift verbraucht. 
auege: geern- | — Ge⸗ | ein. | Sladas 
fact. tet. ‚loben wicht. !3.Önat. 3.Diiu.Seede 
Bres!. Scheff. | a7 pr. Gtein. Bresl Schff. Stein. 




















Bei den 

Städten. | 2743 3603 99510 — — 6bo051 25.568 
in den 

Kreiſen. 183698 | 111,9772, 208262 Pe 369,961 


Summe 86441. 115580. 2,308,175- 673,218. 78,330. 23004. 395,823 
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‚Anmertung: Bei einer ftatiftifchen Darftellung 

bon dem ießigen Zuſtande Dftpreußens, in den 
Annalen der preußifhen Gtaatswirtjchaff und 
Gtatiftit, hatte ich den Zofalerfrag von einem 
Scheffel Leinausfaaf zu 9 Rthlr. berechnet; ich 
habe mich aber nachher überzeugf, daß diefer 
Anfchlag zu einem allgemeinen Durchfchnitfsan: 
ſchlage weit zu niedrig iſt; er gründete fich auf 
die Berechnung bom reinen CErfrage, den ich 
dorf bei vielen Eöniglichen Berpacdhfungen nur 
zu 3 Rthle. angegeben fand; ich habe ihn in 
andern Provinzen bis zu 6 Rthlr. für den Schef— 
fel angegeben gefunden. Der Totalertrag ift 
bei dem Leinfamen verbälfnismäßig höher als 
bei den Getreide — und muß es fen, da er 
mehr Auslagen an Arbeitslohn, Mafıhinen vr. 
fordert; ein Morgen mitfelmäßiges Aderlanvd 
muß durch die gewönlicdyen Gefreidearfen ſchon 
im Durchſchnitt nicht weniger als 10 Rthlr. To: 
talertrag bringen; da num ein Scheffel Leinſaat 
2 Morgen erfordert, fo fann man, ohne zı viel 
zu thun, den Totalertrag eines Morgens mit 
Flachs und Hanf zu 10, und alfo eines Gihef: 
fels Ausſaat zu 20 Rthl. annehmen. 


Die ın der Tabelle fehlenden Provinzen können 
nicht nad) einem allgemeinen Verhältniß in a 
gebracht werden, da in einigen Provinzen 3. B. 
Weftpreußen, der Slachsbau nicht bedeufend iſt. 





Die im Jahre 1802 zu dem preußifchen Staate 
binzugefommenen deutfchen Provinzen und, die eben: 
fals in der Tabelle fehlenden fränkiſchen Provinzen 
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können völlig nach dem Verhältniß der in der Ta: 
bee aufgeführten niederfächfifchen und mweftphälifchen 
Provinzen angefchlagen werden, da die mehreften den 
beträchtlichſten Slahsbau haben, 

Die aufgeführten Provinzen haben auf 

245 OMeilen 2501 Wſp. 4 Schff. Ausfaaf. 
Nach dieſem Berhältniß enthalten alfo die fehlen— 
den niederfächfifchen, weſtphäliſchen und fränkiſchen 
Provinzen auf | 

337 OMeilen 3440 Wiſpel Ausſaat an Wert 

1,651,200 Rthlr. 

Die in der Tabelle noch fehlenden Provinzen: 
Littauiſches, Marienmwerderfihes, Brombergfiheg De: 
parfemenf, die Meumgrf, Dftfriesland und die Graf: 
ſchaft Mark, enthalten 1206 D Meilen; fie haben 
alle Flachsbau, aber er iſt zum Theil nicht bedeu— 
tend, und ich will daher (freilich ungewiß genug) 
den geringen Anſchlag von 1 Wiſpel Ausſaat auf 
jede OMeile annehmen, und dieſe 1206 Wiſpel alſo 
noch mit 578,860 Rthlr. in Rechnung bringen, 

Die Zotalfjumme der Ausſaat befrägf' demnad) 
19,838 Bifpel, deren Wert im Durchſchnitt zu 40 
Rthlr, gerechnef, zu 793,520 Rthlr. anzuſetzen ift, 
welche Gumme von der Zofalfumme des Erfrags 
9,522,660 Rthlr. abzuziehen ijt; fo daß alfo der 
Erfrag alles Aders in dem preußifchen Gfaate, auf 
meldyem Flachs und Hanf gebauet wird, 8,729,000 
Rthle. beträgt, 


Die Beträchtlichfeit. des Flachsbaues in jeder 
der angegebenen Propinzen zeigt folgende Lifte, 
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Morgenzabt 

. j des auf jeder 

R Gäef auf jeder —* 

de U Meile mie 
ame der Provinz oder IMeite aus. nrane beftell. 
ten Uders, zug 
des Kammerdeparfements, Negen Ausfaak 
auf den Mor— 
Tifp. G.|m.|gen geredner, 


Tetlenburg : . *)41|20l13 2009 
Ravensbrg ,° » ®)24| $lıı 1153 
Minden , . . 18| ı| 7 865 
Lingen * . . "Y11 318 535 
Schleſien 712 9 361 
Halberſtadt 6 rı| I 310 
Magdeburg -. 5/13| 6 266 
Dftpreuß, Rammerdepart 4123| ı 238 
Kurmart , 3|23|10 191 
Pommern 220111 138 
Kleve . . : 213110 123 
Poſen K. D.. 143119 — 86 
Bialyſtok 8. D. 1116113 82 
Kalifh 8. D. . : 1| 7lıo 63 
Barfıhau K. D. ’ — 18 15 38 


Plozk K. D. |. —Iı3] 5 26 





Von den übrigen Nutzungen des Ackers im preu— 
ßiſchen Staate, find meine Nachrichten gar zu ſehr 
fragmentfarifh, und ich kann mid) daher nicht auf 
Berechnungen des Ganzen einlaffen. Ich werde blos 
das, was ich aus fichern Quellen fchöpfen Eonnte, in 
Anfchlag Bringen, und überlaffe das Übrige dem, der 
fih mehr Notizen davon .verfchaffen kann. 

ch bringe noch bieher: Rübfaat, Hopfen, Ta: 
baf, Zichorien, Krapp und Kümmel. 





” dlachs und Hanf. 


.a). Rübfaat. 




















Gabrlicherg An Gelde, 

Jäbrliche Ertrag nach nach den 
Ausfant. (and, ber eben, ange 

— — Preiſen. 

Wiſp. | ©.| Wſp. los. Rtblr. 
Magdeburg 751191 3685 —J206, 360 

Halberſtadt 

Winterrübſaat 41211 195|—| 10,920 
Gommerrübfaaf 70|10| 2816,16, 140,833 
Dftfriesland 88|16110354|—| 621,240 


— — — — 


Summe 239|18|17050|16] 979,353 

















b) Hopfen. 
——— — — — ——  L ——— — 
J 
Named Provinz Gewinnſt an #3 S,: A |af2TE 
oder des Hopfen. | S® | ?53s |2a223 
Kammerdepar: an 2.3 38-38 
fements. 3 5323325 
a. | em. Kehle, el 
Kurmark 9091| 4[1411801|109,092| 3356 
Pommern . 1390| 6| 5|1798| 16,680] 513 
Bialyftof Dep. | 943|20 7|1797| 11,316) 348 
Breslau Dep. | 73810] 8.1802] 8,861] 272 
Pofen Dep. 655117) 4,1803} 7,860! 242 
Kaliſch Dep. | 485|14| 3|1803| 5,820| 179 
Magdeburg 445|1-| 4 200 5,340! 164 
9 — | 
Warſchau dep. | 286| 2| 4|1803| 3,432| 105 
Marienmerd.D.| 157 8j—|1800| 1,884 57 
Plozk Dep. 47| 5: 7.1797 564 17 
Kleve 46| 8|12]1798 552 17 
- Summe 14287| 2| 4|——|ı71,401| 5270*) 








*) Das Brombergfhe Kammerdepartement gewann im Jahr 


1$00, 


4182 Gtein Hopfen. 
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Ein Morgen mit Hopfen bepflanztes Land bringt 
im Durchſchnitt 32 Rthlr. 12 Gr. iährlichen Total: 
erfrag; der reine Erfrag wird bei Eöniglichen Pacht— 
anfchlägen zu 8 bis g Rthlr. für den Morgen ges 
rechnet. 


Die Beträchtlichkeit des Hopfenbaues in jeder 
der angegebenen Provinzen zeigt folgende Tabelle, 


EEE u nn EEE) 


ame der Provinz Auf jeder 
N Meile wird 
oder des Kammerdepar: [gewonnen | 
fements, 

zur. | e.Im. 

Sin der Kurmark ; ı5| 2| 4 

— Magdeburg 6lıı 
— fleve . ; 


— Pommern . 

Sm Bialyftof Dep. 

— Dofen Dep. . » 
— Kaliſch Dep. 

— Warſchau Dep. 

— Marienwerder Dep. 
— Plozk Dep. ., . 


—— ug Su SZ 28 Js See 
— 
NI 
— 
un 


a 
woN 
NbSMı\DO 
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ce) Tabak. 
er Tag 717 EEE 
ame | 2237 

der Provinz | Gewinnſt an %.12.85% 
oder des Fam: Zabat. ei "zus ee 

merdeparte— 35 23 pflanzten 

ments. Zeutner. Pf. |? =‘ 3 ur 

Rthle. 
Kurmarf . 46252| 48 — 300,641 9043 
Pommern 24639|107|1798| 160,159 5.62 
Breslau Dep.|®) 16374] —|1803/103,872| 1) 3298 
Magdeburg 6623|109|1795| 43,055 1197 
—08 

BialyftofDep.|f) 49231102] 1797| 32,005 992 
Bromberg D. 2507} —|1800| 16,295 506 
Kleve . 2129. —|1798| 13,833 322 
Marienwerd. 1782] —|ı800| 11,583 271 
Pofen Dep. | 1529| 7711803] 9, — 328 
Littauen Dep. 754| —|ı801| 4901) 151 
Warſchau D. | 175] 20/1803] 1,139 39 
Kaliſch Dep. 48| —i1803 312] 5 
Plozk Dep, If) 16| 14|1797 105| 34 
Gumme 107,755| 37| 697,848] 21,617 


7) Ale mit diefem Zeichen bemerften Zahlen find 
nicht, wie die übrigen, aus Kammerfabellen gefihöpft, 
fondern nady analogifchen Berechnungen binzugefeßt. 
Wenn die in den Kammerfabellen aufgeführten An: 
gaben zuſammen beredynef. werden, fo ergieb£ fich 
von jedem Morgen ein iährlicher Erfrag von 4 Zent: 

nern umd 106 Pfund, und nad) den angegebenen 
Durchſchnittspreiſen 32 Rthlr. iäbrlicher Totalertrag. 
Der Durchſchnittspreis ift gering — zu 6% Rthlr. 
für den Zenfner angenommen, ob er gleich in vie: 
len Gegenden befrädhtlich höher ift, 3. B. in Littauen 
g Kehle, und in einigen Gegenden der Kurmark nod) 
höher. 


34] 
a 


*, Tach folgender aus ahrlichen Tabelle. 


Tabaksbau und Fabrikation im Breslauer Kammerdepartement von 1803 


t 


























Ri emo « “ 
#8 en ae Betrag wa um 228 
F 25 RSUn | B63T 977 s23&8|e32|1233 
. . , -.n e — 

a zz | Quantität der im 2323 2332 az 2357 222 522 
Die Sm Jahr 1803 ift I 5 „|fande, eingelaufteen; * 27a a2 An 255 an ne De ariı 232 
Sr | an Tabak gewon- | 57 |Land-Labatsblät. se | '-5% 3% @5rT| | 28% 
A nen; o„.|ter. ga 29% SP 26 * 254332 
Rn. [,) G TE nn - m 2* m = nn yr 
Qu Dn une nn. on > 8 2 3 u 
an AS, gm 3 222 san 335 2. * Eu“ 
D TE 2%2 u, "un z a u aan 
37 55 238 = a 220 231333 
Gm - - 2 — — * 
23en ner jan Wert = 2 |3entner Jau Were | Zne.| We 3] Wert | Zeut. anWert 3 s|a33# 

= Rthlr a3 Rthlr. £bf. tbl. thl. Rtbir. I|RTT..| Rtble 




















In den | I | 

a 255|12,174| 81,958 |483|22,889| 167,540 = —|421|3971|3088 | | soalosalsozr 
n den 

— — | 


Summe 632|16,3741103,872|483122889|167,540| —| a Rs 




















.. 


94 , 
Die Befrächklichkeit des Tabafsbaues in jeder 
der angegebenen Provinzen zeigt folgende Lifte. 


EEE EEE 
| 


Name der Provinz Auf jeder [] Mei⸗ 
oder des Kammerdeparte: |! „ir? gewon- 
ments, 
Zentner grand 
Kurmart . } 103 52 
Kleve ! N E 96 | 85 
Magdeburg R . 63 | 76 
Poınmern . ; 48 | 76 
Bromberg K. D. ı2 ! 58 
Bialyftot K. D. . 10 | 98 
Marienwerder K. D. 4 | 42 
Pofen K. 2. 3 | 82 
Piffauen K. D. . 2 | 61 
Barfhau K. D. — | 88 
Kaliſch K. D. — 115 
Plozk K. D. — 5 


d) Krapp. 


In Schleſien wurde im Jahre 
1802 an Krapp gewonnen für . 235,282 Rthlr. 
In der Kurmark im Jahre 1797 
351 Zentner 77 Pfund 1,758 Rthlr. 
In Magdeburg nad einem 
Durdhfchniff vom den Jahren 
179598 iährl. 10 Zenfner 50 Rthlr. 





Gumme 237,090 Rthlr. 


e) Zichorien, 
Das Herzogthum Magdeburg 
gewann in den bei dem Krapp 
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angegebenen Durchſchnittsiahren 

von 4130 Morgen, melde zu 

dem Bau der Zichorien verwen: 

def wurden, in naffen Jahren 239,260 3, 108 Pf. 
in frodnen Jahren 242,205 — 91 — 








Die Durchſchnittsſumme ift 240,732 3. — — 
welches den Zentner zu ı Rthlr. 
gerechnet, 240,000 Rthlr. beträgt. 


f) Kümmel. 


Das Herzogthum Magdeburg 

gemann in den angegebenen Jah— 

ren von 1461 Morgen, welche zu 

dem KRümmelbau verwendet wur: 
den, in frodnen Nahren . 7726 Zn. 4ı Pf. 
— nafen — . 9970 — II — 





Die Durchfihnitesfumme ft 8348 Zeufner, 
welches den Zentner zu 3 Rthlr. 
gerechnet, 26,500 Rthlr. beträgt. 





Wenn der zu dem Nafionaleinfommen gehören: 
de Tofalerfrag vom Aderbau genau berechnef mer: 
den fol, fo muß von den Srüchfen des Aders auffer 
der Ausfaaf noch die Duantität, welche das Zugvieh 
verzehrt, abgezogen werden, denn diefe beide Pors 
tionen werden nicht von Mlenfchen genoffen und müf: 
fen unausbleiblicy aufgemendet werden, wenn der 
Ader künftig Frucht fragen fol. Bon den im mei— 
ner Berechnung aufgeführten Srüchfen wird ein Theil 
als Sutter für ZJugvieh verwendet und zwar mehren: 
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theils Haber, Widen, Karfoffeln, Gerfte, Erbfen, 
bier und da Roggen ıc. Ich bin nicht im Stande, 
wie es doch zur Gicherheit der Berechnung geſche— 
ben follte, diefe Duantität in Anfchlag zu bringen, 
da unfre Statiftit und unfre. Dfonomie noch nicht 
genau genug auf diefe Punkte Rüdficht nehmen; idy 
bin aber überzeugf, daß die Menge der vom Acker 
gewomenen Produffe, die ich gar nicht mif in Ans 
fhlag bringen Eonnfe, und die gar nichf, oder nicht 
allein zum Zuffer für Zugvieh beſtimmt find, mehr 
beträgf als die Porfion, welche neben der. Ausſaat 
von den angegebenen Gummen als Zutfer für Zug: 
pie abgerecdynef werden muß; Dis ift 3. B. das 
Gtrob, das nicht zum Futter für Zugpieh, fondern 
zum Suffer für Nutzvieh und zu andern Dingen ver: 
mwendef wird, ferner der Kohl und andre Brad): 
früchfe, die bier nicht in die Berechnung aufgenom: 
men werden konnten. 

Der Antheil vom Haber, von den Hülſenfrüch— 
ten, dem Buchweizen und den Kartoffeln, welcher 
als Futter für Nutzvieh verwendet wird, und die 
Konſumtion der Kavallerie und Luxuspferde, gehört 
zu der Summe des Nationaleinkommens, denn die 
Verwendung deffelben hänge von der Willfür der 
Menfihen ab, und fie ift nicht fo von der Natur 
oder der Wirffihaffsverfaffung befohlen, als die Ber- 
mendung des Suffers für Zugvieh; auch ift diefe 
legfre difponible Portion (das Zuffer für Nugvieh) 
nich£ bei der Berechnung des Ertrags von Wiefen, 
Weide und Anger oder von der Viehzucht in An: 
fhlag gebracht, indem dabei nicht auf fettes Maft: 
vieh, das doch die mehreften Früchte der Art zum 

Suf: 
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Sufter erhält, Rüdficht genommen if. Sch Eann, 
alfo, da mir genauere Notizen fehlen, die Tabelle 
vom jährlidyen Erfrage des kultivirten Ackers ſchlie— 
ßen, ohne zu befürchten, daß die Zofalfumme in der 
Wirklichkeit. geringer ausfallen würde, als in, meiner 
Berechnung, da überdis aufjer den Nebennußgungen 
des gemönlichen Aderbaues und auffer der Rübjaat, 
dem Hopfen, dem Tabak, dem Krapp, den Zidyo: 
rien und dem Kümmel, der noch in andern Provin— 
zen, die oben nich angegeben find, gebauef wird, 
noeh verfchiedene Srüchfe, die bie und da gebauet 
merden, deren Quantität und Erfrag idy aber. nicht 
twußfe, ganz lbergangen tmorden find — 3-3. Mohn, 
Genchel, Anis, Genf, Manna, Waid, Scharfe, Ruͤ— 
ben, Zuchmadyerfarden ıc. | | 


Der Theil des Eulfivirfen Aders, der mif Zuf: 
ferfräutern,-Klee, Luzern, Esparcefte ıc. beftellt wird, 
kommt in dem zmeiten Theile diefes Abfchnitfes in 


Anfchlag. 


Wenn die von der Produktion einer jeden ein: 
zelnen Provinz aufzunehmenden Tabellen ſämmtlich 
nad; einem gleichen Schema aufgenommen mürden, 
jo fönnfe die Berehnung vom Ganzen dadurch ſchon 
fehr erleichtert werden; aber nur dann erft ift eine 
folde Berechnung mit Sicherheit zu machen mög: 
lid, wenn bei den Tabellen auf alle Notizen, Die 
auf Produktion, Totalerfrag und reinen Ertrag Be: 
zug haben, gehörig Rüdjicht genommen wird. 


Go würde 3. B. in Abficht der Benugting des 
Brachfeldes folgende Tabelle vom Breslauer Depar: 
Krug Betracht. T, G 
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femenf in andern Provinzen mit Nußen eingefübıt 
werden fönnen, und es würde gemis fehr brauchba: 
re Refultate geben, wenn man dergleichen Tabellen 
von allen Deparfements häffe, nır wäre bei diefer 
Zabelle wieder zu münfchen, daß auf die verfchie: 
denen Arten der Hülſenfrüchte Rüdfihf genommen 
tmürde; denn ein Morgen Ader mit Hirfe beftellf, 
bringf unftreifig einen ungleidy höhern Totalertrag, 
gls ein Morgen Ader, der mit Wicken beſäet ift, 
obgleich der reine Erfrag beider in einer und ders 
felben Provinz in der Regel fidy gleich bleibt; eben 
fo groß ift auch die Verſchiedenheit des Körner: 
erfrags: SHirfe kann 20, 30 und mebrfältige Frucht 
bringen, da Erbfen und Linfen nur zu 4, 5 un® 6 
faltiger Frucht anzufcylagen find. 
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Im Breslauer Kammerdepartement. 
































Winterſaat für 1802, Gommerfaat für 1803. 

| Das Gommerfeld. | Das Brachfeld. 
u | Joggen. | | Bud» Hülfen: ar Kartof⸗ Bud: Hülfen: 
Breslauer Scheffel. Serjte, Ir i Een: 2 TIER * 2. ’ — früchte. 




















Bei den | | | 54 
Städten 4573 33457 —*— 16,588 2167 2516] 1474| 14,912 9 


auf dem 
Sande |195,971|916,669]393,562]733,080| 35,539 [78,352]10,947 253,030| 10,1 10,127|10,707 
Summe |200,544|950,1261414,858 [749,668] RR 80,868112,421 |267,942| 10,194 10,194| 11,293 
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Gumme des iährlichen Nationaleinfommens von 
dein Eultivirten Acker in ſämmtlichen preu: 
ßiſchen Staaten. 

1) Weizenbau 15,550,000 Rthlt. 


2)Roggenbau . . 46,900,000 
3) Gerftenbau . . 17,067,000 


4) Haberbau . 15,050, 000 — 
5) Hülſenfrüchte 7,924,000 — 
6) Buchweizen 1,715,000 — 
7) Kartoffeln . 11,358,000 — 
8) Leinſaat . . 8,729,000 — 
9) Rübfaat ; } 979,000 — 
10) Hopfer . . 171,000 — 
ı1) Zabat . . - 697,600 — 
12) Krapp . 2 237,000 — 
13) Zicyorien . 240,000 . — 
14) Kümmel . i 26,000 — 


Summe 126,643,000 Rthlr. 

Wenn man annimmt, daß "von dem Totalertras 
ge alles bier aufgeführten Eulfivirfen Aders tel ®) 
als reiner Ertrag angefezt werden fann, ſo mürde 
die Berechnung des Grundwerts oder des eifernen 
Kapitals des preußifchen Staafs an Eultivirfen Acker 
fo ausfallen: 

Bon den 126,640,000 Rthlr. Totalertrag beträgt 
der reine Ertrag 50,656,000 Rthlr. 

Bei dem Verkauf der üchten Erfrag bringenden 
Grundftüße kann im: preußifchen Staate der Zinsfuß 


# 








*) Ich glaube um fo mehr den reinen Erfrag fo hoch anfegen 
zu können, da fon von der Gumme des Tofalerfrags die 
Ansfaat und das Sutter für Zugvieh in Abzug gebrächt iſt. 


ur 
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zu 4 vom Hundert im Durchſchnitt angenommen 
werden; ein iährliches reines Einkommen von 
80, 656, 000 ſetzt alſo einen Kapitalfonds von 
1266,400,000. Rthlr. voraus. 

Wenn dieſe Summe auf die vorhandene Men: 
ge des kultivirten Ackers eingetheilt wird, welcher 
nad der obigen Berechnung zu 24, 130,000 Morgen 
anzunehmen ift, fo wird der Durdhfihniftspreis eines 
Morgen Aders 52 Rthlr. 11 Gr. 6 Pf. betragen. 

Schon diefe Berechnung wird einen Yeden, der 
die Preife der Srundftüde in allen Provinzen des 
preußifchen Staats kennet, überzeugen, daß mein 
Erfragsanfıhlag. überhaupf zu gering ift; denn ob 
e8 gleich Gegenden gibf, wo ein Morgen Ader nur 
“15 bis zo Kehle. Kaufwert haf, fo gibt es doch in 
allen Provinzen viele zum Theil fehr große Dijtrik: 
fe, wo der. gemwönliche Kaufpreis des. Morgens 100 
Rthlr. if, und wo diefer Preis noch meit überftie- 
gen wird, 


Zweite Abtheilung. 


Tiefen, Weide und Anger und deren iährlicher Ertrag 
im preußifhen Gtaate, 


— el 


Her iäbrlide Erfcag der Wiefen, Anger und Hü— 
fungen und überhaupf aller der Grundftüde, melde 
zu Erhaltung der vorhandenen nüßlichen Thiere die: 
nen, fann, fo mie der Erfrag des in der porigen 
Abtheilung berechneten Fulfivirten Aders auf zmeier: 
[ei Art ausgemittelt werden: entweder dur Schät— 
| zung der genannten Grundftüde als Kapifale, mel» 
che jährliche ächte Zinfen fragen, oder durch Schät— 
zung des jährlichen Ertrages felbft. welchen uns das 
Dieb bringt, das pon dieſen Grundſtücken ernährt 
mird, | | 
Die erfte Bererhnungsarf feßt genaue. Bermef- 
fungen und Gchägungen voraus, mweldye wir nicht 
befigen; auch läßt fie fich ſchwer nad) allgemein ans 
genommenen Grundſätzen nad dem Erfrage anlegen, 
indem in jeder Provinz und in jedem einzelnen Di: 
ffeifte einer Provinz diefe Grundftüde in Abſicht der 
Sruchfbarfeit und des Erfrags (z. B, die Anger) 
weit perfchiedener find, als der Eultipirfe Acker, und 
daher ihr Kaufmert meif fehwieriger zu beftimmen 
if, Die zweite Art ift leichter und ſicherer, und 
daher von mir gemählt; fie gewährt überdis noch 
die Bequemlichkeit; daß durch die nicht: Beranfchla: 
gung des Zugviehes die Grundftüde, welche zur Er: 
haltung deifelben dienen, ſchon an und für ſich ab: 
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gezogen find, welches bei der erften Berechnungsart 
in große Schwierigkeiten verwideln mürde. 

Das Zugvieh kann nicht als ächfen Erfrag 
bringend angefchlagen werden, da der Bortbeil, den 
wir bon demfelben haben, fihon bei dem Erfrage 
des von ihm bearbeifeten Aders in Anfchlag ger 
bracht ift, mweldyer Erfrag ohne das Zugvieh nicht 
zu erhalten möglich wäre. ine Ausnahme -machen 
die Pferde und Dehfen, melde zum Verkauf und 
zum Handel gezogen, und die Dibfen, melde als 
Maftvieh verkauft werden; diefer Artikel ift in man: 
chen Provinzen des preußifchen Gfaats, 3. B. in 
Dftfriesland, in Südpreußen und in Litfauen nicht 
unbefrächtliy und die Summe des für dergleichen 
Dieb gewonnenen Geldes gehört zu dem Nationals 
einfommen vom Grund und Boden, indem die Grund: 
ftüde, meldye zu Ernährung und Maäftung Ddiefer 
Thiere vefivendef werden, zu einem auderen Erfrag 
benußf werden Fönufen, wenn der erftere nicht. mehr 
einfräglicy wäre. Manche preußifche Kavalleriere: 
gimenfer remonfiren fi aus preußijihen Provinzen, 
und manche anfehnlihe Heerde Ochſen als Maft: 
und Schlachtvieh liefern die öftlichen Gegenden des 
preußifchen Staats. | 

Wie groß diefes Objekt ift, kann ich nicht be: 
rechnen, und ic) werde dafür eine runde Summe 


annehmen müffen. 
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I. Oft: Preußen. 
A. Das Dftpreußifche Kammerdepartement. 





DT 
Im Jahre 1802 nah Kammertabellen, 


Pferde und Fohlen 216057 


Ochſen 99284 

Kühe 152604 

Jungvieh 85329 

Schafe und Lämmer 304034 

Schweine 234202 
Bienenſtöcke 

im Jahr 1801. 9093 


B. Das Littauenſche Kammerdepartement. 
RR EEE 


Im Fahre 1802 nah Kammertabellen, 


Pferde und Soblen 168595 
Dehfen 71512 
Kübe 112758 
Jungvieh 81478 

Schafe und Lämmer 271501 
Schweine 189138 
Bienenſtöcke 


im Jahr 1801. 16916 


105 


II. Weft: Preußen. 


A. Marienmwerderfches Kammerdepartement. 





rn 
Im Zabr 1801, nach dv. Baczko's mifgefbeilten. 
Kammertabellen. 
Pferde 122122 
Fohlen | 20105 
Ochſen 84683 
Kühe 124982 
Jungvieh 57501 
Schafe 413217 
Schweine 212442 
Biegen | 1042 


B. Brombergfches Rammerdeparfement, 


x 


Im Jahr 1502 nah Kammertabellen. 


Pferde und Fohlen 41211 
Deohfen 48986 

Kühe 59230 

Jungvieh 47038 

Schafe 512565 

Schweine 97682 


im Jahr 1801 | 
Bienenſtöcke 15069 
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II. Güd: Preußen. 


A. Pofenfchhes Kammer- B. Kalifcher Kammer: 
departemenf. deparfement. 








Im Jahr ıg02 nah Kammertabellen. 


Pferde 69349 — — 4276 
Fohlen 8773 — — 6241 
Bullen 4026 — — 2670 
Ochſen 98885 — — 78916 
Kühe 113869 — — 99107 
Jungvieh 55954 — — 51793 
Kälber 37124 — — 39341 
Hammel 204324 — — 47949 
Schafe 46225.3 — — 158659 
Sammer 199525 — — 69403 
Schweine 145377 — — 96429 
Ziegen 1754 — — 2861 
Bienenftöde | 16827 _ — 14939 


C. Barfhauer Kammerdeparfement. 


Pferde 37294 
Soblen 4254 
Bullen 2156 
Ochſen 64546 
Kühe 82975 
Jungvieh 45643 
Kälber 29660 
Hammel 19632 
Schafe 70873 
Lämmer 28613 
Schweine 95239 
Ziegen 2191 
Bienenſtöcke 11638 


IV. Iren : Oftpreußen. 


A. Sialyftofer Kammerdepartement. 





Im Jahre 1798 nadı Kammertabellen. 


Pferde 


D 


chfen 


Kühe 
Jungvieh 
Kälber 
Hammel 


S 


chafe 


-Pämmer 


S 


B. Plozker Kammerdepartement. 


chweine 


109266 
180938 
121814 
84323 
68582 
18978 
274071 
169771 
230073 
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RE CEST EEE EEE EEE) — 


Im Jahre 1798 nach Kammertabellen. 


im Jahre 1800 


Garfen 
Bald 


Dferde 
Ochſen 
Kühe 
Jungvieh 
Kälber 
Hammel 
Schafe 
Lämmer 


Schweine 


Bienenſtoöcke 


45028 
63754 
68627 
38849 
25310 
36084 
113844 
42205 
95634 


27075 
11480 
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V. Schleſien. 


A. Breslauer Kammerdepartement. 





Sn Sabre 1502 nah Kammertabelln, 


Pferde 1191 15 
Fohlen 16813 
Ochſen 83178 
Kühe 308134 
Jungvieh 127005 
Gcafe 1,499902 
Schweine 151304 
a Bienenftöde ne 


B. Glogauer fammerdeparfement, 


EEE 
Im Jahre 1797 nach Kammertabellen, 


Pferde 36934 
Soblen 3307 
Ochſen 59890 
Kühe 131421 
Jungbieh 58832 
Schafe 730497 
Schweine 31380 


VI. Pommern. 
Im Jahre 1798, nach den von Brüggemann 
mitgetheilten Kammertabellen. 


Pferde 98346 
Drhfen 83888 
Kühe 164810 
Jungvieh 75730 
Kälber 75764 
Hammel 356276 
Schafe 632318 
Lämmer 304265 


Schweine 267984 


= VII. Iteumarf. 
RE Er Er Vi En, 


Sm Sabre 1801, nach den pon Hofmann 
mitgetheilten fammertabellen, 


Pferde 

- Sohlen 
Dihfen. 

Kühe 
Jungvieh 
Schafe 
Schweine 


44231 
6350 
57216 
97395 
54603 
656553 
101393 


VID. Kurmark. 
EEE ES Eu EREREEEEEER 78 - ENTER. 


Im Jahre 1801, nad den von Bratring mitgetheilten 


Kammertabellen. 
Pferde 169973 
Dchſen 102704 
Kühe 210495 
Jungvieh 141136 
©) Schafe u. Hammel 1,285,826 
Gchmeine 237218 
4.1786 Bienenftöce 74155 


IX. Magdeburg. 
EEE 


Im Sabre 1797, nad Kammertabellen. 


Pferde 
Fohlen 
Ochſen 
Bullen 
Kühe 
Jungvieh 
Kälber 
Sammel 
Schafe, 
Lämmer 
Schweine 
Bienenſtöcke 


NRSier fehlen die Sämmer. 


36015 
5863 
19045 
1725 
64243 
22897 
47672 
178862 
305103 
155990 
103818 


22565 
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X, Halberftadt und Hohenſtein 
(ohne Wernigerode und Quedlinburg. ) 





Sm Jahre 1802, nad Kammertabellen, 


Pferde 12785 
Ochſen 1762 
Kühe 23244 
Jungvieh 10505 
Schafe 91786 
Hammel und Lämmer | 116522 
Gchmeine 31735 


IX. Oftfriesland. 








Sm Jahre 1802, nad Kammertfabellen, 


Pferde 26937 
Bullen und Dehfen 4315 
Milchende Kühe 55393 
Güfte Kühe und Ä 

Jungvieh 31545 
Schafe, Hammel. und 

Lämmer 35384 


Schweine 17594 


XI. Kleve diffeit Rheins und 
Antheil von Mörs diffeit Rheins, 





Im Jahre 1798, nah Kammertabellen, 


Pferde 5940 
Dehfen 1856 
Kühe 12329 
Jungvieh 6592 
Kälber 5345 
Hammel . 7321 
Schafe 12681 
Lämmer 6750 


Schweine 13824 
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XIII. Grafſchaft Mark mit Lippſtadt. 


Im Jahte 1800, nah Kammertabellen. 


Pferde und Fohlen 18350 
Bullen und Ochſen 2III. 
Kühe 45432 
Jungvieh 29910 
Milchende Schafe 16624 
Hammel und güſtes 
Vieh 1 10355 
Pämmer 6262 
Schweine | 34486 


Biegen 4648 


XIV. Fürftenthum Minden. 
— — — — — — — ——— 


Im Jahre 1801, nach Kammertabellen. 


Pferde 13463 
Bullen und Ochſen 1392 
Kühe 22519 
Jungvieh 16638 
Milchende Schafe 18798 
Hammel u. Lämmer 9547 
Schweine 13020 ' 


XV. Grafſchaft Ravensberg. 


Se 7 
Im Jahre ıgor, nah Kammertabellen. 








Pferde 8573 
Bullen und Dchfen 352 
Kühe 22624 
Sungpieh 10093 
Milchende Schafe 10230 
Hammel u. Lämmer 6324 


Schweine 9314 


XVI. :Graffchaft Teklenburg. 





Im Jahre 1801, nach Kammertabellen. 





Pferde 2807 

Bullen und Ochſen 158 

Kübe 7334 

h Jungvieh 4047 
Schafe, Hammel und 

Lämmer 7121 

Schweine 3775 





XVLI. Grafſchaft Lingen. 








Im Jahre 1801, nach Kammertabellen. 
Pferde 4014 
Bullen und Ochſen 311 
Kühe 8679 
Jungvieh 7395 
Schafe, Hammel und 
Sammer 12178 
Schweine 6869 





XV. Fürſtenthum Paderborn. 


En En EEE 
Im Zahre 1502, nad) Kammertabellen; 


Pferde 21303 
Bullen und Dehfen 2389 
Kühe 27684 
Sungpieh 16084 
Schafe u. Lämmer 100908 
Gchmeine 27114 
Biegen 11384 
Eſel 1725 
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Es folgen nun die fummarifchen Berechnungen, 
nach den einzelnen Vieharten. 


I. Pferde und Folen. 


a Er Er EEE: WC 


Name der Provinz Anzahl der Pfer: 


de und Folen in 
oder des Kammerdepar:|yen oben ange ' 


fements gebenen Jahren. 





Djipreuß. Kammerdep. | 216,057 


Kurmart . , 169,973 
Litfauen 8. DO. . 168,595 
Marienmwerder K. D. 142,227 
Breslau 8. D. . 135,928 
Bialyftof K. 2. . 109,266 
Pommern . ; 98,346 
Pofen K. D. 78,621 
Teumarf . ’ 50,581 
Kalifch K. ©. ba 50,517 


Plozk 8. D. 
Magdeburg . . 
Barfıhau K. D. . 
Bromberg K. D. 


45,028 
41,378 
41,548 


41,211 
Slogau 8. D. . 40,241 
Ditfriesland ; 26,937 
Paderborn . . 21,303 
Graffhaft Mark . 18,350 
Minden F 13,463 
Halberftadf . 12,785 
Ravensberg . 8,573 
Kleve . u 5,940 
innen 2.0. 4,014 
Seflenpug . . ‚ 2,807 


Summe 2,544,189 . ; 


Ävug Betracht. IT. H 
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ame der Propin 

N p u Auf jeder [J Mei— 

oder des Kammerdepar: |1e find vorban- 
den 


fementfs. 


Pitfauen 8. D. . 571 
Dftpreuß. Kammerdep. 528 
Dftfriesland 496 
Zetlenbug . . 467 
fingen . . 446 
Minden A 434 
Graffchaft Mark . 407 
Magdeburg . 402 
Paderborn R 394 
Kurmart . 380 
Marienwerder K. D. 350 
Rapensberg . ; 317 
Halberfiadt . . 277 
Kleve . ; - 270 
Schleſien . ; 258 
Teumart . 245 
Bialyſtok K. D. 241 
Bromberg K. D. 206 
Pommern . 194 
Pofen K. D. i 192 
Barihau K.D. . 190 
Kalifih K. D. . 152 
Plozk K. D. 138 


Die fehlenden Provinzen werden nach dem bei 
der Berechnung des Getreideertrags angenommenen 
Grundſatze angeſchlagen. 


Die aufgeführten niederfächfi- 
fhen und weſtphäliſchen Provinzen 
haben auf 398 g Meilen . 156,050 Stück 


Die feblenden 300 Meilen alfo 117.600 — 
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So daß die Summe aller in dem preußifchen 
Gfaafe vorhandenen Pferde und Folen 1,661,800 be: 
trägt. ° 


1 Dofen und Bullen. 





Name der Provinz |Anzadt der Ofen 
und Bullen in den 


oder Des Kammerdepars| oben angegebenen 


feınenf®. — 

Bialyftot K. D.. 180,938 
Pofen 8. D. 102,911 
Kurmark 102,704 
Oſtpreuß. Kammerdep. 99,284 
Pommern 88,388 
Marientverder 8. 2. 84,633 
Breslau K. D. 83,178 
Kaliſch K. D. 81,586 
Littauen K. D. . 71,512 
Warſchau K. D. 67,702 
Plozk K. D. — 63,754 
Glogau 8. ©. 59,890 
Seumart . 57,216 
Bromberg K. 2. 48,986 
Magdeburg 20,779 
Dfifriesland . 4,315 
Paderborn 2 389 
Graffchaft Mark 2,111 
Kleve 1,856 
Halberftadt 1,762 
Minden 1,392 
Ravensberg 352 
Lingen 311 
Teklenburg 158 

Gumme 1,228,643 
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EEE ESSENER 
Name der’ Provinz 
Aufjeder [) Mei: 
oder des Kammerdepar:|te fod vorhan- 
den 








femenfs. 
Bialyftof K.D. . 400 
Warſchau K. D.. 310 
KTeumart . . 278 
Pofen 8.D.- . 252 
Kalifh K. D. - 245 
Bromberg K. D. 244 
Dftpreuß. Kammerdep. 242 
Pitfauen 8.D. . 242 
Kurmarf . A 229 
Schleſien . 209 
Marienmwerder 8. 208 
Magdeburg . 199 
Plozk K. D. 195 
Pommern . ; 175 
Kleve ; ; 84 
Ditfriesland A 79 
Grafihaft Mark . 46 
Paderborn . — 44 
Minden . 44 
Halberjtadt “4 38 
Lingen . ’ 34 
Teklenburg . 26 
Ravensberg . 13 


Die fehlenden Provinzen werden mie bei den 
Pferden angefchlagen ; die aufgeführten niederfädh- 
ſiſchen und meftphälifdyen Provinzen haben auf. 

398 n Meilen 35,416 Gtüd 
die fehlenden 300 DMeilen .alfo 26,400 — 
fo daß die Summe aller im preußifdyen Staate vor: 
bandenen Dchſen und Bullen 1,255,000 beträgt. 
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Il. Kühe. 


inzablder 557 „ 
Name der Provinz in den ange-| 2 28 7 — des 
oder des Kammerdepar— Fahren von] 5 = 5 * der vorbande: 
baudenen 225 D|nen Kühe. 
femenfs. KRübe. 3 en 
u = De IE wel 0 Rblr, 
Breslau K. D. . | 308,134 26 1 8 8,011,484 
Kurmart . 210,495| 26 | 5,472,870 
Pommern . nn 26 4,285,060 
Ditpreug. 8. D. 52,604| 25 3,815,100 
Glogau K. D.: * 421) 26 |! 3,416,946 
Marienwerder K. D. 124,982] 26 | 3,249,532 
Bialyftof K.D. . 121,814| 18 2,192,652 
Pofen 8. ©. R 113,869| 22. | 2,505,118 
Piffauen K. D. . 112,758] 24 2,706,192 
Kalifih K.D. . 99,107] 20 1,932,140 
Neumart . 97,395| 26 2,532,270 
Warſchau K.,D. 82,975| 20 | 1,659,500 
Plozk K. D. 68,627| 18 1,235,286 
Nagdeburg . . 64,243! 26 1,670,318 
Bromberg Dep., 59,230| 2 I,421,520 
Dftftiesland . 55,393| 26 1,449,218 
Grafſchaft Mark . 45,432| 25 1,135,300 
Paderbomn . „ 27,684| 25 692,100 
Halberftadt . . 23,244| 26 604,344 
Ravensberg . ; 22,624| 25 565,600 
Minden j 2 22,519| 25 562,975 
Kleve ; ; 12,329] 26 320,554 
Lingen h ; 8,6791 25 216,975 
Teklenburg . . 7,334| 25 193,350 
Gumme 2,137,702| — |51,877,904 


Die fehlenden Provinzen werden nad) den oben. 
angenommenen Grundfäßen angefchlagen: 

Die, aufgeführten niederfächfi: 
fhen und mweftphälijchen Provinzen 


haben auf 398 OMeilen 289,481 übe. 
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Die fehlenden 300 DMeilen alfo 218,200, weiche, 
zu 25 Rthlr. angefchlagen, einen | 
iäbrlicyen Erfrag von . 5,455,000 Rthlr. 
bringen. 

Go daß die Summe aller in 
den preußifchen Staaten vorhans 
denen Kühe er ä 
und der jährliche Tofalertrag ders 
felben : e } * 57,332,000 Rthlr. 
beträgt. | 


2,355,902 Stück, 


Anmerfung. Auf eine Kub in gufen Gegenden 
rechne ich iährlich 30 Wochen lang täglich 6 
Berliner Duarf Mil, das Duarf zu 6 Pf. — 
26 Rthlr. 6 Gr. und hebe dabei die Neben— 
nußgung, vom Verkauf der güften Kübe zu 
Schlachtvieh ıc. gegen den Abgang der Kühe, 
welche güffe bleiben, auf; in geringern Gegen: 
den wird Der Erfrag verhältnißmäßig gemin: 
der. Ausführlihe Bemerkungen über diefen 
Gegenftand findef man in den Annalen der preu: 
ßiſchen Staatswirtſchaft und Gtatiftit im Zten 

- Hefte, bei der ftaafswirffchaftlichen Befchreibung 
pon Dftfriesland. 

Der angenommene Preis der Milch ift faft 
in allen Provinzen auch in dem Falle nicht zu 
hoch, wenn fie zu Buffer und zu Käfe verwen— 
def werden muß, und da, mo fie als Mild 
berfauft wird, ift der Preis 2 und 3 mal ho: 


ber. 
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EEE EEE GRERTEEEEEEEEESEEEIBEGEEIEEEE 


Auf jeder [) Nlei: 


oder des Kammerdepar: le find Kühe vor- 


| 
ame der Provinz r 


anden. 
fements. 

Telenbug . aaa 
Ditfriesland : 1025 
Grafſchaft Marf 1009 
- Lingen * 964 
Ravensberg 837 
Minden 726 
Schleſien . 643 
Magdeburg 617 
Kleve 560 
Paderborn . . 512 
Halberftadt . - 505 
Teumark . . 472 . 
Kurmarf . 479 
Littauen Dipart. 382 
Warfchau Dep. - 381 
Dftpreuß. Dep. - 373 
Pommern . 325 
Marienmerder Dep. 307 
Kaliſch Dep. . 298 
Bromberg Dep. - 296 
Pofen Dep. . 279 
Bialyftof Dep. - 269 _ 


Plozk Depart. . 211 
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IV. Yungpieh und Kälber. 














‚ Anzahr Ds 3 — Summe des’ 
Name der Provinz in. den ange: Ey Tofalerfrags 
und des Kammerdepar- eg yes re een 
tements. denen Juns 3 m |viebes, 
viehes. 8* 
Rther. N ie U HEBEL, —— ‘ 

Bialyftot 2 Dep. . | 152905l 3 | 458,715 152,905 3 458,715 
Pommern 151,494 4 605,976 
Kurmarf I41,136 5 705,680 
Breslau K. D. 127,005 5 635,020 
Pofen Dep. 93,078 4 372,312 
Kalifch Depart. 91,134 3 273,402 
Dftpreuß. Deparf. 85,32 4 341,316 

Liftauen Dep. 81,478 4 325,912 
WBarfchau Dep. 75,303 3 225,909 

Nagdeburg ; 70,569 5 352,845 . 

Dlozt Dep. 64,159| 3 | 192,477 
Slogau K. D.. . 58,832 5 294,160 
Marientwerder Dep. 57,501 4 230,004 
Neumark . j 54,603 5 273,015 
DBromberg Dep. , 47,038 4 188,152 
Dftfriesland . . 31,545 5 157,725 
Graffchaft Mark 29,910 4 119,640 

Minden . , 16,638 4 66,552 
Paderborn . . 16,084 4 64,336 
Kleve u, . ; 11,937 5 59,685 
Halberftädt . . 10,505| 5 52,525 
‚ ‚ Ravensberg ; 10,093 4 40,372 
Lingen : A 7,395 4 29,580 
Zeflenburg . . 4047| 4 4 16,188 
Gumme 1,489,718| — —  16,081,498 


Die aufgeführfen niederfächfi- 
ſchen und meftphälifchen Provinzen 
enthalten auf 398 gb Meilen : . 208,723 Stud 
Jungvieh. 

Die fehlenden 300 DMeilen alfe 157,200 welche 
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zu 4 Rthlr. angefchlagen, einen 
iährlichen Erfrag von . 628,800 Rthlr. 
bringen; So daß die Summe von 

allem in dem preußifchen Staate 


vorhandenen Jungvieh 1,646,918 Stück 
und der iährliche Totalertrag deſ— 
ſelben 6,710,000 Rthlr. beträgt. 


Anmerkung. Dieſes Vieh wird in den Anſchlägen 
bei den preußiſchen Domänen zu ı bis 2 Rthlr. 
Padfertrag für jedes Gtüd berechnef, und idy 
nehme daher als Tofalerfrag für jeden Gtüd 
iährlich 3 bis 5 Rthlr. an. 





ame der Provinz | 





Auf jeder [JMei— 
oder des Kammerdepar: ie iſi an Jung» 
tements. vieh — 
Lingen . 829 
Magdeburg . 678 
Teflenburg 674 
Graffchaft Mark 664 
Dftfriesland x 584 
Kleve a 542 
Minden . j 536 
Ravensberg A 373 
Warſchau Dep. . 345 
Bialyftof Dep. . 338 
Kurmarf — — 315 
Pommern . j 299 
Paderborn . . 297 
Litfauen Deparf. . 276 
Kalifch Dep. 2 274 
Schleſien . . 269 
KTeumart . 265, 
Bromberg K. D. 235 
Halberfiadt .— 228 
Poſen Dep. 227 
Oſtpreuß. Depart. 208 
Plozk Dep. . 196 


Marienmwerder Dep. 141 


V. Schafe, Sanimet und Pämmer. 


—— Veen —— 





Anzahl des in 





23@73 „1. 

ame der Provinz den angege: 33 5a: —— = 
oder des Kammerdepar- |Peuen Iabren| 3 7 53 galtrans des 

femenfs. Schafviehes. F en 
"Hiebtr. ” 1 Ale 

Kurmarf . . ®)I 1,687,866| 100 |1, 11,687,866 
Breslau f.D. . 1,499,902| 100 1!1,499,902 
Pommern . ; 1,292,859 90 |1,163,520 
Pojen K. D. 866,106| 85 736,185 
Slogau K.D. . 730,497, 100 | 730,497 
KTeumarf . A 656,553 95 623,675 
Magdeburg 639,955| 100 639,955 
Bromberg K. D. 512,565 85 435,625 
Bialyftot 8.2. . 462,820 75 347,100 
Marienwerder K. D. 413,217 90 371,880 
Dftpreuß. Kammerdep. 304,034 90 273,600 
Kalifh K.D. . 276,011 80 220,800 
Pikfauen 8. D. . 271,501 85 230,775 
Halberftadt . 208,3081 100 208,308 
Plozk K. D. 192,133 75 144,075 
Warfchau 8.D. . 119,118 80 95,280 
Paderborn s 100,908| 100 100,908 
Dftfriesland j 35,384] 100 35,384 

Graffhaft Mark | 33,241! 100 33,241 
Minden 28,345| 100 28,345 
Kleve : 26,752| ıco 26,752 
Ravensberg r 17,054| 100 17,054 
Singen . : 12,178] 100 12,178 
Zeflenburg . 7,121] 100 | 7,121 


Gumme 10,394428| — — 6670,026 


— — — — — — — — — — — — — —— 


*) Bei dieſer Provinz fehlen in den Kammertabellen die Cämmer; 
ich babe daher nad dem DBerhältniffe von Pommern und Mag— 
deburg, wo die Hammel, Schafe und Lämmer einzeln angegeben 
find, die ongefähbre Gumme berechnet: 


Pommern bat 208,594 —— u. — — u. 304,265 Lämmer. 
Magdeburg 483,965 ag — 155,990 — 


Summe 14472,5566 — — — — 460,255 — 
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Die aufgeführfen niederfächfi: 
fchen und weſtphäliſchen Provinzen 
enthalten auf 398 HD Meilen 1,109,246 Stück 
Schafe ꝛc. 
Die fehlenden 300 DMeilen alfo 836,100. welche 
zu 100 Rthlr. angefchlagen, einen 
iäbrlichen Erfrag von . 836,100 Rthlr. 
bringen; Go daß die Summe al. 
ler in dem preußifchen Staate por» 
bandenen Hammel, Schafe und 
Lämmer 111,230, ooo Stück 
und der iährliche Zotalertrag dets 


felben . . . . 10,506,000 Rthlr. 
beträgt. 2 


Anmerfung. ch habe das 100 Schafe im Ge: 
menge zu 75 bis 100 Rthlr. iährlichen Totals 
erfrag berechnet, und es ift dis überall fein bo: 
ber Gaß, auch wenn die Wolle nicht durchgän— 
gig veredelt ift; mit Rückſicht auf diefen Unter: 
fhied babe ich die Summen nad Berhältniß 
angefeßt. Auf die Benußung der Schafe zu 
Mil, Butter und Käfe ift — gar nicht 
Rückſicht —— 








Nach diefem aha tommen auf die Kurmarl 402, 040 
Lämmer. | 
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EEE 


Name der Provinz Auf jeder JMeite 
oder des Kammerdepar: |! ar Schalvieh 





vorhanden, 
fements. 

| E 
Magdeburg 6153 — 
Halberftadt 4528 
Kurmart 3775 
Schleſien 3265 
Neumark 3187 
Bromberg Depart. 2562 
Pommern | 2555 
Pofen Dep. 2122 
Paderborn 1868 f 


Kleve . 
Teflenburg 
Bialyftof Dep. 
Marienwerder Dep. 
Littauen Deparf. 
Minden 

Kalifh Dep. 2 
Dfipreuß. Depart. 
Grafihafft Mark 
Dftfriesland . 
Ravensberg 

Plozk Dep. . 
Warſchau Dep. . 


Singen . 1353 . 
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VI Schweine. 








| Anzahl urlädE 9 | Gumme des 

Name der Propinz in den ange: s S. " | Totalertrags 

oder des fammerdepur: — —— — 
tements. .. an .z jMWeint. 
| zu RebIr Rtblr. 
Pommern . 267,984| . 13 401,976 
Kurmarf 237,218| 13 395,363 
Oſtpreuß. Kammerdep. 234,202| 13 351,303 
Bialyftof K. D. 230,073| 1% 287,591 
Marienmwerder Dep. 212,442! 13 318,663 
Liffauen K. D. . 189,138] Iz 283,707 
Breslau K. D. 151,304| 1% 252,173 
Pofen K. D. 145,377lıfb.ı0g.| 205,950 
Magdeburg 103,818] 15 173,030 
Neumark 101,393| 13 152,089 
Bromberg Dep. 97,682| I13' 146,523 
Kalifch Dep. 96,429| 13 128,572 
Plozk K. D. 95,634| 14 119,542 
Warſchau Depart. 95,239! 15 126,985 
Sraffchaft Mark 34,486| 13 51,729 
Halberftadt j 31,735| 13 47,602 
Ölogau Dep. 31,380 13 52,300 
Paderborn 27,114|.. 13 40,671 
Oſtfriesland 17,594| 13 | 29,323 
Kleve 13,824| 13 20,736 
Minden ; BE: 13 19,530 
Ravensberg 5 9,314| 13 13,97 
Lingen Ä : 6,869! 13 10,453 
Zetlenburg & 3, u 6.3020 13 5,662 
j Summe 2,447,C 2,447,044 — 3,635,444 
Die aufgeführten niederfächfiz 

f[hen und meftphälifchen Provinzen 
enthalten auf 398 gHMeilen 261,549 Schweine. 


Die fehlenden 300 DNeilen alfo 197,100 mels 
(he zu 13 Rthlr. angefchlagen, einen iähr— 
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lihen Ertrag von : ; 295,650 Rthlr. 
bringen; fo daß die Summe aller - 

in dem preußifhen Staate vor:. 

bandenen Gchmeine , k 2,644,000 Stück 
und der jährliche Totalertrag der: | 
felben 3,931,000 Rthlr. beträgt. 


Anmerfung. Der Erfrag der Schweinezucht wird 
in den Anfchlägen bei den preußifchen Domä— 
nen zu 8 bis 10 ®r. Pachtertrag für jedes Stück 
berecynef, und icy nehme daher als Totalertrag 
für jedes Stück iährlih ı Rıhlr. 6 Gr. bis 
ı Rthlr. 16 Gr. an. 

EEE EEE EEE EEE EEE Eng es wre, 








Name der Provinz Auf jeder [(J Mei: 

oder des Kammerdeparfe: |te ind Schweine 
ments. vorbanden, 

Magdeburg i i 998 — 
Lingen — 763 
Halberſtadt 689 
Littauen Dep. . . 641 
Graffchaft Mark . 638 
Tetlenburg : a 629 
Kleve : 610 
Dftpreuß. Kammerdep. 572 
Bialyftof Dep. . . 531 
Kurmart . ; i 530 
Pommern . . 529 
Marienmerder Dep. : 523 
Paderborn : s 502 
Teumart . . 492 
Bromberg K. D. ; 488 
Barfhau K. D. * 436 
Minden TE u 420 
Pofen Dep. . . 356 
Rapensberg 5 j 345 
Oſtfriesland 3— 325 
Plozk Departem. 293 


Kaliſch K. D.. 290 
Schleſien.— 267 
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VII. Bienenftöcke. 








Name der Proving [rien 2327 | Summe 
oder des Kammerde- [Kgebenen | 583 5 | der vorham 
parfements. ie ar 2 n  RRBRe: 
Inentöde. | zuRebte. |  Neptr. 

Kurmat .  . 74,155| 5 370,775 
Breslau K. D. . 67,426 5 337,130 
Plozk K. D. 39,555 3 118,665 
Magdeburg . . 22,565 5 112,825 
Littauen K. D.. 16,916 5 84,580 
Poſen K. D. 16,827 4 67,308 
Bromberg K.D. . 15,069 4 60,276 
Kaliſch K.D. . 14,939| 4 59,756 
Barfhau K.D.. 11,638 4 46,552 
Dftpreuß. Kammerdep.| 9,093 5 45,465 
Marienwerder 8.D.®)| 29,494 5 147,479 
Ravensberg . . ®®)| 7,410 4 29,640 
Minden . — 34 4 13,684 
Bialyſtok K. D.. F)I 45,692 3 137,076 
Slogau 8. D. . tr] 30,773| 5 153,865 
Summe 404,973 — 1,785,067 


Die fehlenden Provinzen kann ich nur nad) dem 
Berhältniffe im Allgemeinen anfchlagen. 

Die aufgeführten Provinzen 
enfhalfen auf 4338 OMeilen 404,973 Bienenftöde; 


) Im Sabre 1790 batte dies Departement nad den Kammer: 
fabellen 26,473 arten» und 3021 Waldbienenftöde. 

*) Im Jahre 1790, nach den Kammertabelien. 

+) Im Jabre 1790, nad den Kammertabellen. 

t) Dies Departement ift nad dem Berhältniffe des Plozker bei 
rechnet. 

tt) Da ich das Verhältnis des Breslauer und des Ölogauer 
Departements nach [) Meilen nicht weiß, ſo nehme ich das 
Berbältnig nad der Zahl des Dichftandes überhaupt: das 
Breslauer Departemens batte überhaupt 2,305,451 Gtüd 
Vieh und Das Glogauer 1,052,26:.., 
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die fehlenden 1248 ODMeilen hät: 


ten alfo ; A 116,064, welche 
zu 4 Rthlr. angefchlagen, einen 
jährlichen Erfrag von N 464,256 Rthlr. 


bringen; fo daß die (ongefähre) 

Gumme ‘aller in dem preuß. Staa- 

fe vorhandenen Bienenftöde 521,000 und der 
jährliche Totalertrag ——  2,249,000 Rthlr. 
beträgt. 


Anmerkung Der Erfrag der Bienenzudht wird in 
- den Anfchlägen bei den preußifchen Domänen zu 
ı6 Gr. 20 Gr. ı Rthlr. bis ı Rthlr. 8 Br. 
Padterfrag für jeden durchwinterfen Bienen: 
ſtock berechnet, und ich nehme daher für jedes 
Gtüd als Totalerfrag iährlich 3 Bis 5 Rthlr. an. 
EEE a nl 


Name der Propinz Auf jeder [] Mei. 
oder des Kammerdepar- |fe find Bienen. 








fements.. ftöde vorhanden. 
Ravensberg 274 
Magdeburg ; 216 
Kurmark s 165 
PlozE Dep. za 


Minden . 110 
Bromberg Dep. 


75 
Marienwerder K. D.. 72 


* — = P} [2 


Littauen 8.2. . 57 
Warſchau K. ©. : 53 
Kalif 8.9. . . 45 
Pofen 8.2. . R 40 
Dftpreuß. 8. D. . 22 


VIII. 
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VIII. 

Andre hieher gehörende Nutzungen. 
Die Zahl der Ziegen iſt in den Kammertabel— 
len bei. einigen Provinzen angegeben; diefe Angaben 
erlauben mir aber nicht, GSchlüffe auf das Ganze zu 
machen, indem in mandyen Provinzen diefe Zucht zu 
unbedeutend ift, obgleich man überall etwas finde. 
Den Ertrag einer. Ziege. ſchlage ich niedrig genug 
zu 2 Rthlr. iährli an; im fohlefifchen Gebirge mer: 
den 2 Ziegen im Erfrage einer Kuh gleich geachtet. 


Paderborn haffe 11384 Gtüd 22768 Rthlr. 
Die Graffchaft Mark 4648 — 9296 — 
Das Kalifcher ‚Dep. 2861 — 5722 — 
— Warſchauer Dep. 2191 — 4382 — 
— Poſenſche Dep. 1754 — 3508 — 


— Marienwerderdep. 1042 °— 2084 — 


Gumme 23880 — 47760 — 
Für die Nußgung der Maftochfen und für den 
Berfauf und die Zuzucht der Pferde, nehme ich die 
Gumme von 1,882,000 Rthlr. an; id rechne bier 
auf die: vorhandenen Dehfen für jedes Stück iährlich 
ı Rthlr. oder ih nehme vielmehr & tel der ganzen 
Gumme das Stück zu 4 Rthlr. iährlichen Totaler— 
frag an, und auf den Berfauf der Pferde die Half: 
fe diefer Summe. 
| Die Federviehnutzung berechne ich fo, daß auf 
jeden Wifpel Ausfaaf 3 Gr. reiner Erfrag kommt, 
ein Satz, nad welchem bei Kammeranfchlägen oft 
verfahren mird; Diefer reine Erfrag muß als +tel 
des Tofalertrags angenommen, ı Rtblr. 16 Gr. To— 
Krug Betracht. J. J 
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falertrag ausmachen, und es wird wol nicht body 
feyn, wenn man die Nußung vom Federvieh auf ei: 
nem Bormwerfe, das 20 Wifpel Ausfaaf hat, zu 
33 Rthlr. 8 Gr. Totalerfrag anſchlägt. Die ge: 
fammte Ausfaat an Weizen, Roggen, Gerfte, Haber, 
Erbfen und Buchmweizen befrägf 1,010,000 Bifpel, 
fo daß alfo der iährliche Tofalerfrag von der ki 
viehzucht in den preußifchen Staaten zu 
1,683,000 Rthlr. 
anzırffhlagen ift. 


Summe des iährlihen Nationaleinfommens 
von den Wiefen, der Weide und den Angern 
in fümmtlichen preußifchen Staaten. 


ı) iährlicher Erfrag der Kühe 57,332,000 Rthlr. 
2) — — des Jungviehes 6,710,000 — 
3) — — der Schafe 10,506,000 — 
4) — — der Gchmeine 3,931,000 — 
5) — — der Bienenzucht 2,249,000 — 
6) — — der in-den Tabel: 

len angegebenen Zies 

gen . : 47,000 — 
7) iährliche Nugung der Maftochfen | 

und der Pferdezucht 1,882,000 — 
8) Sederviehnugung } B 1,683,000 — 


Gumme 84,340,000 — 

Anmerkung. Der Kapifalmwerf der Wiefen, der 

Weideplätze und der Anger ift nad einer 

im 2fen SKapitel folgenden Beredhnung zu 
491,300,000 Rthlir. anzujchlagen. 
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Dritte Abtheilung. 


Holzungen und deren iährlicher Ertrag im preußiſchen 
Staate. 





Da über diefen Zweig des Nationaleintommens. in 
der Solge meines Werks noch näher gehandelt wer: 
den fol, fo ſchränke ich mich bier blos auf die ons 
gefähre Berechnung der Größe alles Sorftlandes in 
den preußifchen Staaten ein, und nehme den Totals 
erfrag defjelben zu ı6 Gr. für den Morgen an. 
Der Ertrag diefer Grundſtücke ift gar zu fehr 
verfchieden, als daß ich ihn von jeder Provinz be» 
fonders in Anfchlag bäfte bringen können, indem die 
Entfernung von einer Meile ſchon einen anfehnlichen 
Unterfchied im Erfrage der Forjten macht; es giebt 
in einer und derfelben Provinz Sorften, deren Er: 
frag für den Morgen zu 5 Rthlr. und andre, de: 
ren Erfrag vielleicht nicht zu 4 Gr. angefchlagen 
werden kann, wenn auf die Nebennußgungen nicht 
Rüdficht genommen wird; dis kann ber meiner Be: 
rechnung nur von der Jagd- oder Wildprefnugung 
gefchehen, denn die Nutzung als Weide für Bieh ift 
ſchon in dem Anſchlage vom Ertrage des Viehes 
berechnet, und die übrigen Nutzungen, als Kolen— 
brennen, Aſchebrennen, Glashütten ic. können nur ſo 
hoch in Anſchlag gebracht werden, als von ihnen 
das Holz, wenn ſie es kaufen ſollten, genutzt wird, 
da das Arbeitslohn nicht zu dem Nationaleinkom— 
men gehört, infofern es von Inländern bezahlt wird. 


J 2 
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Verzeichniß der Föniglichen Forſten in den preußi— 
ſchen Staaten; aufgenommen im Jahr 1796 bis 
1798. 
| I. Dftpreußen. 











Name des Forft: AInbalt der Forſten. — 
beritts. meſſen 
| Morgen. | IR. | find, 

Alt Ehriftburg 21,000| — — 
Bludau 15,972| 127|verm. 
Korpellen 207,000) — 
Kranz 10,640) —|—— 
Drusfen 36,000! —I—— 
Diterode oder 

Sigainen 60,000| —|verm. 
Soßen R 11,249| 74 verm. 
Zuchsberg 10,500| — 
Gauleden 13,343| ı127|verm. 
Amten . 13,088] 100 verm. 
Klein Schönau 15,519 5|verm. 
Seipen . 31,957| 168|verm. 
Marienfeld 9,0001 — 
Moditten 11,417| Io6|verm. 
Tapimwodda 30,000| — 
Nemonien = — |verm. 
Neuhauſen 11,844 7\verm. 
Permifjau 28,856] 79jperm. 
Poeppeln 34,736| 172]|verm. 
Preuß. Eilau 18,600| — 
Duppen - 54,000| —— 
Roſſitten 6,0001. —— 
Schwentainen 10,5001 — 
Sternberg 143,117| 123|verm. 
Thurmangen 763] 74|perm. 
Wandladen und 

Wolfshagen 3187| 109 verm. 
Wargienen 5938| — verm. 
Warnicken 6000 
Wermten 7500 — — 
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— — — —— — — 
Inhalt der Forften. | 











Name des Korff: ob fie 
beritts. vermeſ⸗ 
Morgen. DX. * ſind 
Alenftin . 102,229| 75|verm. 
Gutftadt 5 12,000] —-|verm. 
Meblfad ı8,000| —|—— 
Röjfel . N 1I15,00001 — — 
Summe _997,912| 114 — 


I. Littauen. 


Angerburg 
Aſtrawiſchken 
Bodſchwingken 
Borken 
Barannen 
Kruttingen 
Dingken 
Grondowken 
Ibenhorſt 
Kallwellen 
Loetzen 
Rudowken 
Kloſchen 
Nettienen 
Naſſawen 
Nickolaiken . 
Pabbeln 
Johannisburg 
Rogonnen 
Schnecken 
Schorellen 
Gkallifchken . 
Trappöbnen .- 
Tzulfinnen .. 
Uszupöhnen . 
Uszballen 
Warnen 


Summe 


2,400 
55,382 
26,846 
32,332 

5,040 
24,000 
12,000 
22,200 
15,000 
13,740 

3,300 

2,775 

6,342 
62,236 

79,844 

66,969 

29,634 | 
139,800 

29,459 

45,000 
120,137 

24,357 

30,000 

42,900 

27,140 

14,400 
45,455 


970,242] 132| 


verm. 
verm. 
berm. 
berm. 
— |berm. 
berm. 
bern. 
berm.: 


DErIM. 


— — 


45 verm. 


140 
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II. Weftpreußen. 





ame des Forft |3ndate der 5; der Sorften.| ob fie 
beritts. er 
Morgen. regen. |DR.I 








Neuenburg -. 98,600| 109 verm. 


Rospiz 13,178| 50 3,178] solperm. 
Gunthen 5, 537 — verm. 
Sobbowiz 143,280| ——— 
Schlochau 344,100! 113 verm. 
Schwez 222,630| — — . 
Karthaus 564751 —|-—— 
Putzig 71,932] — — 
Behrend 51,532| 1, — 
Rehden 74,70| —— 
. Gtrasburg . 95,250| —— 
Loebau 74,235 — 
Kulmſee 33,142 Br — 
Montau gool — — 
Re | ro 
Stuhm 30,000 — — 
Tolkemit | — — — 


Gumme 1,332,442| 124 — 


IV. Der Netzdiſtrikt. 











Name des Forft: ubalt der Sorften, ob fie 
beritts. | | 
Morgen. OR. 

Bromberg . 172,532] —I—— 
Poln. Krone 30,510) —|— 
Kamin . . 16,500| —|—— 
Lebehnke 36 1620 ——— 
Zelgniewo 1 120,000! — — 
Gniewkowo | 88,200| —I— 
Strzend . | 161,715) —— 


Gumme 625,622| —— 


V. Borpommern. 











ame des Forft: Inhalt der Forften.| Ob fie 
ame des Amts. beritts. —— — — ſvern⸗ß 
Morgen. ox. men 
Udermünde JAhlbeck 15,015| 132]verm. 
Zorgelow Gauerfrug 12,669| 17|verm. 
R Neuenfrug 19,716 verm. 
Uckermünde Moͤntebude a 2 ae. 
Torgelow 18,486 olverm. 
LTorgelow Reden a 27 berm. 
Eggejin 11,681| 34]|verm. 
Udermünde | yidtemüpe 8,559] 123|verm. 
Mügelburg 22,255] 12]|verm. 
Jaſeniz Ziegenort 17,5201 165 verm. 
Jaſeniz 17,137| 149|verm. 
Öfetfin und Saltenwalde, 
Jaſeniz Lienike, Garz 9,141| 143 verm. 
Leeſe 2,811! 56 verm. 
Neuhaus 24,880 verm. 
Wollin ae 19,857 2 verm, 
Kajeburg 14,914| 10 verm. 
Korſchwand 10,83 66 verm. 
Pudagla RK — 77 verm. 
( Zinnomiz 6,855| 93|verm. 
Gpantefor Spantekow 3,0000 — —. 
Stolpe Krien 9, —— 
al Golchen, Setz 
a ae { und Köln 8,653| I61|verm 
Berchen Grammenfin 9,0001 —|I—— 
Bollentin 1,200) —|—— 
Stepfom Wolkow 2, 1000 ——— 
Liz , » Gopbienhoff 9000| — — 
Pinnow Pinnow 6001 —I—— 
Summe  299,467| 52j—— 
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VL Sinterpomm 


— 


ern. 


ame des Amts. 








Belgard 
Bernftein 
Bubliz 
Büfom 
Kolbag 
Kolberg und 
Körlin 
Köslin 
Dil; . 
Draheim 
Friedrichs— 


walde 


Gülzow 


Lauenburg 


Marienfließ 
Maſſow 


beritts. 


Lenzen und 
Belgard 
Buchholz od. 

Bernftein 


Dberfier oder 


Bubliz 
Borntuchen ° 
oder Büfom 
Mühlenbeck 
————* 
Klütz 
Kolberg und 

Körlin 
Rogzow oder 

Köslin 


— 


Klaushagen 
Lod. Draheim 
Fridrichswalde 
Hohenkrug 
Neuhaus 
Tribbernow 
u. Gülzow 
Gcmweslin o. 
Lauenburg 
Marienfließ 
Darz oder 
Maſſow 
Rotenfier 


Naugarten —e 


Neuſtettin 
Pyriz 
| 


Gagersberg 
Neuſtettin 
Beyersdorf u. 


Pyriz 


| Morgen, 


Te nn 


2000 
2500 
6000 
28,897 
24,000 


10,000 
5'466 


Name des Forft- Juhalt der Forften, 





| 


—2 


Db fie 


bermef: 
| OR. | fen find- 





berm. 








berm- 








Flame des Amts. 





ame des Forft- 
beritts, 











Rügenwalde 


Stepeniz 
Stolpe 


Trepfow . 





Himmelftädt 


Marienmwalde 


Kradom oder 
Rügenmalde 
Jakobshagen 
oder Sazig 
Schmolſin 
Stepeniz und 
Kopiz 
Hohenbrück 
Graſeberg 
Schwolow 
oder Stolpe 
Grünhaus 


od. Trepfom | 


Gumme 


Inhalt der Forften.| Db fie 
— — ſvoermeſ⸗ 
Morgen. Iox. u . 
14,335 — | berm,. 
8,000 — — 
27,607 41| verm. 
12,557 138| verm. 
17,253 66| verm. 
4,000 — — 
8,000 — — 





329,159| 137| — 


VI. Neumark. 


Balfter 
Karzig 
Gtaffelde 
Neubaus 
Müsenburg 

Brafchen 

Driefen 

Schlanow 

Hammer 

Gottſchim 

Maſſin 

Pyrebne . 

Kladom 

Wildenomw 

Gellnow 

Regenfin 

Schwachen— 

walde 





13,600 | —| —— 
23,806 41| verm. 
23,213 | 94| verm. 
13,286 72| verm. 
11,291 ! 142! verm. 
40,359 | 89| verm. 
24,271 — | verm. 
14,734 — | verm. 
22,998 57| verm. 
10,992 48| verm. 
33,963 : verm. 
10,590 92| verm. 
37,566 | 62] verm. 
19,606 | 113! verm. 
10,834 — | Derm. 
44,733 : verm. 
ILIIO 371 verm. 
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u TER TE TE EN RT 



































‚Name des Amts. IMame des Fort Inhalt der Sorften. DB fie 
| i j bermef: 
| — IR. fen find 

Neuendo Reppen — 

weder I Bichoffee | OO 
Peiz . Zauer a 
Keumübl 2 143 |verm. 
Duarffchen Sicher 1 ‚161 42 verm. 
a 15,616] 1lverm. 
Reez ——— 8,741| 72verm. 
Soldin Lienichen 2,050 — — 
Zehden und ASchoönfließ er | 168 [Deren 
Görlsdorf Görledorf 7.340, 18!verm. 
Zachow 2268 IO3 BES 
Zehden ———— al —— 
gulli Geölphen | 4434| —|verm. 
ü J a ’ — rt. 
Tihau . lzfhigeisig | 27611 arlverm. 
Gumme 550,617] - 
VII. Kurmark. 
| Neubrück, 
Beeskow ——— 
| u. Alt Gol | 
Köpenik Kopenit * eo — |berm. 
Sreienmalde Sreienwalde 47 4| I2i|verm. 
Neuenhagen [Neuenhagen * 2 100m Er 
Sürftenmalde Hangelsberg Pe 4| 7 — 
Landsberg Eggersdorf 2 s5g|verm, 
Löhme Loͤhme J 97 verm. 
Lebus Lebus und >) hair 
Lebnin — 18,403) 114perm. 
Pored 4,705| 134|verm. 
Potsdam ein 21,421| Io7|verm. 
Rüdersdorf |Rüdersdorf 5,3311 170 verm. 
| 25,323| 23|verm. 
Saarmund — 14,375| 105 verm. 
Uhrensdorf 4,560| 531lverm. 


! 


ame des Amts, 


Gtansdorf 


Trebbin 
Wollup 


Zinna 
Zoſſen 
Kottbus 


Biegen 
Bieſenthal 
Bötzow 
Brüffom 
Löckeniz 


Sehrbellin . 


Sabrland 


Gramzomw . 


Grimniz 


Liebenwalde 


Mühlenbeck { 





beritts. 


Kölpin . 
N Beieersterf 


Schadow 
Trebbin 
Zellin und 

Wollup 
Zinna 
Kummersdorf 
Burgſcher 

Spreewald 
Biegenbrück 
{Kaifermüp! 
Biefenthal 
Bößom 
Brüffom 
Löckeniz und 

Kaſelow 
Dedhfow . 
Sabrland 
Gramzow . 
Grimniz 
(Si05 Es 


Groß Schö— 


nebed 
Mühlenbeck, 
Birkenwerder 
u. Zühlsdorf 
Hermdorf 


Mühlenbeck anal 


Heiligenfee 


Dranienburg 


Dranienburg hu Pinnom 


Gpandom 


Krämer 


Spandow Do, 
Teltowſches 


Revier 


Ob fie 

ai Herinef- 

| Morgen. | IR. ſen AMD 
32,960| 138]|verm. 
26,273] ı5|perm. 
9,552] 41 berm. 
2,707| ı17|verm. 
4,966] $ojperm. 
34,761 — berm. 
30,493] ı2ı|verm. 
1,700| —|perm, 
10,382] 31|perm. 
9,027| 45 perm. 
27,714| 171verm. 
3,1341 74!perni. 
722| —|verm, 
5,469| 22|verm. 
3,455 35 perm. 

2,864| 3g|jperm. . 
10,302 I5|verm. 
44,236| 81verm. 
26,116] —I|perm. 
51,491| 32]|verm, 
14,869| —|verm. 
1,625| 174|verm. 
09,034 7 ver. 
4,238] 46|verm. 
43,606 I4ijverMm. 
7,9026) 66verm. 
11,334] 120|verin. 


Ka — — 
Name des Forft: Juhalt der Forſten. 
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J Name des Forſt— |andare der Korften.| Ob fie 
ame des Amts. beritts. En 
| Morgen. | IR. PERRE 














Salfenhagen, 
Trambuſch, 
— u. 
Jägelize. 29,197| 146| verm. 
Spandow Charlotten— 
burg oder 
Jungfern— 
beide . 8,629| 1735| verm. 
(ei. > 27,509] 16] verm. 
Gchmargen: 
Ehoris dorf 4,534| 1461 verm. 
Eldenburg Eldenburg 3,801| zı| verm. 
Zechlin .echlin 30,082| 29| verm. 
Goldbed . |Golöbe und 
Gadow 2,125| 176| verm. 
Ruppin . [3üblen 16,338| . 91] verm. 
Zechlin . Menz 27,077| — verm. 
Wittſtock. WWittſtock 7,934| 54| verm. 
Badingen . !Lüdersdorf ıc.| 50,590] 93| verm. 
Kutbenif 8,791 15| verm. 
Ruppin {at Nuppin 
ıC. 35,186] 61 | berm. 
Tteuftadft . Meuſtadt 5,994| 2ol verm. 
Ä Zehdenik 34,206| 93| verm. 
Zehdenik 6 13,000| — verm. 
Reiersdorf 20,238| 24| verm. 
=: it. 
Thiergarten 1,8741 82| verm. 
Arendfee . |rendfee 3,766 4| verm. 
Burgſtall 25,337| 1191 verm. 
—2 —— — 2 berm. 
Diesdorf Diesdorf 8,891] 152] verm, 
Lezlingen | 44,122| 42| verm. 
Neuendorf | Geveniz oder | | | 
Neuendorf 5,975! 781 verm. 
Lüderiz 4495 147| verm. 
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SE ETC ANETTE HUT · RE Te 
Name des Forſt- Inhbalt der Sorften. | Db fie 








Name des Amts. beritts. vermeſ⸗ 
| Morgen. | IR. —— 
Salzwedel Salzwedelod. | 
t Bohldamm | - 5,618} 30verm. 
| Grünau oder 
Tangermünde Ku penem | 10,427| zogiperm. 


Weißewarte 70181 122|verm, 
( Arneburg | 628| 132]|verm. 


—— — — 


Summe  1,078,099| 165 








VIN Magdeburg. 
Aken Aen— 9,4431 101 verm. 
Löderiz, 


Kalbe u. Got:|) Kalbe und 
fesgnaden Öotfesgna: 
den 6,150| —Ipverm, 
Alten Platho |Alten Platho | 
Alvensleben 
u. Dreileben | 
Aldensleben Halbgericht 


od. Planken x 
Revier 3,352] gohverm. 
Gchermte, | 
Ampfurt, u} Schermke ıc. 1,440 | —l 
IRanzleben | 
Giebichenftein Halleſche Heide 2,4051 —I—— 
u. Brachwiz 
Petersberg I 
J u. Zubeh. 1,335] — — 
ne i Pöbejün 
Giebichenftein |,” — ———— 
Bellberg 
u. Zubeh. 95 — — 
Egeln . . IEgeln . . 2erol — — 
Friedeburg Friedeburg od. | | 
Stebiz . 633 — — 
— verm. 


Holzzele . IHolzzele . 484 
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a nen ange, Fri Den Sorte |THHätE Dar Eerkän.t DR 
| Morgen. los. fen find 
Helffa .. |Selfta I,1I00| — 
Hillersleben |Parförde und 
Hillersleben 4,800| — — 
Jerichow Jerichow und 
Gandau 2,7451 1 — 
‘ Rofenburg Rofenburg und 
Schwarz 1,3601 — — 
Neu Beeſen |Neu Beeſen 511 3ojverm. 
Loburg . Gchmeiniz und 
Poburg 10,233] —|perm. 
A ’ Biederiz 1,500| —| — 
 Möllenvogfei Giefen = 3% 
24 zollmirſtädt 7,513| 17|verm. 
Bollmirant (Kein 29,936! 80 verm. 
Siebickerode 
re { 1. Zubeh. 1,820) —| — 
i WBimmelrode 820] il => 
Gommerfihen: | (&ommer: 
burg und | fchenburg u. 
Ummendorf Ummendorf 2,2201) — — 
Grüneberg 281 — — 
Schönebeck 4Schönebeck dat el 
Ziefar Zieſar 11,5681 23 verm. 
Gumme 113,565 16 — — 
X. Halberſtadt und Hohenſtein. 
Ermsleben u. 
Ermsleben Friedrichsho— 
henberg 3731: = 
Gröningen Hadel i 3,800| —|perm. 
Kroftorf Hordorf oder 
Efpen . 116| — 
Dfehersleben |Brandsleben 392| —|verm 
Sclanftedf Sim . 2677| —— 
Weferlingen |%eferlingen 4,2461 — — 
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Ob fie 
bermefs 


OR: ſen ſind 





Inhalt der Forſten. 





Name des Amts. ne des Forftes, 
| Morgen, 


— 





Stötterlin— 
Stötterlingen-J genburg, 
burg Hornburg u. 

Wülperode 2,050| — — 
Haſſerode Haſſerode 9861 —! — 
Derenburg Derenburg u. 

Regenjtein 1020| —| _ 
Weſterhauſen Thale 12 1771) — — 
Steklenberg |Gteflenberg u. 
Neinſtedt 690) — — 
Klettenberg, 
Klettenberg JEllrich und 
Kollectur— 
forſt 6,9001 —| — 
Bennefen: 
Bennekenftein denn ER 
u. Ramfer 
Revier 10,868! — — 
Pora mit 
Bl Stiedrichsro- 
Diefenborn * A—⸗ 
ora und 
Dietenborn 59801 — 


Summe 53,2411 — 
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xl. Minden und Ravensberg. 


Inhalt der Borften. | Db fie 





Name des Forft» 





ame des Amts. beritts. vermef: 
| | Morgen. lo R. Iren — 

Hausberge Hausberge 20,122| — — 
Petershagen Petershagen 13,098| —| —— 
Rabden .„ |Rabden . 6,8591 —— 
Reineberg . |Xeineberg . 1,330| | — 
Schlüſſelburg ISchlüſſelburg soo! — — 
Brakwede 73864 — — 

Heepen . o 7° — — 
Gparenberg Metiber 208 Fa 
Enger . sol —I — 

Ravensberg |Ravensberg 2,1541 — — 
Limberg . Limberg so — — 
Blotbo . Blotho 4 -| — 





Summe 47,9900 —| — 


Go meif die mir mifgefheilte -infereffanfe Tas 
belle; von einigen andern Provinzen habe ich nody 
folgende Notizen erhalten fönnen: 


Die königlichen Forften in Güdpreußen wurden 
nad) den biftorifchen Tabellen der Kriegs» und Dos 
mänenfanımern vom jahre 1803 fo angegeben: 


I. Im 
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ı. Im Poſenſchen Departement. 
—————— — 


Namen der Kreiſe. eg ri 


— —— 
Bomſt 34,809 
Br5es ._. 15,674 
Srauftadt . 29,810 
Gnefen : 22,290 
Koften . 28,481 
Koma , 47,407 
Kroeben . 2,971 
Krotofhin . 14,963 
Meferiz . 76,736 
Dbernit . 18,190 
Peifern . 23.548 
Pofen . 18,000 
 PDomidg . 14,380 
Radziejom . 19,244 
Schrimm . 10,446 2 
GShroda . 4,168 - = 
Wongrowiz 11,332 


Summe 392,449 


2. Im Kalifher Departement. 


— — —— 


Aelnaun . | 35,584 _ 
Ezenftochau 130,992 
Kali  . 114,967 
Dfirgeszom 116,169 
Petrifau  . 31,278 
Gzadet . 120,230 
Barta . 49,561 


Bielun . 5,354 
Gumme 604,135 


Bon den Kreiſen Konin, Radomsk und 
Sieradz fehlen die Angaben. 


Krug Betracht. J. RR 
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3: Im Warſchauer Dep arfemenk, 


, Anhalt der Forften, 
ame der —— Magd. Morg. 








Blonie 31,929 

Brzezin - | 200 

Czersk 36,039 
Goftinin 36,993 
Lentſchiz-Zgierz 1,485 

Drlow . 45,317... 

Rama . 18,399 » 

Sochaczew 23,503 

Barfhau . | 48,917 


Summe 232,531 


Königliche Forften in Neupfipreußen, ao einer 
Sammerfabelle vom Sabre 1798. | 


ı. Bialyftofer Departement. 
— ——— — — — — r — — 


Name des Forſt- Zu welchem Kreiſe Inbaͤlt wesıForfis, 





Amts. | daffelbe- gehört: — nach Fesd. Morg, 
Gofolfa — Bialoftot . | 165,405 
Knyszin Bialyſtok 53,650 
Ladda Bielsk 30,000 
Nowinek 44,679 
Perjtun Dombromwa 50,000 
Raygrod Goniondz 30,000 
Buchta Kallwary 60,000 
Lomza Lomza 50,000 
Kupiszfen Lomza 71,000 
Grysfabuda Marienpol 155,000 ., 
Prenn Marienpol 133,000, 
Pomorze Wygry 96,850 
Boksze = 60,000 - 
Szezebra Wygry 90,000 
Gerrei Wygry 117,608 

Gumme 1,201,192 
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2. Plozfer Deparfement. 
Name des Forſt;Inhalt der Forften, 





Amts. nah Magd. Morg. 
Wisfom ; 60,000 
Drla 57,560 BEER: 
Przasng . |-- 55,000 
Pultus? . 48,000 
Zafrorzim . 59,950 
Dftrolenfta . ' 53,508 
Rypin 11,104 
Ciechoczin 15,490 


.Gumme 355,612 


Die königlichen Forſten in der Grafſchaft Mark 
enthalten nach einer bei dem Forſtdepartement im 
Sabr 1798 eingereichfen, auf VBermeffungen gegrün: 
deten Tabelle 9371 Morgen 149 DRutben und zwar 
nordtmärfs der Ruhr. 2313 Nlorgen, 134 ORutben, 
füdmärfs. der Ruhr 4545 — 7 — 

Die Zöniglichen Forſten in Oſtfriesland enthiels 
fen nach einer eben foldyen Angabe 878 Morgen, 

Die Sorften in Schleſien find nicht vermeffen; 
der Kammerfaldulator Zimmermann, deffen Kenntnif 
diefer Provinz durch viele Gchriften über Ddiefelbr 
bewährt ift, und der alle vorhandene Quellen bes 
nußen Eonnfe, giebf fie zu 3,750,000 Nagd. Mors 
gen an, und von diefer Gumme follen die Föniglis 
chen Forſten 550,000 Morgen enthalten, 


Die Löniglichen Forſten in den genannfen Deus 
pinzen enthalten: | 
im Dftpreuß. Deparfement 997,912 Morgen. 
— Liffauen Dep. . 970,242 — 
82 
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Im Marienwerder Dep. 1,332,442 Morgen. 
— Bromberg Dep. 625,622 — 
— Poſen Dep. . ; 392,449 — 


— Kaliſch Dep. . 604,135 — 
— Warſchau Dep: . 273,262 — 
— Bialyſtok Dep. 1,201,192 — 
— Plozk Dep. . 355,612 — 
in Pommern 626,627 — 
in der Neumark . ? 550,617 — 
— — furmarf . ä 1,078,099 — 
— Magdeburg . . .» 113,565 — 


— Halberftad und Hohenftein 53,241 — 
— Minden und Ravensberg . 47,980 7° — 
— der Graffchaft Mart . 9,3711 — 
— Dfiftiesland . . r 878 — 





Summe 9,235,266 Morgen. 

Von den nicht königlichen Forſten fehlen mir ſo 
ausführliche Notizen, und ich habe nur einige auf— 
finden können, welche ich anwenden werde, um mei— 
ne Berechnung zu vervollſtändigen. 
Die nicht königlichen WBaldungen im Bialyſto⸗ 
ker Departement wurden von der Kammer im Jahr 
. 1798 angegeben zu 221,801 Morgen. 
Die ſämmtlichen $orften im : | 
Liffauenfhen Departement wur— 
den im jahre 1801 nad) einer von 
v. Baczko befannt,gemachfen No 
fiz zu 54,045 Hufen zo Morgen 
138 O Rüthen angegeben; da nun 
die königlichen Forſten im diefem 
Departement 970,242 Morg. ent: -· "BE 
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halten, fo kommt auf die nich Er 
föniglichen eine Summe von 651,118 Morg. 

- Die Kurmärkſchen Städte har | 
ben nad) einer von Brafring be— J 
kannt gemachten Nachricht ent: | — 
halten 266,122 Morg. 
und die Privat— 
und Unterthanen- 
forſten | 520,102: — 





786,124 Morg. 
Unfer den 4 Provinzen, (Kurmark, Littauen, 
Bialyſtok und Schleſien) vom denen idy das Ber: 
bältnis der föniglichen zu‘ den übrigen Forſten an 
geben kann, finde’ ich nur eine, memlid) die Kurmark, 
melche ich zu einer analogen Berechnung des In— 
halts der nicht königlichen Waldungen in den übri- 
gen Provinzen gebrauchen kann; denn in Schleſien 
find verhältnigmäßig weit meniger königliche Kor: 
ften gegen die Privatforften, als in den übrigen 
Provinzen; im Bialyftofer Departement. ift dis Ber: 
hältniß umgekehrt, und. das Verhältniß in Littauen 
kommt zwar mit dem in der Kurmark um ein Ge⸗ 
ringes überein, indeſſen kann ich auch dis nicht zum 
Magaßſtabe annehmen, weil im dieſer Provinz mehr 
königliche Domänen und Sorftämter und weniger 
adliche Befigungen find, als in den übrigen. Wenn 
ic daher das Verhältniß in der Kurmark, mo fi) 
die königlichen Forſten zu den Privafforften mie 
1078 zu 786 verhalten, auf: alle Provinzen m der 
Verkürzung wie 10 zu 7 anwende, fo ergeben" fi ſich 
folgende Summen. 


450 J 


Das Oſtpreuß. Dep. 697,900 Morg. Privatwaldung. 
— Marienmwerder D. 932,400 — — 
— Bromberg Dep.- 437,500 — — — 
— Pofen Dep. . 274,40 — — 
— Kaliſch Dep. 422,80 — — 
— Warſchau Dep. _ 191,100 — — 
— Plozk Dep.. 248,500 —— 
Pommern . 439,600 —— 
Neumark 385,000 — — 
Magdeburg . 79,100 — — — 
Halberftadt und 

Hohenſtein - . 37,10 — — — 
Minden u. Ravensberg 32,900 — — m 
Grafſchaft Mark 6,300 — — — 


III HIT] 





Summe 4,184,600 Morg. 


Die fehlenden Provinzen muß ich hier nad) dem 
oben bei dem Aderbau und der Viehzucht angenom: 
menen DBerhältniffe anfchlagen: 


Die hier aufgeführten nieder: 
ſächſiſchen und weftphälifchen Pros ' 
binzen (ohne Dflfriesland) ent ° 
‚halten auf 253 OMeilen an kö— 
niglihen und andern Zorften 379,557 Morgen. 


"Auf die fehlenden 445 HD Meilen: 

(wobei Dftfriesland nach Abzug 

der in der erften Tabelle. angege- 

benen 878 Morgen mit berechnet - : 

ift) Eommen demnad .. : : 666,600- Morgen. 


— des IE 


ı) Königliche Zorften had der 


erften Tabelle 
2) Schleſien 


3) Privatforften im Bistsfiokt 7 


Deparfement . ; 
4) — — Littauen Dep. 


5) — — in der Kurmark 
6) — — in den übrigen 
Provinzen ° . 
7y Sorften in den. fehlenden 

Provinzen 
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9,235,266. Horgen. 


3,750,000 


221,801 


651,118 
786,124 


'4,184,600 . 


666,600 


— 
— 
— 


@ 





Totalſumme 


19;495,509 Morgen, 


‚ oder 877 O Meilen. 


Der iährlicye Totalerfrag alles in den preußi- 
ſchen Staaten vorhandenen Sorftlandes beträgt nad) 
dem oben angenommenen Durchſchnitt zu 16 Gr. für 
jeden Morgen, in einer runden Gumme EUR 


Kehle. . 


Die Befrächflichkeif der Sorffen in jeder der an: 
gegebenen Provinzen zeigt folgende Lifte: 
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Sat d 
Name der Provinz Omi 
pder des Kammerdepar-: fand, 





fements, 

- Morgen. 
Marienwerder 8. D, 5578 
Liftauen 8. D, 5496 
Schleſien . 5490 
Bromberg K. D.. 5315 
Neumark , r 4806 ü 
Kurmart . "4170 
Oſtpreuß. Kammerdep, 4146 
Bialyſtok K. D.. 3148 J 
Kaliſch K. D. 3003 
Warſchau K. D.. 2130 
Pommern. , j 2111 
Halberftadt , , 

und Hohenſtein 1963 Ä 

Plozk K. . . 1853 E 
Magdeburg . 1852 
Pofen K. D, . 1648 
Minden u, Ravensberg 1394 
Grafihaft Marf , 348 


Anmerkung. Daß die Korffen in Südpreußen ge: 
wiß zu niedrig angefegt find, lehrt diefe Tas 
belle, vorzüglidy in Abſicht des Pofenfihen De: 
partemenfs; bei der Angabe des Kalifcher Des 
parfements fehlen einige Kreife ganz. 

Bei dem Plozker Departement ift gewiß das 
Berbälfniß der Privatwaldungen gegen die kö— 
niglien zu gering angenommen. . 

Die einzige Provinz, die zu hoch angefegf zu 
feyn foheint, ift Gchlefien, und es wäre zu wün⸗ 
fen, daß dieſe Angabe duch Meffungen be: 
ftätigt oder —— würde. 


— 
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Der Kapitalmert des ganzen Sorftlandes- 
kann nur nad) deffen reinem Ertrage beredye 
nef tmerden; ich fann diefen Ertrag nicht ger 
ringer, aber auch füglid nicht höher als zu 
8 Gr. für den Morgen, oder zur Hälfte des 
Zotalertrags berechnen, da bier diefelben Urſa— 
chen einfrefen, die im Anfange dieſer Abtheis 
lung angegeben worden find; hiernach befrägf 
der reine Erfrag des fämmtlidyen Forftlandes 
6,500,000 Rthlr., welcher, gu 4 Progent ges 
rechnef, einen Kapitalmert von '162,500,000 
Rthlr. giebt, jo daß auf jeden Morgen im 
Durchſchnitt 8 Rthlr. 8 Gr. als Grundwert zu 
berechnen ift, wobei aber ebenfals die hier grös 
Gern dorf geringern und in mandyen Gegenden 
ganz megfallenden Nebennußungen nicht in Ans 
ſchlag gebracht find. 
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Vierte Abtheilumg. 


Obſt⸗ und Gartenbau, und deffen iährlicher Ertrag 
| im preußifhen Staate. 


Te 


“I. Küdhen: Gemüfe» Kohl: und Blumen: 
* — gärtem | S 


Bei dieſem Theile des Grundes und Bodens fehlen 
zu einer Berechnung nicht, bloß die Erfragsangaben, 
fondern auch die Angaben. von dem: Slächeninhalt 
der Gärfen. Wenn ic), um diefen leßfern zu berech: 
nen, einzelne Angaben zum Grunde lege, fo find die 
waraus zu giehenden Refulfafe unendlich verfchieden: 
die Menge des-Öartenlandes ift da größer, mo das 
Sand in Kleine Befißungen, in Bauer: und andre 
Güter gefbeilt ift, und da geringer, wo große Gü: 
fer den mehreften Flächenraum einnehmen. 

Der Flächeninhalt des Landes, welches in ‚allen 
preußifihen Provinzen zum Gartenbau verwendet 
mird, ift für ießf nur mufhmaßlich zu ſchätzen, da 
es an fichern Angaben gänzlidy fehle. Auch diefen 
Zmeig des Nafionaleintommens mögfe ich gern nicht 
zu body anfchlagen, und ich glaube, daß man, ohne 
zu meif zu gehn, auf 100 Morgen Ader 2 Mor: 
gen Garfenland annehmen fann. Der Totalertrag 
pom Öarfenlande ift noch verfrhiedener als der vom 
Aderlande, je nachdem es bearbeifef wird, oder je 
nadydem die Früchte find, weldye es frägf; fo mög: 
fe wol in Berlin und nahe bei der Stadt mandyer 
Morgen Öarfenland mehr als 100 Rthlr. Totaler: 
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rag bringen, und id) glaube, als Durchſchnittsſum— 
me ohne Gefahr 30 Rthlr. für den Morgen Total: 
erfrag annehmen zu Fönnen, da die Gärten nicht 
durch) Zugvieh, fondern durch Menfchenhände bear: 
beifef ıiverden. 

Gegen 24,130,000 Morgen Ackerland kommen 
alſo nach der, Berechnung ‚482,600 Morgen Garten⸗ 
land, oder auf jeder DH Meile 86 Morgen, und der 


Zofalerfrag derfelben wird zu Ad79000 Rthlr. ans 
_ genommen. 


1! RER — 
en im Breslauer Departement | im Jahre 
1803. 

gute gufe 
‚tragbare unfragbare wilde 


in Baumfchulen 
Bei den Städten "349,723 — 77,183 — 14,702 
— — Dörfern 2,015,707 — 818,029 — 198,269 





Gumme . 2,365,430 — 895,212 — 212,971 
Im Glogauer Deparfement im Yahre 1797. 
Bei den Städten 128,472 
— — Dörfern. 816,281 
Gumnte 944,753 
In Pommern im Sabre 1798. 
288,585 Äpfel 
249,195 Birnen 
3g1, 624 Pflaumen 


347,931 Kirſchen 
15,335 Wallnuß 


Bäume. 





Eumnie r ‚292,670, 
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In Gfdpreußen im fahre 1803. 
Poſen Departement 768,263 Obſtbäume. 
Kaliſch — — 205,559 — — 
Warſchau — 106,215 — — 





— Gumme 1,080,040 . 

Im Littauenſchen Deparfemenf im Jahre 1801. 
N. 97,002 Äpfel 
1 62,874 Birnen 

44,703 Pflaumen 
547,271. Kirſchen 

Am Herzogthum Magdeburg waren nach einem 

Durchfchnitt von 1795— 1798. 1,325,290 Dbft: 

baume, deren Erfrag in gufen Jahren 11,478 

Wifpel und in ſchlechten Jahren 3891 Wifpel 

betrug; zwei ſchlechte Jahre auf. ein gutes ge: 

rechnet, giebf zum ifbrlichen Durchfchniftsertrag 

6420 Wifpel; den Wifpel zu 24 Rthlr. ange: 

fhlagen, giebt für das Ganze 154,080 Rthlr. 

jährlichen Totalertrag, fo daß jeder Baum zu 

2 Gr. 9 Pf. iährliche Nutzung anzuſchlagen iſt. 

Das Bromberger Departement hatte im Jahre 1801 
382,088 Obſtbäume. 

Im Marienmwerderfihen Deparfemenf murde nad) 
v. Baczko im Jahre 1801 die Dbfternfe zu 
2030 Wifpel 12 Scheffel angegeben, welches, 
na dem Magdeburgfchen Verhältniſſe eine 
Zahl von 400,000 Dbftbäumen porausfegf. 
Wenn man den Erfrag aller bier angegebenen 

Dbftbäume zu dem Magdeburgfihen Berhältniffe be: 

rechnef und zum Durchfchniffserfrage für jeden Baum 


Bäume. 
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in Schlefien, Pommern und dem Marientverderfchen 
Deparfement 2 Gr. g Pf., in den übrigen Propin: 
zen aber 2 Gr, annimmt, fo ergibt ſich folgende 
Summe: 





Name der Provinz | gear m Eeicagt. "Jura Did er 
oder des Kammerdepar.| dıncı Jet, Iberaränie [unge sem 
fements. — ae ale. 

Breslau K. D. . 2,365,430| 2 gr. ‚o| 2 gr. gpf.| 271,038 271,038 
Magdeburg . . 1,325,290| 2 gr. 9pf.| 154,080 
Pommern . 2 1,292,670| 2gr. gpf.| 148,118 
GSlogau 8. ®D. . 944,753| 2gr. g9pf.| 108,252 
Pofen 8. D. h 768,263) 2 gr. 64,021 
Littauen 8. D. . 751, 8501 2 gr. 62,654 
Bromberg K. ©. . 382,088] 2 gr. 31,840 
Kalifh K. D. . 205,559] 2 gr. 17,129 
Barfhau K.D. . 106,218] 2gr. 8,851 
Marienwerder K. D. (400,000)| 2gr. gpf.| 48,732 
Gumme $,542,121| — — | 914,715 


Die angegebenen Provinzen enthalten 3152 
OMeilen; dje fehlenden 2434. Da man- mit Redyt 
annehmen ann, daß die nicht aufgeführten Propin: 
zen wenigſtens eben fo viel Dbftbäume haben, als 
die aufgeführten, fo wird auf die fehlenden Provin— 
zen eine Summe von 6,600,000 Dbftbäume zu rech⸗ 
neun ſeyn, deren iährlicher Ertrag zu 2 Gr. g Pf. 
für jedes Baum angefälagen, — — be⸗ 
trägt. 

So daß der Totalertrag des Obſtbaues in den 
preußiſchen Staaten von 15,140,000 Bäumen zu 
1,600,000 Rthlt. anzunehmen ift. - - Ä 
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— — — — — 
Name der Provinz Zahl der Obſt⸗ 

oder des Kammerdepar: |bäume auf je- 


fements, ' ‘ [der [Meife, 

Magdeburg Kae — 
—— Br 
Pommern. on 2554 
Liffauen K D. . . 2548 
Bromberg Dep. . . 1910 
Poſen K. D. 1883 
Marienwerder K. D.. 985 
Kaliſch R.D. . j 619 


Warſchau 8. D. i | 487 


Man fann auf jeden Morgen Land 250 in ge: 
böriger Entfernung’ aus einander gepflanzfe Dbftbäu: 
me annehmen, wobei nody binreichender Plaz für die 
nöthbigen Baumſchulen übrig bleibt; die 15, 140,000 
- Bäume erfordern alfo einen Slächenraum von 60,560 
Morgen, und- eim jeder Morgen würde 26 Rthlr. 
‚Totalerfrag bringen, ohne die Nebennutzung, poi 
Gras ıc. zu rechnen. | 


III. Weinbau. 


Dieſer iſt in den Provinzen des preußiſchen 
Staats, auſſer Neuchatel und den fränkiſchen Pro— 
vinzen, unbedeutend; das zu demſelben verwendete 
Sand kann man ohne Neuchatel zu 15,000 Morgen 
anſchlagen; die Kurmark allein hatte im Jahre 1801 
2030 Morgen; wenn man daher den Morgen Wein— 
land wegen des ſchwankenden Gewinns zu 15 Rthlr. 
jährlichen Totalertrag anfchlägf, fo gibt Dis eine 
Gumme. von 225,000 Rthlr., zu welcher nody Neu: 
chatel mit 100,000 Rthlr- fommen mag. 
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IV. Den Geidenbau- oder die Nugung der 
Maulbeerbäume feße id) M 60,000. Rthlr. Total: 
erfrag an. | | 


Summe der in ber vierten Abtheilung 
berechneten Nutzungen. 


1). Küchen» ıc. Gärten — ' 14,478,000 Rtblr. --' 


2) Dbftbau — — 1,600000 — 
3) Weinbau — nt .328,0090: —- 
4) Geidenbau - — eh 60,000. =. nu 


"Summe 16,463,000 Rthlr. 
Anmerkung. Der reine Ertrag der hier abge— 
handelten Grundſtücke iſt im zweiten Kapitel _ 
zu 2,782,000; der Kapitalwert derſelben al: 


fo (zu 4 Procent) zu 69,550,000 Rthlr. anzu: 
nehmen, 
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Fünfte Abtheilung. 
Kationaleinfommen des preußifchen Staats von den 
Gütern unter der Erde. ' 


— — 


Ich bin ſo glücklich geweſen, von dem Ertrage die— 
ſes Zweiges des preußiſchen Nationalreichthums und 
der dabei angewendeten Induſtrie aus der erſten 
Quelle ein Tableau zu erhalten, welches nicht allein 
als eine neue Darſtellung der von dem verſtorbenen 


ga 
Bon dem Zuftande des Berg - und Hütten: TBefens 
Provinzen) nad) den Jahres 








‚Samen der Werke und Angabe ihrer Quantitäf der 
Produkte. Produkte. 
-I Im Weſtphälſchen Hauptberg— 
Diſtrikt. 

A. Steinkolen-Bergwerke. Scheffel. 
1) in der Grafſch. Mark. a) 2,351,491 
2) in der Grafſch. Zeklenburg u. 

Lingen. b) 135,671 
3) im Fürftentbum Minden. c) 126,395 
4) in der Graffch. Ravensberg. d) 28,159 


B. Gteinbrüde. 
1) in der Graffchaft Mark | 
Werkſtücke | 56296 Kub. Fuß 





a) Diefe Bergwerke gehören ſchon von alten Zeiten ber Privat 
perfonen, bis auf einige unbedeutende Antheile, weldye der 
Landesberr felbjt baues. Sie gaben ein Gurrogaf von 470, 
298 Klaffer Holz; der Geldeswert ift nur nad der Gruben⸗ 
fare ausgemworfen worden; bei dem Abfaz auffer Landes er« 
halten die Kolenpändler aber weit höhere Preife. 


161 


Minifter, Sch. von Heinig dem Publifum gefchenk: 
ten Schrift über die Nlineralprodufte des preußis 
fhen Staats, fondern auch ais eine Vervollſtändi— 
gung diefer Schrift betrachtet werden kann, indern 
es mehr umfaßf, als jene Schrift damals umfajfen 
Eonnte, und mit genauen Berechnungen verfehen ıft, 
welche damals nicht mitgefheilt wurden; es ift bier 
in gedrängfer Kürze abgedrudt und die allgemeinen 
Anmerkungen über den. Zotalerfrag der Bergwerke 
follen am Ende deffelben angehängt werden. 


bleau 
in dem preußifchen Gfaafe, (ohne die fränfifchen 
Rechnungen von 1798. 





Wert der Dbjefte, 
nad Abzug deffen, 


Berk der Produkte was in- dDemfelben 
Hauptbergdiſtrikte,, Zabl der. 
überhaupt. wo. fie produzirf Arbeiter, 
morden, noch wet: 


ter verfeinert wird. 


Reblr. gr. pf.! Rehlr. gr. pf. 





270,660| 5|— IE 2085 
21,037|18]—| 21,037118] — 


18,432|14| 6| 18,432]14| 6 & 
4,693) 4 —| 4693| 4|— 45 


3,668 „| 4| 668— 7 A 





ng 





b) Diefe Werke werden für königliche Rechnung betrieben und 
das Gurrogat an Holz beträgt bier 27134 Klafter. 

e) Sebört der Gewerkſchaft in Bölhorſt; und die Bölhorſt Tie- 
ferc alfo ein Surrogat von 25279 Klafter Holz. 

d) Die Dörenberger Gewerkſchaft befreib£ dieſes Werk, und ge 
winnt ein Surrogat ven 5639 Klafter Holz. 


Arug Berragt. J. L 
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9.8. ©. u. U. ihr. P. | 8.2.7. 
Mühlſteine 24 Stück 


Mauerſteine 473 Haufen 
2. in Teklenburg und Lingen 
Slurfteine 26,111 Kub. Fuß 
Mühlſteine 37 Stück 
Tröge, Treppen- Fenſter-Pfo— 


ſten- und Bau-Steine in unbeſtimmter 


3. in der Grafſch. Ravensberg. Zahl. 
Werkſtücke 800 Kub. Fuß 
Baufteine zıı Suder 


C. Kaltbrennereien. 
.ı) in der Graffch. Mark 
Kalfftein e) 70 Haufen 
Gebrannter Kalt 38,154 Scheffel 
2) in Tellenburg und Lingen. 
Gebrannter Kalt f) | 3,656 Tonnen 
3) im gürftenth. Minden 
Gebrannter Kalt | 4,975 Scheffel 
D. Eifenberg: u. Hüften: 
werke. 
1) in der Grafſch. Mark. 
Helle u. Dahle, Eiſenſtein 8) 127 Haufen 
Auf der Hütte in Sundwich 
Gußs u. Roheiſen 247,831 Pfund 
2) im Herzogth. Kleve 
a. die Minervahütte zu Iſſelburg 
Eifenftein 10,300 af 
Buß: u. Robeifen]500,000 Pfund 
b. die gufe Hofnung, Hütte in 
Sterkrade. Eifenfteinh)| 1,200 Faß 
E. Sallmei Bergbau, 
Auf der alten Hütte bei Iſerlon. 
Gallmei i) 2,851 Zenfn. 


— — e — — — — — —— — — — — — — — — — 





e) Der Kalkſtein kann in der dritten Kolonne nicht ausgewor— 
fen werden, meil er unfer dem gebrannten Ralf, feinem 
Werte noch enthalten ift. 

f} Diefe Kalkbrüche find verpachtet. 

g) Der Bert des Eifenfleing wird bier mit im Robeifen bered- 
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3.2 P. üb. I8.» O. m. Uxz.| 3.2» A. 
Rehlr. gr. pf. Rebir. gr. pf. 


200 —— 200|—|—| 
321|16|— 3211 16i— 


1087123] —-| °1087|231— 
972771” de ee ars 


2275| 1 —| 2275| ıl— 


300|—|—]| : 3501 — 
231|16|— 23116 





gl 7 — I 
5781| 2! 61 5781! 2 sit 38 


1599118 —| 1599118 —| 5 
1243| 6|—| 124316—| 13 


193] is 7—i—— 
3555j13| 2) 355518 ) 


net; übrigens gehört das Heller Eiſenbergwerk und das Sund⸗ 
wicher Eiſenbüttenwerk einer und derfelben Perfon.. 

h) Die Hütte ift nicht im Betriebe gemefen, 

i) Der Gatmei wird auf dem weiter unten aufgeführten Mefı 
fingwerle benusßf. 


8a 
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N. d. W. u. ib. pP. | 2.2.7. 


F. Torfgräbereien. 
ı) im Sürftenth. Minden. 


a. der Ritferbruh k) 7928 $uder 

b. auf dem Hille Zerriforium 3224 desgl. 

c. im Amte Reineberg gı desgl. 
2) in der Grafjd). a aa 

im Amte Ravensberg ]) 211 Fuder 


G. Metallifhe Fabriken. 
a. die Dfemundhbämmer m) 
Drat Dfemund 15967 Zentn. 
Knüppel Dfemund| 2100 Karren 
à 1000 Pfund) 
b. die Rohſtahlhämmer n) J 20400 Meeſen 
c. die Stabeiſenhämmer 0) 680 Karren 
d) die Raffinir- u. Reckhämmer p) | 
raffinirfer Gtabl | 2304 Börden 
| a ıı8 Pfund 
dergl. Stahl 1 4000 Karren 
Redeifen | 600 Karren 
e. die Breddehämmer q) 
Bebreitefes Eifen u. Stahl | goo Karren 
f. Bandeifenhämmer r) 220 Karren 
8 Schwarzblechhämmer s) 65000 Pfund 
B. Genfenfabrifen t) 
ordindre Genfeny, 48 | 1490 Dußend 
weiße, gefihliffene Senfen ‚Häm- 24030 Bunde 
blaue. Senſen mer 150000 Stück 














k) Iſt den Eingefeffenen ſeit langer Zeit in Erbpacht gegeben. 

1) Alle diefe Zorfftiche werden von den Eingefeffenen felbjt, ne. 
ben ihrer Feldarbeif befrieben; es können daber bier kein— 
Arbeiter befonders in Anfchlag gebracht werden. 

m) Es find überhaupt 76 Dfemundbänmmer in der Graffc. 
Marf, in denen 57 Teuer find, weil eihige Sämmer mit 2 
Geuern arbeiten. Der Draf Dfemund wird in der Grafſch. 
Mark felbft weiter verfeinert, nemlih zu Eifendrat; vom 
Knüppel Dfemund ift für. 13833 Rehl. 8 gr. ins bergiſche. 
verfauft worden, das übrige aber in der Provinz weiter zu 
Kleineifenwaaren benuzt. 

n) Der Rohſtahl wird von 51 Hammerwerken geliefert und 
fämmitlich auf inländifhen Sabrifen weiter verfeinert. 

o) Es find überhbaupf 17 Gfabeifenfeuer und es wird biepon 
alles weiter zu Fleınern Waaren verarbeitet, 

p) 106 Stahl Raffinir » und Reckeiſenhämmer find porbanden; 
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25. d PP. üb. 2; d.Dn. Mec«5 3. d. % 
Reblr. gr. pf. Nebir. gr. pf. 


—————————— 





— — — 





794210 — 7942 10 - 
1074 16 — 107416 — 


— 5 — 151 ee 

-316l12)—]| : 3161121 — 

a El nalen 
141750) —|—]|. 13833] 8 } 3% 
2210001 —|— — ——44158 

4193311 — tee : > 54 j 

30720171 rt ne) Faıı 
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435416 16 —| 379166|16 


. 450001—i—| 150001—|— 


„3833| sI—| 39416116] 58 
200001—|—| 200001 —|— 8 


70411— 3500-11. 27 


10725 — —| 10725|— 20 
100125|—|—| 100125|— 
13750 —|—| 13750|— } 139 


aus dem Bördenflahl wird der Stahldrat zu Altena gezogen; 
500 Karren Stahl werden im Lande ;u Genfen, Klingen, 
Meffern, Sägen, Feilen 2r. verfeinert; das übrige geht nach 
Sranfreih, Gpanien, Amerifa, Dännemark 2r. Zwei Drit 
tel des RKedeifens werden wieder als Nlacerial benuzt. 

9) Es find 18 Breddehammer in der Graffihaft; die eine Hälf— 
‚te ihres Materials wird in den Fabriken der Graffh. Mark 
"zu Gchaufeln, Gägebläffern, Spaten, Platinen, $linten ır. 
weiter verarbeitet, die andre Sälfte wird im nme, Berg- 
fhen ar. abgefeßt. 

r) Das Bandeifen gebt nad — Spanien ır. und es‘ 
find 4 Sammermwerfe darauf eingerichtet. 

s) Ein Theil von dem gelieferten Schwarzblech wird zu den 
Bingerhuf » und Bügelfabrifen ar. weiter verwendet. 

t) Die weißen und blauen Genfen gehn £heils in die Baltifchen 
Länder, theils nah Holaud, Frankreich und Spanien, 








ı66 
7.2.3.2.» p. | 8.207. 








i. Amboßichmiede u) | 
Amboße, Müblenzapfen ıc.| 14000 Pfund 
k. das Meſſingwerk bei Iſerlon v) 
Rolmefjing, Arco u. Drat — — u 
l. die Fingerhutmühlen w) 
Eiferne u. meffingene Fingerhüte, 


Gardinen:Ringe und Knöpfe — — — 
m. Eiſen- u. Stahldratfabriken x) 
Eijendrat 112859 Stück 
Gtahldrat 2ı4180 Pfund 
n. Kraßendraffabrifen | zıg9ı7 Stück 
o. Nahnadelfabrifen y) 107,000,000 Gt. 
P. Schnallenfabriken 2) 
Stahlſchnallen 


Eiſerne Schnallen 
Kompoſitions Schnallen 
q. Haken- Bügel: u. Knopffabrik a) 
r. Panzerfabrif :) Ä 
Ale Waaren von geflochfenem 
Drat ® ; 
s. Sinopfnadelfabrif c) 
Ale Gorten Gtednadeln 
t. Karkaßfabriken d) 
Eiſerne und meffingene Karkaſſen — — — 
u. Meſſerfabriken e) J 
ordinäre und Solinger Meſſer — — — 
V. Kleineiſenfabrikation ) 


III 


1441 
II 


| 
| 
| 














u) Es find 14 Ambosbämmer bier und man rechnet, daß ein 
Drittel dieſer Urenfillien in die benachbarten fremden Pro» 
pinzen gebt. 

v) Es wird alles weiter verfeinert, zu Fingerhüten, Schnallen 
Nadeln zr, 


w)€s find 10 Fingerhutmühlen vorhanden; der größte Theil 
diefer Waaren gebt feewärts ins Ausland, 

x) 32 Drat Rollen und 64 Bänke liefern die unter m und n 
aufgeführten Sabrifate. So wol der Eifen + als der Gtabl«-- 
drat wird in das wefllihe Europa und nach Amerifa ver: 
führt, und das in der dritten Kolonne berechnete Geld größ- 
fentbeils von daher gezogen; für 51,664 Rthl. wird aber in 
der Provinz felbft zu Nadeln ar. weiter verbraucht; der rat: 
zendraf geht nad Spanien und dem Mittelmeere. 


25.25. 9, üb, 23.2 D.02. 32198» A. 
Rehlr. gr. pf. Rtblr. gr. pf. 
— — — — — — — — — — 


12833 38 128331 89— 20 


50166[—|—- —— 64 


59862|12)—| 5986212/ 2172 


175642|12|-—| 132032112 696 
37187112 — 33270117] 253 
53766!16|—| 496001—I—| 168 
62500|—|— | 625001—1—| 475 i 
16666111 1666611 
23331] : 233311 } 
8750| 8750111) 398 
‚37916|—|—1 37916|—j—| 188 
21500)—I—| 21500|—|1— 32 


15050 —l—| 15050|—j—| 140 
21666|—1—| 21666|—|—| 80 
‚21742|12|—| 21742j12)—| 178 











y) Der Abfag geht ins füdlidye Deutſchland und Gee auswärts. 

z) Die eifernen und fläblernen Schnallen werden vorzüglich in 
Holland, Spanien, Frankreich und Deutfhland abgejegt; die 
Kompofitionsfhnallen‘ gehn hauptſächlich nah der Schweiz 
und nad, Stalien. 

a) Der Abfaß geht vorzüglich in die preuß. Staaten öfllich der 
Weſer, nah Gadhfen, Böhmen und Dberdeutfchland. 

b) Die Waaren gehn nah Holland, Frankreich und Spanien. 

e) Hierbei arbeiten mehrenthbeils Kinder; die Nadeln werden 
nach Holland und Brabant verfendet, 

d) Der Abfaz geht £heils nad Frankfurt am Main, theils nad 
Brabant und Holland. ° 

e) Der Berkauf geſchieht gröftentheils Geenusmwärts. 

f) Der Handel mit diefen Waaren ift in gan; Deutfchland 
verbreitet. 
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A. d. B. u. A. d. p. | | 





Schaufeln, Pfannen, Feilen, Sagen, 
Kaffemühlen, Waagebalken, Waa— 
geſchalen, Schlöſſer, Feuerſtähle, 
Bohrer ıc. 

w. Fabriken von allerlei Ufenfilien, 


bafsdejen, Nlaultrommeln, Ket: 
fen ıc. 8) 

Übrigens find noch bei den genann- 
ten metalliſchen Fabriken beſchäf— 
tigt: 

Reidemeiſter 
Arbeiter in den Schleifwerken 
Köhler, Fuhrleute, Koblentreiber:c. 


‚Summe bom ı weftphälifcyen Haupt: 
bergdiftrift 
1. Im Magdeburg : Halberſtädt— 
chen Hauptberadiftrift. 
A. Berg: u. Hüttenwerke. 
1. Die Rotbenburger Kupferjchie: 
ferwerfe, 
Schwarzkupfer h) 
2. Die Steinkohlenwerke. 
a. bei Wefensleben. 
Gteintoblen 
Schwefelkieſe i) 
b. bei Morsleben k) 
3. DieBitriolhütte in Aivensleben!) 
Eijenvitriol 
Bitriolfäure 
4. Die Erd: oder Braunkoblen: 
merfe. u.) 





Galanteriewaaren, Schlöffer, Ta: 5 


Eu 


— — — 


5453 Zentn. 


1473 Sheffel | 
950 Zentn. 


— — — 


639 Fentn. 
7996 Pf. 292. 


j 


ee 


8) Der Verkauf geſchieht über Frankfurt am Main, in das 
füdlihe Deutfehbland, nad Böbmen, der Schweiz ır, 

b) Das Schwarzkupfer enthält Kupfer und Gilber und wird 
auf der Kurmärkſchen Hütte bei Neuſtadt an der Den ge» 
faigert, d. b. das Gilber wird vom Kupfer geſchieden 


i) Der Schwefelkies wird in demſelben Bergdiſtrikte Ditris 


ol benuzt. 





25. d. P. üb. 2.8. D. n.Uee.| 3.02%, 
Rebir. gr. pf. Rtblr. gr. pf. 


193658) 8I—| 193658) 8|—| 983 


14091| 161 — | 14091] 16) — 9 


= 

Il 
IPııl 
EI] 

u 





— zu 77 
— [2.177744 
——|—i—11660614|15| 6| 8726 


- 
un 
00 
— 
— 
— 
| 
| 

| 





k) Das Wert ift noch im Verſuchbau begriffen, daher nod kei. 
ne Steinkolen geförderf werden. 

1) Es ift nur der Dicriol in Anſaz gebracht, welder als Kauf« 
mannsgut zu betrachten ijt und aus welchem keine Bitriol« 
fäure deftilire worden ift. 

m) Die Braunfolen bei Altenweddigen im Magdeburgifdhen 
ſtehn weit höher im Preife, als die bei Horuhaufen im Hal« 
berftädtfchen, 
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N. d. W. u. A. ihr. P. | 2.2.9 
——— —————— 
a. bei Alten Weddigen 34440 Scheffel 
b. bei Hornhauſen 26724 — | 
5. die Eifenfteingruben n) 
a. bei Sorge im Hohenſteinſchen | 
roth Eijenftein 681% Fuder 
b. zu Danferode | 
Spath Eifenftein 52% Guder 
Slußfpath 4668 Zentn. 
Kupferfiefe | 15 Zenfn. 
6. der Eiſenhammer in Appenrode | 
Stabeiſen 7725 Zentn. 
7. die Kupferhämmer im Werni— — 
gerodeſchen 
| Kupferplaften 7622 Zenfn. 
8. das Blaufarbenwerf zu Kaffe: | 
rode ©) 
Schmalte aller Art 1169 Zentn. 


g. die Salpeterhütten. 
a. im Magdeburgjchen | 
raffinirfer Galpefer 349 Zentn. 88 Pf. 
b. im. Halberftädtfchen 
raffinirfer Salpeter 58 Zenfn. zo Pf. 
B. Gteinbrüde. 
r. die Müblenfteinbrüche im Mans— 
felödfhen und im Saalkreiſe 
Mühlenſteine 831 Stück 
Duaderfteine J 1617 Kub. Fuß 
Bruchſteine — —— 
2. die Quaderſteinbrüche 
Quaderſteine |31254 Kub. Fuß 
Bruchſteine J1800 Fuder 
3. die ordinären Sandſteinbrüche p) 
a, im Magdeburgſchen 5937 Ruthen 
b. im Salberftädtfchen lo — — 


n) Die Bergwerks und Hütten Adminiſtration benauzt dieſen 
Eiſenſtein auf dem Sorgeſchen Hüttenwerke; eben ſo den 
folgenden Spat-Eiſenſtein; der Flußſpat geht nach Rothen- 
burg. ‚Der Kupferkies kommt in der dritten Kolonne nicht 
in Rechnung, weil er in Rothenburg zum Ausbringen des 
Schwarzkupfers mit benuzt wird. 





W. d. P. ab. IB. d. D. n. A. | 8.» ı. 


Reblr. gt. ef. Reblr. gr. pf. 


7175| |. 7175) =) 
1855|20.—| 1855120]. 








3028 —z30628 





305/12] 6 305/12] 611 
972]121— 972: 12|— 
18 —I| — —— 
4635|18|—| : 4635| 18|— 
335351121—| 33535, 121— 
2566218] 6| 25662118| 6 


8004|16/—| 8004| 16|— 


1280|—|—| 1280) —|1— 


337| 2| 5] - 337) 2] 5 


5 


13 


54 


13 


6 


12 


7691114] 6| 7691114] 6 
} is 


..445]19| 61 445119] 6 


6511| 65—| 6511 1} 





7762|10|— 7762lıol—| 133 


1267| 8|—| 1267| 8I— 
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0) Die Kobolderze zu diefem Farbenwerk werden aus dem Rei: 


de nach Haſſerode fransportirt. 


p) Bei diefen Brüder find, fo wie bei den folgenden die Ar: 


beiter nur 3 — 4 Monat im Jahre befhhäftige. 
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N. d. W.n A. ihr. P. | 2.28. p. 





4. die Kalkbrüche u. Örennereien 
a. im Magdeburgfchen 
gebrannter Kalt 887. Wifpel 
b. im SHalberftädtfchen 
gebrannter Kalt 1452 Wiſpel 
5.dießipsfteinbrüche u. Örennereien | 
a. im Magdeburgſchen 
Gipskalk 872 Wiſpel 
b. im Halberftädtfchen desg. | — — — 
C. Erdgräbereien. 
Die Thongräbereien bei Hötens— 


leben. 9) 
Töpfer: und Pfeifenthon ' 894 Tonnen 
D. Torfgräbereien. r) 
a. zu Ummendorf 742,200 Stück 
b. bei Weſterhauſen 1,748,025 Gt. 
c. bei GSchadeleben 3,887; 100 Gt, 


d. bei Gatersleben, $riedrichs: 
aue, Nachterftedf u. Königsaue| ‚017,425 Sf. 


Gumme vom Magdeburg Hal: 
berſtädtſchen Hauptbergdiftiiil — — — 


II. Sm Schleſiſchen Hauptberg- 
diſtrikt. 8) 
A. Eiſenwerke. 
1. die Malapaner Hütten und 
Hämmer. t) 


Gußmaaren 3836; rt Zentn. 

Gtabeifen 190443% Zentn. 
Zain und Bandeifen | 6649$ "Sentn. 
ſchwarzes Blech 1093% Zentn. 
weißes Blech 26555 Kiſten 








q) Seit dem franzöf. Kriege hat ſich der Abſaz vom Hötensle⸗ 
ber Thon beträchtlich gehoben; er dient in einigen Gegen— 
den zum Erſaz des Köllniſchen. 

r) Die Torfgräbereien liefern zuſammen ein Surrogat bon 
4929 Klafser Brennholz; die Gräbereien unter d) werden 
son den Gemeinen felbft bearbeitet, ohne befondre Arbeiter 
dazu anzunehmen. 

s) In Anfehung des — Hauptbergdiſtrikts iſt überhaupt 
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3.2. P.üb. |. Dn ALxr|$. au. 


Rehl. gr. pf. Keblr. gr. pf. 
3778| —)— 3778|) —|— 19 
7177,81} . 7177| Ss] 16 
3650—|—| 3650|--|—]| 20 us 


2733,18] — 2733|18)—]| 35 
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32082| 3] 6) 32082| 3| 6 198 
10587113] 4| 10587113] 4 
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zu bemerken, daß die Summen in der dritten Kolonne den 


Gummen in der zweiten Kolonne gleich find, weil bei jedem | 


Werke fchon der Wert von den Produkten abgerechnet iſt, 
weldye auf andern Werken dieſes Diſtrikts noch verfeinert 
werden. - 

t) Die Malapanerwerke beſtehn aus 2 Hobenöfen, 8 Friſchfeu— 
ern, ı Löfchfeuer, 3 Zainhämmern, ı Ehmwarzblehhammer 
und einem in der. Anlage begriffenen Weißbledhammer. 


— 
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2. die Kreuzburger Hütten und 
Hämmer. u) 


Gußwaaren 118433 Zentn. 
Stabeiſen 5209z% Zentn. 
Zain und Bandeiſen 243% Zentn. 

Schaufeln 60 Stück 


3. das Gleiwitzer Hüttenwerk. v)| 
Gußwaaren aller Art, von ei— 
ſernen Brücken u. Feuermaſchi— 
nenjtüden bis zu Medaillons 3835653 Zentn. 
Granulirtes Eifen | 3439% Zentn, 
4. Die übrigen Eifenhüften u. Häm— 
mer, welche nicht von dem ſchle— 
fifhen Dberbergamte adminiftrirf 


merden. W) 

Robeifen 10000 Zentn. 
Gtabeifen 144598 dito 
Zain und Bandeifen 8550 dito 
Raffinirter Stahl 800 dito 
Schwarzblech 1000 dito 
Weißblech 200 Faß 
Schaufeln 112123000 Stück 
Sägen | 6000 difo 
Amboße 200 difo 
Eifendrat 300 dito J 


B. Bleibergmerfe, 
1. in Zarnomiz. x) 


u) Auf dem Kreuzburger Werke find ı Hoberofen, 4 Friſchfeu⸗ 
er und ı Zainbammer. 

r) Das Öleiwiger Werk ift erft im Jahre 1794 angelegt wor— 
den; es mwitd ganz mit abgefhwelten Gteinkolen (Koaks) 
befrieben und beftebt aus ı Hohenofen 2 Eupulo Öfen und 
2 Slammöfen; es unterſtüzt die Malapaner und Kreuzburger 
Werke mit KRobeifen, fo weit dis, neben der Hauptfabrika— 
tion an Gußmaaren ausfübrbar ift. 

w) Don der Behörde murde bei Ginfendung diefer Nachrichten 
folgende Anmerkung über diefe Werte gemacht: » auf den 
bier genannten, ſehr bedeutenden Eiſenhütten würde noch 
weit mehr geleiftee werden fönnen, wenn jie mit aller er 
forderlihen Umfiht und Energie betrieben würden: fie find 
aber bey @rrichfung des Bergmweris « und Hüttendeparce— 
ments demfelben nicht untergeordnet worden, ob fie gleich 
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117517 — 117517 — 
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16666/16I—| 16666| 161— 
6506911 —|—| 6506911 —| — 
47025 — — ee, —— 
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fo wol in Rudfihyt der Eifenfteingräbereien als auch des 
Hütten» Haushalts feiner Oberaufſicht bedürften. Indeſſen 
hat doch das Beifpiel auf den von ı Bis 3 erwähnten, zum 
Reffort des Oberbergamts gebörenden Werken, [don man» 


des Gute auf jenen zur Folge gehabt.« 


“ 


Unter den bier aufgeführten Werfen werden die zu Riebe⸗ 
nid, Ellgut, Ratibor, Bodlano, Kusnitze und Plott von der 


Kriegs und Domainen Kammer zu Breslau adminiftrirt; 


die übrigen find Privatwerke; fie baben überhaupt 45 Hohe: 
Öfen, 153 Srifchfeuer, 8 Cuppenfeuer, 2 Gementirmwerte, 3 
Gtahl: und Kaffinirbammer, ı Schwärzblechhammer, ı Weiß. 


blehhbammer, ı9 Zainbämmer und ı Dratwerk. 
x) Die bier angegebenen Blei » und Eilber Duanfa werden 


aus 24000 Zentnern Erzen und Schlichen gewonnen, melde 


iäbrlih zu Tornomiz aus der Erde geholt werden. 
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N. d. W. u. A. for. P. » | Q. d. 9. 
Blei 7683z$ Zentn. 
Glötte 72044% dito 
Silber 1669 ME. 1548. 


2. zu Jannowiz bei Kupferberg. y) 
9. zu Altenberg bei Kupferberg 
C. Galmeibergwerf. .z) 
bei Zarnomiz 13318 Bentn. 
D. Arſenikwerk. a) I 
bei Reichenftein 
Arfeni€ aller Art 1740 Zentn. 
Gold 1118386 Mark 
E. Vitriolwerke. b) 
1. in Schreiberau 
Vitriol u. Vitriolſäure 16514 Zentn. 
Salpeterſäure 500 Pfund 
rothe Farbe 965 Zentn. 
2. in Rohnau 
Ritriolen. Bitriolfäure | 3995 Zent. 


Schwefel 2625 dito 
3. in fammig. Vitriol 1495% dito 
4. in Lilienfhal bei Breslau 

Gchmefelöl ; 3595 Pfund 

F. ze em 

reien. c) 
ı. in Breslau. Galpeterfäure 8029 Pfund 
2. in Reichenftein. Desgl. ! 8204 Pfund 


G. Blaufarbenmwert. d) 
zu Querbach. Gchmalte u. Efihet | 15294 Zentn. 
H. Kupferwerke. e) 


1. zu Rudelftadt Kupfer 28733 Zenfn. 
Gilber 100872 Mark 





y) Der Bleibergbau zu Jänowiz und Altenberg ift erft im Ent 

eben. 

2) Ein Theil diefes Galmei’s wird auf dem Inkobswalder Wer: 
fe in Dberfclefien zu Meffingfabritation benuzst; ein an 
drer Theil wird an das Kurmarlifche Meſſingwerk zu He 
germüble verkauft und ein Theil geb£ auffer Landes. 

a) Der, mebrefte Arfenid wird erporfirt; er wird angeblich in 
den weftindifhen Baummoll« und Zuderplantagen zur Auss 
roffung von Inſekten und Würmern, aud) beim Kalfatern 
der Schiffe angewendet, “ 
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b) Auffer den inländifhen Färbereien wird viel Ditriol zum 
Ruffifden Handel gebraugt. 

ec) Hier fehlen die Notizen von der Zahl der Arbeiter, weil 
diefe Sabrifen unter Aufſicht der Kammer flehn. 

d) Die Kobolderze in Duerbad, aus welchen die Schmalte bei 
zeitef wird, find fo arm, daß 400 Zentner derfeiben nicht 
einmal einen Zentner Schlich geben; dennoh bat man es 
durch Induſtrie fo west gebradt, daß das Blaufarbenwerf 

—mit Dortbeil betrieben wird, 

e) Auffer Rudelftadt und —n exiſtirt zur Zeit kein gang: 
bares Kupferwerl in Schleſten 


Krug Betracht. 1, 





— — — — 
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N. d. w. u. A. ihr. P. Q. d. P. 
—— — — — — — — — — 
2. zu Kupferberg. Kupfer 2173 Zentn. 


I. Steinkohlenwerke. f) 


1. im Fürſtenthum Gchmeidniz 1,052519 Scheff. 
2. in der Grafſchaft Glaz | 191437 dito 
3. in Öberfchlefien 363883 difo 
4 


.. in Neufchlefien 10004 dito 
K. Galpeferfiedereien . | 
zu Reichenftein, Gchlögel, Weis: 
brod und Dgen r : 2985 Zentn. 

L. Erdarten. ——— 
bei Hirſchberg und Rudelſtadt 
Feldſpath und Schwerſpath g) 936 Zentn. 
Summe vom Schleſiſchen Haupt— 
Bergdiſtrikt 
IV. Im Diſtrikte der Bergwerks— 
und Hütten- auch Haupt: Lorf: 
Adminiſtration in Berlin. 
A. Eifenmwerfe, 
a) in der Kurmarf. 
ı. das Werk zu Gotfom. h) Ä 
| Gtabeifen 1643% Zentn. 
2. der Hoheofen zu Zehdenik. i) 
Ammunition u, andre Öußmaaren|- 6389# difo 
3. d.Eifenfpalterei bei Ebersmaldek) 





Band» Zain: und Redeifen 5847$ dito 
4. Karlswerk bei Nieder: $inom |) 
Draf: Zain: Eifen | 1333% dito 


b) in der Neumarf. 
ı. der Hobeofen zu Viez. m) 
| Gußwaaren 68603 Zentn. 
Roheiſen | 2626 Difo 


f) Der Gteinfohlenbergbau wird in der Regel für gewerffchaft- 
liche Rechnung geführt; nur in Dberfilefien find Landes- 
berrlide Gruben zur Benusgung bei den Maſchinen des Zar» 
nomıger Bergwerks und zur Berforgung der königlichen Blei 
und Eiſenhütten. as in der erften Kolonne aufgeführte 
Steintohlenquantum gibt ein Surrogat son 323,969 Klafter 
Brennholz. \ 

8) Hierunter find gro Zentner Feldfpat, wovon die Porzellan. 
fabrit in Berlin Gebrauch made. 

h) Dis Werk beſteht aus einem Hohenofen und 2 Embhämmern; 





‘179 


WB. >». P. üb. 3.5. Dd.n. U 2 | 3.0.9. 
Riblr. gr. pf.| Rehlr. gr. pf. 


7506| 31} | : 7961.31] 37 





119877| ı| 3| ı119877| ı| 31 653 
20805|11] 6| 2080511 6| 151 
28585! 11 21 28585! I, 2! 117 

759!22| 2 759!22| 2 2 


9733| — 9733| 37 
sul 611 — * 


Av2407523 20111 3679 


7750 20 — 7750120 — 24 
231271 5\— 23127| 5— 32 
328751 83I—| 328751 SI— 17 


7999| 121 — 7999| 121 — 13 
22803117|—] 22803/171— 
3063| 16|— — —— 36 








der Hoheofen ift aber zur Erſparung des Holzes im Jahre 
1798. nicht betrieben worden, daber bios Gtabeifen fabri« 
zirt wurde, 

'3) Hier ift ein Hoberofen und ein Cupulo; Iezfrer iſt erft neu: 
erlich zum Einſchmelzen der Abgänge erbauet worden. 

k) Es find hier 2 Stabhämmer, ı Zainhammerund ı Reckhammer. 

1) Hier ift ein Zainhammer und ein Dratzug. 

m) Hier ift ein Hoherofen, nebſt Gand » und Cehmformerei. 
Das „neben den Gußmaaren gewonnene Ropeifen ift in Kuz- 
doerf zu GStabeifen verarbeitet. 


M 2 
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.N. d. W. u. A. ihr. P. | Q. d. P. 
2. die Kuzdorfer Hämmer. n) 
Gtabeifen 2095 Zentn. 
Zaineifen ' 23665 dito 
3. die Janzhaufer Werke. 0) 
Gtabeifen 39053 dito 
Reck- und Zaineiſen 6874 dito 
Schwarz Blech 11543 dito 
Kartätſchkugeln 379 dito 
Kartätſch Spiegel 655 dito 
Weiße Bleche 802 Faß 
4. das Pleisker Werk. p) 
Gußwaaren 9013 Zentn. 
Stabeiſen 7993 dito — 
Zaineiſen 11315 dito 


5, das Eiſenwerk zu Neubrück bei 
Kroffen. q) 





Gußmaaren 10613 Zenfn. 
Robeifen 42183 dito 
Gtabeifen 1055 dito 
Prügeleifen 771 dito 
6. das Peitzer Werk. r) 
"Gußmaaren 6414 Zenfn, | 
Gtabeifen 1680$ dito 
Zaineiſen 13443 dito. 
ec) in Pommern. 
Das Eifenwerf zu Torgelomw. s) 
Gußwaaren 33395 Zentn. 
Stabeiſen 11375 dito. 


Zain- u. Reckeiſen 2743 dito. 
d) im Halberſtädtſchen. Ä 
Das Blechwerk zu Thale. t) 








n) Das Werk befteht aus 4 Stabhämmern und aus 2 Zainhäm— 
mern. 

0) Diefe an der Zanze gelegenen Werke arbeiten mif 5 Stab— 
bämmern, ı Red: und Augelbammer, einem Schwarzblechham- 
mer, 2 Weißblebbämmern und einer Derzinnerei. 

pP) An der Pleiste liegen ı Hoherofen, 2 Gtabhämmer und I 
Zainbammer. 

9) Das Kroffener Eiſenhüttenwerk beſteht aus einem Hoheno— 
fen und einem Gtabhbammer; das Robeifen, weldes in der 
sıften und zweiten Kolonne aufgeführt ſteht, ift Mheils in 
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Sanzthal, theils in Torgelow zu Gtabeifen verfeinert und 
fann daher in der dritten Kolonne nicht aufgenommen 
werden; eben fo verhält es fih mit dem Prügeleifen, wel« 
ches auf dem Pleister Werke zu Zaineifen verwendet wor— 
den ift. 

r) Auf dem Peiger Werke find: ı Hohberofen, 3 Stabhämmer 
und 2 Zainhämmer. 

s) In Torgelow find im Betriebe: ı Hoherofen, 3 Gtabhämmer 
und 2 Red» und Zainhämmer. 

t Das Wert zu Thale hat ı Schwarzblechhammer ı Deruaas 

ei, die nötigen Löfchfener und 2 Slüheöfen. 


12924l22I—| 12924!22|— 
y 
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St. ». D. u. A. ihr. 2. Eis es 2.2». 9. 
TS hvarzbled | 1460 Zentn. 1460 Zenfn. 
Weißblech 432,2 Faß 
e) in Hohenſteinſchen. 
Das Sorgeſche Eifenhüttenmwerf. u) 
Gußmaaren 6724 Zentn. 
Gtabeifen 564 dito 
Schmarzbledeifen (für en 1321 difo 
Schwarzblech 10825 dito 
Weißblech 4583 Faß 
f) in Weſtpreußen. 
Die 7 Privativerke bei Danzig u. 
Dliva. v) 
Geſchmiedetes Eifen 2828 Sch. Pf. 
Stahl 200 Zentn. 
g) in Piffauen. 
in Jäſchkonen w) — — — 
h) in Neuoſtpreußen. x) 


26 königliche Luppenfeuer. 
Stangen- und Reifeneifen | 21800 Pfund 
6 adliche euer. Desgl. 6200 dito 
B. Kupfer- und Meffingbüften. | 
ı. das Saigerhüttenwerk bei Neu: 
past an der Doffe. y) 


Garkupfer 64405 Zentn. 
Fein Silber 5349 ME. 72th. 


13 Gr. 
2. das Meffingwert bei Heger: Ä 
müble. z) 


Allerlei Sorten Nteffing 3692, Zenfn. 








u) Aufer dem Eifenfteinbergmwerle, welches zum Reffort des 
Magdeb. Halberfti. Dberbergamts gebört, find noch auf dem 
Gorgefhen Werke ı Hoberofen, 2 Gtabbämmer, ı Schwarz⸗ 
bledbammer, ı Weißblehhammer und eine Derzinnerei, 

v) Diefe Werke verfchreiben altes Eifen aus Holland und Eng» 
land, fchmieden es um und gewinnen dafür das Arbeitslohn 
welches (incl. der Holen) ongefähr 23000 Rthl. beträgt. 

w) Das Werk beftebt aus einem Luppenfeuer und einem Eis 
fenhammer, ift aber im Jahre 1798 nicht befrieben worden. 

=) Zu einem jeden £uppenfeuer gehört au ein Hammer; die 
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ı 75. D. P. üb. W. d. 2, n. u. a. 3. d. A. 
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Königlihen find von der Kammer in Zeitpacht ausgethan: 
die Privafwerfe find jenen ganz ähnlich. , 
Y) Das auf der Saigerhütte gewonnene Gartupfer wird theile 

auf dem Nteffingwerke, theils auf den Kupferhämmern dieſes 
Hauptdiſtrikts weiter benuzt, daher der Wert deſſelben an 
Gelde in der Zien Kolonne nicht aufgeführt werden fonnte. 
2) Diefes Werk fabrizirt meffingene Keffel, £attun oder Plat: 
ten, Trommelbleche, groben Draft, Klavierfaitendrat 2r. 
Bis zum Jahre 1786 war es verpachtet; feitdem iſt es mit 
dem beften Erfolg adbminiftrirt worden. i 


184 
td. W. a. A. ihr. p. | np. 





C. Kupferhämmer. 
1. bei Eberswalde. a) 


Hammerkupfer 193245 Zentn. 
2. zu Neubrück bei Kroſſen. b) 
Desgl. 2664 difo 
3. zu Radach bei Droſſen. Desgl. 502% dito 
4. 4 Privathämmer in Pommern. 
Gefihirr: Kupfer 5573 &d. Pf. 
5. 6 Privafhämıner in Dftpreußen. 
Gefdyirr » Kupfer 11363 Zentn, 
6. 2 Privathämmer in Pitfauen, 
Gefdirr Kupfer 745 dito 
7. 3Privathämmer in Beftpreußen 
Desgl. 830 dito 


8. 2 Hämmer in Neuoftpreußen. )| — — — 
D. Galpeterfiedereierr. 
bei Inowrazlaw. d) 
raffinirter Salpeter 197 Zntn. 17 Pf. 
E. Kaltbrüche und Kalt: u. Gips) 
brennereien. 
a) in der Kurmarf. 
1. die Rüdersdorfer Brüche. e) 


Werkſteine 786 Kub. Fuß 
große Kalkſteine 1656% Prahm 
ordinäre dito 45623 dito 
Kothen 34 dito 
Faience Erde 4 Tonnen 
2. die Brennerei zu Rüdersdorf 
gebrannter Kalk 22632 Tonnen 
Kalkaſche 18 dito 
3. die Brennerei zu Rathenow 
gebrannter Kalk 5696 dito 








a) Es find hier: 1 Schmelzfeuer, 4 Breithämmer und 4 Tief: 
bämmer, 


b) Sier ift nur ein Gchmelzfeuer, ı Breit. und ı Tiefhammer 
und eben ſo iſt es zu Radach. 


c) Sie werden ſchwach betrieben und das Babrifationsquanfum 
ift noch unbekannt, 


d) Die Kleinen in der Nachbarſchaft von Inowrazlaw gelege 
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W. d. P. äüb. |; 5. D. nm Wie] 8. b. A 
Reblr. gr. pf.| Rthlr. gr. pf. 
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wen Hütten Jiefern nur Robfalpeter, weldher auf dem genann- 
ten Haupfefabliffement raffinire wird, 
e) Bon den 45624 Prahm ordinäre Kalkfteine find 452 Prahm 
zu Rüdersdorf felbft gebrannt, 8374 Prahm aber auf andern 
“ töniglihen BÖrennereien; es ift deshalb nur der Wert por 
32634 Prabm in der Zten Kolonne ausgeworfen worden, weil 
der Betrag von 1259? Prahm unter dem Kalk felbft mic por-. 


kommi. 
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A. d. B. u, X. ihr. p. | 2. d. p. 
4. die Brennerei zu Beeskow. 
gebrannter Kalk 4806 Zonnen 
5. das Efabliffement:bei Sperenberg 
Gipsfteine 12842 Zentn. 
gebrannter Gips 680 Gcheffel 
6. verpadhfefe oder Eonzeffionirfe 
Örennereien. Steinkalk 32297 Tonnen 


Mergelkalk f) 184 Wiſpel 
b) in der Neumark. 
. die königl. Breunerei zu Lands: 
"ben an, der. Warte. 


Gteinfalt 9727 Zonnen 
2. die Drdens-Brennerei in Son— 
nenburg. 2461 dito 
c) in Pommern. 
. das Etabliffement zu Room. | 
Steinkalk 4134 Tonnen 
2. die Brennerei zu Podejuch. 
Steinkalk 11690 dito 
Mergelkalk 163 Laſt. 
3. auf der Inſel Wollin. 8) — — — 


d) in Weſtpreußen. 
zu Bromberg und Geebrud) 
Steinkalk 10255 Tonnen 
Leſekalk 17753 dito 
e) in Neuoſtpreußen. h) 
ı. auf 71 landesherri. Brennereien 


Steinkalk 2720 Scheffel 
Mergelkalk 22200 dito 
2. auf 16 Privatbrennereien 
Steinkalk 2460 dito 
Mergelkalk 2400 dito 
3. ein Kreidebruch zu Puszkarze 
Kreide 100 Zentn. 





f) Da dieſe Brennereien zum Theil von Gutsbeſitzern, Amtsleu« 
ten ır. befrieben werden, fo bat die Zahl der Arbeiter nicht 
ausgemiftelt werden können. 


g) Wird iezt nicht betrieben. 
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rol——| . 7aool——| — 
235) —— 25/ —5— — 


—ñ — e —ñ— — —ñ — — —ñ — 


h) Bon der Arbeiterzahl auf den Brennereien in Meuoftpreußen 
ift noch nichts befannt, auch find nur 12 föniglide und 13 
Privatbreunersien im Betriebe gewefen. 
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—— 
F. Torfgräbereien. i) 
‚ in der furmarf. 


Gtreich- u. Gfichforf |28,065950 Stürk 


b. in der Neumark (zu — 892500 dito 
c. in Pommern & 15,846778 »ito 
d. in Dftpreußen 2,195250 dito 
e. 


in Weftpreußen (bei Elbing) 3,687000 dito 
G. Eine Torfziegelei bei Penfin | 
in Pommern. 
Mauerziegel 232450 Stück 
Summe vom Diſtrikte der Berg: 
werfs- u. Hüffenadminiftration 
in Berlin. 


Kecapifulafion. 
Re. L — 
— 11. 8 
— UI — 
— IV. — 


Hauptſumme — — — 





Hiervon muß aber der Wert der Halbprodukte 
abgezogen werden, welche aus einem Hauptbergdi— 
ſtrikte in den andern zur weitern Verfeinerung ge— 
ben; dis beträgt nach der Ausmittelung — — 


Alſo iſt die wahre Summe 





i) Die beträchtlichſte der Kurmärkſchen Torfgräbereien iſt zu Li— 
num am Rhin; es wurden dorf allein 21,268,250 Stück geſto— 
&en, welches ein Gurrogat bon 14178 Klaftern Brennholz giebt. 
Don den 6 Pommerfhen Sorſarobereies iſt die zu Karolinens 


3.2.7. üb. 1.0. ».D. n. A. ıc. 3. d. A. 
Rehlt. gr. pf. Rckchlr. gr, of. 





— — — 


217581 -21758 - 550 
808 1910 808191101 20. 
11599!20! 9 11599!20! 9] 320 
EHI L3 3) -— a919l13| 31-65 
7374|)... 7374| | 120 








"1692| 12] 7 — 7 4 
—1—1[1,066,5 572 12lı 2214 
|1,660,614 15] - 8726 
' 339,012|21 2275 
— — A 2011 3679 
2214 


— — 1,066, 1,066,572|12]ıı]| 221. 
—— ———— 16894 





ul * . 276,068| 9] 2 
14,139,885|13|10 
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borft die. beträchtlichſte; fie lieferte 5,884,126 Gtüd — 3203 
Klaftern Brennholz. Die Ziegelei zu-Penfin in Pommern ijt 
des Beifpiels wegen, um den Gebrauch des Torfs hierbei zu 


zeigen, nngelegs werden. 
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Dngefährer Überfchlag des Eigenthums :» Werts der 
den Pfivafperfonen zuftehenden Etabliffements, 
melde von dem Bergmerfs » und Hüften - De: 
parfemenf rejpizirt werden, oder mif ihm in 
nähern Verhältniſſen ftehn. 


ments, fumme. 





Wert des 
| Haupt 


Reber, Rehlr. 





J. In Weſtphalen. 


A. in der Grafſchaft Mark. 
a) Metalliſche Fabriken 
und Hüften. 

ı. die Nobftahlhämmer (bauen 

7000 Rthlr. Überjchuß ) 70,000 
2. die Redftahlh)ämmer (bauen 

20,000 Rthlr. UÜberfchuß ) 200,000 
3. die Eiſendratwerke (— 24,000 | 

Kehle. Überfguß) 240,000 
4. die Gtahldrafwerfe, incl. Lü— 

denfcheid (bauen 11,000 Über) 

fhuß ) 110,000 
5, die Kraßgendraffabrifen (bauen 

4000 Rthlr. Überfchuß ) 40,000 
6. die Stabeiſenſchmiede (7800 

Rthlr. Überſchuß) 78,000 
7. Senſen und utterklingenfabri: 

Een (5500 Rthlr. Überfchug ) 55,000 
8. Zabrifen von Pleinen Waaren 

8000 Rthlr. Überfhuß) .. |- 40,000 

die Dfemundbämmer (000 

Rthlr. Überfhuß) - 90,000 
10. die Gtahlnähnadelfabrifen 

(3000 Rthlr. Überfchuß ) 30,000 
ıı. die Mefjingmwerfe und Gal: 

meigruben in der Grüne (3500 


Rthlr. Überfchuß ) 70,000 


191 
EEE: EEEEEIEIEEREEFERETEGEEE, 


Wert der 

Etabtiffe- Haupt: 
ments. fumme. 
Reblr, Reblr. 








12. Fingerhut- und Pleine Meſ— 

jingmaaren = $abrifen (3300 

Rthlr. Überfchuß ) 33,000 
13. das Sundwicher Eifenhütten: 

werk (incl. der Grube ) 26,000 
14. die Minervahütte bei ffelburg| 10,000 
15. die Öterfrader Hüfte _10,000 1,108,000 





b) die Steinkolenwerke. 

437 Zechen, im Durchfchnitk zu 
5000 Rthlr. 

Anmerfung. Die Zeche Stein: 
hardsbank, eine der fchlechteften 
ift vom meftphälijchen Dber- 

— .bergamfe zu mebr als 5000 
Rthlr. farirt worden. 

c) die kleinen Gräbereien. 

Sie geben ongefähr 1400 Rthlr: 

Überjchuß, fird alfo wert — 14,000 


—|2,185,000 


B: in Zeflenburg und Lingen. 
Der Wert der verfchiedenen Stein: 
brüche. 
C. in Minden und Ravensberg. 
1. das Bölborfter Wert ( gibt 
3800 Rthlr. Ausbeute) a5P. €. 
2. das Dörenberger Wert 
(es bat fehon 7000 Rthlr. Rezeß.) 
3. das Torfferrain, vorzüglich im 
Ritterbruch 
4. die Glauberſalzfabrik in Vlotho 


105, 300 








D. in Dftfriesland. 
Die Torf: und Thongräbereien 


(nad) dem Kanon) 250,000 


— 








Summe von Weftphalen 





3,666, 300 ü 


W. d. € Haupt 

fumme. 

Rtbir. | Nebir. 
——|——————— — — — — 


U. Im Magdeburg-Halberſtädt— 
ſchen Diſtrikte. 

1. das Alten Weddiger Braunko— 

lenwerk, nach ſeiner beträchtli— 


chen Ausdehnung und dem K 


non von 1000 Rthlr. 100,000 
2. das Hornhaufer Werk, weldyes 
1200 Maaßen bat 
3. das Hafjeroder Werk, nach fei: 
ner Sabrifafion bon 2000 Zent— 
ner blauer Farbe 
4. die Hötensleber Thongruben 
5. die Thon: und Porzellanerde: 
Gruben bei Bennſtädt ır. 
6. 33 Salpeterhütten, ongefehr 
7. eine Eifenhütfe im Hobenftein: 
fen 
Gumme in Magdeburg und 
Halberftadt 


II. Im Diftrifte der Bergmerfs: 
und Hüftenadminiftration in 
Berlin. 

ı. das Eiſendratwerk zu Nieder: 
Finow 

2. 17 konzeſſionirte Kalkbrenne— 
reien à 1000 Rthlr. 

3. Kupferhämmer. 

a) 5 ſchwach beſetzte in Pom— 
mern à 6000 Rthlr. 

b) 3 ſtark beſetzte in Weftpreu: 
fen a 10,000 Rthlr. 

4. die Dftpreußifchen Kupfer» und 
Eifenhämmer 50,000 

5. ıı Eifenhämmer, 4 Stahlöfen 
und ı Blodjchmiede bei Dan: 

I | 85,000 


50,000 


IO,000 


| 
rooo 





245,000 


6. die 
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W. d. € Haupt⸗ 

ſumme. 

| Reber. | NRepir. 
5. Die Ankerfchmiede- Werkftätte 
in Stettin, nady dem Inventa— 


rium vom 18. Dffob. 1793. 16,934 | 


Summe in Diftrifte der Berliner | 
Adminiftrafion ꝛc. —— 238,934 


IV. Sm Herzogthum Schleſien u. 
der Grafſchaft Glaz. 
A. Metallifche Werke. 
a) Eifenwerfe und Gruben. 
1. 6 Hobeöfen in Rieder: Schle- 


fin & 12000 Rthlr. 72,000 
2. 11 Srifchfeuer dafelbjt a 2000 
Rthlr. 22,000 


3. 5 Luppenfeuer dafelbft A 2000| 10,000 
4. 4 Zainhämmer dafelbft à 800 


Rehlr. 3,200 
5. 36 Hobeöfen in Dber:-Öchlefien 
a 15000 Xthlr. 540,000] 


(Diefe find höher als die Nieder: 
fchlefifchen angejcylagen, weil fie 
eine ftärfere Fabrikation haben.) 

6. 124 Srijchfeuer in Ober-Schle— 


fien & 2000 Rthlr. 248,000 
7. 2 Zuppenfeuer dafelbft A 2000 
Rthlr. 4,000 
8. 2 GStahlcementirwerfe A 2000 
Rthlr. 4,000 
9. 3 Gtahlraffinirhämmer A 800 
Rthlr. | 2,400 
ı0. ein Gchwarzblehhammer 3,000 
ı1. ein Weißblehhammer 3,000 
* 14 Zainhämmer A 800 Rthlr.! 11,200 
ein Eiſendratwerk 5,000 
L 6 GSchladenpochmerfe a 200 
Rthlr. 1,200 
DE ERTEILEN ORTE 


Krug Betracht. .J. N 
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fumme. 
Rthlr. 





Rethlr. 


— — — — — — — — — ——— — — 
* d. €. | SHaupk:- 


15. die Eifenerzgruben bei Zar: 
nowiz, Grosjtein,. Nadel ꝛc. — EURO 
b) Andre metallifche Werke. 

i. die Galmeigruben und Brenn: 


hütten 


2. das Meffingwerf bei Jakobs: 


walde 


50,000 


35,000 


3. 8 Kupferhämmer a 6000 Rtb.| 48,000 
4. das Querbacher Blaufarben- 


5. die Kupferberger Hüttenwerke 
6. das Vitriolwerk zu Schreiberau 
7. das Vitriolwerk zu Rohnau 


8. 3 Galpeterhüffen 


9. das Reichenfteiner Arſenikwerk 


80,000 
30,000 
12,000 

6000 


45,000 
=——]." 388,000 


B. Die Steinkolenwerke. 
1. 26 Ausbeufe : Zechen empfin: 


‚gen im Jahre 1797 an Aus: 
beufe 37,308 Rthlr., weldye zu 


Kapital & 5 Procent gerechnet, 


find 


werk mit der Grube 80,000 


746, 160 


2. 50 Zubußzechen & 5000 Athlr. 


im Durchſchnitt 


Gumme von Öchlejien u. A — 


250,000 996,160 





|2,411,160 


Recapitulafion. 


Nr. JI.. — 
— I. — 
— II. — 
— IV. — 


— AA. 7— 


Hauptſumme 6,561,394 Rehlr. 
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Summariſches Tableau über die Naturalproduktion 
aus dem Mineralreiche, im Yhre 1798. 





Quantität. 


116,864 


4,271,032 
66,536,228 


Maaß. | 





a 
Objekte. 


ſRKub Fuß Fuß Werkſtücke. 


Stück Mühlenſteine. 
Suder |Baufteine. 
Ruthen Sandſteine. 
Prahm RKalkſteine. 
Zentner Gipsſteine. 
dito Kreide. 
Zonnen Gebrannter Kalk, Mergel u. Gips. 
dito Töpfer- und Pfeifenthon. 
Stück Ziegelſteine (bei Torf gemacht). 
Zentner Flußſpat. 
dito Feldſpat. 
dito Schwerſpat. 
Scheffel | Brauntolen. 
Surrogat v. 2,123 Klaft. Holz. 
difo GSteinfolen. | 
Surrog. v. 854,206 Kl. Holz. 
Stück I|Torf. | 


Gurrog.v. 44,357 Kl. Holz. 
900,686 Kl. Holz. 


950 |Zenfner |Öchmefelkies. 
15,169 | dito Gallmei. 
7,683 | dito Blei. 
. 7,284 | dito GBlötte. 
5,483 | dito Schwarzkupfer. 
6,749 | dito Garfupfer. - 
7,614 | dito |Gefchlagenes Kupfer. 
8,028 Mark |Sein Silber. 
3,692 Zentner Meffing. 
1,740 difo Yrfenik. 
113|Mart Gold. | 
2,698. Zentner !Blaue Farbe. 
9653| dito Rothe Farbe. 
4,258 | dito |Biktiol und PBitriolöl, 


N 2 


gb 





Quantiäf, | Maa$. | Dbjefte, 
2622| Zentner Schwefel. 
3,595 Pfund ESchwefelöl. 
984 Zentner Salpeter. 
16,731 |Pfund EScheidewaſſer. 
Eiſen. 
32,187 |Zentner Gußwaaren. 
6,369 | dito Ammunition. 
302,491 | dito Robeifen. 
4,218 | dito |Kolbeneifen. 
193,424 | dito Öfabeifen. 
15,967 dito Drafofemund. 
19,090 | ifo Knüppeloſemund. 
28,590 | dito Prügeleifen. 
11,739 | dito Blecheijen. 
22,000 | dito Reck- und Bandeifen. 
441 | Dito Geſchmiedete Kartätfchkugeln. 
11,147 | dito Yaineifen. 
6,381 | dito Schwarzblech. 
1,806 ; Faß Weißblech. 
26,963 |Zentner |Robftahl. 
38,834 | dito Raffinirfer Stahl. 
8,181 | Difo Gebreifefer Stahl und Eifen. 
114,397 |Stüd Eiſendrat. 
214,180 |Pfund Stahldrat. 
21,917 Stück |$ffragendraf. 
1,450 Dutzend |Drdinäre Öenfen. 
24,030 |Bund |Gefihliffene Genfen. 
50,000 Dep Blaue Genfen. 
107,000,000 Stück Nähnadeln. 
für 10,370 Rthlr. Kleine Eiſenwaaren in Schleſien. 
— 426,007 Rthlr. Dergl. Eifen- Stahl: u. Mef: 


ſingwaaren in der Grafjchaft 
| Mark. 


:97 

Es ift, aud bei den ausführlichften Nachrich: 
en, welche die völligfte Glaubwürdigkeit haben, ein 
ſchweres Unfernehmen, - die Summe zu ergründen, 
melde von den Gütern unfer der Erde zu dem Na: 
tionaleintommen binzugefegf werden muß. Nur der 
wahre Wert des aus der Erde gebrachten rohen 
Produkts kann die Summe des von den Gütern un— 
fer der Erde zu geminnenden ächfen Einfommens 
ausmachen, aber die Metalle werden nicht in ihrem 
rohen Zuſtande, als Erzftufen, Schiefer ıc. verkauft, 
fondern erft bearbeifef und daun wird ihr Verkaufs: 
wert beftimmf. Die Bezahlung der Perfonen, mel: 
he dieſe Güfer aus der Erde gewinnen, gebörf zu 
dem Nafionaleintommen, infofern die Nafur mit dem 
dur) die Bergmwerfe gegebenen Produkte das Ar: 
beifslohn bezahlt, aber die Bezahlung der Perfonen, 
welche diefe Produkte zu Waaren und Werkzeugen 
verarbeifen, gehört nicht unfer das ächfe, fondern 
unfer das Zirkulationseinfommen; in diefes Kapitel 
gehört alfo nur der wahre Werf der aus der Erde 
gebrachten rohen Erze, der Gteinkolen und des Torfs, 
den diefe Produkte auf der Gtele haben, und ſchon 
aus diefer Beſtimmung leuchfet die Schwierigkeit ei: 
ner folden Berechnung ein. Der Gegenftand an fid), 
als ächtes Einkommen befrachfet, ift auch im preu: 
ßiſchen Staate nicht wichfig, und das unächte Ein: 
fommen von diefen unferirdijchen Güfern, mif dem 
Antheile, der durd) die Ausfuhr von Metallwaaren 
ins Ausland mieder zu ächfem Einfommen erhoben 
wird, ift fheils aus dem beigebrachten Zableau zu 
zu erfehen, fheils im folgenden Abfchnifte näher aus: 
geführt. Ich glaube der Wahrheit am nächſten zu 


— 
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fommen, wenn ich das Nationaleinkommen von deu 
unfer der Erde vorhandenen iährlidy zu Tage ge: 
brachten Gütern, wohin audy der Bernflein, die 
Steinbrüche, Thongruben und Gal;quellen ıc. gehören, 
zu 3,000,000 Rthlr. anſchlage. Wenn man die Un: 
entbehrlichkeif des Eifens, Kupfers und Blei's zum 
Gebrauch nicht in Anfchlag bringt, fondern blos auf 
den baaren Bortheil von dem Bau diefer Metalle 
fieht, fo find einige hundert Morgen gutes Ader: 
land ein wichtigeres Kapifal für den Gfaaf, als 
manches fehr befannfe Bergwerk, denn der Ader ift 
unerjihöpfbar, aber die reichften Bergwerke merden 
erſchöpft; die Reproduktion des Aders bleibt fich in 
der Regel immer gleich, die der Bergmerfe aber ift 
den größfen Schwankungen unfermorfen, und es 
mürden viele preußifche Bergmwerfe gar feinen Kauf: 
wert haben, wenn fie zum Verkauf ausgeboten wer— 
den follten. 

Am beften läßt fi noch von den Steinkolen— 
aruben und den Torfgräbereien, die in dem Tableau 
aufgeführt find, der Totalerfrag berechnen, da diefe 
Produkte ihrem wahren Werthe wenigftens näher 
fommen, als die Metalle, indem ihre Ein- und Aus» 
fuhr in der Regel nicht verbofen ift, obgleich die 
künſtlichen Holzpreife wieder eine Veränderung be: 
wirken. Der Totalertrag aller Steinkolenwerke, die 
in dem Tableau aufgeführt find (die Gruben im 
Saalkreiſe, welche im Fahre 1790 128,700 Scheffel 
lieferten, fehlen dorf) befrägf 485,340 Rthlr. Der 
Erfrag der Torfgräbereien und Braunkolengruben 
69,630 Rthlr. 
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Bon den Bergmwerfen, melde: Goslar befißt, 
kann ich bier noch eine intereffante Notiz liefern. 

Der iährlihe Gewinn aus den zu der Ötadt 
gehörenden Gruben wird angefdylagen zu 
2000 Zenfner Blei A 6 Rthlr. — 12,000 Rthlr. 
1100 — Kaufglötte a 5 Rtbhlr. 5,500 
800 — Garfupfer à 12 Rthlr. %) 9,600 
800 — Schwefel a 3 Rthlr. 2,400 
500 — Eifenvifriol A ı Rthlr. 500 





- Gumme 30,000 Rthlr. 

Eine Gciefergrube bringf iährlid im Durd): 
schnitt 1665 Rthlr. Total: und 305 Rthlr. reinen 
Erfrag. 

Bei dem Betriebe der Metallbergwerfe bafte 
Goslar bis ietzt iährlich 6 bis 800 Rthlr. Schaden; 
davon ift aber die Urſach nicht in der Koftbarkeit 
der Bearbeifung, oder der Geringhaltigkeit der Erze, 
jondern in der Zwangsverbindung diefer Bergwerke 
mit den KRommunionbefißern der Harzbergmwerfe zu 


fuchen. 








) Im Sabre 1903 Ber der Zentner in den königl. Niederla— 
gen 43 Rtbhlr. 
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Sechste Abtheilung. 
Sationaleinfommen des preufifihen Gtaats von der 
Sifcherei. 


— —— 


Ja verſchiedenen Gegenden des preußiſchen Staats 
iſt dieſes Gewerbe für das Nationakeinkommen wich— 
tig, aber es fehlen mir hinlängliche Notizen, um ei— 
ne Berechming des Ganzen anlegen zu können. Nach 
den in berfchiedenen Provinzen angenommenen Tar: 
prinzipien der Landſchaft, wird Die Sifcherei” zu 6, 
8, bis ı2 Gr. reinen Erfrag auf jedes Taufend 
Rthlr. vom SKapifalmerf der Güfer angefchlagen; 
menn der reine Erfrag bon der Fifcherei für el 
des ZLofalerfrags angenommen wird, fo Fann leßfe: 
rer zu ı Rthlr. ı Rthle, 12 Gr. bis 2 Rthlr., alfo 
in der Mittelfumme zu r Rthlr. 12 Gr. angefeßt 
werden. | 

Nach der weiter unten folgenden Zufammen> 
rechnung des reinen Erfrags und des Kapifalmerfs 
aller ächtes Einkommen bringenden ®rundftüde be- 
frägf die Gummi des leßfern 1997,250,000 Rthlr. 
Der Zofalertrag von der Zijcherei würde aljo zu 
ı Rthlr. 12 Gr. für jedes Taufend 2,996,000, der 
reine Erfrag 749,000, und der Kapifalwerf aller 
Sifchereien in dem preußifhen Staate 18,725,000 
Rthlr. befragen. \ 

Die Zeichfifcherei ift im einigen Gegenden ein 
ſehr anfehnliher Nußungsartifel; in der Herrſchaft 
Przygodzyce in Südpreußen ift die Teichnutzung zu 
8000 Rthlr. iährlichen Pachkertrag angefchlagen. 
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Anmerkung. Die Wildpret- oder Jagdnutzung ſoll 
hier mit in Anſchlag gebracht werden, da ich 
ſie nach denſelben Grundſätzen berechnen muß, 
nach denen die Fiſchereinutzung in Anſchlag ge— 
bracht iſt; fie wird nemlich nach den Tarprin: 
zipien eben ſo hoch als die Fiſchereinutzung an— 
geſchlagen; da bei dieſer Nutzung aber der rei— 
ne Ertrag zu dem Totalertrag nur wie 1 zu 
3 angenommen werden fann, fo wird, die Mits 
telfumme zu ı Rthlr. von 1000 Rthlr. Kapi: 
talwert angenommen, 1,997,000 Rthlr. als To. 
falerfrag der Jagdnutzung, 665,doo Rthlr. als 
reiner Erfrag und 16,625,000 Rthlr. als Ka: 
pifalmert aller Jagden angefihlagen werden 
müffen. 
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Zweiter Abſchnitt. 
Nationaleinfommen, welches die induftriöfen Klaffen 
im Gtaate erwerben. 





Wenn in einem Staate die induſtriöſe Klaſſe, die 
keinen Antheil an Grund und Boden, oder an dem 
ächten Einkommen der Nation beſitzt, ſich ſo ſehr 
vermehrt, daß das Nationaleinkommen nicht hin— 
reicht, ſie zu ernähren, oder mit andern Worten: 
wenn die Summe der Arbeiten und Dienſte, welche 
von der Nation und nicht von der Natur bezahlt 
werden, größer wird, als die Nation deren bedarf 
oder begehrt, fo müffen die Arbeiter, welche die Na: 
tion nicht bezahlen Fann oder will, entweder aus: 
mandern, und fidy in foldyen Gegenden niederlaffen, 
wo man ihrer Arbeif und ihrer Dienfte bedarf, oder 
fie müffen fi) von andern Nationen durch ihre Ar: 
beiten und Dienfte ein Eintommen zu verfchaffen 
fuchen. 

Durch den gegenfeifigen Handel, durch die Aus: 
bildung unferer mechanifchen Fähigkeiten, durch die 
Theilung der Ynduftriearbeifen und durch die Erfin: 
dung vieler Mafchinen ift es dahin gefommen, daß 
in wenig Eulfivirten Gtaafen das Einfommen vom 
Grund und Boden auch an dem Orte feiner Repro: 
duktion ſämmtlich verzehrf wird. Es gibt in vielen 
Staaten eine Menge Menſchen, meldye feinen An: 
theil an dem Grunde und Boden des Gtaafe, in 
dem fie leben, befißen, und deren Arbeiten und Dien: 
fte man nicht in dem Staate verlangf und bezahlt, 
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in dem fie leben, und die fich dennoch erhalten und 
ein binreichendes Einfommen genießen. Diefe Men: 
ſchenklaſſe hat durdy Nachdenken, durch Thätigkeit 
und durch die Kennfniß der Gegenden, mo man ihrer 
Arbeit bedarf und fie bezahlt, ſich einen Theil des 
Stationaleintommens andrer Länder erworben, wel: 
ches bei diefer Lage der Dinge nicht da — 
wird, wo es produzirt wurde. 

Der Antheil, den die induſtriöſe Klaffe auf die 
angegebene Art von dem Einfommen andrer Natio— 
nen zieht, wird nun in Rückſicht auf den Gtaaf, in 
welchem ſolche Menfchen ihren Wohnorf haben, ädy: 
fes Einfommen, und diefes Arbeits: und Dienfl: 
lohn, verbunden mit den Zinfen der Kapitalien, wels 
che auf dergleichen Arbeiten für Ausländer verwen— 
def werden, fritt zu dem Nationaleinkommen binzu, 
da es nicht fo mie bei den Arbeifen für die Nation, 
von dem ächten Einfommen derfelben bezahlt wird. 
Hier kommt ein Theil der geniegbaren Güter an⸗ 
drer Nationen zu der Summe genießbarer Güter 
unfers eignen Örundes und Bodens hinzu; eg gen 
ſchieht zwar durch Taufch, aber der Tauſch ift nicht 
Tauſch genießbarer Güter gegen andre Güter der 
Art, welches auf das Nationaleintommen feinen Eins 
fluß haben würde, fondern er ift Zaufih der Arbei— 
fen und geleiftefen Dienfte gegen genießbare Güter; 
unfer Nafionaleintommen bleibt gleihfam von diefer 
Klaffe unangetaftef; die Portion deffelben, die auf 
jedes Individuum der Nation kommt, mird durd, 
diefe Klaffe nicht verminderf, und diefe Klaffe fteht 
gegen das Ausland in denfelben Verhältniß, als 
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Ballen muß es aljo von der Gumme der ins Aus. 
[and verfauffen 'IBaaren oder Fabrikate der indus 
ftriöfen Klaffen abgezogen werden. 


Refultate aus den Provinzial» Yabriken - 
Tabellen, 


I. Schleſien. 
Der Wert aller in der Fabrikenta— 
belle aufgeführten Waaren, weldye von 
den Sabrifanfen und Handwerkern im| Rthlr. 


Jahre1602 geliefert worden find, ift an: 


gegeben zu 5 19,811,193 
Der Wert der dazu gebrauchten Ma: 
terialien ift angegeben zu A : 10,158,405 


Das durch die in der Tabelle be: 
nannten Bemwerbe  verdienfe Arbeitslohn 
und die Zinſen der in den Fabriken ftef: 
fenden Kapifale war aljo i 

oder von der Zofalfumme 483 Prozent. 

Die Summe aller ausgeführten Fa— 
britwaaren war in diefem Yahre . 

Der Wert der eingeführten Zabrif: 
maaren war 3,080,566 Rthlr., davon 
muß die Hälfte als wieder in der Aus: 
fuhr angegeben, mif } : 
abgerechnef werden; und es bleiben 

Die Ausfuhr aller Waaren aus der 
Provinz war im Jahre 1802 

Davon gingen in andre preußifche 
Provinzen für ; 

oder von der Totalfumme 27 Prozent. 

Wenn man nun bon der Summe der 
ausgeführfen Sabritmwaaren (nad) Abzug 
der eingeführten) 27% Prozent als Aus: 
fuhr von Fabrikwaaren in andre preu: 
Bifhe Provinzen mit : 2,410,281 
abzieht, fo ergiebf ſich Die Ausfuhr fchle: 
fifher Sabritwaaren ins Ausland zu . | 6,275,400 









9,652,788 


10,225,699 


1,540,000 
8,685,700 





12,139,854 Ä 
3,372,685 


und das Nationaleintommen Schleſiens,“  Rebir. 
welches von den induftriöfen Klaffen ge: 

monnen wird (483 Prozent Arbeitslohn W 
und Kapitalgewinnſt) ift anzunehmen zu| 3,059,256 


2. Die Stadt ‚Berlin. 


Der Werf aller in der Sabrifenfa- 
belle aufgeführfen Waaren, welche im 
‘jahre 1799 von den Arbeitern geliefert 


worden find, ift angegeben zu . 8,050,028 
Der Wert der dazu nöfigen Mate: 





tialien ift angegeben zu . 5,190,084 
Das XUrbeitslohn für die in der Ta— * 

belle genannten Gewerbe mit den Zin— 

ſen der darin ſteckenden Kapitale war | 

alfo ' 2,859, 

oder bon der Totalfumme 352 Prozent. 944 
Bon der Zofalfumme der fabrizir: 

ten TBaaren murden auffer Zandes ab: 

gefegt für  . 1,123,585 
Da nun von diefen derfelbe Gewinn Zur 

anzunehmen ift, fo haben die in Berlin 

vorhandenen Sabrifen zu dem National: 

eintommen beigeftagen j ⸗ 1 398,870 


3. Die Kurmärkſchen Städte ohne 
Berlin. 

Der Werk aller in der Fabrikenta⸗ 

belle aufgeführten Waaren iſt im Jahre 

1802 angegeben: zu- . 3,882,675 
Der Werf der nöfigen Materialien 2,474,210° 
Das Arbeitslohn und der Kapifal: 

gewinnt befrug alfo a 1,408,465 

oder von der Totalſumme 364 Prozent. 
Bon den fabrizirfen Waaren wur: | 

den auffer Landes abgefegt für 798,643 _ 
Der Nationalgeminn von den Fa: 

briten diefer Städte war alfo (36X Pro: | 

zent.) ng — 291,004 
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4. Magdeburg. Rthlr. 
Der Wert aller in der Sabrifenta: 

belle aufgeführten Waaren ift im Jahre 

1802 angegeben zu ; 3,513,155 
Der Wert der nöfigen Naterialien 2,358,318 
Das Arbeitslohn und der Kapital: 

gewinnft befrug alfo . 1,154,837 

oder von der Zofalfumme 323 Prozent. — 

Bon den fabrizirten Waaren wur— 

den außer Landes abgefeßf für I 1,103,418 
Das Nationaleintommen von den| 

Fabriken diefer — war (323 

Prozent.) . 361,365 

5. Grafihaft Mare. 
Der Wert aller in der Fabrifenta: 

belle von 1802 aufgeführten WBaaren ift 

“angegeben zu 2,468,825 


Der Wert der nötigen Materialien _1,524,854 


Das Arbeitslohn und der Kapifal: 
gemwinnft befrug alfo i 943,971 
oder bon der Zotalfumme 384 Prozent. 

Bon den fabrizirfen Waaren wur: 


den außer Landes. abgefegf für . 1,356,490 
Das Nationaleinkommen von den 

Sabrifen diefer Provinz war alfo 518,350 

6. Neumark. 


Der Werft aller in der Fabrikenta— 
belle von 1802 aufgeführfen Waaren ift| 
angegeben zu . 2,137,132 
Der Werk der nöfigen Materialien 1,504,710 
Das Arbeitslohn und der Kapital: Ä 
gewinnſt befrug alfo . 632,472 
oder von der Zofaljumme 298 Prozent. 
Bon den fabrizirten Waaren wur— 





den außer Landes abgefegt für . 660,796 
Das Nationaleintommen bon den 1 

Sabrifen diefer Provinz war alfo . 194,924 
“ 


7- Do: 
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7. Pofenfhes Departement. Rthlr. 
Der Wert aller in der Fabrikenta— 
bellg von 1802 aufgeführten Waaren ift 
angegeben zu : 1,793,103 
Der Wert der nötigen Materialien 1,243,708 
Das Arbeitslohn und der Kapital: 
geminnft befrug alfo . 549,395 
oder von der Zotaljumme 302 Prozent: - 
Bon den fabrizirten Waaren wur: 
den außer Landes abgefeßf für . 578,297 
Das Nationaieintommen von den 
Sabrifen diefes Departements war alfo 177,341 


8. Marienwerderſches Deparfement. 
Der Werf aller in der Fabrikenta— 

belle ven 1802 aufgeführten Waaren 

ift angegeben zu } 1,782,762 
Der Wert der nötigen Materialien 1,364,151 
Das Arbeitslohn und der Kapital: 


gewinnſt befrug alfo . 418,611 
oder von der Lotalfumme 238 Prozent. 


Bon den fabrizirfen Waaren wur: 


den außer Landes abgefegt für . 229,844 
Das Nationaleintommen von den 
Sabrifen dieſes Departements war alſo 54,003 


9. Dftpreußifches Deparfement. 
Der Werf aller in der $abrifenta: 
belle von 1802 aufgeführten Waaren ijt 
angegeben zu 1,542,699 
| Der Wert der nötigen Materialien 1,110,851 
Das Arbeitslohn und der Kapifal: 


geminnft befrug alfo . 431,848 
oder von der Totalſumme 28 Prozent. 
Bon den fabrizirfen Waaren mur: 


den außer Landes abgefert für . 96,952 
Das Nationaleintommen von den 
Sabrifen diefes Departements war aljo 27,024 


Krug Betrag. I. D 


\ 
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10. Minden und Rapensberg. 


Der Wert aller in der Fabrikenta— 
belle von 1802 aufgeführfen Waaren ift 
angegeben zu . | 

Der Wert der nöfigen Materialien 

Das Arbeitslohn und der Kapital: 
gemwinnft befrug aljo 

oder von der Tofalfumme 27: Prozent. 

Bon den fabrizirfen Waaren mur: 
den außer Landes abgefekt für 

Das Nationaleinfommen von den 
Sabrifen Ddiefer beiden Provinzen war 
alo . ie . . 


ı1. Pommern. 

Der Werf aller in der Kabrifenta: 
belle von 1802 Bujgerapeeen Waaren ijt 
angegeben zu 

Der Wert der nötigen Materialien 

Das Arbeitslohn und der Kapital: 
gemwinnft befrug alfo . 

oder von der Tofalfumme 28: Prozent. 

Bon den fabrizirten Waaren wur: 
den außer Landes abgefeßf für 

Das Nationaleintommen von den 
Sabrifen diefer beiden Provinzen war 
al . . ; . 5 r 


ı2. Kleve. 


Der Werk aller in der Fabrikenta— 
belle von 1802 aufgeführten Waaren ift 
angegeben zu . 

Der Wert der nötigen Materialien 9 


Rthlr⸗ 


1,245,273 


902,462 


342,811 


238,858 


s 65,680 


1,157,218 


830,177 


327,041 


77,877 


21,279 


999,906 
654,208 











*) Hier fehlte in den Babritenfabelen bei einigen Gummen 


die Angabe vom Wert des roben Nlaterials; 


da nun die 


Dbjekte nicht bedeutend maren, fo babe ih die Zahl dadurd 
ergänzt, daß ih 30 Prozent der Kabrılatfionsfumme als 
Wert des roben Materials annabm. Derfelbe Fall war aud 


bei der Teflenburg Lingenſchen Tabelle. 


Das Arbeitslohn und der Kapital: 
geminnft betrug aljo 
oder pen der Totalſumme 342 Prozent. 

Bon den fabrizirten Waaren tur: 
den außer Landes abgefezf für 

Das Nationaleinfommen von den 
Sabrifen der Provinz war aljo 


13. Halberftad£ und Hobenftein. 


Der Werf aller in der Kabrifenta- 
belle von 1802 aufgeführten Waaren ift 
angegeben zu 

Der Wert der nötigen Materialien 


Das Arbeitslohn und. der Kapital: 
geminnft befrug aljo 
oder bon der Totalfumme 372 Prozent. 
Bon den fabrizirten Waaren mur: 
den außer Landes abgefeßf für 
| Das Nationaleintommen von den 
Sabrifen dfefer Provinz war alfo 


14. Brombergfihbes Deparfemenf. 


Der Werft aller in der Fabrikenta— 
belle von 1802 aufgeführten Waaren ift 
angegeben zu 

Der Wert der nöfigen Materialien 

Das Arbeitslohn und der Kapital: | 
gewinnft betrug alfo . 

oder bon der Totalſumme 37 Prozent. 

Bon den fabrizirften Waaren wur— 

den außer Landes abgefegt für 


Das TRationaleineommen bon denl’ 


Sabrifen diefer Provinz war alfo . | 
. 15. Dftfriesland. 


Der Wert aller in der Gabrifenta:| 


belle von 1802 aufgeführten Waaren ift| 
angegeben zu 

Der Wert der gebrauchten Mate: 
tialien . » 


Da 
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Rthlr. 
345,698 


697,237 


241,705 


943,461 
597.318 





356,143 


378.547 
142,579 


820,649 


518.067 


302,582 


740 


741,268 


538,397 
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Das Arbeitslohn und der Kapital: 
gewinnft betrug alfo 
oder von der Zofalfumme 27% Prozent. 
Bon den fabrizirten Waaren wur— 
den außer Landes abgefegf für 
Das Nationaleinfommen von den 
Sabrifen diefer Provinz war alfo 
16. Das platte Land der Kurmarf. 


Der Wert aller in der Fabrikenta— 
belle von 1802 aufgeführten Waaren ift 
angegeben zu 

Der Wert der gebrauchen Mate: 
rialien 


Das Ycbeitsloßn und Der Kapital: 
gewinnft betrug aljo . 
oder von der Totalſumme 614 Prozent. 
Bon den fabrizirfen Waaren wur⸗ 
den außer Landes abgeſetzt für 
Das Nationaleinkommen von den 
Fabriken dieſer Provinz war alſo 


17. Das Littauenſche Departement. 


Der Wert aller in der Fabrikenta— 
belle von 1002 aufgeführten Waaren iſt 
angegeben zu 

Der Wert der gebraugten Mate- 
rialien 


Das Acbeitolohn und der Lobltal 
gewinnſt betrug alſo 
oder von der Totalſumme Ar Prozent. 

Bon den fabrizirfen Waaren mur: 
den außer Landes abgefegt für 

Das Nationaleintommen von den 
Sabriten diefes Departements war alfo 


18. Teklenburg und Lingen. 

Der Wert aller in der Fabrikenta— 
belle von 1802 DETBEIRDLON WBaaren ift 
angegeben zu j 


Rthlr. 
202,871 


240,919 
65,848 


708,435 


273,781 


434,654 


27,130 


19,895 


475,604 


280,619 


194,935 


78,036 
31,992 


365,954 
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Der Wert der Pen Mate] Rthlr. 
rialien ; . | 140,612 


Das Arbeitslohn und der — 
gewinnſt betrug alſo | 
oder von der Zotalfumme 613 Prozent. 

Bon den fabrizirfen Waaren wur: 
den außer Landes abgeſetzt für 

Das Nationaleintommen von den 





225,342 


293,430 


Sabrifen diefes Deparfemenfs war alſo 180,948 
19. Warſchauer Deparfementf. 
Der Werf aller in der Fabrikenta— 

belle von 1802 Pen — iſt 

angegeben zu . 228,142 
Der Werft der nötigen Materialien 123,485 
Das Arbeitslohn und der Kapifal: 

geminnft befrug alfo . 104,657 

oder bon der Tofalfumme 46 Prozent. 
Bon den fabrizirten Waaren mur: 

den außer Landes abgefegt für 23,166 
Das Nafivnaleintommen von den 

Sabrifen diefes Departements war alfo 10,650 

20. Kalifcher Deparfement. 
Der Wert aller in der Fabrikenta— 

belle von 1800 aufgeführten Waaren iſt 

angegeben zu' 111,218 
Der Wert der gebraten Mate: 

tialien . 51,820 
Das Yrbeitsloßn und der Kapital. 

geminnft befrug alfo . 59,398 

oder von der Totalſumme 338 Prozent. 

Bon den fabrizivten Waaren wur— 

den aufer Landes abgefeßt für . 6,575 
Das Nationaleintommen von den 

Sabrifen diefes Deparfements war alfo 3,550 
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Zuſammenſtellung des iährlichen Nationaleinkommens 
der induſtriöſen Klaſſen in dem preußiſchen Staate. 


Schleſien 3,059,256 Rthlr. 


Grafſchaft Mark . ; ; 518,850: — 
Berlin ; k ; . 398,870 — 
Magdeburg  . 361,365 — 


Die Kurmärffchen Städte ohne Berlin 291,004 — 
Kleve . ; ; ee 241,705 — 
Neumark —W 194,924 — 


Teklenburg und Lingen . 180,948. — 
Poſen Departement ; 177,341 — 
Halberftadf und Hobenftein f 142,579 — 
Dfifriesland . ; ; ; 65,848 — 
Minden und Ravensberg . . 65,680 — 
Marienmwerder Departement . 54,003 — 
Liffanen Departement ; j 31,992 — 
Dfipreuß. Depart. . . ; 27,024 — 
Pommern . . 21,279 — 
Das platte Land * — 19,895 — 
Warſchau Departement — — 10,650 — 
Kaliſch Depart. SE, 


Bromberg Deparl. .. ... 740 — 





Summe 5,867,503 Rthlr. 
Wenn man, um das Ganze zu fchließen, Die 
fehlenden Provinzen nach den Berhältniffe der in 
der Zabelle aufgeführten in Rückſicht auf ihren Flä— 
cheninhalt anſchlägt — mobei jedod) Teuoftpreußen 
ganz wmegbleiben muß — fo ergiebt fih folgende 
Gumme: 
ie angegebenen Provinzen gaben 
bon 4454 EMteilen . 5,667,000 Rthlr. 
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Die fehlenden alfo von 354 OMeilen 466,218 Rthlr. 
©o daß die Zofalfümme, des iährlichen Natio: 
naleintommens der induftriöfen Klaffen im preußji- 
ſchen Staate zu 
6,333,000 Rthlr. anzunehmen iſt. 


Wenn man den Induſtriezuſtand der einzelnen 
Provinzen nach den aufgenommenen Fabrikentabellen 
beurtheilen kann (welches ich freilich nicht für ſehr 
ſicher halte) ſo zeigt folgende Tabelle den Rang der 
preußiſchen Provinzen in Abſicht auf die Induſtrie 
ihrer Fabrikengewerbe. 


Betrag des Werts 
Name der Provinz der auf jeder 


oder des Kammer- —D Meile fabrizir— 
departements. ten Waaren. 


Rehlr. 
Grafſchaft Narf . 54,862 
Kleve j : 45,250 
Magdeburg . . 33,780 
Schleſien . 29,181 
Kurmarf mit Berlin 28,279 
Teklenburg u. Lingen 24,396 
Minden u. Rabens: 

berg - 21,471 
Halberjtadt und 
Hobenftein . 20,510 
Ditfriesland . 13,727 
Neumart . : 10,374 
Pofen 8. ©. ; 4,394 

- Marienwerder K. D. 4,391 
Bromberg K. D. 4,103 
Dftpreufß. 8. D.. 3,771 
Pommern . . 2,287 
Piffauen 8. D. . 1,951 
Warſchau K.D. . 1,046 


Kaliſch K D. . 334 
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Die folgende Tabelle, um die Verſchiedenheit 
des Arbeitslohns ıc. nach den einzelnen Provinzen 
fennen gu lernen, gründet fi audy nur auf die Gi- 
cherheif der Angaben in den Fabrikentabellen, gegen 
welche fi) fo manches einwenden läßt. — 

Name der Provinz cn ee — 


£rug der Verdienſt 
oder des Kammerdepartements.|der Fabrikanten: 





Rthlr. 
Teklenburg und Lingen . 613 
Plattes Land der Kurmarf 615 
Kaliſch Depart. } ; -53% 
Schleſien  . ; . 483 
Warſchau Deparf. . ; 46 
Litfauen Depart. . 41 
Graffhaft Mar . ; 385 
Halberftadf und Hobenftein 375 
Bromberg Depart. . 37 
Kurmärkſche Städte . Berlin 365 
Berlin . j 353 
Kleve . i A N 343 
Magdeburg . ; i 323 
Pofen Deparf. s ; 303 
Teumarf F i | 293 
Pommern a : ; | 285 
Dftpreuß. Deparf. . 28 
Minden und Ravensberg 275 
Dfifriesland . ; 275 


Marienmerder Depart. . 233 
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Die induftriöfen Klaſſen können noch auf eine 
andre Art von dem Tafionaleinfommen andrer 
Bölker einen Theil erwerben, nemlicy durch den 
Handel. 

Der Handel, oder der gegenfeifige Kauf und 
Berfauf aller genießbaren Güfer, aller Arbeit und 
aller gegenfeitigen Dienfte, hat auf den Wohlftand 
und den Reichthum eines jeden Staats den widytig- 
ften Einfluß; diefer Einfluß ift anerfannf genug und 
viele Werke einjichfsvoller und achtungswerter Ge: 
lehrfen und vorurtheilsfreier Staats- und Geſchäfts— 
männer zeugen von dem Werf und, der Wichtigkeit, 
die man auf den Handel legt; ich werde verfuchen, 
furz und mif möglicher Deutlichfeit den Einfluß dei: - 
felben auf den Wohlftand und den Tationalreid): 
thum darzuftellen. | 

Der Handel kann nie der höchſte Zwed eines 
Staats feyn; er ift überall nur das Mittel, mo: 
durch der höchſte Zweck — Vermehrung des Ta: 
fionalmohlftäandes — Eräffig befördert wird. Er 
giebf allen genießbaren Gütern, aller Arbeit und al: 
len gegenfeifigen Dienjten ihren Wert, den fie ohne 
ihn gar nicht, oder doch in ‚einem meif geringern 
Grade haben würden, und die Wichtigkeit der ein- 
zelnen Handelszweige kann nur nach dem Verhält— 
aiffe, nad) welchem diefe zu ihrem höchſten Zweck 
beifragen, gemeffen werden. 

In ftaatswirffchaftlicher Hinſicht ift die Einthei— 
lung alles Handels in folgende drei Zweige genü- 
gend: | e 

Der erfte ift der innere Handel, der fich mit 

Kauf und Berfauf der im Lande erzeugten 
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Güfer, und der Arbeiten und Dienfte, mel: 
che das Zirkfulafionseintommen ausmachen, 
befihäftigt. | 

Der zweite ift der Aus- und Einfuhrhandel, der 

unfere Güfer und unfere Arbeiten und Dien: 
fie an das Ausland verfauft, und dagegen 
uns die Güter und Dienfte anderer Natio— 
| nen verfchafft, welche wir begehren. 
— Der drifte Zweig endlich ift der Tranfito» Gpe: 
| ditions- und Frachthandel. 

Der innere Handel iſt der erſte, unentbehrlich— 
ſte und wichtigſte Zweig alles Handels überhaupt, 
denn er trägt am mehreſten zu der Reproduktion 
der genießbaren Güter bei; ohne ihn find fruchtbare 
Diſtrikte Einöden, die böchftens zur wilden Weide 
gebraudf oder als undurchdringliche Waldungen 
milden. Thieren zur Wohnung überlaffen merden; 
die Erzeugniffe des Bodens, melde feinen Kauf: 
oder Handelswerf haben, find Feine Güfer, und 
ihre Reproduktion wird dem Zufalle überlaffen. Je 
freier und lebhafter der innere Handel ift, deſto 
mehr fteigt der wahre Wert aller genießbaren Gü- 
fer, aller Arbeiten und Dienfte, und dadurch das 
Eintommen der Nation. | 

Der’Aus: und Einfuhrhandel giebt den bei uns 
erzeugfen Gütern, und unfern Arbeiten den Welt: 
preis, oder den wahren Wert in Beziehung auf die 
ganze bandelnde Welt; er machf, vereint mif dem 
innern Handel die Berechriung des Nationaleinfom: 
mens möglich und nügßlidy, und ift das Mittel, uns 
unfre Reichthümer genießbar zu maden. - Der inne: 
re Handel macht ein Nafionaleinfommen möglich; 
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der Aus- und Einfuhrbandel Pet daffelbe, theils 
miftelbar, theils unmittelbar. 

Es kann bier nicht die Rede vom Geminnft der 
Kaufleute feyn, welche den inländifchen Handel frei: 
ben, denn Diefer gehörf zu dem undchfen oder Fir: 
Fulationseinfommen; der Kaufmann, der den imern 
Handel freibf, wird für feine Arbeit und für feine 
Andern geleiftete Dienfte eben fo guf von dem Ta: 
fionaleinfommen bezahlt, als der. Handmerfer, : der 
für das inländifche Bedürfniß arbeitef; feinen Pros 
fit, oder fein Arbeitslohn und den ihm zukommen— 
den SKapifalgeminnft muß ihm der geben, der feine 
Waaren kauft, und ein folder Kaufmann vermehrt 
nur miffelbar das Nationaleinfommen, indem er:den 
in Lande erzeugten Gütern überhaupt erft Wert — 
oder doc) mehr Wert verfhafft, als fie ohne feine 
Dazmwifchenkunft haben würden; diefer Wert vder 
diefe Erhöhung des Werts ift aber fchon bei der 
Berechnung des Einfommens von Grund und Boden 
in Anfchlag gebracht, und es ift nicht möglich, ihn 
bon jener Berechnung zu frennen, indem bei der Be— 
ſtimmung des Kaufpreifes, aller Güter ſchon der Han: 
del mif diefen Güfern vorausgeſetzt ift. 

“ Eine andre Beziehung auf das Nationaleinfom: 
men bat der Handel, der fich mit dem Ankauf eins 
heimifcher Güter und deren Berfauf ins Ausland be- 
ſchäftigt; bier fritt der Geminnft, den der Kaufmann 
machf, nicht zu dem Preife der Güter, weldye er ver: 
kauft, fondern er iſt ein für fich beftehendes ächtes 
Eintommen deffelben, welches dem Nationaleinfom: 
men zugejeßf werden muß. Wenn der Gefreidehand: 
ler 10 Laften Weizen, die er auf dem Markte mit 
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1900 Rthlr. bezahlte, an den Ausländer für 2000 
Rthlr. verkauft, fo fallen die gewonnenen 100 Rthlr. 
nicht auf den Preiß des Weizens, denn diefe 100 
Rthlr. werden von dem Ausländer nicht für den 
Weizen als genießbares Guf, fondern für die mit 
der An- und Ausfuhr verknüpfte Arbeit, welche der 
Kaufmann für ihn auslegte und als Zinfen für das 
in diefem Handel umlaufende Kapital bezahlt; Dies 
fe 100 Rthlr. jtehn alfo mit dem Geminnft der Fa— 
brifaufen, die für das Ausland arbeiten, in gleicher 
Klaffe. 

Gewönlich mird der Ausfuhrhbandel mit dem 
Einfuhrbandel zugleich gefrieben, und da der legfre 
zu dem Nafionaleintommen nichts beifrägf, fondern 
von demfelben bezahlt wird, fo ift bei einer Bered)- 
nung des Nafionaleintommens (menn man binläng: 
lie Nofizen bat, um eine Durchſchnittsſumme der 
ein= und ausgeführfen Waaren und des damit ver: 
dienfen Handelsprofits mit Wahrfcheinlichkeit anneb: 
men zu fönnen) vorſichtig darauf zu achten, daß 
man diefe Profife frenne. Wenn ein Kaufmann für 
1000 Pfund Kaffe im Auslande 300 Rthlr. bezahlt 
bat, und in unferm Lande 330 Rthlr. dafür wieder 
erhält, fo find die Zo Rthlr. zwar ein Einfommen 
des Kaufmanns, aber fie gehören nichf zu dem äch— 
fen, fondern zu dem unächfen Eintommen, denn fie 
müffen bon denen, welche diefe Produkte Fonfumiren, 
alfo von dem Eintommen der Nation bezahlt mer: 
den. 
| Wenn ein Kaufmann für inländifche Güter, die 
er mit 1000 Rthlr. bezahlte, eine Duantifät auslän- 
difcher Güter erhält, die er im Lande für 1200 
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Rthlr. verkauft, fo iſt der Profit des Kaufmanns 
200 Rthlr. Man kann mit Waoahrſcheinlichkeit an: 
nehmen, daß die eine Hälfte dieſes Profits zu dem 
ächten und die andre Halfte deffelben zu dem unäch— 
fen Einfommen gerechnef werden fann; der Kauf: 
mann erhielt von dem Ausländer für die Waaren, 
die er mit 1000 Rthlr. im Lande bezahlte, eine 
Duantität Waaren, die nad) dem Weltpreife 1100 
Rthlr. wert war, und er verfauffe. diefe wieder in 
feinem Lande für 1200 Rthlr. Die erfte Portion 
(von 100 Rthlr.) ift ächtes Einfommen für die 
Nation, denn fie wird pom Ausländer für Arbeits: 
lohn und Kapifalgeminnft bezahlt, oder, was dafiel: 
be ift, mit Gütern ausgeglichen; die zweite Portion 
(von 100 Rthlr.) wird pon den Inländern dem 
Kaufmann für Arbeitslohn und Kapitalgeminnft be« 
zahlt; fie ift alfo nicht ächtes, fondern Zirkulafions: 
eintommen, 

Mit welchen Schwierigkeiten eine Berechnung 
diefes Einfommens und eine genaue Trennung des 
ächten und des unächten Theils defjelben zu fämpfen 
bat, ift in die Augen fallend; wir befißen zwar von 
allen Sandelsftädfen, welche ausmärfigen Handel 
treiben, Aus- und Einfubrliften, aber fie find nicht 
fo eingerichtet, daß man fie zu dergleichen Berech— 
nungen anmenden fönnfe, und die Aufnahme folcyer 
Tabellen, mweldye alle die nöfigen Rubriken enthals 
ten, hat noch mehr Schwierigkeiten, als die Auf: 
nahme der Sabrifentabellen. 

Es würde zwar für die genaue — der 
Erwerbszweige der Nation ſehr intereſſant ſeyn, 
wenn ſolche Tabellen in allen Provingen mit den 
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nöfigen Rubriken iährlicy aufgenommen würden, aber 
fo groß auch meine Liebe zu Ddiefer Wiffenfchaft ift, 
fo verleitef fie mich dennoch nicht zu dem Wunjche, 
daß ein folches Tabellenwefen vom Staate angeord= 
nef werden mögfe. Wenn eine Regierung von den 
häuslichen und öfonomifchen Berhältniffen ihrer Un: 
ferthanen fpezielle Nachrichten beitreiben läßt, fo 
giebf es jchon die Natur der Sache, daß derglei- 
chen Nachrichten niemals richfig, von dem einen 
über — von dem andern unfer der Wahrbeif ange: 
geben werden; und wenn der Öfaaf durch Zwangs— 
miftel die Borlegung der Handels » Haushaltungs: 
und Wirtſchaftsbücher bemwirfen will, fo wird: der 
Unfertban diefes gewiß nur mif dem größten Wi: 
derwillen erfragen und alle mögliche Mittel auffu: 
chen, den Zweck der Regierung zu vereifeln — und 
welche Menge Dffizianten, die doch audy vom Na— 
tionaleinfommen bezabl€ werden müffen, märe zu 
folchen Anftalten nötig! 

Der Wohlftand und der Reichthum einer Ta: 
tion kann audy ohne fo fpezielle Berechnungen be: 
ftehn; es ift genug, wenn die Staatswirtſchaft und 
die Statiſtik als £heoretifche Wiſſenſchaften Eultivirf 
werden, und wenn es auch feinen Staat in der Welt 
giebf, auf den fie nach allen ihren Kapiteln und Ab: 
fohniffen angewendet werden fönnen. Der Öelehrfe, 
der die Wilfenfchaften in feinem Zimmer . befreibf, 
verlierf leicht den letzten Zweck aller unfrer Wiffen: 
fhaft: die erhöhete Kultur und Vervollkommnung 
des äußern und innern Menfchen aus den Augen, 
und thut Vorſchläge, welche nady feiner Meinung 
die Wiffenfrhaften weiter bringen, aber nad) der Er: 
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fabrung. deffen, der in der wirklichen Welt das We- 
fen und Treiben der Menſchen beobacdhfef, den leg: 
fen Zweck aller Wiſſenſchaften vereifeln würden. 

Der Tranfifo » Epedifioı » und Frachthandel 
ftebt zu’ dem Nationaleinkommen in demfelben Ber: 
bältniffe, in welchem der Ausfuhrhandel zu demfel: 
ben ftehf, denn es ift Taufch der Arbeit und Dienfte 
von unferer Geife gegen ‚genießbare Güter (oder 
den Wert derfelben) andrer Nationen; die bei die: 
fer Art Handel aufgewendefen Arbeiten, Dienfte und 
Kapifalien werden nicht don dem Einfommen unfe: 
res Staats, fondern von dem Einfommen andrer 
Stationen bezahlt, für mwelche fie verrichtet und ver: 
mendef werden. Bei der Berechnung diefer Summe 
ftoßen wir auf eben fo viele Schwierigkeiten, als 
bei der Berechnung des ächten Einfommeng vom 
Ausfuhrhandel, ia die ‚Schwierigkeit wird hierbei 
noch dadurd) vermehrf, daß die Drfe, wohin diefes 
Einfommen fließef, in weit größerer Zahl vorhan— 
den find, als die Drfe, in denen durch den Ausfuhrs 
handel efwas verdient wird. Muthmaßungen. find 
bei einer Abhandlung, mweldye man Berechnung nennt, 
freilich nichf an ihrer Gtelle, um indeffen das Gan— 
ze zu-fchließen, fo wage ich es, die Summe, mweldye 
bei dem Geminn unferer $abrifen vom Auslande 
mit möglichfter Genauigfeif berechnef ift, ongefähr 
eben fo hoch für das Nationaleinkommen vom Aus: 
fuhr = Tranfito = Gpeditions » und Frachthandel an: 
zunehmen. | 
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Gumme des iährlichen TTationaleinfommens 
des preußifchen Gtaats. 


. Kultivirfer Acke — — 126,643,000 Rthlr. 


1 

2. Wieſen, Weide und Anger 84,340,000 — 
3. Holzungen — — — 13,000,000 — 
4. Gärten, Weinbau v. — 16,463,000 — 
5. Bergwerke . — — | 3,000,000 — 
6. Fiſchere — — — —  2,996,000 — 
7. Jagdnutzuug — — — 1,997, 000 — 
8. Fabriken und Kunſtgewerbe 6,333, 000 — 
9. Handel — — — — 6,226,000 — 





Totalſumme — 261,000,000 Rthlr. 


Wenn man dieſe Totalſumme des iährlichen Na— 
tionaleinkommens auf die Zahl der im preußiſchen 
Staate lebenden Menſchen eintheilt, fo ergiebt ſich 
die auf jeden Einzelnen fallende Portion zu 273 
Rthlr. (die Zahl der Einwohner zu 9,580,000 ®) 
gerechnet). Es würde interefjanf feyn, genaue Be: 
rechnungen von jeder einzelnen Provinz zu befigen, 
um dadurch gleichfam einen öfonomifchen Wohlftands: 
meffer zu erhalten. In den Annalen der preußifchen 
Staatswirtſchaft und Gtatiftit find dergleichen Be- 
cehnungen von Dfifriesland und von Dftpreußen 
verfucht worden; ihre Mängel fehe ich recht wohl 


ein, 





*) Für das Yahr 1804 wird die Zahl der ſamtlichen preußi« 
ſchen Gtaatsbewohner größer fepn, da die im Zten Kapitel 
folgende Nadhmweifung ſchon eine höhere Zabl giebf; wena 
indeffen die im erften Kapitel gelieferte Notizen, welche die 
Grundlage zu diefer Berehnung ausmachen, aus ältern Jah— 
ven gefammelt find,*fo kann auch diefe Angabe 9,580,000 als 
Durchſchnitts ſumme angenommen werden, 
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ein, aber ic, lieferfe, was ich durd) fleißiges Nach— 
fuchen und Nachfragen erhalten tonnte; die Reful: 
fate gaben dort für Djifriesland die einzelne Por: 
tion zu 56 Rthlr., für das Dftpreußifche -Kammer- 
deparfement zu 30 Rthlr. 15 Gr. und für das Pit: 
fauenfhe zu 26 Rthle. 23 Gr. 2 Pf. an. Bered): 
nungen bon einzelnen Provinzen müffen mehr ins 
Detail gehen, als es bei meiner vorliegenden den 
ganzen Öfaaf umfaffenden Arbeit möglich war, und 
dann finden’ ſich nody manche Nußungen, die für den 
ganzen Staat zu unbedeutend find, um fie in einer 
allgemeinen Berechnung mit aufzunehmen, die aber 
in fleinen Provinzen die einzeinen Porfionen um ein 
befrächtliches vermehren; und darum kann man aud) 
überzeugf feyn, daß die für das Ganze angenomme; 
ne Portion iu der Wirklichkeit größer ift, als in 
diefer Berechnung. 

Der Nugen diefer Notiz (vorausgeſetzt, daß 
die der Berechnung zum Grunde liegenden Angaben 
richtig find) iſt ſehr mannigfaltig. Wenn in Dft: 
friesland die Portion des Einzelnen noch einmal fo | 
viel befrägf, als in Litauen, fo muß auch dorf das 
Einfommen eines Befoldeten, der Zagelohn eines 
Arbeiters rc. höher ſeyn, als bier, wenn der erftere 
mif den übrigen Einwohnern in Abficht auf feine 
Bedürfniffe in gleichen Berbältniffen bleiben und 
wenn der leßfre beftehn foll; ein Aufwand von 1000 
Rthlr. in Oſtfriesland wird alſo eben ſo viel zu be— 
deuten haben, als ein Aufwand von 500 Rtylr. in 
Littauen. 

Die preußiſchen Geſetze beſtimmen, daß niemand 
einer milden Stiftung ein ‚höheres Legat in feinem 

Krug Betracht. 1. 
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Teftamente ausfegen darf, als 500 Rthlr. Die Sra: 
gen müffen erlaubf feyn: warum das Geſetz Die 
Gumme von 500 und nicht 400 vder 600 Rthlr. 
angenommen? und marum es diefe Summe für alle 
Provinzen gleich gefegf hat? Eine Gtaafsregierung 
mird in dergleidyen die Staats : Öforiomie betreffen: 
den Angelegenheiten immer nach Willkür entjcheiden 
‚ müffen, wenn ihr ein Maaßftab fehlt, nach meldyem 
der Wohlſtand einer Provinz in arifhmetifchen For: 
meln, oder mathematifch beſtimmt werden fann; daß 
ein ſolcher Maafftab möglidy ift, glaube ich durd) 
meine Bemühung bemiefen zu haben; ‘ob id, das 
Berbältniß und die Größe deffelben in meinen Be: 
rechnungen richfig angegeben babe, ift eine Stage, 
melche pielleicht in Zukunft Beantwortet werden wird, 
menn die Kameral:» und Finanzwiſſenſchaften nicht 
mehr fo bandmwerfsmäßig betrieben, fondern zu wah— 
ren Wifjenfihaften erhoben werden. 

Daß bei meiner Beredynung nur vom. ächten 
Einkommen die Rede ift, muß ich bier twiederholen, 
damit nicht Yemand glauben möge, daß nad) mei: 
ner Behaupfung 27% Rthlr. im preußifchen Staate 
binreiyend wären, einen Menſchen in allen Bedürf: 
niffen des Lebens zu erhalten; es fehle hier nemlich 
alles das, was in einem fo kultivirten Staate (mie 
es der preußifche ift) durch gegyenfeifige Dienfte ver: 
diene wird, da dis nich zu dem Nationaleinfommen 
gehört, und da diefe gegenfeifigen Dienfte, aud) 
wenn fie noch fo theuer bezahlt werden, das Na: 
fionaleinfommen nicht vermehren. Hier ift alfo nur 
die Rede von der Quantität Güter, die ein 
jeder Menfd im preußifchen Staate iähr— 
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lich verzehren kann; ob er diefe Güfer nur in 
rohem Zuſtande und ganz einfach, oder verfeinert 
und durch Arbeitslohn vertheuert genießen kann, 
mird dadurch beftimmet: ob der Ankauf der ihm nö: 
figen rohen Materialien von der Portion, die ibm 
zufoınmt, noch etmas — ob er wenig, oder ob er 
piel übrig laßt, um außer feiner Notdurff auch an 
feine Bequemlichkeit, an fein Vergnügen und an fein 
Wohlleben efwas wenden zu Eönnen. 

Wenn wir 3. B. annehmen fönnen, daß im all: 
gemeinen Durchfchnitf 24 Rthlr. hinreichen, um eis 
nen Menſchen (groß und Elein, und alle Gtände zu: 
fammengenoinmen) mit allen ihm nötigen rohen Pro: 
duften zu verforgen, jo mürden von jeder Portion 
34 Rthle. oder in Summe 31,135,000 Rthlr. übrig 
feyn, melde dazu vienen fönnen, das zu bezahlen, 
mas die Nation an Arbeitslohn, Dienften und Ka— 
pifalzinfen an Auslander iahrlicy bezahlt, indem dig 
bon der Zofaljumme des Nationaleinfommens abge: 
zogen werden muß. Das, was fie dem Auslarde 
für genießbare Güter bezahlf, ändert im Ganzen die 
Sache nich, denn fie bezahlt es mif ihren felbftge- 
monnenen Öüfern, und es ift daber ein Zaufch, der 
für beide Theile ohne Schaden und ohne Gewinn ift. 
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weites Kapitel. 


Untferfhied des Totalertrags und des 


reinen Erfrags. 





29 dem Kapitel vom Nafionaleintommen:des Gtaats 
ift, außer dem Antheile, den ein Theil der Gfaafs: 
bewohner von dem Nationaleintommen anderer Böl: 
fer genießf, Die Rede von allen den genießbaten 
Güfern, welche Grund und Boden hervorbringf, oder 
vom Tofalerfrage des Grundes und Bodens, und 
die Nofiz, wieviel überhanpf geniegbare Güter 
erzeugt werden, reicht in der dorf angeftellten Be: 
rechuung bin. Wie zmwifchen ächfem und unächtem 
Einkommen ein mefentlicher Unterfchied ftaft findet, 
defjen deutliche EinfichE zur Beurtheilung des Ta: 
tionaleinfommens und der Zirkulation im Gfaatfe 
unentbehrlich ift, fo findef auch zmwifchen dem Total: 
und dem reinen Erfrage ein weſentlicher Unferfchied 
ftaft, defjen deutliche Einſicht zur Beurtheilung aller 
einzelnen Kapitel der Staatswirtſchaft unentbehrlich 
if. Wir unterſcheiden audy bier das Nationalein: 
fommen vom Grund und. Boden und das von den 
Gemerben und den Handelszweigen, die vom Aus: 
lande verdienen. | 

Das Zofaleinfommen vom Grund und Boden 
ift die Summe aller von demfelben gemonnenen ge: 
nießbaren Güfer, nach Abzug dejjen, was die Aus: 
faat und das Sutter für Zugpieh Eoftef,; der reine 
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Erfrag des Bodens ift die Summe der Güfer, mel: 
che nady Abzug aller zur Reproduktion nöfigen Ko: 
ften übrig bleibt. 

Eine Hufe Ader von 30 Magdeb. Morgen, die 
300 Scheffel Gefreide iährlichen Totalerfrag bringf, 
muß, um diefen Erfrag zu bewirken, nad) Verſchie— 
denheit der Umſtände 100, 150, 200, vielleichf noch 
—mehr Gcheffel, (oder deren Wert} aufmwenden, unı 
diefen Totalerfrag möglich zu machen, und der rei: 
ne Erfrag derfelben ift daher 200, 150, 100, und 
vielleicht noch meniger Sceffel. Zu den Koften der 
Reproduktion gehören: die Erhaltung der Menfchen, 
melche bei der Kultur des Grundſtücks befchäffigt 
find, die Erhaltung deg Zugviehes, weldyes den Acer 
bearbeifef, die Erhaltung der nothwendigen landwirt— 
fhaftlichen Gebäude und der nftrumenfe, welche bei 
der Bearbeifung des Aders gebraudyf werden, und 
endlich die Erhalfung oder Berzinfung des Kapitals, 
das zum Ankauf und zur Unterhaltung der Gebäu— 
de, des Zugpiehes und der nftrumente angewendet 
werden muß. | 

Da ohne diefen Aufwand gar Feine Reproduf: 
tion möglich feyn würde, fo verſteht es fich von 
felbft, daß ein Grundftüd, weldyes die Koften Ddiefes 
Aufwandes nicht beftreifef, auch nicht mit Nugen 
zur Kulfur angewendef werden fann. Es giebt in 
allen Provinzen des preußifchen Staats Gegenden 
und Grundftüde, die wegen ihres unbezwingbaren 
Gandes, megen ihres. fteinigen und felfigen Bodens 
und noch anderer der Kultur enfgegenftehenden Hin: 
derniffe nicht fo viel Erfrag zu geben vermögen, daß 
die Reproduffionskoften davon beſtritten werden kön— 
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nen, und diefe müffen alfo unangebauef liegen blei: 
ben; man würde jeden Privafmann fadeln, wenn er 
fein Bermögen mif Schaden zu der Kultur folcdher 
Grundſtücke verſchwenden wollte, und auch das Gan— 
ze würde von dieſem Verfahren keinen Nutzen, fon: 
dern reellen Schaden haben; die Koſten, welche bei 
einem Grundſtücke der Art umſonſt aufgewendet wür— 
den, müßten von dem reinen Einkommen der Na— 
tion bezahlt werden; fruchtbare Grundſtücke, welche 
reinen Ertrag bringen, müßten das, was ſie über 
die Produktionskoſten tragen, darauf verwenden, da— 
mit Grundſtücke kultivirt würden, welche dieſe Pro: 
duktionskoſten nicht zu tragen vermögen — und 
wenn Vorurtheile, Eigenſinn und falſche Anſicht der 
Verhältniſſe ein ſolches Verfahren dennoch unferftüß: 
fen und fortſetzten; fo würde die Nation bei der 
größten Anftrengung, alles zu Eulfiviren, unausbleib» 
lich in ihrem Wobhlftande zurückkommen. 

Nur durch Bermehrung des Nationalreichthums 
auf der einen Geife und durdy Verminderung der 
Kulturfoften auf der andern Seite wird es möglich, 
auch ſolche Grunoſtücke, die ietzt die Reproduffions: 
Eoften nicht bezahlen, dahin zu bringen, daß fie nidyf 
bloß diefe Koften, fondern auch mif der Zeif reinen 
Erfrag geben. est muß der Befiger oder der 
Pächter eines Grundftüds in den mehreften Gegen: 
den unſeres Staats fein auf die Kultur verwendetes 
Kapital mwenigftens zu 4 Prozent Zinfen nugen, twenn 
er bejtehn will; vermehrter Nationalreichtbum, Weg: 
räumung der Umftände, welche das Gteigen der Fin: 
fen bemwirfen und ihr allen verhindern, bringt es 
mit der Zeit dahin, daß die Kapitale mit 3, 2, oder 
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ı Prozent ſchon binlänglidy verzinfef find, und die 
Nation wird bei jeder herabgehenden Veränderung 
ihres Zinsfußes nach und nady immer mehr Grund: 
ftüde zu reinem Erfrage bringen, welche bei dem 
vorigen Verhältniß nicht dazu gebracht merden 
konnten. | | 

Erfindungen in Berbefferung der Mafchinen und 
Adergeräthe, wahre Veredelung der Biehragen, zweck— 
mäßigere ‚Anwendung der Mlenfchenarbeit, größere 
Zeiferfparung und noch viele andre Umftände, mel: 
che Solgen der fteigenden Kulfur des Menfcheu übere 
haupt find, merden eben den Einfluß auf die Kul— 
fur folcher Grundftüde haben, Die ießf noch wüſte 
liegen, und werden ihnen einen reinen Erfrag ab: 
zwingen, die vorher nichf die Reproduftionskoften 
einfrugen; aber alles dies geht, wie die Natur felbft, 
nur langfam und nady und nach von flaffen, wenn 
feine Hinderniffe von außen den Korfgang des öko— 
nomifchen und Des infelleffuellen Wohlftandes der 
Nation aufhalten; eine jede Regierung und ein jes 
der Privafmann, der bier einen Sprung thun will, 
wird ihn zum Schaden des eigneu IBohlftandes fhun, 
der bei den Anftrengungen eines Einzelnen nicht fo 
in die Augen fällt, und nur ihm allein ſchadet, der 
aber bei den Anftrengungen der Regierung das gan: 
ze Eintommen der Nation angreift. 

Die erfte Portion des ZTotaleintommens von 
Grund und Boden ift nidy£ difponibel; fie kann und 
darf nur dazu verwendet werden, wozu fie von der 
Natur beftimmt ift, nemlidy zu der Reproduktion 
felbft; das mas von diefer Porfion zu einem andern 
Zwed verwendet wird, geht der Reproduktion ab, 
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und nur bei einem hoben Grade des Reichfhums 
und des Wohlftandes der ganzen Nation find Ver— 
fündigungen gegen diefes Gefeg der Natur nicht fo 
ſchnell merklich, und die daraus entftehenden übeln 
Solgen merden eine Zeiflang aufgehalten. Wenn 
der, der den ‚Boden Eultivirf, die Einnahme, mweldye 
zur Erhaltung feines Biebftandes, feines Adergerätbs 
und feines Fondskapitals angemendef werden muß, 
auf andre Arf verwendet, fo verfchlechterf er fein 
Inventarium und vermindert dadurch die Keproduf: 
fion feiner Grundftüde, die Düngung feiner Felder 
wird geringer, fein Zugvieh arbeitet nicht mehr fo 
fräftig, und fein Adergeräth leiftet das nicht mehr, 
mas es leiften foll — dies find die Folgen für den 
Einzelnen. Wenn der Staat über diefe Porfion des 
Zotaleintommens anders difponiren will, als es nad) 
den Gefeßen der Reproduktion erlaubf ift, fo wer: 
den die Folgen für den Einzelnen Folgen für den 
ganzen Öfaat; die Reproduktion des Ganzen und 
alfo das Nafionaleintommen wird verminderf, wenn 
der Staat die zu der Reproduktion nötigen Kapi— 
fale und iährlicyen Koften zu einem andern Zweck 
verwenden mill. 

Die zweite Portion des Totaleinfommens, oder 
der reine Erfrag vom Grund imd Boden ift Diss 
ponibel, und nur fie bewirkt den Wohlftand und den 
Reichthbum, oder die Macht des Gtaats und der 
Tation. 

Bir leben in einem Zuſtande und in Verhält— 
niffen, worin ein Staat nicht obne difponibles Ein: 
fommen beftehn fann. Wir bedärfen Eoftbarer An: 
falten und großen Aufmwandes zu Erhaltung der 
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äußern und innern Gicherheif; wir haben viele Men: _ 
ſchen nöfig, um die geiftige und moralifche Bildung 
der Jugend und des Bolfs zu beforgen, und un;re 
Gfaatsverwalfung und Regierungsanftalten find fo 
fomplizirt geworden, daß eine große Menge Men— 
fehen und ein großer Aufwand dazu nöfig ift, um 
alles in dem ange zu erhalten, den man zur Drd: 
nung des Ganzen für unentbehrlicy hält; unfre Staa— 
fen bedürfen aljo einer großen Anzahl Ntenfchen, 
welche gar nichts zu der Reproduffion oder zu der 
Bermebrung des Nafionaleinfommens beifragen, und 
welche doch eben fo guf erhalten werden müffen, als 
jene, die von der erften Porfion des Totaleintom: 
mens ohne Hinzuthun andrer Staatsbewohner er: 
halfen werden, oder die ihr Arbeitslohn von der 
Natur felbft befommen. 

Bon dem reinen Erfrage des Grundes und Bos 
dens und bon dem reinen Erfrage der oben aufge» 
führten für Ausländer arbeitenden Gemwerbe, werden 
alle die oben genannten Menſchen, alle öffentliche 
Anftalten, Gebäude ıc. erhalten. Wenn eine Anzahl 
Menfchen ein Land bewohnte, das gar feinen reınen 
Ertrag gäbe, und mwenn fie durch ihre Thätigkeit 
und. Arbeit fi nicht ein mit reinem Erfrage vers 
bundenes Einfommen von andern Nationen ermwers 
ben fönnte, fo würde diefe Zahl Menfchen, auch 
menn fie noch fo groß wäre, dennoch Eeinen Staat 
bilden fönnen, denn ein Jeder würde aus feinem 
Grundftüf genau nur das ziehen, was zu Erhal: 
fung der Reproduffion unumgänglidy notwendig wäre. 
Wenn es, wie wir meifer unten ſehen werden, in 
unferm Gfaafe Grundftüde giebt, welche Eeinen rei 
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nen Erfrag geben, fo findet ein änlidyes Berhältnig 
ftatt, als wir oben bei dem Tofalerfrage der Grund: 
ftücde gefunden haben, wenn dieſer nicht binreicht, 
die "Kulturfoften zu bezahlen; wenn das Grundftüd 
feinen reinen Ertrag giebf, fo kann es audy nicht zu 
dem difponiblen Einfommen der Nation etwas bei: 
fragen, und fein Antheil, den es, der allgemeinen 
Gleichheit gemäß, zu den Bedürfniffen des Gtaafs 
beifragen follte, muß von andern Grundftüden oder 
andern Ermwerbszmweigen der Nation, meldye reinen 
Erfrag bringen, überfragen. werden. 

Es Fann nicht der höchſte Zweck der Gfaafsre: 
gierung feyn, den Totalertrag von Grund und Bo: 
den unbedingt vermehrf zu feben, damif die Nafion 
reicher und wohlhabender werden foll; fondern der 
Zweck derfelben, den fie jedody mehr auf negafiven 
als auf pofifiven Wege erreichen kann, mird fid) 
nur auf den reinen — von Grund und Bo— 
den beziehen. 

Wenn durch die Erhöhung des Tofalerfrags al: 
ler Grundftüde zugleich der reine Erfrag derfelben 
erhöhet wird, fo Fann und muß die Erhöhung des 
erftern der Zweck eines verftändigen Grundbefigers 
und der Wunfch einer jeden Gfaafsregierung ſeyn; 
wenn aber die Erhöhung des Tofalertrags auf Ko: 
ften des reinen Ertrags bewirkt wird, fo ift zwar 
im Gfaafe das Nafionaleinfommen überhaupt ver: 
mehrt morden, aber der difponible Theil deffelben 
ſteht nicht mehr im gehörigen wohlthätigen Verhält— 
niſſe mit deſſen indiſponiblen oder unangreifbaren 
Theile; der Staat kann in dieſer Lage der Dinge 
ein großes Terrain, eine große Volksmenge und ein 
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befrächfliches Totaleinfommen haben, und dennoch 
an wahrem Reichthum und an wahrer, Macht gegen 
einen Öfaaf zurüdftehen, der ein Eleineres Terrain, 
eine Eleinere Bolfsmenge und ein geringeres Total: 
einfommen bat, bei dem aber ein größerer Theil 
des Nationaleintommens in reinem Erfrage oder. 
difponibleu Einfommen befteht, als in dem erft er: 
wähnten Staate. Bon den fogenannten Gtaatsein: 
künften, oder der Einnahme der Ötaatskaffen ifl bier 
nichf die Rede; dieſe Notiz charakterifirt an fich 
weder den Reichthbum noch die Macht des Staats, 
wenn man nicht das Berhälfniß diefes Einkommens 
zu dem reinen Erfrage oder dem reinen Einkommen 
der Nafion weiß. Die Abgaben an den Staat und 
die Einfünffe, mweldye manche Regierungen auf die 
Fünftlichfte Aut von ihren Unterthanen zu erhalten 
wiſſen, Fönnen in dem einen Staate das reine Ein: 
kommen der Nation faft ganz wegnehmen, wenn fie 
in dem andern nur ein Achtel, Bierfel, Drittel oder 
die Hälfte deffelben nehbnıen. Die Nation, tmeldye 
in dem erften alle fich befindet, wo der Staat al: 
les difponible Einfommen in feine Kaffen zieht, wird, 
menn ‚alles Übrige gleich ift, eine verhältnißmäßig 
mweif größere Gumme iährlich in ihren Staatskaſſen 
haben, und mird alfo in gewöhnlichen Jahren meit 
mächtiger fiheinen, als die legtre; aber in den Zei— 
fen der Anftrengung und der Ötaafsnoth zeigf fich 
die größere Dauer, die Nationalfraft und die wahs 
re Macht des Gfaats, deffen Einkünfte das reine 
Einfommen der Nation nicht verzehren, fondern nur 
einen Theil defjelben ziehen, gegen den Staat, der 
im erften jahre eines Kriegs ſchon am Ende feiner 
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Hülfsquellen iſt, der zu Mitteln greifen muß, mel: 
che den unangreifbaren Theil des Nafionaleintom: 
mens drüden und befteuren, die Reproduktion mins 
dern und dadurch die Nafion in Armuth und Elend 


bringen. 

Es ift ein Glück für die Well, daß der ver: 
ftändige Eigennuß aller einzelnen Menſchen, welche 
Antheil an Grund und Boden befigen mit dem höch— 
ften Zmede eines jeden Staats in Abſicht auf die 
Reproduktion fo ganz zufammenftimmt. in jeder 
berftändiger Gutsbefiger bemühet fih, den reinen 
Ertrag feines Grundftüds fo hoch als möglidy zu 
bringen; er wird die Erhöhung des Totaleinkom— 
mens nich als Zweck, fondern nur als Mittel zu 
feinem Zweck befradyten; er wird den Ader um ei: 
ne höhere Ernte aus ihm zu ziehen, nidye mit Ma: 
ferialien düngen, welche mehr Eojten, als der reine 
Ertrag des Aders beträgt; er wird den Ader nicht 
mit Menfchenhänden bearbeiten laffen, wenn ihm 
kräftige Pferde mehr reinen Erfrag bringen, obgleid) 
der mif Menſchenhänden bearbeitete Ader einen un: 
glei höhern Totalerfrag bringt — ımd Dis Ber: 
fahren des Einzelnen ift audy der Bortheil des Gan: 
zen und des wahren Reichfhums des Staats; dem 
Staate hilft die Bermehrung des Tofalerfrags nichts, 
menn diefer Ertrag von den Kulfurkoften verzehrt 
mird. 
Der reine Erfrag der Grundftüde ſteht bei 
der Benußung eines und defjelben Grundftüds zu 
perfihiedenen Produktionen nicht im gleichbleibenden 
Berhältniffe zu dem Zofalerfrage diefes Grundftüds. 
Wenn ein Gfüd Land zur Weide angewendet wird, 
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fo wird deffen Totalerfrag zu dem reinen Erfrage 
in einem andern Berhälfniffe ftehn, als wenn daſ— 
felbe Grundftüd zum Gefreidebau oder zur Forſt— 
nugung angewendet wird. Daß der Tofalertrag 
perjchieden ift, und daß in der Regel der Getreide: 
bau unter diefen dreierlei Nugungen den größten 
Totalerfrag bringf, ift ohne weitere Bemeife deut: 
lich, aber der Befiger diefes Grundſtücks wird ge: 
wiß, wenn fein Befis und feine Kultur nicht durdy 
Lehnsverfaſſung, durch einfchränfende Padytfontraf: 
fe, durch GemeinheitsverbindlidyEeifen, durch Anord— 
nuugen der Regierungen oder durch andre ihm ent— 
gegenftehende Hinderniffe eingefchränkt ift, die Nut— 
zung wählen, die ihm den größfen reinen Erfrag 
bringf, und es ift lädyerlidy, ihn durch theoretiſche 
Gyfteme zu einer andern Nußungsarf bewegen zu 
wollen, als die feinem Einfommen die vorfheilhaf« 
teſte if. Wenn dem Befiger oder dem Pächter ei: 
nes Grundſtücks Hinderniffe in feiner individuellen 
Lage entgegenfteben, die ihn abhalten, fein Grund: 
fü zu dem höchſtmöglichen reinem Erfrage zu 
benußen, fo ift es Erhöhung des gefamfen Natio— 
nalreichthums und Wohlftandes, wenn diefe Hinder: 
niffe meggefchafft werden Fönnen und bier fteht felbjt 
den unterſten Gfaafsbehörden ein großes Feld zu 
nüßlicher Thätigkeit offen. Der Wohlftand der pro: 
duzirenden Klaffen hat bier den michtigften Einfluß 
und der Wohlftand und Reichfhum der ganzen Na— 
tion muß in einem Öfaafe, wie der preußifche ift, 
mo fi) das Nafionaleintommen von Grund und Bo: 
den zu dem Einfommen von Gewerben und vom 
Handel faft wie 21. zu 1. verhälf, von den predu: 
zirenden Klaffen ausgehen. Wenn der Befiger einee 
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Grundftüds durch Mangel. an Vermögen oder an 
Kredit fein Grundftüc nicht fo body zu reinem Er: 
trage benugen faun, als er eg bei größerem Vermö— 
gen oder bei größerem Kredit nugen mürde, fo ift 
diefer dem erften Anblick nach nur Privatverluft ſchei— 
nende Verluſt wirklicher Nationalverluft: wenn er 
die molfeilften Kulturarfen wählen, wenn er mit 
Dihfen feinen Ader bearbeiten muß, mweil ihm Pfer: 
de zur heuer find; wenn er fruchfbares Land zur 
Weide liegen laffen muß, meil er die erften Ausla— 
gen, Anſchaffung des Biebftandes und des Aderge: 
räthes nicht beftreiten kann, — dann wird der Lo: 
falertrag und der reine Erfrag des Örundftüds ge: 
ringer fein, als er fein Eönnte. 

Es giebt Eultivirfe Grundſtücke im preußi: 
ſchen Staate, welche gar einen reinen Ertrag brin— 
gen; aber in den mebhreften allen ift nich die ge: 
ringe Fruchtbarkeit oder die geringe Güfe der Grund: 
ftüde fchuld, fondern der Grund liegt in Mängeln 
und Hinderniffen, welche bei größerer Aufinerfjam: 
£eit auf diefen Gegenftand aus dem Wege geräumt 
werden könnten. 

Ein Beifpiel führe ich hier von einem Gtüd Land 
an, das einer Kirche gebörf; bier hatte der Befiger 
bei der Kultur feines Grundſtücks mirklicyen nach Geld 
berechneten Schaden, aber es fand fidy doch bei nd: 
berer Aufmerkſamkeit auf den Gegenftand Jemand, 
der das Grundftüd zu reinem Erfrage benugen zu 
tönnen glaubfe; er muffe nun nicht bloß feine auf 
das Grundftüd verwendete Koften von Ddemfelben 
wieder erftaftef erhalten, fondern er verpfliihfefe fich 
auch, der Kirchenkaffe eine beſtimmte Erbpacht zu 
geben. 


mn 
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a 


Die Kirche in Eichberg unfer dem Amte Kroffen in der Neumark befigt ein Stück Land 
bon 2 Gcheffel 55 Mege Ausfaat; dies Grundſtück wurde in den 8 Jahren von 1791 bis 1799 


fo genußf: 


-J. Ausgabe. II. Einnahme. 

bon 1791 bis 92. thl. gr. pf. 
2 Scheffel 55 Megen Saatkorn . ı tb. — 2 8 3 1 35 Scheffel geerntet A 20 gr. — 2 chf. 22 gr. 
Bubrlobn, Drefcer ꝛc. ä . — 1 2 — Schock Stroh — — -j — 20 — zur 


von 1792 bis 93. 
2 Scheffel 5%, Metzen Saatkorn — 2 8 3 | Die Ernte ganz verhagelt. 








1793 bis 94 Brade. Krummſtroh zc. 12 2 em 
1794 — 1795. 
2 Gcheffel 51 Megen ki 41 * gr. 3 ro — 13 Scheffel geerntet A ı £bl. 14 gr. 2 — 9 — — 
Dreſcher !c. I — — Stroh 1 — 6 — — 
1795 — 96. 
Gaaflorn a ı £bl. 14 gr. . : s 3 ro — | 3 Scheffel geerntet i 1 * 3 — — ⸗— 
Dreſcher ꝛc. ; . ’ . U — Stroh — 1 — 6 — — 
1796 — 97 Brache. 
1797 — 98. Saatkorn A ı £hl. R . 2 8 3 | 2 Scheffel geerntet — 2 — — — 
Dreſcher ıc. — 20 — Stroh u — 18 — — 
1798 — 99. Saatkorn a ı £hl. 11 gr. . 3 ıı 11 ıl Scheffel geerntet aı ehr. 11 or. , zo 6 — 
Drefcher ꝛc. ö . . — 20 — Stroh Tb — — 
Ausgabe in 8 Jahren . 21 20 8 Einnahme in 8 Jahren D 3—- 7 — 6 — 
18 7 6 





Verluſt in 8 Jahren 3 13 2 


Der Ackerfleck iſt ſandig und dem Wildfraß ſehr ausgeſetzt. Im Sabre 1802 wurde er gegen 
einen iährlidyen Erbzins von 15 Scheffel Roggen in Erbpacht ausgefhan. 
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Bei der Berechnung des reinen Erfrags aller 
Nuttzungen, von denen oben der Totalerfrag berech— 
net worden ijt, befolge ich die oben angenommene 
Drönung. 


I. Reiner Ertrag des Ackerbaus in 
den preußijchen Gtaaten. 


Der Kapitalwert alles Grundes und Bodens, 
der im preußifchen Staate zum Aderbau verwendet 
wird. ift oben ©. 101 zu 1266,400,000 Rthl. und der 
reine Ertrag zu 50,656,000 Rthl. berechnet; ein 
Morgen Ader, der im Durchſchnitt zu 52 Rehl. 
ıı gr. 6 pf. Kapitalwert angefcylagen ift, mürde 
alfo (zu 4 Prozenf) zu 2 Rthl. 2 gr. 4 pf. reinen 
oder Pachtertrag, mit Einfchluß der auf dem Ader 
liegenden Abgaben anzu:dylagen ſeyn. Alle Pacht 
und Ertragsanſchläge, welche ich aus allen preußi— 
ſchen Provinzen zu ſehen Gelegenheit hatte, überzeu— 
gen mich, daß dieſer reine Ertrag als das Mini— 
mum im Ganzen angenommen werden kann; denn 
obgleich in den öſtlichen Gegenden des Staats, in 
Hinterpommern, in einigen Sandſtrichen der Kur: 
und Neumark ır. der gemöbnliche Pachtertrag diefe 
Gumme nichf erreicht, fo werden dorh folgende An: 
merfungen den Beobachter überzeugen, daß der an: 
genommene Durchfchnitfserfrag als gering angefehen 
werden muß. 

Die Duantifäf des im preußifchen Staate vor: 
bandenen kultivirten Aders ift oben auf die Art be: 
rechnef, daß auf einen Morgen Sand 20 Metzen 
Ausfaaf angenommen worden find; dabei ift nicht, 
mie auc) jchon oben erwähnt wurde, auf die Gegen: 

den 
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den Rüdfidye genommen morden, wo der' Ader in 
3, 5, 6, 9 und ı2 Jahren nur einmal mit Getreide 
beftellt wird, und Diefer geringe Ader ift bei der 
Totalſumme gar nidyt mit in Anfchlag gebracht, ob: 
gleich er doch etwas Kapitalwert bat; fo beträgt, 
nach einer pon Brafring mifgetbeilten Kammertabelle 
allein in der Kurmark die Menge diefes fo gering 
benugfen :Aders 636,000 Morgen. | 

Sn. allen Provinzen des preußifchen Staats 
giebt es beträchtliche Landſtriche, mo für die ange: 
nommene Durchſchnittsſumme nicht ein halber More 
gen Uder zu erpachten if. Go wird z. B. in dem 
Ttiederoderbruche der Neumark, welcher ohne 1500 
Morgen Borland 94,504 Morgen Land enthält, ein 
jeder Morgen Ader in der Regel zu 5 bis 7 Rthlr. 
verpachfef, und eine folde Fläche, deren in allen 
Provinzen des preußifchen Staats bald größere bald 
Zleinere zu finden find, kann fon einen großen Di- 
ftrift geringen Boden überfragen, der meniger rei: 
nen Ertrag giebt, als die oben angenommene Durd): 
ſchnittsſumme. 

Ich babe an einem andern DOrtte *) durch ak— 
tenmäßige Nachrichten gezeigt, daß in den fruchtba— 
ren Gegenden der Provinz Magdeburg der Pacht: 
erfrag von einem Morgen Ader: (der noch dazu 
nich£ überall abgabenfrei ift ımd nicht felten Ze: 
hend geben muß) zmwifchen 6 und 12 Rthl. im Durch: 
fihnitt iſt, mobei einzelne Sälle, mo ‚der Ertrag nod) 
höber iſt, nicht mit in. Anfchlag gebradyt wurden, 
als 3. B. die Verpachtung des Aders zum Fichori: 








*) Sn den Annalen der preuß. Staatswittſchaft und Gta. 
tiſtik, J. 1. u. 2. 


Krug Berrage. 1. Q 


242 
enbau nahe bei der Stadt Magdeburg, wo die 
Padıtfumme bis zu 15 Rthl. in Golde und nod 
höher fteigf. 

Die Marienburgfchen Werder in WBeftpreußen 
enthalten 180,000 Morgen Laud; der Kaufpreis 
einer Hufe des ſchlechteſten Grundes ift 2000, der 
Preis der beften 8000 Rthl. Wenn man für das 
Ganze den Mittelpreiß von 5000 Rthl. für jede 
Hufe (30 Mgd. Mg.) annimf, ſo muß der reine 
Ertrag derfelben (zu 4 Prozent) 200 Rthl. oder 
von einem jeden Morgen 6 Rtbl. 16 gr. feyn. 

Bei Leimbach in der Grafſchaft Mansfeld wa— 
ren vor einigen Jahren noch 8 Hufen Gemeinmei: 
de; die Gemeine fam überein, eine Hufe davon zu 
Aderland zu Eulfiviren und diefe wurde im Jahr 
1803. für 193 Rthl. 8 gr. verpadhfef; die gewön— 
liche Padhtfumme für eine Hufe (30 Mrg.) ift dort 
240 Rthl. jeden Morgen alfo zu 8 Rthl. 

In den mweftphälifchen Provinzen wird im. det 
Regel (alſo eher zu niedrig als zu body) ein Ber: 
liner Scheffel Ausfaaf an Aderland zu 60 Rthl. Kas 
pitalwerf farirt; wenn wir daher einen Morgen gu 
20 Negen Yusfaat angenomnien haben, fo wird der 
Kapitalmert deffelben iu der dortigen Gegend. zu 75 
Rthl. und der reine Erfrag (zu 4 Prozent) zu 3 
Rthl. anzunehmen feyn. 

In Hinterpommern giebf es Gegenden, mo der 
Kaufpreiß für einen Morgen Ader 5. 10. und 15 
Rthl. iſt, aber ebendafelbft, um Gtargard herum, 
wird oft ein Morgen mit 200 Rthl. bezahle. 

Solgende einzelne Notizen aus verſchiedenen 
preußifchen Provinzen find zwar noch nicht zu einer 
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Berechnung im Großen zu gebrauchen und es gehös 
ren dazu mehr Notizen der Art, auf welche ſtatiſti— 
fche und ſelbſt ökonomiſche Gchriftfteller bisher fo 
wenig Rüdficht nahmen, und mweldye ung doch —. 
gehörig zufammengeftellt, und mit andern zum Theil 
fhon befannten Erfahrungen verglihen — die Kul: 
fur, den Wert und den Woblftand einer Provinz 
oder eines Difteitts am beften dharakterifiren; ic) 
glaubte diefes Fragment, mweldyes ganz aus gericht— 
lichen Duellen geſchöpft ift, meiner Schrift hinzu: 
fegen zu müffen, da aus mehreren Sragmenten end⸗ 
li) doch etwas Ganzes werden kann. 

Drei Hufen Acker (go Magd. Morgen) in der 
Stadfflur von Afchersleben, im Halberftädtfihen, wur— 
den im Jahre 1803 theils aus freier Hand, fheils 
durch Berfteigerung für 1181 Rthlr. Gold und 7530 
Rthlr. Kurrant — zufammen für 8711 Rthlr. ver: 
kauft. | 
Die katholiſche Kirche in Thurau in Oſtpreußen 
beſitzt 42 Hufen (wahrſcheinlich kulmiſche, ®) Land, 
die im Jahre 1802 für 300 Rthlr. verpachfet wa: 
ven; dis befrägt auf jeden. Morgen 3 Or. ı Pf. reis 
nen Ertrag und zu 4 Prozent 3 Rthlr. 5 Gr. Ka: 


pitalwert. 
Das Dienſtland des Erzprieſters in Ragnit in 


Oſtpreußen von 4 Hufen 17 Morgen 152 Ruthen 
wurde im Jahr 1802 zu 360 Rtplr. iährlichen Pacht— 
erfrag angeſchlagen. Das Dienftland des deutfchen 





+) Ein Eulmifher Morgen bat 2 Morg. 47 Rth. Mgd. eine 
Kulmiſche Hufe 2 Hf. 7 Morg. 163 Rth. Mgd. @in Olezkoer 
Morgen bat 2 Morg. 7 Reh, Mad. sine Diese. Hufe 2 Hf. 


3 Niorg. 51 Rep. Mgd. 
Da 
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Pfarrers dafelbft von 3 Hufen, 10 Morg. 94 Rth. 
zu 280 Rthlr. jährlichen Pachterfrag. 

Der Pfarrer in Lögen in Dftpreußen hat 4 Su 
fen Dienftland, die im Jahr 1803 zu 143 Rtblr. 
30 Gr. Pachtertrag angefhhlagen find. — Die 4 
Dienfthufen des Pfarrers in Kreuzburg in Dftpreu: 
fen waren in demfelben Jahr zu 200 Rthlr.; 2 Mor: 
gen Adler zu 8 Rthlr. und ı Morg. Wieſen zu 4 
Rthlr. Pachtertrag angeſchlagen. 

64 Magd. Morgen Lehnacker bei Halberſtadt 
wurden im Jahre 1803 5520 Rthlr. gerichtlich fa: 
girt, nad) Abzug der Abgaben, welche 26 Rthlr. 
16 Gr. iährlich befrugen. 


Die lutheriſche Kirche in Strasburg in der Kur: 
mark befigt 75 Hufe (nad) dorfigen Maaße ®), das 
ich nicht beftimmf anzugeben weiß) Ader. 

Die Zare derfelben war im Jahre 1798. 

Rthlr. u. die iährl. Pat betrug Rthl. Gr. 
bon einer Hufe 000 oo — — — 26 8 
— 4 — jo — — — 113 2 





- — 800 — — — 43 12 
— 1 — 10 — — — Nr 12 
— — — 330 — — — 20 ⸗— 

73 — 9350. — — — 250 10 


Im Jahre 1800 waren ſie für 304 Rthlr. 22 Gr. 
im Jahr 1804 für 515 Rthlr. verpadhtet. 

6 Magdeb. Morg. Wiefen bei Berge in der 
Altmark, vom fogenannten Gänfebring, murden im 
Sabre 1803 für 1800 Rthlr. in Golde verkauft, 





*) Eine Märtfpe Hufe hat gewönlich 5o Magdeb. Morgen. 
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8 Hufen Ader, melde der Kirche in Wittftod 
gehören, waren im jahre 1800 für 173 Rthl. 14Gr. 
im Jahre 1804 für 281 Rthlr. 12 Gr. verpachter. 


Eine Erbpachtspuſtkowie in Weftpreußen, Z Meile 
von Schlochau, mit 58 Hufen 15 Morg. 179 Rth. 
Magd. wurde im Jahre 1802 3689 Rthlr. 54 Gr. 
taxirt; alfo jeder Morgen zu 2 Rthlr. 2 Gr. 5 Pf. 
Kapitalivert. | 

Drei Erbzinsloofe in dem Dorfe Balz in der 
Neumark waren im Yahre 1802 — taxirt: 


Rthlr. 
das eine mit 43 Magd. Morg. 116 Reh, zu 3500 
— — — 29 — — 20 — — 2009 


— — —44 — — 134 — — 2056 





alle drei mit 117 Morg. — go Rth. zu 7565 
und tmurden in demfelben Jahre für 19,000 Rthlr. 
verfauff, alfo jeder Morg. mit mehr als 162 Rthlr. 
bezahlt — und müſſen einen nicht unbeträchtlichen 
Erbzins geben. 

Ein Bauergut in Manſchenow in der — 
wurde im Jahre 1795 250 Rthlr. Kapitalwert ta⸗ 
rirt. 

Ein Bauergut in Müllerdorf in der Grafſchaft 
Mansfeld mit 101 Morg. Acker 5 Morg. Wieſen 
und 11 Morg. Gärten wurde im Jahre 1802 nach 
Abzug aller Laften 8586 Rthlr. farirt. 

Ein Bauerguf in Peterwiz bei Yauer in Gdjle- 
fien murde im Jahr 1803 für 1850 Rthlr. verkauft. 

3 Morgen Hopfenland bei Kornburg im Hal: 
berftädtfchen wurden im Jahre 1802 240 Rthlr. ı2 
Gr. gerichtlich taxirt. 


1 
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Ein Eölmifches Gut im Dorfe Muhlack in Dfts 
preußen mit 11 Hufen g Morg. 150 Rth. (kulmiſch) 
Sand und ı Hufe 4 Morg. 60 Rth. Wald wurde 
im Jahre 1802 (ohne Inventarium, das zu 1047 
Rthlr. angefihlagen war) 10701 Rthlr. taxirt. 


Gin Anfpännergut in Benfendorf im Herzog: 
thum Magdeburg ınit 77 Morg. Sand, g Morg. 
65 Rth. Wiefen, Gärten und Holz wurde im Jahr 
1802 8729 Rthlr. tarirf. 

Ein Stüd Land von 10 Scheffel Ausfaaf bei 
der Stadt Ehodzefen in Weftpreußen wurde im Jahr 
1802 gerichtlicy 82 Rthlr. farirt. 


Ein Erbpadytsbauerhof in Gafpe in Weftpreu: 
Gen, unfer dem’ Amte Langfuhr mit 117 Morg. 
127 Rth. Magd. wurde im Jahre 1802 4326 Kthlr. 
farirf. 

Ein Sreifchulzenguf in Gramsdorf bei Rogäfen 
in Güdpreußen war im Jahre 1794 9054 Rthlr. 
ı6 ©r. taxirt. 

Zwei Holländereien bei —— an der War— 
te, jede von 15 dortigen Morgen (zu 400 OXRutbh.) 
murden im Jahr 1798 die eine 534 Rthlr. die an: 
dre 1333 Rthlr. 8 Gr. nad) Abzug der darauf lies 
genden Abgaben farirf. 

in: Etabliffement in ae unfer dem 
Amte Seine, Kierfamezyszna genannt, mit 457 Mgd. 
Morg. Land war bis 1802 für 16 Rthlr. 7ı Gr. 
"9 Pf. verpachtek. 

Ein Koffätengut in Zaublingen im Herzogfhum 
Magdeburg wurde im Jahre 1802 2253 Rthlr. 
farirf. 


* 


247 

Ein Koffätengut iu Blankenfelde im Teltowſchen 
Kreife wurde im Jahre 1796 8o Rthlr. farirf. 

Ein Bauerguf im Divenftedt bei Magdeburg 
mit 5 Hufen wurde im Sabre 1797 nady Abzug der 
Laften 9553 Rthlr. 23 Gr. 6 Pf. farirt. 

Ein Bauergut in Groß-Jeſeriz in Schleſien, 
mit 2 dienſtbaren Hufen, wurde im Jahre 1796 
1493 Rthlr. taxirt. | 

Ein Halbfpännergut in Döfel. im Magdeburg: 


ſchen mit 435 Morg. Ader, 2 Gärten und 2 Wei: 


denfaveln wurde im Jahr 1797 2502 Rthlr. taxirt. 


ı Wifpel 11 Gceffel Ausfaaf an Acker bei 
Salzwedel in der Altmark wurde im Jahre 1791 
1864 Rthlr. 4 Gr. farirf. 

Ein Stück Acker von 4 Scheffeln — bei 
Trepfow an der Tollenſe in Pommern wurde im 
Sabre 1797 180 Rthlr. ein andres ebendafelbft von 
4 Scheffeln 130 Rthlr. und eins Don ı$ Scheffel 55 
Rthlr. taxirt. 

Ein Bauer» und Dreihüfnergut in Marienfelde 
im Teltowſchen Kreife wurde im Jahr 1797 972 
Rthlr. karire.. 

Ein Fölmifches Gut in Klein-Nuhr in Dftpreu- 
fen mit 3 Hufen wurde im Fahr 1797 3499 Rthlr. 
tfarirf. 

Eine Holländerftelle in Giefenhorft bei Neuftadt 
an der Doffe mit 5o Magd. Morg. murde im Jahr 
1798 2035 Rthlr. £arirt. 

Ein Erbfreigut in Jadzellen, unmeit Pilltallen 
in Dfipreußen vom 4 Hufen 15 Morg. 34 Ruthen 
Magd. murde im Jahr 1797 1940 Rthlr. und ein 
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andres ebendafelbft von 2 Hufen 7 Morg. 163 Rth. 
1360 Rthlr. farirf. 

Ein Koffätenguf in Wormsdorf im Magdeburg« 
fhen mit 15 Mrg. Ader, 7 Mrg. Tiefen und 2 
Garten murde im Jahre 1797. nach Abzug aller 
Laften 1398 Rthl. 3 gr. 6 pf. farirf. 

Eine Gärfnerftelle in Nilbau in: Schlefien wur: 
de im Jahr 1797 für 1000 Rthl. verkauft. 

Ein Koffätenguf in Heiligentbal im Mansfeld— 
fihen mit 1525 Mrg. Ader, 2 Gärten, ı Weinberg 
2 Morg. BWiefe und einigen Pflaumen und Weiden: 
kaveln murde im Jahr 1798. nady Abzug aller 
Abgaben, jedoh mif Inventarium 8202 Rthlr. 
farirf. s \ 
Ein Ddienftbares Ganzfpännerguf in Lependorf 
im Öaalfreije mit 144 Morg. Ader wurde im Jah: 
te 1799. nad) Abzug aller Laften 4849 Rthl. farirt 

Um Goldap in Dftpreußen wird manıhe Hufe 
Ader (55 Mgd. Miıg.) für 6 Rthl. iährlich ver: 
pachtet. 

Das Georgenhoſpital in Elbing beſitzt g Mrg. 
152 Rth. Acker, welche inf Jahre 1601. für 40 Rthl. 
verpachtet waren; im Jahre 1804. waren ſie für 
86 Rthl. verpachtet. 

Das heil. Geiſthospital daſelbſt beſitzt 4 Hufen 
Land, welche im Jahr 1801. für 830 Rthl. ver: 
pachtet waren. 

Das ©. Georgenhospital in Dirſchau in Weſt⸗ 
preußen hatte im Jahr 1801. verpachtet 

eine Hufe Acker für . 52 Rtöl. 
eine andre . ’ . 833 — 
eine dritte —45 — 
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eine vierte ; " . 52 — 
14 Morg. Wieſen. 112 — 
153 . 0.20.86 — 56 gr. 
B; 3 2. 2 — 
2 : 0.0.16 


Zu dem Predigermittwenhaufe in Gumbinnen 
gehörf eine Hufe Land, melde von 1792 bis 98 
für 150 Rthl. 8 gr. und von 1798 bis 1804. für 
203 Rthl. verpacdhtef wurde. 

Die Nikolaikirdye in Elbing befigt 2 Hufen 4 
Mrg. 252 Rth. Ader (die Hufe zu 30 Mrg. und 
den Mrg. zu 300 Rth.) die im Jahr ı801 für 
225 Rthl. verpachtef wurden. 

8 Mıg. Wieſe hatte fie für 82 Rthl. 45 Or. 
verpachtet. 

Das heil. Geiſthospital in Pyritz in Pommern 
hatte im Jahr 1801 


Rtbir. Or. 
38 Morg. Acker verpachtet für 256 | , 
40 — — Wieſen — 152 14. zuſammen 
Bi— — — — 460 22. 


Im Jahr 1803. waren ſie für 566 Rthl. 3 gr. ver— 
pachtet.“ | 

Die Marienkirche in Belgrad in Pommern hat: 
fe im Jahre 1800. 224% Gcheffel Ausfaat an Ader 
für 357 Rthl. 23 gr. 6 pf. verpacdhtef; im Jahre 
1803 wurden fie für 419 Rtbl. 4 gr. 6 pf. verpach— 
tet. Der fogenannfte Lohnkaſten ebendafelbft beſitzt 
103% Gcheffel, weldye für 146 Rtbl. 6 gr. 6 pf. 
verpachtet waren; im Yahr 1804 murden fie für 
250 Rthl. 17 gr. verpachtet. 

‚Das Georgenhofpital in Schlawe hatte im Jah: 
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re ı800. 55 Schffl. 4 Ms. Ausfaaf Land für gı 
Rthl. 18 gr. und 56 Schffl. 8 Me. für 86 Rehl. 
16 gr. verpachtet; im Jahr 1803. wurden erftere 
für 117 Rthl. und legfre für 101 Rthl. 14 gr. vers 
pachtet. 

Die Marienkirche ebendafelbft, hatte im Jahre 
1799. 210 Schffl. 8 ME. Ausſaat für 348 Rthl. 
2 gr. verpacdhfef, für weldye fie im Yahr 1803 429 
Rthl. 15 gr. erhielt. 

Das ©. Georgenhofpital In Kolberg baffe im 
Jahre 1799- 

8% pommerfhe Morg. ( = 2 Morg. 80 [J Rth 
Magd.) für 60 Rthlr. ı2 Gr. 

Ben 3 — 18 — 

4 — — 31 — 1 — 

to Mrg. 338 Rth. — 1211 — 20 — verpachtet. 

Die Marienkirche in Kammin in Pommern 
hatte im Jahre 1802 14 Schffl. Ausſaat an Acker 
für 16 Rthlr. 18 gr. verpachtet. 

Das Waiſenhaus in Stargard in Pommern be⸗ 
ſitzt 2 Hufen Land, welche im Jahre 1800 für 70 
Schffl. Roggen und 37 Schffl. Gerſte in Erbpacht 
ausgethan waren. 

Die Armenkaſſe in Pyriz hatte im Jahr 1802 
14 Morg. Acker und Wieſen für 126 Rthlr. 8 Er. 
verpachtet. 

Der .Prapofi tus an der Marienlirhe in Bahn 
in Pommern befißt 8% Hufe, von denen eine jede 
zu 5o Rthlr. Pacht gerechnet wird. 

Das Gerfrudftift in Belgard befigt 69 Scheffel 
Ausfaaf an Ader, melde im Jahr 1804 für 145 
Rthlr. 8 Gr. verpachtet waren; fie wurden einzeln 
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in Pacht ausgefhan und der Grheffel zu 16 Gr., 
20 Gr., ı Rthlr. 2 Gr. bis 3 Rthlr. 14 Gr. ver: 
pachtet. 

Die Bartholomäuskirche in Demmin batfe im 
Jahr 1795 ihre Äder, Gärten und Wiefe für 1259 
Rthlr. 6 Gr. und im Jahr 1801 für 1445 Rthlr. 
ı Gr. 8 Pf. verpachtet. 

Die Kirchenkaſſe in Arensmwalde in der Neumarkt 
bafte im Jahr 1800 34 Hufen Ader für 60 Rthlr, 
ı2 Gr. und 233 Hufen für 398 Rthlr. 7 Ör. ver: 
pachtet. 

Die Kirchenkaſſe in Bes in der Neumark 
baffe im Jahr 1802 15 Hufen Ader für 131 Rthl. 
14 Gr. verpad)tef. 

Der Dberprediger in Gchönfließ in der Neu— 
mark bejigt 4 Hufen Land, die im Yahr 1802 für 
104 Rthlr. verpachtet waren. 

Das Georgenhofpifal in Sriedeberg in derjelben 
Provinz hatte im Jahr 1800 8 Hufen Ader für 
303 Rthlr. verpachtet. 

Die Kloſterkirche und das Georgenhoſpital in 
Königsberg in der Neumark haften im Jahr 1799 
15 Hufen Ader für 1205 Rthl. und im Jahr 1804 
für 1501 Rthl. 20 Gr. 4 Pf. berpachtef. 

Die ©. Marienkirche ebendafelbft befigf 19 Hu— 
fen Ader, welche für 1727 Rthl. 13 Gr. verpachtet 
waren; einzeln wurden fie von 52 Rthl. bis zu 121 
Rthl. die Hufe verpachtet. 

Das Hofpifal in Falkenburg in der Neumark 
hatte im Fahr 1799 24 Hufen Acker für 4o Rthlre. 

17 Ör. verpacdhfet. 

Die Stadtkirche in Woldenberg in der Neu: 


N 
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mark befißf 17% Hufe Land, die im Jahr 1804 
für 184 Rthl. 12 Gr. verpadhfef waren. - 

Die Marienfirhe in Prenzlom baffe im Jahr 
1800 eine Hufe Ader für 59 Rtbl. eine für 56 Rthl. 
ı2 Gr. und 5 — für 20 Rthl. 12 Gr. vers 
pachtet. 

Das Elendenhoſpital daſelbſt hatte im Jahr 
1800 2 Hufen für 102 Rthl. verpachtet. 

Die Stadtkirche in Seehauſen in der Altmark 
hatte im Jahr 1799 ihre Grundftüde für 1406 Rthl. 
22 Gr. und im Jahr 1804 für 1984 Rthl. 15 Gr. 
berpachtef. 

Die Georgentirhe in Berlin hatte im Jahr 
1800 3 Hufen Ader für 240 Rthlr. verpachtet. 

Die Gtadffirchenkaffe in Mittenwalde in der 
Kurmark hatte im. Jahr 1800 2% Hufe Ader für 
267 Rthl. 16 Gr. 6 Pf. verpachtet. 

Die geiſtliche Galarienkaffe in Prenzlow hatte 
%. 1800 20 Hufen Ader einzeln für 40, 46, 51, _ 
53, 54, bis 57 Rthl. verpachtet. Das ſchwarze 
Klofter dafelbft hatte 35 Hufe für 155 Rtble. und 
die Ötadfarmenkaffe 3 Hufen für 131 Rthlr. ver: 
pachtet. 

Das heil. Geiſthospital hatte 125 Hufe. für 
395 Rthl. ı2 gr. verpachtet. 

Das Hofpital in Wufterhaufen a. d. Doffe hat: 
fe im Jahre 1802. eine Hufe Ader für 70 Rtbl, 
berpachtef. 

Das Hofpital in Zehdenit in der Kurmark hat— 
fe im Jahre 1802. 2 Hufen Land für 56 Rthl. 4 
Gr. verpachtet. 
| Die Marienfirdye in. Zemplin ig der Kurmark 
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baffe im Jahr 1799. 154 Hufe — für 368 Rthl. 
10 Gr. verpadhtet. 

Das Gertraudhospital in Berlin baffe im Yabı 
1801. 23 Mg. g Rth. Wiefen für 52 Rthl. 7 Mag. 
56 Rth. Adler für 56 Rthl. und 2 Morg 43 Rth. 
Ader für 31 Rthl. 12 Gr. verpachtet. 

Die Stephanskirche in Zangermünde befißt ei« 
nige Wiefen, die im Jahre 1799, für 246 Rthl. 
12 Gr. 4. 1804 für 269 Rthl. und verſchiedene 
Acer, die im J. 1799 für 585 Rthl. 12 Gr. 4. 
1804. für 810 Rthl. verpachtet waren.” 6 Hufen 
davon gaben 677 Rthl. 12 Gr. Pacht. 

Die Kirche in Neu : Ruppin befigt 225 Hufe 
Ader, welche einzeln für 24 Rthl. ı2 Gr. bis zu 45 
Rthl. die Hufe im Jahre 1802 -verpachfef waren. 

Die Johanniskirche in Gerbftädt im Mansfeld: 
fehen hatte im Jahr 1804 43% Morg. Ader — 121 
Rthl. 2 Gr. verpachtet. 

Die Deutſchbeinſche Stiftung in Kalbe —— 
deburgſchen beſitzt 95 Morgen Acker, welche im Jahr 
1798 für 102 Rthl. 12 Gr. Gold-und 320 Rthl. 
23 Gr. Kurranf verpadyfef waren; im Jahre 1804 
murden fie zu folgenden Summen verpachtet. 


®old. Kurrant, 
28 Morgen für 53 Rthl. 16 Gr. u. 161 Rthl. » Gr. 


30 — — 48 — 030 — 146 — 6 — 
5 — — 13 — 18 — di — 6 — 
4 — — 6 — 20 — 26 — 12 — 
10 — — 39 — 9 — 18 — 3 — 
13 — — 40 — 5 — 120 — 16 — 
5 — — 16 — 6— 4—0 — 18 — 





95 Morg. — 220 Rth. 21 Gr. 662 Rth. 13 Gr. 
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hiezu 10 Pro: . | 
zent Agio 22 Rthl. 2 Gr. _ 242 Rthl. 23 Gr. 





Gumme 905 — 12 — 
fo daß auf jeden Morgen g Rthl. ı2 Gr. 9 Pf. 
Pacht in preußiſch Kurrant kommen. 

Der ſogenannte Gotteskaſten in Kalbe hatte im 
Jahre 1798 13 Morgen Acker für 56 Rthl. 8 Gr. 
verpachtet. 

Die Jakobikirche in Magdeburg beſitzt 6 Hufen 
93 Morgen Acker, die im Jahr 1799 für 1082 Rthl. 
verpachfef waren; im jahr 1804 betrug die Pacht— 
funme 1601 Rthl. davon waren 
71 2. Morgen zu.7 Rtbl. = Gr. Kurrant verpachtet. 


> Be 
15 — — 5 — 10 — 
21 4 De ie 
17 — — 9 — 1 — 
15 — — 10 — 20 — 
15 — — II — 12 — 


Das Kloſter Marien Magdalenen in Magde— 
burg hatte im Jahr 1799 feine Grundſtücke (ohne 
die Wieſen) zu 2229 Rthl. 18 Gr. und im Jahre 
1804 zu 2995 Rthl. 15 Gr. verpachtet. 

In dem zulegt genannten Jahre war 
ı zebentfreie Hufe (30 Morgen) zu 254 Rthl.- 6 Gr. 


1 zehbentbare — — — — 12 — u 
r Hufe, von der 18 Mlorgen gehen: 

bar und 12 gehentfrei find, für 313 — 21 — 
verpachtet. 


Die Katharinenkirche in Magdeburg beſitzt 57% 
Morgen Ader, die im Jahre 1798 für 471 Rthl. 
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md im Jahr 1804 für 632 Rthl. 3 Gr. in Golde 
verpachfef waren; im lesfgenannfen Sabre waren 
6 Morgen jeder zu 7 Rthl. 


0 — — 9 — 
3 — — 9 — 18 Gr. 

9 — — — 18 — 

5 — — 11 — 

7 — — 11 — 6 — 

5 — — 12 — 

De — 14 — 6 — 

44 — — 14 — 18, — verpachtet. 


Das Sofpital Schwieſau in Magdeburg hatte 
im Jahr 1798 2823 Morg. Ader für 655 Rthl. 
Gold und 666 Rthl. 22 Gr. Kurrant und im Jahr 
1804 für 765 Rthl. Gold und 778 Rthl. 14Gr. 6 Pf. 
Kurranf verpachtef. 

Das dem Hofpifal ©. Cyriaci in Salle-i im Mag: 
deburgjchen gehörende Vorwerk war von 

178t bis 1793 für 1070 Rthl. 

1794 — 1805 — 1325 — 

1805 — ı812 — 1561 — 16 Gr. 
verpachtet. 

Die Jakobikirche in Schönebeck in Magdeb. 
hatte im Jahr 1799. 1513 Morg. Acker für 493 
Rthl. 6 Gr. verpachtet. | 

Die Kirhe in Geehaufen im Mlagd. hatte im. 
Jahr 1799. 92 Morg. Adır P: 306 Btept. 12 Gr. 
verpachtet. 

Das Nikolaihdspital in Wanzleben ebendofelbfl 
Hatte im Jahr 1798. 194 Morg. Ader für 454 
Rthl. 6 Gr. perpachtet. 

Die Kirche in Öfasfurt im Magdeburgſchen 
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hatte im Jahr 1799. 32 Mg. Adler für 88 Rthl. 
verpachtet. 

Die Peter und Paulskirche in Haerſtadt hatte 
im Jahre 1799. 645 Morg. Acker für 185 Rthl. 
18 ©r. verpachtet. 

Das Hoſpital in Ermsleben im Halberſtädtſchen 
beſitzt 66 Morg. Acker melde im Jahre 1800. für 
80 Rthl. Geld, 2 Wſp. ı Schffl. Roggen und 2 
Wſp. 17 Schffl. Gerſte verpachtet waren. 

Die Kurrendekaſſe der Stephanskirche in Aſchers— 
leben hatte im Jahr 1801. 64 Morg. Acker für 
634 Rthl ı2 Gr. verpachtet. 

Das S. Eliſabethhospital in Aſchersleben hat— 
te im Jahre 1800. 3055 Morg. Acker für 781 Rthl. 
18 Gr. verpachtet. 

Das ©. Georgenhospital in Halberſtadt hatte 
im Jahre 1802. 4 Morg. Ader für 14 Rthl. 18 Or. 
und 15 Nirg. für 38 Rthl. 6 Gr. verpachtet. 

Die Kirche in Dfchersleben im Halberftädtfchen 
hatte im Jahr 1802. 115 Mrg. Ader für 310 Rthl. 
18 Gr. und 12 Mrg. für 69 Rthl. 16 Gr. verpach— 
tef. | y 

Die reformirfe Kirche in Emden in Dftfriesland 
hatte im Jahr 1799 258% Grafen *) Land für 4654 
Bulden verpachtet. 

Das luther. Bafthaus in Norden in Dflfries: 
land hatte im Jahr 1802. 2 Diemaf Land (zu 400 
theinl. [] Rth. oder 2 Mgd. Mg. 40 Rth.) für 
16 Rthl. 8 Gr. 53 Diemat für 206 Rthl. 3 Gr. 
6 D. für 45 Rthl. 6 D. für 60 Rthl. und ı2. ®. 
für 85 Rthl. alles in Golde verpachtet. Bi 

Ze ie 
*) Eine Srafe bat 300 ] Rutben. 
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Die Leprofenftiffung in. Wefel hatte im Jahre 
1801. ein Gtüd Ader von 420 Ruthen * 32 Rthl. 
verpachtet. 

Das Kloſter Hamersleben im Halberſtädtſchen 
hatte im Jahr 1803. 1782 Morg. Land für 5046 
Rthl. 8 Gr. 6 Pf. und 375 Wieſen für 75 
Rthl. verpachtet. 

Das Kloſter ©. Johannis in Halberftadt hatte 
bis 1804 590% Miorg. Ader für 754 Rthl. ver: 
pachtef; die Eöniglihe Kommiffion verpachtete die: 
felben vom Jahr -ı805 bis ı8ıı für 1836 Rthl. 
im Golde iähelich. 

Das Kloſter Huyſeburg ebendafelbft hatte im 
Jahre 1803. 3779 Morg. Acker für 5941 Rthl. 20 
Gr. (worunter 5780 Rthl. 12 Gr. Gold) verpach— 
tet. | u | 

Das Kloſter ©, Agnes vor Magdeburg batfe 
im Jahr 1803. 15 Mrg. Ader für 187 Rthl 12 ©r. 
Gold; 22 Morg. für 220 Rthl. Gold; 3 Morg. 
für 30 Rthl. 12 Gr. Gold, 2ı Morg. go Rth. für 
150 Rthl. 12 Gr. Gold; 18 Morgen für 180 Rthl. 
Gold; 21 Nlorg. für 147 Rthl. Gold; 69 Morg. 
für 444 Rthl. Gold; 23 Morg. go Rth. für 150 
Rthl. 12 Gr. Gold; 10 Morg. für 52 Rthl ı2 
Gr. Gold; ıı Morg. go Rth. für 72 Rthl. Gold 
und ı4 Rthl. Kurranf; 45 Morg. für 310 Rth. 
Gold; 30 Morg. go Rth. für 219 Rthl. Gold; 
3 Morg. go Rth. für 35 Rthl. Gold; 11 Morg. 
für 88 Rthl. Gold; 10 Morg. für 142 Rthl. ı2 
Gr. Gold; 10 Morg. für 130 Rthl. Gold; 14 Morg. 
für 205 Rthl. Gold; g Morg. für 119 Rthl. 6 Gr. 
Bold; 2 Morg. für 24 Rthl. Gold; 3 Morg. für 

Krug Betracht. I | R 
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22 Rthl. ı2 Gr. Gold — zufammen 352 Mora. 
ga Rth. für 2929 Rthl. 18 Gr. Gold, und 14 Rthl. 
Kurrant verpachtet. 

Das Kloſter Meiendorf im Magdeburgſchen 
hatte im Jahre 1803. 651 Morg. 165 Rth. für 
1754 Rthl. Gold verpachtet. 

Das Klofter Groß Ammensleben im Magdeburg: 
fhen batte in demfelben Yahre 301 Morg. Ader 
zu 469 Rthl. 15 Gr. Gold, und 164 Rthl. 6 Gr. 
Kurrant verpachtet. 

Das Morizkloſter in Minden beſitzt 1614 Morg. 
Ader, die im Jahre 1802. für 643 Rthl. 14 ©r. 
8 Pf. Gold und 10 Rthl. Kurranf verpachfef ma: 
ren; 7 Morg. Wiefen waren für 48 Rthl. 4 Gr. 
Gold verpachtet. 

Der Kapifalmert der Grundftüde wird nicht 
durch ihren Tofalertrag fondern durch ihren reinen 
Erfrag bejtimmt, und es haben daher off die Frucht: 
barften Grundftüde, welche den größfen Zofalertrag 
geben, nicht fo viel Kapifal - oder Kaufwert, als 
andre, deren Zofalerfrag geringer ift; fo find in 
den mehrentheils fehr fruchtbaren Niederungen, wel: 
che Dämme gegen die Ströme, oder in Dflfriesland 
gegen das Meer unterhalten müfjen, unglaublid) 
fruchtbare Grundftüce, deren Berfaufpreis nicht hö— 
ber ift, als andermärfs ein weit geringerer Boden, 
weil oft die Hälfte des Erfrags aufgewendet mer: 
den muß, um die fünftlichen Hülfsmittel gegen Über: 
- fhmemmungen im Stande zu erhalten. Auch: ba: 
ben große Gtädfe wichtigen Einfluß auf den Kapi: 
talwert der Srundftüde und in der Stadt Berlin 
und nabe bei derfelben wird ein Morgen Ader für 
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15 bis 20 Rthl. verpadyfef, der von derfelben Güte 
eine Meile von der Stadt nur für 3 Rthl. ver: 
pacdhtef werden kann. Der Totalerfrag des Aders 
in und nahe bei Berlin wird durch den Überflug 
aller Arten des Eräftigften Düngers und durch die 
Leichtigkeit, ihn an Ort und Gtelle zu bringen, und 
der reine Erfrag durch die Menge der Konkurren— 
ten bei dergleichen VBerpachfungen und durch die Ers 
fparung der Zransporf£often bei dem Berfauf der 
Produkte vermehrt. 

Die bloße Kenntniß der Pachtfummen ift ohne 
Kenntniß der auf dem Grundſtücke liegenden Abgas 
ben nicht hinreichend, um den reinen Ertrag der 
Grundftüde beſtimmen zu können. Dieſe Abgaben 
ſind unendlich verſchieden, und es wäre daher, um 
den wirklichen reinen Ertrag der Grundſtücke auf 
diefem Wege auszumitteln, eine Würdigung und 
Unterfuchung eines jeden einzelnen Grundftüds nös 
fig, welches aber vor der Hand unausführbar ift, 
Wie beträdhtlich off die Abzüge vom reinen Erfrage 
bei einzelnen Grundftüden find, zeigt folgendes Bei— 
fpiel: 

Die Güter Kerkom und Krauseiche in der Neus 
marf, welche dem Züllidhauer Waifenhaufe gehören, 
waren im Jahre 1795. für 2869 Rthl. 12 Gr. ver: 
pachfef. Auf diefen Gütern baften, ohne die Abgas 
ben an den Staat zu rechnen, folgende Legatfe: 

’ Rthl. Gr. 
1) an die Armen auf den Gütern . 20 

und ı Wfpl. Roggen . . 16 
2) an die Prediger % . . 50 

und 15 Wfpl. Roggen . . 24 


Lv 
| Ribl. Gr. 

3) an den Edulbalter in Kerfom . 30 
4) an den Küfter in Krauseidye ... 30 
5) Gtipendiengelder an das kurmärk— 

fhe Dberfonfiftorium a . 106 16 
6) an die Kirche in Krauseiche 23 
7) an das Kammergericht 20 


Gumma 321 ı6 
Wenn man auch nur zehn Prozenf des Pacdhterfra- 
ges als Abgaben an den Staat binzufegt, fo ergiebt 
fih der Abzug vom reinen Erfrage jährlich zu 608 
Rthl. ı2 Gr. um welche Gumme der reine Ertrag 
der Güter höher ift, als der Pacdhterfrag. 


I. Reiner Erfrag der Biebzudf im 
preußifden Staate. 


‚Bon der Viehzucht kam im Durchſchnitt ein 
Bierfel und ein Fünftel des Tofalerfrags als reiner 
Ertrag angefegt werden, indem die Koften bei die- 
fer Nußungsarf des Grundes und Bodens größer 
find, als bei dem Aderbau. Was zuerft die Nusung 
der Kübe, als des Haupfartifels unjrer nußbaren 
Biebzucht betrift, fo glaube ich nichf irre zu geben, 
wenn ich die Mitftelfumme des Erfrags zwiſchen tel 
und +fel annehme, oder wenn id) die eine Hälfte der 
Zotalfumme zu Zfel und die andre Hälfte zu Stel 
anfeße, fo daß die 57,322,000 Rthl. Totalertrag zu 
12,900,000 Rthl. reinen Erfrag anzuſchlagen find, 
Da die Durchſchnittsſumme des Tofalerfrags einer 
Kub zu 25 Rthl. angenommen ift, fo ift die Durch: 
ſchnittsſumme des reinen Erfrags zu 5 Rthl. 15 Gr. 
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anaefihlagen; diefer Ertragsdurchſchnitt ift nicht zu | 
hoch, und obgleih bie und da die Pachtſumme für 
die Nußung einer Kuh nicht fo body angefeßf wer: 
den kann, fo giebt es mieder fehr viele Land: 
ftriche, wo die Pachtſumme für eine Kuh zn 8 bis 
ıo und mehr Thaler fteigt; fo ift in der Zilfit- 
fyen Niederung in Dftpreußen die gemönliche Pachte 
fumme von einer Kuh iährlih 10 Rthl. Die Pacht— 
anfchläge der Eöniglichen Domänenämtfer geben bier, 
mie bei der Benußung der Biehzuchf überhaupf, an: 
dre Pefulfate, indem fie die Nutzung des Viehrs 
doppelf berechnen; es werden nemlich in denjelben 
erft die Wiefen zu reinem Erfrage und dann das 
von dem Erfrage diefer Wiefen erhaltene Vieh mie: 
der zu reinem Erfrage angefchlagen. Daß diefe Ber: 
fabrungsarf einen error dupli enthält, fällt in die 
Augen, und er Tann nur dadurch mieder guf ge: 
mach und für den Pächter ins Gleichgewicht ges 
bracht werden, daß man beide Nußungen ongefähr 
zum halben Erfrage anſchlägt; fp wird man in bie: 
len königlichen Pachfanfhlägen die Nußung einer 
Kuh nur zu 3 Rthl., 3 Rthl. 12 Gr., 4 Rthl. ꝛc. 
angeſchlagen finden, welche bei der Nichtveranſchla— 
gung der Wieſen zu 5, 6, bis 7 Rthlr. reinen Er— 
trag angeſetzt werden müßten. 
Der reine Ertrag des Sungviehes 
kann zu Itel des Totalertrags ange: Rhfr. 


fhlagen werden .. . 1,677,500 
Der reine Erfrag. der Schafzucht 
eben fo body . ” 7 2,626,500 


TERN e.f. 982,700 
5 . Bienenzucht e. f. 562,200 
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der in der obigen Rebl. 
Fabelle ——— Ziegen, eben ſo 11,900 
Die Nutzung der Maſtochſen und 
der Pferdezucht ebenfals zu Itel des 


Totalertrags 470,500 

Der reine — der — 
zucht eben ſo 420,700 
Hiezu der Kühe ’ i 12,900,000 





Summe 19,652,000 

‚ Der reine Ertrag aller BWiefen, Weidepläge 

und der Anger in dem preußifchen Gfaafe wäre 

demnady 19,652,000 Rthl. und der SKapifalmwert 

Diefer Grundftüde (zu 4 Prozent) .491,300,000 
Rthl. 


III. Der reine Ertrag der Holzungen iſt in dem 
erſten Kapite: zu 6,500,000 Rthl. und der Kapital: 
wert zn 162,500,000 Rthl. angefchlagen worden. 


IV. Der reine Ertrag des Öarfenlandes, das 
zu Küchen : und Gartengewächſen, jedod ohne Dbft: 
bau genugt wird, läßt fih im Durchſchnitt zu 4 
Rthl. für den Morgen anfchlagen, alfo ı Rthl. 20 
Gr. höher, als der gemönlidhe Ader. Diefer ge: 
gen den gewönlichen Aderbau erhöhete Erfrag ift 
indeffen nicht bloß in der beffern Kultur diefer Grund: 
flüfe zu fuchen, denn dieſe erhöhete Kultur, Die 
gewönlich durch Menſchenhände bewirkt wird, ver— 
mehrt auch die Ausgaben ſehr beträchtlich gegen die, 
welche der gewönliche Ackerbau erfordert; der reine 
Ertrag verhält ſich nach dem obigen Anſatz von 30 
Rthl. zu dem Totalertrage wie ı zu 75. Den meh— 
reften Einfluß auf den höhern reinen Ertrag des 
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Öartenlandes gegen den des gemönlichen Aders hat 
unftreifig: dig dem erftern zufoınmende größere $rey: 
heit in der Benugung zu den Srüchten, die dem Bo- 
den, dem Befiger und den Umftäuden am angemef: 
fenften find; das Öarfenland ift Feiner, Hüfung von 
Dieb, das dem Eigenthümer nicht gehörf, ausge: 
fegt; Der Befiger ift nicht gezwungen, es auf diefel: 
be Art zu beadern und zu bearbeifen, mie fein 
Nachbar; er ift nicht dur” Gemeinheitsrechte und | 
andre Verpflichtungen gebunden; er haf nicht nötig, 
gefeßgmäßige Bradye zu halten und in den mebreften 
Gegenden find die Gärfen gefchloffen und der Beſchä— 
digung der Menjchen und Thiere nicht fo ausgefest, 
als die zum Getreidebau angewendeten Äder. Hie- 
zu kommt nod), daß in den mehreften Gegenden zu 
den Gärten das befte Land ausgefucht ift, oder daß 
es durch die viele Jahre lang daran gemendefen 
Koften und die auf deſſen VBerbefferung gemendete 
Gorgfalf wirklich fruchtbarer geworden ift, als das 
gemwönliche Aderland. | 
Wenn nach und nady die eben berührfen Ein: 
ſchränkungen des DBefiges aller Grundftüde abge: 
fchafft werden, wenn die Gemeinheitstheilungen über: 
al, und zwar pollftändig ausgeführt find, danu 
wird ohne alle pofitive Begünftigung der Regie: 
rung der reine Erfrag des Aderlandeg dem des 
Sarfenlandes immer näher fommen und die Nation 
wird dadurd) immer mehr an Reichthum gewinnen, 
der nicht ſchwankend, und Lurusvermehrend ift, wie 
der Reichtum, den der Handel und die Gewerbe 
der induffriöfen Klafjen bringen, fondern der, wie 
die wohlthätige Natur felbft allmählig und obne 
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Sprung den Wohlftand des Einzelnen und fo den 
Wohlftand des Ganzen erhebt. 

Der reine Ertrag des Garfenlandes wird alfo 
zu 1,930,000 Rthl. und der Kapitalwerf alles Gar: 
fenlandes zu 48,250,000 Rthl. anzufchlagen fenn. 

Den möglich größfen reinen Erfrag eines Grund: 
ftüds giebt in vielen Provinzen des preußifchen 
Gtaafs die veredelfe und dem Klima anpajjende 
Obſtbaumzucht; fie bedarf eines Zugviehs, Feiner 
Eoftbaren Geräthe und Feiner, oft Ztel oder Ztel des 
ganzen Ertrags wieder aufzehrenden Ausfaaf, mie 
der Ackerbau; fie erforderf.mur zu einigen Zeitpunk— 
fen eine verbalfnismäßige Zahl XArbeifer, und ein 
großer Dbftbaum, der viele Jahre gefragen hat, bes 
zahle, wenn er Frucht zu fragen aufbörf, in vielen 
Gegenden durch fein Holz den Fled auf dem er ftand, 
als Kapifal. Ich babe oben det Totalerfrag eines 
Morgens, abgefehben von dem Grafe, das aus Dbft: 
gärten noch gewonnen mwerden kann, zu 26 Rehl. 
angefchlagen und es ift gewiß nicht zu hoch, wenn 
ich den reinen Ertrag deffelben zur Hälfte oder zu 
13 Rthl. und fo die berechnefen 60,560 Nlorgen zn 
787,000 Rtbl. reinen Erfrag und. den Kapifalmert 
aller Dbftpflanzungen zu 19,675,000 Rthl. anfchlage. 

Der Weinbau ift im Durdyfihnift im unferm 
diefer Benußungsarf nicht günftigen Klima gu 3 
Rthl. für den Morgen, oder zu Itel des Totalerfrags 
anzufihlagen, fo daß die 325,000 Rthl. Tofalerfrag 
zu 65,000 Rthl. reinen Erfrag und der Kapifalmert 
aller Weingärten zu ı1,625,000 Rthl. angefchlagen 
find. 

Der reine Erfrag des Geidenbaws ift zu unge: 
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wiß, und beſteht mwabrfcheinli an den mebreften 
Orten, wo er fidy noch findet, bloß in den auf die: 
fen Erwerbszweig gefegten Prämien; fo daß ich es 
nicht wage, bier etwas dafür anzufeßen. 

Unfre Bergmwerfe, und vorzüglidy unfre Metall: 
bergmwerfe geben wenig reinen Erfrag; man kann 
fhon aus der Erfahrung, daß die reichen Gold» 
und Gilbergruben in Güdamerifa ießf nur noch ei- 
nen unbedeutbnden reinen Erfrag geben, ſchließen, 
daß unfre in der Regel fehr armen Erze noch mehr 
in dem $alle find. Diefer Gegenftand- bedarf ins 
dejjen noch einer genauern Augeinanderfegung, da 
manche ftatiftifche Notizen von diefen Bergwerken 
zirfuliren, welche das Urtheil irre führen können, 

Der reine Erfrag eines Bergwerks Fann, mie 
der wahre Wert einer jeden verkäuflichen Sache nur 
dann beflimmt angegeben werden, wenn fein durd) 
Kunft herbeigeführter Umſtand von auffen auf die 
Konkurrenz bei der Betreibung vderfelben und bei 
dem Verkauf der Produkte Einfluß bat. Bei unfern 
Steinkolenwerken und Zorfgräbereien findet am er: 
ften die Möglichkeit ftaff, den reinen Ertrag bered): 
nen zu Eönnen; fie find in der Regel feinen Ein: 
fhränfungen unterworfen, ihr DBefrieb wird faft 
überall durdy die Menge der Käufer und den Ber: 
faufspreis ihrer Erzeugniffe beftimmf, und nur da, 
wo fie gänzlich Regalien find, findef eine Art von 
Monopol ftatt, welches ihren reinen Ertrag fehein: 
bar erhöhet; unfre Gteintolengruben find and) über: 
haupt unter allen Gütern unfer der Erde, melde 
wir befißen, das wichtigſte Dbjeft in Abficht * 
den reinen Ertrag. 
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Wenn der Befiger eines Supferbergwerfs die 
Macht hat, die Einfuhr des ausländifchen Kupfers 
ganz zu berbiefen oder mif einer Abgabe zur belegen; 
wenn er das aus feinen Bergiverfen gewonnene Kup: 
fer zu einem fo hohen Preife verfaufen Fann, als 
er es für gut befindet, fo kann er fein Bergwerk 
freilih zu einem befrädhtlihen reinen Erfrage be: 
nußen; aber man muß bei der Berechnung des wah— 
ren Erfrags eines foldyen Bergwerks unferfcheiden, 
ob diefer Erfrag aus dem wahren Wert feiner Pro: 
duffe, oder aus dem durch Kunft hervorgebrachfen 
Kaufpreife derfelben entfteht. Wenn der Befiger ei: 
nes ſolchen Bergwerks fein Kupfer, dag nad) dem 
Weltpreife für 40 Rthl. der Zentner eingekauft 
werden kann, durdy die oben angegebenen Mittel für 
50 Rtbl. verkauft und noch dazu bei dem nöfigen 
Gebrauch dieſes Materials immer eine Konkurrenz 
der Käufer zu ermwarfen und niemals eine Konfur: 
ren; der Verkäufer zu beforgen baf, fo kommen die 
10 Rthl. Profit vom Zentner nicht auf Rechnung 
des Bergiverks, fondern auf Rechnung der ‚Auflage, 
welche die Käufer bezahlen müſſen. Die Art des 
Geminnes würde einem Jeden Elar und deuflich wer: 
den, wenn diefe Berpflichfung der Käufer auf die 
Konfumtion des Kupfers gelegt wäre, und menn- die 
Konfumenten eine verhältnißmäßige Summe als Kon: ' 
fumtionsfteuer an diefe Bergwerke iährlich erlegen 
müßten. a 

Bei foldyen Umftänden ift es alfo möglich, daß 
Bergwerke befrieben werden können, welche gar kei—⸗ 
nen reinen Ertrag geben, ia fogar die Betreibung 
folder Bergwerke ift auf dieſe Art möglich zu ma: 


267 


chen, deren Totalerfrag nicht einmal die Koften der 
Produktion bezahlt. In beiden $ällen werden der: 
gleichen Werke auf Koften des Achten Eintommens _ 
der Nafion befrieben und es finde bier daffelbe Rä— 
fonnement Plaß, welches die Folgen der Kultur fole 
cher Grundftücde zeigte, die keinen reinen Ertrag 
bringen. Go ann eine Nation durch die künſtlich 
erzwungene Befreibung ihrer Bergiverfe verarmen 
und wenn Diefe Bergmwerfe auch das reinfte Gold 
und das feinfte Silber geben, obgleich Bei diefen der 
Konfumtion nicht fo ausgefegten Metallen Zwangs— 
maasregeln von Geiten der Regierung nicht fo leicht 
auszuführen find, als bei den unedlen Metallen, | 

Unſre Eifengräbereien und Eifenbergmerfe geben 
in den mebreften Provinzen gar keinen reinen Er« 
frag, aber fie erhöhen bier und da den reinen Ers 
frag unfrer Waldungen, oder madyen ihn überhaupf 
erft möglih. Schon das ächte oder Natipnaleine 
kommen aus dergleichen Gruben ift ſchwer zu bes 
rechnen und fehr zweifelhaft, indem man den wah- 
ren Werf der aus der Erde gebrachten Erze beftim: 
men müßte. 

Die Herrſchaft Toſt und Peiskretſchan in Schle 
ſien hat anſehnliche Eiſengruben und Eiſenhütten, 
welche ietzt für 15,000 Rthl. iährlich verpachtet find; 
dieſer reine Ertrag iſt ſchon an ſich anſehnlich, und 
verhältnißmäßig ſehr groß, da die ganze Herrſchaft 
nur für. 28,000 Rthl. verpachtef ift, fo daß Pie 
Pachtſumme von diefen Metallwerten mehr als die 
Hälfte des ganzen reinen Ertrags der Herrſchaft 
ausmacht. Diefer anfehnlidye Ertrag kann aber nicht 
auf die Rechnung diefer unferirdifchen Güter gefegt 
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werden, da fie nur: gleichſam das Werkzeug find, 
den großen berrfchaftlien Waldungen einen Erfrag 
zu verfchaffen. Der Pächter erhält nemlid, iährlidy 
12,500 Klaftern Kiefern » und Fichtenholz zur Be: 
freibung diefer Werke unentgeltlich aus den herr: 
fhaftlihen Waldungen, und die Pachtſumme der 
15,000 Rthl. kommt alfo nicht auf Rechnung der 
Erzgruben oder der Hüften, welche ohne die große 
Fläche Waldımg gar nicht befrieben werden Eönnten. 
Es find in der Regel 12,500 Magd. Morgen Land 
nöfig, um diefe Duantifät Holz iährlich zu liefern, 
und wenn. man bon der Pachtſumme der 15,000 
Kehl. die Erhaltung der Forftoffigianfen und die 
Kulturkoften diefer Fläche Land abrechnet, fo mird 
gewiß der reine: Erfrag eines Morgens Land nidjf 
höher als ı. Rthl. angefchlagen werden Fönnen. 
Der wahre Wert der Bergmwerfe würde am be: 
ften erkannt werden, wenn die Regierung die Wer: 
te, die von ihr. adminifirirt werden, zum Verkauf 
ausftellen wollte, jedoch ohne das Recht eines Mo— 
nopols oder einer: mit dem DBerfauf der Bergmwerfs: 
produffe verbundenen Abgabe; man mwürde dann 
fi) überzeugen ob Ddiefes und jenes Werk auf Ko— 
ften des Nafionaleintommens, oder ob es mit Nugen 
für daffelbe befrieben wird. Wenn ſich Fein Käufer 
zu diefen Werken findet, der mit den ausländifchen 
Preifen der Bergmwerksprodufte die Konkurrenz aus: 
halten kann, fo ift auch die Befreibung diefer Wer: 
fe dem Nationaleinfommen fchädlich und dem Gtaa: 
fe wäre befjer gerathen, diefe Werke unbebauet lie: 
gen zu laffen und die Kapifale und Menſchenkräfte 
auf andre Nugungen. zu verwenden, melde ächfen 
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und reinen Erfrag bringen, die dann mehr eintragen 
würden, als die Duanfifät Bergmerksprodufte werth 
ift, melde wir dann von Ausländern kaufen müß— 
fen. Wenn der Staat die, Befreibung der Kupfer; 
Eifen » Blei » und Galpeterwerke auch bei wirklicyem 
Nafionalverluft deswegen für nofwendig hält, meil 
fie zum Bedarf der Armee unentbehrlich find, fo bat 
diejes zwar einen Öchein der Wahrheit, für ſich; 
indeſſen hat uns doch die Erfahrung häufig gelehrt, 
daß auch ſelbſt in einem Kriege für Geld und an— 
dre Waaren dieſe Produkte vom Auslande in bin: 
reichender Menge zu haben find, und daß alfo eine 
Nadon nicht nöfig bat, in Friedenszeifen. desmegen 
ihr reines Einfommen anzugreifen, um einen Erfrag 
aus Werken zu erzwingen, welche ein wirtfchaftlicher 
Privafmann fo lange ungenußt liegen laffen wird, 
bis der Weltpreis diefer Produkte fo body fteigt, daß 
bei der Gewinnung derfelben reiner Profit zu erwar: 
fen ift. 

Unfre Bernfteinfifcherei und Gräberei ift zu un: 
bedeutend, um in der Betrachtung des National: 
reichfhums eine eigne Abhandlung zu verdienen, in: 
defjen wird fie doch dadurd merkwürdig, daß unfer 
Gtaaf an diefem Produkt gleichfam ein Weltmono: 
pol befigt. Eine Nation, melde Produkte befigt, 
und im großen Welthandel verfauff, die ihr aus: 
fehließlic) angehören, kann, wenn die Produktion be— 
trächtli und wenn die Konfumtion in der übrigen 
Welt ſtark und unentbehrlich) ift, aus dem Verkauf 
folcher Waaren großen Gewinnſt für ihr ächtes Ein» 
tommen ziehen; da aber unfer Bernftein, ſowol in 
Abſicht der Produktion in unferm Staate, als aud) 
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in Abſicht der Konfumtion in fremden Ländern nicht 
ein Dbjeft von Wichtigkeit ift, fo wird bier fehon 
die Notiz binreihen, daß der reine Erfrag dieſes 
Produkts zu 30,000 Rthl. angefchlagen wird. 

Ale übrige Schäge, melde in unferm Staate 
aus der Erde geholt werden, find in Abficht des rei: 
nen Erfrags unbedeutend, und können nur bei der 
Sabrifation in Anfchlag kommen; ich glaube übri: 
gens nich£ fehr weit von der Wahrheit entfernt zu 
feyn, wenn ich den reinen Erfrag von der Gewin— 
nung der Güter unfer der Erde zu ‚zfel des oben 
angenommenen Zotalerfrags oder zu 300,000 Rthl. 
und hiernach den Kapitalwert aller unfrer Berger: 
fe zu 7,500,000 Rthl. annehme. 

Der reine Erfrag der Fiſcherei und der Jagd— 
nußung ift fon im vorigen Kapitel, erftre zu 
749,000 und leßfe zu 665,000 Rthl. angefchlagen 
morden. 

Der Gewinn, den die induftriöfen Klaffen durdy 
Arbeiten und Dienfte vom Auslande ziehen, ift eben: 
fals einer Unterſcheidung des Total: und des reinen 
Eintommens fähig. Die erfte oder indifponible Por: 
tion des Tofaleintommens von Fabriken, die für 
das Ausland arbeifen, und vom Ausfuhr» Gpedis 
tions- Tranfifo: und Srachfhandel, entjpricht der er: 
ſten Portion des Totaleinfommens von Grund und 
Boden; es müffen davon alle die Menfchen, welche 
bei dieſen Zweigen der Induſtrie beſchäftigt ſind, 
das Zugpieh, das Geräth und die Maſchinen erhal— 
ten werden; es müffen überhaupt alle Ausgaben das 
von beftriffen werden, ohne welche diefer Zweig des 
Nationaleintommens nicht befrieben werden kann, 
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und es müffen alle zu diefen Gemerben nöfige Ka— 
piftalien nad dem im Lande üblichen Zinsfuß ver: 
infereffirt werden. Die nach Abzug aller diefer Bes 
dürfniffe übrigbleibende Gumme entfpricht dem reis 
nen Einfommen von Grund und Boden, und ift in 
Rüdficht auf den Staat difponibles Eintommen. 
Daß die Berechnung diefer Portion des ächten Ein: 
fommens mit noch größern Schwierigkeiten verfnüpft 
ift, als die Berechnung des ächfen Einfommens über: 
haupt, ift offenbar; daß fie weit geringer ift, als 
bei dem Erfrage vom Grund und Boden, wird ſich 
in der Folge meiner Betrachfungen zeigen; daß fie 
aber auch im preußifchen Staate hier mehr und 
dorf weniger ftaff findet, bedarf eines genügenden 
Beweiſes, da deren Eriftenz von manchen Staafs: 
wirtfchaftslehrern ganz geleugnet worden ift, und da 
die Erörferung deffelben vorzüglich auf: die Unterſu— 
hung von dem Einfluß der Abgaben auf den Na: 
tionalreichthum wichtigen Einfluß bat. 

In einer jeden Provinz läßt. fi) bei hinläng— 
licher Kenntniß der Produktion, der Gewerbe, der 
Waarenpreife und folder Gegenftände, meldye auf 
die Bedürfniffe des menfchlicdyen Lebens Einfluß ha— 
ben, eine“ gewiffe Summe: beftimmen, welche zur Er: 
haltung eines Menſchen aus den induftriöfen Klajfen 
unumgänglich nöfig if. Obgleich die Beftimmung . 
einer ſolchen Summe immer ſchwankend und unge 
wiß ift, und “man immer dabei auf den Grad des’ 
Wohlftandes, auf meldhem die gegebene Provinz 
fteht, Rüdficht nehmen muß, fo ift doch überall eine 
Beſtimmung möglich, die mit der Berechnung der 
imentbehbrlichften Bedürfniffe eines Menfchen anfan- 
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gen muß. Die Gumme, melde einem jeden Men: 
fchen von feinem Cinfommen, nad) Abzug der zu 
feiner Erhaltung nofmendigen Bedürfniffe, übrig 
bleib£, und die er zur Bequemlichkeit, zum Vergnü— 
gen und zum Wohlleben anwenden kann, muß als 
difponibel, oder als reiner Ertrag feiner Arbeit an: 
gefehen werden; wenn alfo den Klaffen in unferm 
Gtaafe, welche ihr ächtes Eintommen von fremden 
Nationen ziehen, etwas zu diefer Anwendung übrig 
bleibt, fo fragen fie auch etwas zu dem reinen Ein: 
kommen der Nation bei. 

Bon Grundftüden, melde einer Verpachtung 
fähig find, ift der reine Erfrag leicht zu beftimmen, 
denn er ift mit der Pachtſumme in den mebreften 
Sällen fo ziemlidy gleich, wenn freie Konkurrenz der 
Pächter und der Berpäcdhter ſtatt finde. Hier bes 
ſtimmt der Wohlftand der Provinz überhaupt die 
zur Erhaltung des Pächters und feiner Familie nö: 
tige Portion, und in einer armen Provinz, mo der 
Berpächter felbft wenig an feine Bequemlidykeit, fein 
Bergnügen und fein Wohlleben menden kann, wird 
auch der Pächfer wenig darauf verwenden und von 
dem Ertrage des Grundftüds in Abzug bringen 
fönnen. | 

Bon Gemwerben, die Feiner Berpachfung fähig 
find, ift auch dieſe legte Portion ſchwerer zu beſtim— 
men; fie tird zwar bier ebenfals durch Die freie 
Konkurrenz der Käufer und Berkfäufer am beften be: 
ftimmt, aber diefe Konkurrenz findet in unferm Staate 
bei den induftriöfen Klaffen noch meniger als bei 
den produzirenden ſtatt. Der gemeine $abrifarbei: 
fer. der Zagelöhner der Kaufleute, der Zubrleute 

und 
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und der Gchiffseigerifhümer, melche ächtes Einfom- 
men genießen, wird freilich bei der iegigen Lage der 
Dinge wenig oder nichts mehr, als die erfte indis— 
ponible Porfion des ächfen Einfommens ermerben, 
und wird felten etwas zu feiner Bequemlichkeit, zu 
feinem PBergnügen und zu feinem Wohlleben übrig 
bebalten; aber der Fabrikherr, der Kaufmann, der 
FSubrmann und der Gchiffseigenthümer, welche ächtes 
Eintommen genießen, verdienen doch in.der Regel 
mebr, als man auf diefe erfte Porfion ihres ächten 
Einfommens. reinen kann, und fie behalten bier 
mebr und dorf weniger zur Bequemlichkeit, zum 
Bergnügen und zum Wohlleben übrig, meldye letztre 
Portionen von ihnen im Fall der Noth, und wenn 
fie es für gut finden, zu andern Zwecken angemen: 
def werden Fünnen. 

Wenn man diefen überfchießenden Gewinn für 
böbere Zinfen ihrer in dem Gewerbe fterfenden Ka— 
pifale ausgeben will, fo ift dis ein Irthum; denn 
wenn der Kaufmann, der Ausfuhrhandel treibt, fein 
Kapital zu 10 Prozent nußf, da der Zinsfuß im 
Sande nur 4 Prozent ift, fo find die 6 Prozent, mel: 
che er mehr erhält, nicht mehr Kapitalgewinnft, fon= 
dern Lohn für feine Arbeit. Es ift diefe Theilung ° 
des Geminnftes nötig, um in dem fehwierigen Ge- 
genftande der Zirkulation fich nicht auf Irrwege füh— 
ren zu laffen. Unter den Ermwerbszweigen der ins 
duftriöfen Klaffen bat vorzüglich der Handel häufig 
das Schickſal gehabt, falfdy befrachfet zu werden; 
man umferfchied nicht feinen mittelbaren und feinen 
unmittelbaren Einfluß auf die Vermehrung des Na: 
tionalreihthums; man fah den Geminn des. Kauf: 

Krug Betracht. J. S 
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manns ſämmtlich für Nationalgewinn und für höhe: 
re Intereſſen feines Kapitals an, und meinte daber, 
daß Fein Kapifal im Staate beffer angelegf werden 
könnte, als bei dem Handel; man hätte gern den 
produzirenden Gemwerben, die nur 4 bis 5 Prozent 
Intereſſen von ihren Kapifalen zogen, diefe Kapita— 
[e genommen und fie dem: Handel zugemwendef, der 
vermeintlich, 10 und mehr Prozent iährliche Zinfen 
gewann. Ä 

Unfre Zabrifentabellen geben uns feine binrei« 
chenden Notizen, um die Portion berechnen zu Eöns 
nen, welche von den induftriöfen Klaffen zu dem rei: 
nen Eintommen der Nation . beigefragen wird, 
und unfte Aus, und Einfuhrliften der Handelsftädfe 
find nody weniger zu einer folden Berehnung zu 
gebrauchen; die erftern geben zwar die Zahl der bei 
den Fabriken beſchäftigten Arbeiter an, und man 
Eönnte daher (angenommen, daß diefe Angaben übers 
haupt richtig find) die Gumme des Geminnftes von 
der Fabrikation unter diefe Arbeiterzahl einfheilen, 
aber die daraus kommenden Refultate überzeugen. 
bei dem erften Berfuche einen Tjeden von der Un: 
brauchbarkeit diefer Nofizen und Berechnungen, und 
. in der Sache felbft liegt ſchon der Grund diefer Un: 
braudhbarkeit. Goll der $abrifant die Zahl aller 
Arbeiter angeben, die im vergangenen Jahre bei 
ihm gearbeifet haben, und die vielleicht nady Bee 
dürftiiß feines Ankaufs und feines Abfages nur eini: 
. ge Wochen oder Tage bei ihn in Arbeif ftanden — 
oder fol er bloß die angeben, melde das. ganze 
Fahr fäglich bei ihm arbeifefen, und die vielleicht 
eine Zeif lang mit diefer oder jener Arbeit beſchäfti— 
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gef maren, mweldye in gar Feiner Verbindung mit der 
Fabrik ftand? — in beiden Fällen werden Irrthümer 
‘in die Tabellen fommen, die fie zu. Bereihnungen 
unbrauchbar maden, und es ift Mangel an Rad: 
denken bei unjern Gtatiftitern, wenn fie aus deu 
Angaben: mieviel diefe oder jene Fabrik Arbeiter er: 
nährt (oder richfiger gefagf: befhäffigf) ein Gans 
zes zufammenfegen und darnach den Wert der Fa— 
brifen oder ihren Einfluß auf den Nationalreichthum 
fihägen mollen. Braudbarer zu diefer Berechnung, 
und überhaupf zu allen Berechnungen, mürde die 
Rubrik feyn: wie viel der Kabritunfernehmer an Ars 
beitslobn ausgezahlt bat, wenn es überhaupt 
möglid) wäre, die Fabrikanten zu einer wahren An: 
gabe zu bringen. 

Wenn mir, wie ſchon oben erwähnt ift, 24 Rthl. 
als Durchſchnittsſumme annehmen, meldye nöfig ift, 
um im preußifchen Staate einen Menfchen mit allen 
nofwendigen toben Produkten zu verforgen, fo wird 
die Berechnung des reinen Erfrags von den Arbei— 
fen der induftriöfen Klaffen im preußifchen Staate 
fo ausfallen: | 

Da die Portion von 24 Rthl. Kinder und Ere 
wachfene in fich begreift, und man in der Regel Er: 
wachfene zu Sabrifarbeitern annehmen muß, fo muß 
diefe Summe um 3 oder &, alfo bis zu 31 Rthl. 
erhöhet werden, um das unentbehrlihe Bedürfniß 
eines foldyen Menſchen zu fehägen. Da aber bei 
Berechnung des reinen Erfrags nicht bloß die Note 
durft an rohen Lebensbedürfniffen, fondern überhaupt 
das in jeder Provinz übliche Bedürfniß in Anſchlag 
gebracht werden muß, fo gehört auch noch zu der 

Ga 
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erften indifponiblen Summe das Arbeitslohn, - wel⸗ 
ches ein folcher Arbeiter für die Bearbeitung der 
ihm nöfigen rohen Materialien ausgeben .muß, da 
er eben fo wenig, als der Landmann Zeif übrig be: 
hält, diefe Bearbeitung felbft zu übernehmen, oder. 
durch Gegendienfte die Arbeiter, welche dis für ihn 
beforgen fönnen, zu bezahlen. Die Beftimmung, wie 
viel ein folcher Menſch zu diefer leßfern Porfion nö: 
tig bat, ift hier ebenfals fehwerer, als bei dem Ader: 
bau und bei andern Gemwerben, welche an.fich äch— 
fen Erfrag bringen; denn bei den legfern beſtimmt 
fie die Konkurrenz der Pächter und der Berpächter 
oder der Arbeiter von felbft, und diefe Konkurrenz 
ift leich£ zu überfehn und durch befannfe Grenzen 
beftimmt; bei Sabrifgewerben hingegen ift diefe Konz 
turreng gar nicht zu überfehn, da die Ausbreitung 
ſolcher Gewerbe Feine Grenzen, oder doch Feine leicht 
zu findenden Grenzen hat, indem eine-einzige Spe— 
fulation eines ausländifchen, vielleicht viele 100 Mei: 
fen von der Fabrik enffernten Kaufmanns, oder die An: 
ordnungen einer eben fo meif enffernfen. Regierung 
fchnell das richfige Gleichgewicht zwifchen Fabrifa: 
tion und Abjaß zerftören; wenn wir daher auch be: 
ftimmen fönnen, mie viel ein jeder Fabrikant im 
Durchſchnitt jährlich verdient, fo wird dody die Be- 
ftimmung der Portion, die. er jährlich zu feinem Un: 
terhalt bedarf, fehr willkürlich feyn. Wenn man ins 
defien ongefähr die Hälfte der angenommenen 31 
Rthl. als Arbeitslohn, das ein foldyer Menſch iährs 
lid) ausgeben muß, und als Bezahlung für feine 
Wohnung binzufegt, fo wird das, mas er iährlich 
über 46 Rthl. verdient, als reiner Ertrag ſeint 
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Arbeit angenommen werden können. Wenn man die 
Portion, welche ein folder Menfch verdient, mo: 
chentlicy zu einem Thaler, oder iährlich zu 52 Rthl. 
anfchlägt, — wenn man für den Kandel eben die: 
fen Erfrag annimmt, und fi) nicht auf die Abfon: 
derung des Kapifalgewinnftes von dem Arbeitslohn 
einläßt, fo wird die Gumme von 12,561,000 Rthl. 
welehe oben ‘als Tofalerfrag aller Gewerbe der. in: 
durftriöfen Klaffen und des Handels angenommen ift 
— 1,638,000 Rthl. reinen Ertrag geben. 

Yuf die maferielle Zuverläffigkeit diefer Berech— 
nung lege ich wenig Wert, ob idy gleidy von ih— 
rer formellen Richtigkeit überzeugt bin; ich münfde 
daber fehr, daß dieſer Gegenftand, der, mie Die 
Solge meines Werfg zeigen wird, fo wichtigen Ein« 
fluß auf den Nationalreichthum bat, von folden 
Männern beachtet, ergänzt und berichfige werden 
möge, welche: in diefem Fache hinlängliche Erfahrung 
befigen. i 


Totalſumme des reinen Einkommens (oder des 
reinen Grtrags vom Nationaleinkommen) des 
prenfifchen Gtaats. 


ı. Bom Eultivirfen Ader j 50,656,000 Rthl. 
2. Bon BWiefen, Weide u, Anger 19,652,000 


3. Bon den Holzungen s 6,500,000 — 
4. — — Gärten ır. j 2,782,000 — 
5. — — Gütern unter der Erde. 300,000 — 
6. — der Fiſcherei er" 749,000 — 
7. — Jagdnutzung — .665,000 — 
8. — den induſtriöſen Klaffen 1,638,000 — 


Summe 82,942,000 Rthl. 
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Kapitalwert aller, reinen Ertrag Bringenden 
Grundftüde und Nutzungen im preußifcyen 
Staate. 


. Kultivirter Acker . 1266,400,000 Rthl. 


1 

2. Wieſen, Weide und Anger 491,300,000 — 
3. Holzungen — 162,500,000 — 
4. Gärten —W 69,550,000 — 
5. Bergwerke ꝛxc.. 7,500,000 — 
6. Fiſcherei. . 15,725,000 — 
7. Jagd 16,625,000 — 


Summe  2032,600,000 Kthl. 


| 279 

Drittes Kapitel. 

Todtes Nationalkapital des preußi iſchen 
Staats. 





J den beiden — Kapiteln ſind bloß 
die Kapitale des Staats berechnet, welche iährlich 
National- oder ächte Zinſen fragen; es giebt aber 
im Staate noch viele andre Kapitale, welche gar keine 
Zinſen tragen, und viele, deren Zinſen zu dem un: 
ächfen oder Zirkulationseintommen gehören, und. die 
daher Zirkulafionszinfen genannt werden können. 
Der Wohlſtand einer Provinz und eines ein⸗ 
zelnen Diſtrikts zeigt ſi ſich dem gewönlichen Beobach— 
ter, vorzüglich dem Reiſenden durch die hier porban: 
derien fodten Kapitale fihneller und auffallender, ald 
durd) die, welche ächte Nationalzinfen tragen; die 
erftern find zwar nür durd) die letztern möglid), aber 
der Menſch fieht nur gewönlich mehr auf die dutch 
Urfachen hervorgebrachten Wirkungen, als auf Die 
Urfachen felbft; die Wirkungen fallen einem Jeden 
one viel Anftrengung in die Augen, aber Die Auf: 
findung der Urſachen erfordert ſchon eine Art geifti: 
ger Anftrengung, welche nicht Jedermanns Gade ift. 
Wenn wir in einer Provinz die Gfädfe und 
Dörfer bequem und dauerhaft gebauet, bon vielen 
wohlgekleideten Menſchen bewohnt, mit vielen öf— 
fentlichen Gebäuden und Kunftdenfmälern geziert 
finden, fo fihliegen wir — und in der Regel mit. 
Recht — daß diefe Provinz auf einem höbern Gra- 
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de des Wohlftandes und des Reichthums ftehen müf: 
fe, als eine andre, Bei welcher wit dieſe Dinge gar 
nicht, oder in einem geringeren Grade finden. 
Alle unfre öffentlichen und Privafgebäude, alle Denk: 
mäler der Kunft, alles vorhandene Vieh, Aderge: 
räth und Hausgeräth aller Ark, gehört zu dem tod— 
fen Kapitale der Nation, das von dem, ächte Fin: 
fen tragenden Kapitalen angefhafft und erhalten 
werden muß. u 
Diefe todfen Kapitale laffen ſich in den mehreſten 
Provinzen des preußifcyen Staats leichter berechnen, 
als das ächte Zinfen fragende Nationalfapifal, aber 
die Keunfniß der erftern hat nicht fo viel Wert für 
die Wiſſenſchaft als die Kennfniß des leztern; das 
erftere ift immer dem legfern untergeordnet und von 
ihm abhängig; nur von der Vermehrung des leß: 
fern ift die Bermehrung der fodten Kapitale zu er: 
warten, und dieſe müſſen unausbleiblidy finfen, menu 
das Nationaleintommen finkt; ic) werde die einzel: 
nen Gegenſtände dieſes todfen Kapifals berechnen, 
um daraus eine ungefähre Summe zur Überſicht 
des Ganzen ziehen zu können. 
ı) Das im Gfaafe vorhandene Gold und Gil: 
ber, und das in demfelben zirkulirende baare Geld. 
* Gold und Gilberbarren fommen in unferm Gtaa: 
fe im gemeinen eben nichf vor und nur efwa zum 
Bedarf der königlichen Münze fommen fie zum Bor: 
fchein; aber audy bier fallen fie bald mit der Gum: 
me des zirfulivenden Geldes zufammen. An eine 
unftändliche Berechnung des in unferm Staate zir: 
Eulirenden baaren Geldes werde idy weder Zeit nod) 
Raum verwenden; die Grundfäge, nach denen diefer 
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oder jener Öfatiftiter es beredjnef hat, find gar zu 
unficher und der geringe Nugen dieſer Notiz hält 
mich noch mehr von dieſer Arbeit ab. Nur falfche 
‚ und undeufliche Begriffe von Zirkulafion, Produktion 
und Zabrifafion haben der Nofiz von der Menge 
des zirkulirenden Geldes eine Wichtigkeit gegeben, 
welche jie gar nichf verdient; man befradhtet häufig 
das Geld als den wahren Nationalreichthum, und 
glaubfe diefen zu beftimmen, wenn man die Gum: 
me des im Lande zirkulirenden Geldes beftimmt hat⸗ 
te. Das gemünzte Geld (abgeſehen von ſeinem 
Wert an Gold und Silber als wirklichen Gütern) 
iſt nicht Reichthum, ſondern nur ein Mittel, um zur 
Bequemlichkeit der Menſchen Handel und Zirkula— 
tion zu erleichtern; wem das in einem Lande vor— 
bandene baare: Geld hinreicht, den Taufchhandel in 
gehörigem Gange zu erhalten, fo muß man auch ans 
nehmen, daß genug baares Geld vorhanden, fei; 
wenn aber bei Kauf und Verkauf dis Umfaz = und 
Tauſchmittel fehlt; wenn der wirklich Begüferfe, und 
vielleicy£ der reiche Mann wegen Mangel an diefem 
Zaufchmiftel in Berlegenheif kommt, dann kann man 
mit Recht annehmen, dag Mangel an baarem Gels 
de fey. | 

Die irrige Meinung, daß Geld den mahren 
Reichthum des Gfaats ausmadhe, hat unftreifig ih: 
ren Grund in zwei Erfahrungen, weldye man gematht 
zu haben vermeinf; dieſe find — erftens: daß ein 
Menſch der viel Geld befigt, überall. von deffen Zin: 
fen bequem und ohne Gefahr. für Berluft leben kön— 
ne und zweifens: daß man nirgends Klage über zu 
piel Geld höre. 
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Die erfie Erfahrung bat Feine Beweiskraft, 
oder pielmebhr, fie bemeifet zu viel und ift darum 
zu einem Beweiſe nicht brauchbar. Die Zinfen, mel: 
che der Kapitalift von feinen an Andre geliehenen Ka» 
pifalien zieht, gehören nicht zu dem ächten Einkom— 
men, fondern zu dem Zirkulationseinfommen der Na: 
fion. Der Kapitalift, der einem Grundbefiger Geld 
geliehen hat, und von diefem dafür jährliche Zinfen 
erhält, entzieht dem Grundbefiger eine Portion des 
@intommens von dem Grundftüd, die nad) der wüm— 
fhensmerthen Lage der Staatsbewohner dem Grund» 
befiger zufommf, und die defjen reines Einfommen 
ausmachen oder vermehren folltee Ein Staat, der 
auf der höchſten Stufe des Wohlftandes fteht, kann 
‚gar Feine Mitglieder haben, die von Öelözinfen le: 
ben, denn ein Kapitalift oder Rentier feßt auch zu: 
gleich einen oder mehrere Schuldner voraus und es 
ift gar nicht gleichgültig für den Staat und das 
Ganze, ob der Eigenfthümer des Grundftürs und 
der Gemerbetreibende mit eigenem DBermögen fein 
Gemerbe freibf, oder ob er es mit geliehenem £reibt; 
das Sprichwort: wer feine Schulden bezahlf, ver: 
befferf feine Güter, ift fo richfig, daß keinem Staa— 
fe beffer geholfen werden würde, als wenn alle Men— 
fihen in demfelben ihre Schulden bezahlen Fönnten, 
fo daß diejenigen, weldye fih von diefem Krankheits— 
zuftande des Staats bis dahin erhielten — alle Kre: 
diforen der gemwefenen Schuldner — für ihre Kapi— 
pitale in andern Öfaaten Auswege ſuchen, oder mit 
den Kapitalen auswandern müßten. Wenn ein Grund: 
befiger die Halfte feines reinen Erfrags (und mie 
häufig überfteigen die abzugebenden Zinfen noch die: 
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fes Vorhältniß) ein Fabrikant die Hälfte feines rei: 
nen DBerdienftes ‚an feine Kreditoren iährlich abge— 
ben muß, fo find nicht viel Unglücksfälle nötig, um 
den Grunöbefiger und-den $abrifanten zu ſtürzen 
und zur Berarmung zu biingenz - diefe Hälfte des 
reinen. Ertrags, welche fie abgeben müffen, ift num 
nich£ mehr difponibles Einfommen ; ſondern fie fällt 
mif der erjten indifponibeln Hälfte des Zotalertrags 
zufammen; fie leidet feinen Abzug; an ihr Tann der 
Grundbefiger und der Fabrikant nichts fparen und 
fie muß in den Jahren des Mißwachſes, des Hagels 
ſchlags und des Feuerſchadens, wo pielleidht der gan— 
ze Ertrag des Grundftüds nicht fo viel beträgt, als 
fie verlangt, ‚eben fo’ guf abgegeben werden, als in 
den Jahren des gewönlichen Ertrags; der Fabrikant 
muß fie bezahlen, aud) wenn er im vergangenen Jahr 
menig oder gar. feinen reinen Ertrag von feiner Ars 
bei£ berechnen Eonnte. | 

Diefe Betrachtung muß daher beweifen, daß die 
Klaffe foldyer Menfchen, welche bloß von Geldzinfen 
leben, einen ‚unnafürlicyen Zuftand des Gtaafs bes 
gründet, in welchem fie lebt, und in welchem fie ib: 
te Kapitale zinsbar untergebracht hat, und nicht 
bloß für die einzelnen Schuldner find die Holgen 
diefes unnatürlichen Zuftandes fihädlich, fondern fie 
find es für den ganzen Staat, da fie die reine Por» 
tion des Totaleintonımens vermindern. Wenn ein 
Landgut, das 2000 Rthl. reinen Ertrag bringf, an 
einen Kapitaliften 1000 Rthl. iährliche Zinfen bezah— 
len muß, fo gebt auch ein Theil diefer 1000 Rthl. 
bon dem reinen Einftommen der Nation ab, denn 
der Renfenirer, der die 1000 Rthl. ausgiebf und zum 
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Theil verzehrt, vermehrt durch die Aufwendung der: 
felben nur das Firfulafionseintommen andrer Klaf- 
fen ; es müffen von der einen Porfion nun zwei $amilieu 
unferhalten werden, da nur eine Familie zu deren Hers 
porbringung nöfig war und fo kann durch Zunah: 
me der Kapitaliftenktlaffe das reine Eintommen der 
ganzen Nation in die Hände foldyer-Perfonen fallen, 
die Fein Intereſſe an dem mwahren Wohlftande des 
Staats, feine Gefahr dur Mißwachs, Hagel, Dür: 
re und Näſſe zu beforgen haben, fondern denen durch 
ihre mobhlverflaufulirfen Lei) = und Pfandfontrafte 
ihr iährliches Einfommen ohne die geringfte Mü— 
he und Arbeit gefichert ift. 

Die zweite Erfahrung: daß man nirgends Kla: 
ge über zupiel Geld hört, kann durch eine nähere 
Betrachfung ebenfalls als nichts bemeifend dargeftellt 
werden. Wenn in einer Provinz, für. deren Zirkula: 
tion 5 Millionen baares Geld hinreichend find, durdy 
Zufall, vielleicht durch Güteranfauf von Fremden 
mit baarem Gelde, oder durch "beträchtliche Anleihen 
einzelner Perfonen vom Auslande, ſchnell 6 Milliv: 
nen baares Geld in Umlauf gebracht werden, fo wird 
das Verhältniß diefer Provinz mit ihren Nachbarn 
dadurch gegen den fonftigen Zuftand verändert; die 
Million, welche in der Provinz überflüffig iſt, mird, 
wenn fie keine ‚für die einzelnen. Befiger nüsliche 
Anwendung findet, eine Zeitlang in den Käften der 
Privatperfonen verfchloffen werden und für die Fir: 
fulafion gar nicht vorhanden feyn, bis fie an einem 
andern Drfe in der Nachbarſchaft, oder — wenn 
dorf auch für den Bedarf genug zirkulirf, in einer 
enffernteren Gegend mit Nußen untergebracht if, und 
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die größfe Zahl der Menſchen hat es gar nicht bemerkt, 
daß Ddiefe Million baares Geld zuviel im Lande war. 
Wenn in einer Provinz gegen . binlängliche by: 
pothekariſche Gicherheif und bei vorauszufegender Ger 
wisheit der iähelichen Zinfenbezahlung kein Geld zu 
den landesüblichen Zinfen zu erhalten ift, fo fcheint 
dis menigftens ein befferes Merkmal‘ des Mangels 
an baarem -Öelde zu feyn, als wenn, ein Kaufmann 
ein Sabrifanf, ein Befoldeter gegen Papierficherheif 
oder auf feinen ehrlichen Namen nicht fo viel Geld 
erhalten kann, als er wohl wünfchet; aber der Grund 
diefes Mangels an difponibeln Gelde liegt oft in 
ganz andern Umftänden, und es würde fehr voreilig 
feyn, wenn‘ man daraus auf wirkliche Nationalar: 
muth fchliegen wollte. Güd - und Teuofipreußen 
leiden dem Anfcheine nad) ietzt noch Mangel an baa: 
rem ÖGelde, und es zirkulir£ vielleicht nicht Geld ge: 
nug, um den Laufhhandel mit Bequemlichkeit betrei— 
ben zu. können; wenn aber jemand. mif falfcyen Be: 
griffen von dem Werf und dem Nutzen des baaten 
Geldes Ddiefer Unbequemlich keit abhelfen will, ſo wird 
er auffallende Fehlgriffe fhun, und ‚den Zweck, das 
Land‘ mohlhabender und reicher zu machen, ficher 
nih£ erreichen. Weder der Staat, nod) andre Pros 
binzen des preußifchen Staats haben es nötig, dies 
fen Provinzen, wo die Zirkulation noch maff ift, und 
die bei Handel und Wandel mit mancdherlei Unbe— 
quemlichfeiten zu fämpfen haben — baares Geld zu 
ſchenken; ein landfchaftliches Kreditfiftem dorf einzu: 
führen, mögfe vielleicht ſchneller — wird aber ge, 
wiß nicht fo guf wirken als das für jede Ötaats: 
verwaltung einfachſte Mittel wirkt; alle Schwierig— 
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Beiten und Sinderniffe, welche der Zirkulation im 
Wege ftehen, megzuräumen. 

Ich ſchließe diefen Abfchnitt mit dem Urtheil ei: 
nes mir adyfungsmwerfen und Penntnißreichen Man— 
nes, der die Gumme des in dem preußifchen Staate 
zirtulirenden baaren ©eldes zu 6o Millionen Thaler 
anfchlägt. Wenn man dazu den Werf alles vorhan: 
denen Gold» und Gilbergeräthes zum Dienfte Got: 
tes und der Menfchen mit 30 Millionen rechnet, fo 
bat man nach meiner Meinung der Gadye eher zu 
menig, als zu viel gethan. | 

Ein unweit michfigeres Kapital ift der Wert 
aller im Staate vorhandenen Gebäude, welche theils 
zu öffentlidyem Gebrauch, fheils zur Zierde, theils 
zur Bequemlichkeit und theils zur Notdurft der 
Gtaatsbewohner dienen. Auch diefe fragen entwes 
der gar feine Zinfen, oder doch feine National: fone 
dern nur Sirkulafionszinfen, denn alle Nutzungen, 
die von ihnen gezogen werden, müffen von dem 
ächten Einke mmen der Nation bezahlt werden. Daß 
der Grundbefißger feine Wirtfihaffsgebäude von dem 
Ertrage feines Grundes und Bodens erhalten müffe, 
ift einem Jeden ohne Beweis deutlih, eben fo bes 
darf es Feiner Auseinanderjesung, daß alle öffeuf: 
lihe Gebäude, Thürme, Kirchen ꝛc. von dem ädhten 
Eintommen der Nation erhalten werden müjfen, nur 
bei dem Bermiethen und Berfaufen der Häufer und 
Gebäude im den Städten ſcheint eine nähere Aus: 
einanderfeßung nötig zu feyn. 

Der Hansbefiger in Berlin, der aus feinem 
Haufe 1000 Rthl. iährliche Miethe zieht und davon 
lebt, genießet zwar eben fo viel Einfommen, als der 
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Dffiziant, der von feinem Gehalt von 1000 Rthl. 
ihm einen Theil als Miefhzins abgeben mug — als 
der Öufsbefißer, der pon feinem in der Provinz lie- 
genden Grundftäd 1000 Rthl. Pacht ziebt — als 
der Handwerker oder Künftler, welcher iährlich 1000 
Rthl. mit feiner Arbeit erwirbt — und als der Kauf⸗ 
mann, der iäbrlich durch fein Gewerbe 1000 Rthl. 
verdienf; aber dieſe 5 Summen find an ſich fehr: 
tmefentlich verſchieden. Wenn mir den Kapitalswert 
aller bewohnten Käufer in Berlin zu 40,000,000 
Rebl. annehmen und den iäbrlihen Miethzins das 
bon zu 2,000,000 anfchlagen, fo gehören ſämmtliche 
2 Millionen zu dem Zirkulations- oder unächtem 
und nicht zu dem Nafional= oder ächtem Einkom: 
men, und Ddiefe ganze Summe muß von dem ächten 
Eintommen der Nation bezahlt werden. Den näch— 
ften, bald zu erfennenden Weg nimmt die Portion, 
welche der Gutsbeſitzer, der ſein Einkommen aus 
Grund und Boden zieht, als Miethe für ſeine Woh⸗ 
nung bezahlt; der Offiziant erhält fein Einkommen 
aus einer Kaffe, die ihre Einnahme ebenfals nur 
aus dem ächten Einfommen der Nation ziehen kann, 
ob fie es gleid durdy Abgaben auf die Zirkulation 
häufig nur mittelbar und auf Ummegen daher zieht; 
der Handwerker oder Künftler muß fein Eintommen 
ebenfals won denen verdienen, welche ächtes Einkom— 
nen genießen, und der Kaufmann zieht feinen Ger 
mwinnft auch nur von den Klaffen, welche ächtes Eine 
tommen genießen. Daß gegenfeitig der Handwerker 
von dem Handwerker, Künftler, Kaufmanne ‚und Ka 
pitaliften, und diefe wieder von jenem einen Theil 
ihres Einfommens erwerben, ändert das Weſen der 
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Sache nichf, fondern macht nur das Auffuchen der 
Duelle ſchwieriger. 

Wenn fi) die Zahl der Menfchen, welche ädy: 
tes Einfommen genießen, in einer Stadt vermehrt, 
fo wird die Stadt dadurdy reicher und wohlhaben— 
der; menn aber die Zahl derer, die unächtes Ein: 
kommen genießen, ſich vermehrf, ohne daß die erffe 
Klaffe zunimmt, fo wird die Stadt dadurch ärmer. 
Gutsbefiger, die ihr Einfommen aus Grund und Bo: 
den ziehen; Befoldete, die ächtes Einkommen genie: 
Gen; Kaufleute, weldye Ausfuhr » Tranfito » Gpedi- 
fions = und Frachthandel freiben; Handwerker, a: 
brifanfen und Künftler, deren Arbeiten nicht von den 
Bewohnern der Stadt bezahlt werden, können fi 
ohne Einſchränkung in der Stadt niederlaffen,. und 
werden fie in $lor bringen; man feße aber in einer 
Stadt, mo alle übrige Klaffen der Einwohner an 
Zahl und an Einfommen gleich geblieben find, ei: 
nen Krämer mehr an, als vorher da waren, fo wer: 
den die ſchon vorhandenen Krämer fich beklagen, und 
nicht ohne Grund beklagen, denn die Portion, wel: 
che diefer neue Krämer verdienen will, und um fich 
zu erhalten, verdienen muß, geht doch ihnen ab; 
wenn er neue Kunden erhält, fo fehlen. doch diefe 
Bei den fihon vorhandenen Krämern, und die Ber: 
mehrung der Krämerzunft wird, fo bald fie alle nur 
unächtes Einfommen (d. i. foldyes, was fie von den 
übrigen Bewohnern der Gfadf verdienen) genießen, 
auch dem WBohlftande aller übrigen Stadtbewohner 
fhaden, oder fie wird bewirken, daß die übrigen 
Einwohner, die fonft nur 10 Gamilien für die Mühe, 
ihnen die Waaren, die fie braudyen, anzufchaffen 

und 
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und im Einzelnen zuzurmägen, bezablfen oder erhiel: 
£en, nun 11 Samilien für diefelbe Arbeit bezahlen 
und erhalten müffen, eben fo ifts mit dem Schnei— 
der, dem Bäder, dem Schuhmacher und mit allen 
den Gemwerben, welche unächtes Einfommen genie: 
Gen; ihre Vermehrung’ in einer Stadt, in der fi 
nicht die Klaſſen, welche ächtes Einfommer genießen, 
vermehrt haben, ziehf zuerſt die Verminderung der 
Nahrung ihrer eigenen Gemwerbsgenofjen. und dann 
‚ die Verminderung des Wohlftandes der ganzen Stadt 


nach fid. 


Um das todte Kapital der Nation, das in ih: 
ten Gebäuden ſteckt, berechnen zu fönnen, find die 
Gummen, wie body alle Gebäude in den Brandvere 
fiherungsanftalten angeſchlagen find, die ficherfte 
Notiz, wenn man einen ongefähren Maaßftab zur 
Erhöhung annimmt, da in der Regel in diefen So— 
ziefäten Fein Gebäude nad dem wahren Berfaufs: 
wert angefchlagen ift, und da auch faft überall, wo 
dergleichen Gozietäten eingeführt find, die Kirchen, 
Thürme und mehrere öffentliche Gebäude in der To— 
talfumme fehlen, indem fie nicht mit verfichert find. 
Ich glaube nicht zu viel zu thun, wenn idy den ans 
gegebenen Summen ein Drittel zufeße, und aljo an: 
nehme, daß alle Gebäude zu tel ihres Kaufwerts 
angefcylagen find. 


Arug Betracht. I. T 


290 
I, Nachweifung der im preußiſchen Staate 
vorhandenen Gebäude. 


1. Im Oſtpreußi iſchen Lammerdepartement 
waren im Jahre i802 
a) in den Städten: 


14987 Häufer mif Ziegeldächern. 
952 — mif Stroh- und Schindeldächern. 


5485 Scheunen. 
444 wüſte Stellen. 
b) auf dem platten Lande: 
ongefähte Zahl der Häuſer: 61,000 ®). 
2. Im Littauenſchen Kammerdepartement 
waren im Jahre 1802 
a) in den Städten: 


4350 Häuſer mit Ziegeldächern. 
297 — mit Stroh- und ———— 


1689 Scheunen. 
216 wüſte Stellen. 
b) auf dem plaffen Lande: 
ongefähre Zahl der Häufer: 51,170 ®®). 


3. Im Marienmwerderfden Deparfement 
maren im Jahre 1803 
a) in den Öfädfen: 


14735 Häufer mif Ziegeldächern. 
13537 — mit Stroh- und Gcindeldächern. 


2523 Scheunen. 
1383 müfte Gtellen. 

- b) auf dem plaffen Lande: 
Zahl der Häufer: 59,156 ®*°). 


*) Da meine Quellen mir diefe Zahl nicht angeben, fo mußte 
ih aus der Einwohnerzabl fie berechnen, u. ich legte dabei 
das Verhältniß von Pommern, wo auf dem platten Sande 
6% Menſchen auf jedes Haus Eommen, zum Grunde. 

») Hier findet diefelbe Berechnung ſtatt, wie bei dem Dft: 
preuß. Deparfement: 

) Im den Kammertabellen find die Käufer pon den Kämme 
reidörferu nice angegeben, und ic babe fie daber nad 
Verbältnif der Volkszahl der übrigen hinzuſetzen müſſen. 
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4. Sm Brombergſchen Deparfement 
maren im Sabre 1802 
a) in den Städten: 
„2666 Häufer mif Ziegeldächern. 
4532 — mit Ötrob: und Schindeldächern. 
1813 Scheunen. | 
984 müfte Stellen. 
b) auf dem plaffen Qande: 
Zahl der Häufer: 22,099. 
5. Im Bialpftofer Deparfement 
maren im Jahre 1798 
a) in den Städten: 
139 maffive Käufer. 
345 Häufer mif Ziegeldächern. 
12795 — mif Stroh- und Schindeldächern. 
5616 Scheunen. 
— Bu a Perfinentien. 
b) auf dem platten Lande: 
Zahl der Zeuerftellen: 74,391 ®). 
6. Im Plozker Departement 
waren im Jahre 1798 
a) in den Städten: 
98 maffive Häyfer. 
141 Häufer mit Ziegeldädern. 
5159 — mit Stroh- und Shindeldächern. 
2197 Scheunen. 
— — ae) Pertinentien. 
b) auf dem platten Sande: 
Zahl der Seuerftellen: 46,471. 
7. 3m Pofenfhen Departement 
maren im Jahre 1303 
a) in den Gfädfen: 
717 ganz maffive Käufer. 








*) Es ift immer das Wort Feuerftelle mit Wohnhaus als gleig: 
bedeutend angenommen, welches auch bei den mebreften Kam— 
merfabellen der Sal ift, obgleich fireng genommen nod ein 
Unterſchied zwiſchen beiden ſtatt finden muß. 


T 2 


292 


1350 Häufer mit Ziegeldächern. 
20393 — mit Stroh- und Schindeldächern. 


4220 Scheunen. u | 
. = ae } J——— 
b) auf dem platten Lande: 
Zahl der Feuerſtellen: 62,458. 
8. 5m Kalifcher Departement 
maren im jahre 1803 
a) in den Städten: 
394 gang maffive Häufer. 
ıro Häufer mif Ziegeldächern. | 
8997 — mit Stroh: und Gchindeldäcdhern. 
3487 Scheunen. 2 
Pr waſte ee) Pertinentien. 
b) auf dem plaffen Lande: 
Zahl der Seuerjtellen: 56,270. 
g. Im Warſchauer Deparfement 
waren im Jahre 1808 
a) in den Städten: 
1425 ganz maſſive Häuſer. 
430 Häuſer mit Ziegeldächern. - 
6950 — mit Stroh- und Schindeldächern. 
2271 Scheunen. 
* Ban ee) Pertinentien. 
b) auf dem platten Sande: 
Zahl der Feuerftellen: 40,548. 


10. In Pommern waren im Jahre 1802 


a) in den Städten: 


16384 Häuſer mit Ziegeldächern. 
1283 — mit Stroh- und Schindeldächern. 


4598 Scheunen. 
221 wüſte Stellen. 
Bb) auf dem platten Lande: 
Zahl der Feuerſtellen (im Jahr 1798) 53,942. 
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tz. In der Neumark waren im Sabre 1800 


a) in den Öfädten . 11,928 Seuerftellen. 
b) auf dem platten Lande 33,425 — — 
ı2. Im Breslauer Departement 
maren im Jahre 1797 
a) in den Städten: 
7425 Käufer‘ mit Ziegeldächern. e 
20342 —- mit Schindeldächern. 
4400 Öcheunen. _ 
5492 Ötallungen. 
b) auf dem plaffen Lande: 198,071 Seuerftellen. 


13. Sm Glogauer Deparfement 
waren im jahre 1797 

a) in den Öfädten: 
6100 Häufer mif Ziegeldädyern. 
8787 — mit Gchindeldächern. 
1796 Öceunen. 
4074 Stallungen. 

b) auf dem platfen Sande: 89,768 Feuerſtellen. 


14. In der Kurmark waren im Jahre 1801 
a) in den Städten: 
6941 maſſive Häuſer. 
26226 Häuſer mit Ziegeldächern. 
1395 — mit Stroh- und Schindeldächern. 
6680 Scheunen. 
363 wüſte Stellen. 
b) auf dem plaffen Lande: 66,304 Feuerſtellen. 


15. In Magdeburg waren im Jahr 1802 
a) in den Städten: 
3139 mafjive Käufer. 
11002 Käufer mif Siegeldächern. 
356 — mit Stroh- und Schindeldächern. 
2797 Scheunen. 
7. wülte-Ofelen } Pertinentien. 
120 — — ohne 


b) auf dem platten Sande: 29,869 Seuerffellen. 


16. in Halberftadt, Hobenftein u. Wernige: 
rode waren im Jahre 1802 


294 


a) in den Städten: 
2:1 maflive Häufer. 
8302 Haufer mit Ziegeldäcdhern. 
323 — mit Stroh- und Gchindeldädhern. 
2927 Scheunen. 
74 wüſte Gtellen. 
b) auf dem platten Lande: 13500 Seuerftellen ®). 


17. Sn Quedlinburg und deffen Gebiet 

ongefähre Zahl der Feuerftellen: 2470 »22). 
18. In Hildesheim mif Goslar 

waren im Sabre 1803 überhaupt: 18227 Feuerft. 
19. In Nordhauſen und deffen Gebiet 

waren im Jahre 1802 überhaupt: 1456 Feuerft. 
20. In Müblbaufen und deſſen Gebiet 

waren im Jahre 1802 überhaupt: 2966 Feuerft. 
21. Im Sürftentbum Eichsfeld Ä 

maren im jahre 1802 überhaupf: 13827 Feuerſt. 
22. In Erfurt und deffen Gebiet 

waren im “jahre 1802 überhaupf: 9566 Feuerſt. 
23. Sn Blantenbain, Untergleichen und Kra— 

nichfeld waren im Jahre 1802: 1156 Feuerſt. 
24. In Treffurf und Dorla 

waren im Jahre 1802: 1733 Feuerftellen. 
25. Sn Paderborn waren im Jahre 1802 

a) in den Gtädfen: 

118 maſſive Häufer. 

3443 Häufer mif Ziegeln gederft. 

204 — mit Schiefer gedeckt. 

1588 — mit Stroh und Schindeln gedeckt. 
508 Scheunen und Packhäuſer. 








*) Da aus den Kammertabellen die Zahl der Häuſer auf dem 
platten Sande nicht volftändig zufammen gebradhf werden 
Fonn£e, fo find fie nach der Einwohnerzahl auf den Grund 
des Magdeburgſchen DBerbältniffes berechnet: 

*") Diefe ZabI gründet fi, fo. wie die der Ginmwohner, auf 
eine Schätzung nach den beften gedrudten Nachrichten, da 
ich Eeine offizielen Nachrichten erhalten konnte. 
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er Ban on) Pertinentien. 
b) auf dem plaffen Lande: 
191 maffive Käufer. 
5510 Häufer mit Ziegeldächern. 
7431 — mit Öfrohdädern. 
26. In Minden waren im jahre 1801 
a) in den Gtädfen: 
33 maffive Säufer. « 
2146 Häuſer mif Ziegeldäcdhern. 
94 mif Strohdächern. 
392 Scheunen. | 
b) auf dem Sande: 9354 Seuerftellen. _ 


27. Zn Ravensberg waren im jahre 1801 
a) in den Ofädfen: 
277 maffine Häufer. 
2616 Häufer mit Ziegeldädyern. 
231 — mit Gtrohdädern. 
502 Örcheunen. 
b) auf dem Sande: 9332 Geuerftellen. 


28. In der Graffchaft Mark, mit Lippſtadt 
waren im Jahre 1601 
a) in den Städten: 
. 1305 maffive Käufer. | 
6732 Käufer mit Ziegeldächern. 
434 — mit Öfrob- und Schindeldächern. 
628 Scheunen. 
b) auf dem Lande: 
18179 Häuſer und Nebengebäude. 
29. Im Fürſtenthum Oſtfriesland 
waren im Jahre 1802 
a) in den Städten: 
5437 maſſive Häuſer. 
104 Häuſer mit Strohdächern. 
990 Scheunen und Packhäuſer. 
b) auf dem Lande: 16132 Feuerſtellen. 


30. Im Fürſtenthum Münſter 
vwaren im Jahre 1802 
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a) in den Städten und Flecken: 
692 ganz maffive Häufer. 
5725 Häuſer mit Ziegeldächern. 
521 — mif Ötrob: und Schindeldächern. 
685 Scheunen. 
b) auf dem Lande: 
146 maſſive Häuſer. 
2622 Häuſer mit Ziegeldächern. 
12713 — mit Stroh- und Schindeldächern. 
6739 Scheunen. 


31. In der Grafſch. Lingen waren im Sabre ı80r 
a) in den Gtädfen: | 
29 maſſive Käufer. 
595 Haufer mif Ziegeldächern. 
50 — mit Ötrob: und Schindeldächern. 
106 Scheunen. 
b) auf dem Sande: 4319 Feuerſtellen. 


32. in der Grafjchaff Teklenburg 
waren im Jahre 1801 
a) in den Städten: 
3 maffive Käufer. ' 
365 Häufer mit Ziegeldächern. 
4 — mit Stroh- und Schindeldächern. 
77 Scheunen. 
2 wüſte Stellen. 
b) auf dem Lande: 2820 Feuerſtellen. 


33. In Kleve waren im Jahre 1800 ®) 
a) in den Gfädfen: | 
3348 maffive Häufer, 
1211 bon Fachwerk gebaut. 
Bon diefen waren: 
27 mit Biegeln und Schiefer 
ja mit Steoß und Salon} gedeckt. 
360 Scheunen und Packhäuſer. 
b) auf dem Lande: 5056 Seuerftellen. 








EEE Erd 

’) Bei allen Angaben, welche das Herzogthum Kleve betreffen, 

febl£t der an Sranfreich abgefretene Theil; das an die bar 

favifche Republick abgetfretene Gtüd ift abgerechnet und das 

son Mörs diffeie Rheins übrig gebliebene Etüd binzuge: 
rechnet, . 
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34. In Neuchatel und Balengin. | 
maren im Jahre 1802 überhaupt; 7382 Käufer, 

35. In Ansbach find ongefähr ®) ‘ 

a) in dem Öfädfen: 11000 $euerftellen. 

b) auf dem Lande: 27900— — 
36. In Baireufh find ongefähr 

a) in den Städten: 10,428 Feuerftellen. 

b) auf dem Lande: 21,160 — — 





In der vorftehenden Nachweifung find aufgeführt: 


1) Maſſive Häufer 24,643 
2) Häuſer mit Ziegel- und Schieferdächern 145,763 
3) — mit Stroh- und Schindeldächern 119,236 
4 — oder Feuerſtellen überhaupt 

| ohne Beftimmung der Qualität 1,164,833 


Summe aller Käufer oder $euer: 


ftellen im preußijchen Staate 1,454,475 


Außerdem find in den Kamnierfabel: 
lennoch aufgeführt ö 63,466 Scheunen 
und Pachäufer bei den Gtäd- 
fen, und j i ; 14,088 müfte 
Gtellen mit und ohne Perfinentien in den 
Städten, 


—ñ— —— —— — e — —ñ— — — — — — — 


) Bei Ansbach und Baireuth fehlten mir die offiziellen Nach⸗ 
richten; ich mußte daber die folgenden Notizen, melde zur 
Überfiht des Ganzen nötig waren, aus den beften gedrud: 
ten Nachrichten fhöpfen und berechnete die Zahl der Häu— 
fer nah dem Magdeburgfchen Berbältniffe; fo daß auf y 
Menfhen in den Grädfen und auf 6 Menſchen auf dem 
Sande ein Haus angenommen if. 
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In der Berechnung des Werts aller Häuſer— 
können nur die ſichern Nachrichten von 4 Provinzen 
(von der Kurmark, von Pommern, Magdeburg und 
von der Grafſchaft Mark) beigebracht und alle übri— 
ge Provinzen müſſen nach dieſen berechnet werden. 
Es ſind in manchen Schriften von mehreren preußi— 
(hen Provinzen die Summen angegeben, wie hoch 
die Gebäude derfelben zu einer beftimmten Zeit in 
der Feuerſozietät verficherf waren, aber diefe Sum— 
men find ungemiß und es ift feine Berechnung dar: 
auf zu gründen möglich; denn erſtens find die Grund: 
füge, nad) denen ‚in Ddiefer und jener Provinz die 
Gummen beſtimmt murden, ſehr verfchieden, umd 
zweitens find in den mehreften Provinzen mebrere 
Soziefäfen vorhanden, und die Quellen geben nicht 
an, ob alle vorhandene Goziefäfen, oder melde 
von ihnen in der Summe enthalten find, da ohne: 
dem in. den ältern Zeifen viele Ausnahmen ftaff fan: 
den. Dei unfrer Berechnung fommf es nur auf ei: 
ne mwahrfcheinlihe Gumme an, und Diefe hoffe ic 
bei Bergleihung aller. meiner, Quellen erreicht zu 
haben; eine Million mehr oder meniger kann bei 
der Berechnung des todten Kapifals der Nation, 
das ſich fäglih, ia ſtündlich ändert, nicht von Be: 
deufung feyn. 

Dit: und Weftpreußen ift nad) dem Verhält— 
niß von Pommern berechnet; Süd- und Neuoft: 
preußen ein driffel geringer als Pommern; die Neu: 
mar? mie die Kurmarf, jedoch ohne Berlin mit in 
Anſchlag zu bringen; alle übrige Provinzen find 
nach dem Magdeburgfchen Berhältniß berechnet. — 
Für die meftphälifihen Provinzen konnten die Nofi: 
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zen von der Graffchaft Mark nicht zu einer Verglei« 
bung gebraudf merden, denn es find dorf alle Ne— 
bengebäude, Scheunen zc. mif aufgezählt, weldyes 
aber bei den Angaben von Käufern und $euerftellen 
in den übrigen Provinzen nicht der Fall ift. 

I. Sn der Kurmark 

ale Gfädfe (ohne Berlin) NRebt. 
waren im jahr 1802 mif 25,574,412 verfichert, 
fo daß auf jedes Haus 936 | 
Rthl. zu rechnen find; 

auf dem Lande waren im 
Sabre 1786 alle Häufer ®) 

.o mit . ; } .  17,246,100 berfichert, 
fo daß auf jedes Haus 264 - 
Kehl. 11 Gr. zu rechnen find, 

I. Sn Pommern | 

alle Gtädfe waren im Jahr 
1798 mit . : .  10,550,949 verficherf, 
fo daß auf jedes Haus 609 
Rthl. 17 Gr. zu rechnen find; 

auf dem Lande waren in dem: 
felben Jahre alle Häufer mit 12,898,709 verfichert, 
fo daß auf jedes Haus 239 
Rthl. 3 Gr. zu rechnen find. 

II. Sn Magdeburg 

alle Städfe waren im Jahre 
1795 mit : i 10,581,589. 6 Gr. ver⸗ 
ficherf, fo daß auf jedes Haus 
757 Rthl. 17 Gr. zu red): 


nen find; 





*) Auß bier fehlen einige, jedoch nicht bedeutende Diſtrikte. 
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I Er Rthl. 
auf dem Lande waren in dem- 
ſelben Jahre alle Häuſer 
mit 9,346,175 verſichert, 
ſo daß au jedes Haus 320 
Rthl. zu rechnen find. 
IV. In der Graffhaft Mar 
alle Städfe waren im Jahre 
1801 mif : F 2,629, 111 berfichert, 
ſo daß auf jedes Gebäude 
336 Rthl. 11 Gr. zu rech— 
nen ſind; 
auf dem Lande waren in dem— 
ſelben Jahre alle Häuſer und 
Nebengebäude mit 3,5668,314 verſichert, 
ſo daß auf jedes Gebäude 
196 Rthl. 16 Gr. zu rech— 
nen ſind. 


II. Berechnung des ongefähren Kapitalwerts 
aller Gebäude in dem preußiſchen Staate. 


1) Das Dſtpreußiſche Kammerdeparf, Rehir. 
die Städte 12,943,288 
das plaffe Land A ; 19,448,833 
2) Das Litfauenfcdhe Deparf. 
die Städte z ; ; 3,777,752 


das platte Land . . 16,314,701 
3) Das — —— PAR 
die Städte . 1 z 14,854,120 


das platfe Land i : 18,860,898 
4) Das Brombergfde Depart. 
die Städte3651,476 


das platte Sand 
5) Das Bialyftofer Depart. 


die Städte . 3 


das platte Land 

6) Das Plozker Depart. 
die Städte 
das platte Land 

7) Das Po ſenſche Depart. 
die GStädfe ‚ 
das plaffe Land 

8) Das Kaliſcher Deparf. 
die Städte —F 

das platte Land 

9) Das Barfhauer — 

die Städte 

das platte Land 


10) Das Herzogthum Pommern 


Die Städte ; . 
das platte Sand . 
ir) Die Neumark 


die Gtädte er 


das plaffe Land 
12) Das Breslauer Depätt. 
die Städte ee 

das platte Land 


13) Das Glo gauer Deparfemenf 


die Städte ä A 
das plaffe Land i 
14) Die Kurmark 


Berlin allein 


die übrigen Städte. 


” 
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Rehlr. 
7,045,897 


8,096,3 16 
17,788,747 


3,291,205 
11,112,377 


13,694,056 
14,935,268 


5,792,846 
13,455,563 


5,368,48 1 


Pr 9,696,04i 


14,067,933 
17,198,278 


14,886,144 
11,786,025 


28,052,381 


- 84,510,293 


. 16,373,338 


38,301,013 


47,566,600 


“ 34,099,216 


h 4 
Pr — > 
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Rehlr. 
das platte Land 22,994,800 
15) Das Herzogfhum Magdeburg 
die Öfädfe A R 14,106,785 
| das platte Land ! . 12,461,566 
16) Das Fürſtenthum Halberftadt 
| mit Zubehör 
die Städte . . . 8,926,813 
das platte fand . . 5,760,000 


17) Das Zürftenthum Quedlinburg ®) 2,495,000 
9) Das Fürſtenthum Hildesheim 
mit Goslar ®®) 11,278,519 
19) Nordhaufen und deffen Gebiet 
(a 600 Rthlr. ) A . 873,600 
20) Mühlhauſen und deffen Gebiet 
(A 600 Rıhle.) . ..  1,779,600 
21) Das Fürffenfhum Eichsfeld “..) 8,800,000 
22) Das Sürftenthum Erfurt $}) . _ 6,190,000 
23) Blantenbain, Untergleicdhen | 
| und Kranichfeld t}) .. 493,226 
24) Treffurt und Dorla t}}) .. 739,413 
25) Das Fürftentbum Paderborn 
die Städte i ; — 5,408,016 
das platte Land . ..5,602, 966 








) Nach dem Verhältniß der Magdeburgſchen Städte gerechnet. 


») Ein drittel der Feuerſt. iſt auf die Städte und zwei dric⸗ 
tel auf das platte Land gerechnet. 


+) Wie bei Hildesheim. 
+) Wie bei Hildesheim. 


rn) Nah dem Verhältniß des platten Landes im Herzogth 
Magdeburg gerechnet, 


An) Wie bei Blanfenhain. 
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26) Das Fürſtenthum Minden Kehle. -- _ 
die Städte —— 2,296,361 
das platfe Land . . 3,991,040 
27) Die Graffihaft Rapensberg 
die Städte r R . 3,156,106 
das plaffe Land P N :3,981,653 
28) Die Grafjihaft Mark mit Lippftadt 
die Städte an -3,505,481 
das plaffe Sand — — 
29) Das Fürſtenthum Dfifriesland 
Nie Gtädfe und Zleden  . 5,597,948 
das plaffe Lad pr 6,882,986 
30) Das Fürſtenthum Münſter 
die Städte 7,008,129 
das platte Land ; . 6,605,226 
ei Die Graffchaft Lingen Ä 
die Städte N : i 681,936 
das plaffe Land . . 1,842,773 
32) Die Graffchaft Tetlenburg 3 
die Städ)te— 416,233 
das plafte Land . .. 1 1,203,200 
33) Das Herzogthum Kleve 
die. Städte —— 4,605,856 
das platfe Land . 2,157,226 
34) Neuchatel und Ballengin e) 3,691,000 
35) Das Fürftenthum —— 9 | | 
die Gtädfe ’ R R 1r,113,000 . 
das plaffe Land ‘ R 11,904,000 





"I Nad einer Mittelzahl von 500 Rehl. auf jedes Haus. 
») Nach dem Magdeburgfchen Verhältnitz berechnet. * 
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36) Das Fürſtenthum Baiteuth ®) Redle, 
die Städte -. . .. — 10,535,000 
das platte Land ö . 9,028,000 





Totalſumme 722,042,303 


Wem man — mie dis bei preußifchen Anfchla: 
gen der Art gewönlich geſchieht — amnimmt, 
daß zu Erhaltung der vorhandenen Gebäude im 
baulichen Stande iährlich ı$ Prozent vom Kapital: 
wert nötig find, ſo muß von dern Nationaleintom: 
men zu diefem Behuf die Summe vom 17,034,000 
Rthlr. iährliy verwendet werden. Da man Die 
Seuerfchäden nad) einem eben ſolchen Durchſchnitts— 
anſchlage zu 3. Prozent des Kapitalwerts iährlich 
annimmf, fo befrägt die Gumme, melde zu Er: 
fegung der Feuerfchäden an alle Gebäude im preu: 
Bifhen Staate ‚jährlich gewendet a muß — 
2,406,000 Rthlr. 

So daß alfo; zu Erhaltung aller Bebäude in 
dem Gfande, in dem fie ietzt find, das Rational: 
eintommen iährlich 14,440,000 Rthl. aufwenden muß. 

Der dritte Artikel in dieſer Berechnung ift der 
Kapifalmwert des ‚vorhandenen Zug = und Nutzviehes. 
Daß erfires in diefen Abfchniff gehöre, ift ſchon oben 
erwiefen, leßfres aber gehört als Kapifal eben auch 
in diefen Abfchnift, obgleich die Nugung deffelben 
in der Berechnung des Nationaleintommens nicht 
zu dem unächfen, fondern zu dem ächten Einfommen 
der Nation gehörig angefchlagen ifl. Bloß der 
Mangel an Binläanglih fiyern Notizen von der 

Grö; 


*) Wie bei Ansbäg,. 
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Größe und dem Werf der Wiefen, Weiden und An: 
ger beftimmfe mich, in dem Kapifel von dem äch— 
fen Einfommen die Berechnung nad) der Zahl des 
Nutzviehes anzulegen, da fie nach wifjenfchaftlichen 
Grundfägen eigentlich nacy der Nußung der zu Er: 
näbrung und Erhaltung diejer Thiere vorhandenen 
Grundftüde angelegt werden müßfe; das Nutzvieh 
ift nicht als das eigentlich benußte Kapital, fondern 
nur als Mafchine zu befrachfen durch weldye die 
Wiefen, Weiden und Änger benußf werden und man 
mürde einen error dupli begeben, wenn man diefe 
Grundftüde, und dann aud) das durch fie genährte 
Dieb zu Kapital anfchlagen und beide Kapifale zus 
jammerrecnen mollte; dis ift eben fo wenig richfig, 
als wenn man bei dem Ader das Zugpieh oder dag 
Adergeräth zu den Nationalzinfen tragenden Kapi: 
falen binzucechnen mollte. 

Der ongefähre Kapitalmerf alles vorhandenen 
Viehes ift nach Durchfchniffspreifen berechnet, wel- 
che mohl Niemand zu body finden wird. Gicherer 
würde man hierbei geben, wenn man diefe Beredy: 
nung aud) nad) den einzelnen Provinzen anlegte, in: 
dem der Miftelpreis der Mittelmärkſchen Pferde in 
der Regel ganz anders ift, als der Preis der Dft: 
preußijchen und Dftfriefifhen; zu einer fo detaillir⸗ 
fen Berechnung fehlen mir aber hinreichende Noti: 
gen, 


Krug Betracht. 1. uU 
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Kapitalwert 


3% 

Stückzahl des a 23 alles vorbande: 

Bieharten. vorhandenen B. 2 |nen Viehes. 

Viehes. ** 

Rthlr. RebIr. 
Pferde und Folen 1,661,800| 30 49,854,000 
Rindpieh j 3,610,900] 25 90,272,000 
Jungvieh u. Kälber| 1,646,900| 5 8,234,000 
Shafieb . 11,230,000| I3 | 16,845,000 
Schweine . 2,644,000| 2 5,233,000 
Bienenftöde . 521,000| 4 2,084,000 
Siegen . ; 23,800| 25 59,000 
Federvieh Die iährlihr Total: 3,366,000 
Wildpret : een * 3,994,000 





Gumme des Kapitalwerts alles 
vorhandenen Biehes — . ' 179,996,000 


Der vierfe Artikel begreift alles Adergeräth, 
Hausgeräth, alle Mafchinen und Werkzeuge, alle vor: 
handenen Sabrifwaaren, Magazine von rohen Pro: 
duffen ıc. und es wird bei allen, nur erdenklichen 
ftatiftifchen Notizen immer ein ſchwieriges Unterneh: 
men feyn, eine wahrſcheinliche Gumme des in die: 
fen theils entbehrlidyen fheils umentbehrlichen Din: 
gen ftedenden todten Kapitals zu beftimmen; ich 
werde bier (freilich willkürlich genug) die Hälfte 
des Werts aller vorhandenen Gebäude zu diefen Ar: 
tifeln annehmen, um die Berechnung des Ganzen zu 
ſchließen. 

Das ſämmtliche Nationalverm ögen des 
preußiſchen Staats beträgt hiernach: 


| Rehl. 
1) Gold und Silber und baa— 
res Geld ) jr -  90,000,000 
2) Sebäwde . : . j .  722,000,000 


3) Vieh ä .. 180, o00, o00 
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Rebfr. 
4) Geräthe ıc. Per A . 361,000,000 
5) Grundſtücke und Nutzungen, 
welche ächten und reis 
nen Ertrag bringen ‚+ .2032,600,000 





Gumme 3385,600,000 


Wenn man diefe Summe zu gleidyen Theilen 
auf die 9,580,000 Nenfchen eintheilen will, fo er- 
giebt fih, daß die auf jeden einzelnen Menfchen 
tommende Portion des gefammten Nationalvermö: 
gens efwas über 351 Rthl. beträgt. 


Eine folde Berechnung Bann, wenn fie in fak— 
eifcher Hinſicht zur Wahrfcheinlichkeit oder zu der bei 
Angaben diefer Art möglichen Gewißheit gebracht 
mird, unferm Urtheile über den Reichthum eines Die 
ftriffs, einer Provinz und eines Staats in Bergleis 
hung mit andern eine Beſtimmtheit und überzeugen: 
de Klarheit geben, melde ihnen bis ietzt noch im: 
mer gefehlt hat. Die unbeftimmfe Behaupfung des 
einen Gtatiftifers, Reifenden, oder andern Beobad: 
fers: daß diefer oder jener Drf, diefer oder jener 
Diftritt wohlhabend zu nennen fey, baffe bisher in 
den mebreften Fällen diefelbe Autorität, als die Be: 
baupfung defjen, der fein Publicum vom Gegentheil 
überzeugen wollte — denn beide raifonnirfen nach 
den einzelnen Erfahrungen, die fie gemash£ haften, 
ohne einen Maaßfftab zu haben, nady welchem der 
Grad des Wohlftandes zu fihägen if. Wir haben 
in der Wiffenfehaft einen großen Schritt gefhan, wenn 
mir einen folchen für Jedermann deutlichen und Yon 

U 2 
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einem jeden anmendbaren Maaßftab befigen, bei dem 
folgendes noch zu erinneri nötig ift. 

ı) Die Beftimmung der auf jeden Einzelnen 
fallenden Kapitalporfion ift an ſich zwar ſchwanken— 
der, als die Beftimmung der auf jeden Einzelnen 
fallenden Portion vom ächten Eintommen; legfre ift 
der höchſten Gewißheit fähig, wenn die erffere nur 
einen gemiffen Grad von Wahrſcheinlichkeit erhalten 
kann; da indeffen die Portion des Kapitalvermögens 
weit größer ift, als die Porfion des ädyfen Einfom: 
mens; da für den preußifchen Staat ıo Millionen 
Thaler mehr oder. weniger die Portion won 351 
oder 350 Rthl. nur um einen Thaler verringern 
oder vermehren, fo wird aud) bier die Anforderung 
zu einer genauen Beftimmung nicht fo groß fenn. 
Wenn wir erft in allen Provinzen Brandperfichrungs: 
ſozietäten befigen, denen alle Gebäud® untermorfen 
find; wenn alle Taren nach gleichen vom Staate 
beftimmfen Grundfäßen aufgenommen und für- die 
Gebäude in einem Zeifraume von 3 oder 5 Jahren 
revidirt werden; wenn aud) dergleichen Gefellfchaften 
zu Berfirherung der Niobilien, des Hausgeräths, der 
Nlagazine re. allgemein werden; fo erhält weniagftens 
der Staat binlänglihe Materialien, um in einer 
Totalberechnung die Summe‘ bis auf 10 Millionen 
mehr oder teniger beftimmen zu fönnen, da die 
Unferbehörden in jeder Provinz, in jedem Diftrikte, 
in jeder Stadt und in jedem Dorfe mit wenig Mü— 
be für jedes Duinquennium eine ſolche Tare berichti— 
gen umd ergänzen können. 

2) In Abfiht der Anwendung find die beiden 
Portionen, — die des ächten Eintommens und die Ka. 


N 
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pifalportion des Einzelnen — ſehr verfchieden; bei 
der leßfern muß das, was der eine über die Gum: 
me der einzelnen Portion befißf, andern fehlen, wel: 
ches aber bei der erftern nicht unbedingt der Fall— 
fondern nur Ausnahme von der Regel if. Großer 
Kapifalreihthum des Einzelnen feßt voraus, daß ans 
dre meniger als die angegebene Portion baben 
müffen und (angenommen, daß die Kapitalbered): 
nung richtig ift) wenn eine Perfon iR unferm Gtaate 
351,000 Rthl. an Kapitalvermögen befigt, fo wer: 
den Die 999 Portionen, welche fie über den Vermö— 
gensmaaßjtab des Einzelnen befißt, andern Perfonen 
und zwar in der Regel in der Nachbarfchaft der 
erftern fehlen. Cine ganz andre Bemwandniß aber 
hat es mit der Portion des ächten Einfommens ei: 
nes jeden Einzelnen; das große Eintommen des Ei: 
nen feßf nicht den. Mangel an Einfommen des An: 
dern zum boraus, denn auch der reichfte Mann ann 
nur eine Portion verzehren, ob er gleich bei 
einem Einkommen von 27,000 Rthl. über faufend 
Portionen difponiren kann, welche nun andre Men: 
fhen durch ihn genießen. — Die Folge dieſes 
Werks wird manche Notizen enthalten, auf welche 
diefe Grundjfäße angewendet werden Fönnen. 

-Bir fommen zur Betrachtung des widyfigften 
Gegenftandes in einem jeden Staate, nemlich zu dem 
Menfchen, oder zu den Staatsbürgern, ‚deren Der: 
ein den Staat begründef und ausmacht. Daß Die 
Abhandlung diefes Gegenftandes an diefen Ort und 
in diefes Kapitel gehöre, welches von: den fodfen 
Kapifalen der Nation oder. von dem Nationalver: 
mögen handelt, bedarf Deswegen eines Beweifes, 
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meil fie von vielen Gtaafsmirffchaftslehrern in Bas 
Kapiiel, welches vom ächfen Einfommen handelt, ge: 
bracht worden iſt. Es ijt fehr nötig, die Begriffe 
von Bevölkerung von falfhen Vorurtheilen zu rei: 
nigen und mit fi) felbft über den Wert der. Men: 
fyen in öfonomifiher und flaafswirtfchaftlicher Hin: 
fih£ einig zu werden, 

Ein ſich felbft gleidy nady feiner Geburf über: 
laffener Menfch9muß, ohne Hülfe Andrer, umkom— 
men, und dieſe Hülfe andrer feines Gefchlechts ift 
dem Nenichen weit länger nötig, als allen andern 
lebenden Geirhöpfen, Um Diefe Hülfe nicht zu ſchwer, 
oder gar unmöglich zu machen, müffen andre Men: 
ſchen Kraff und Zeif haben, dem Kinde, Das nod 
nich£ für fich felbft forgen fann, das was zu deſſen 
phyſiſcher Bildung nötig ift, verfihaffen zu Fönnen; 
und die Nation, Deren junge Öenerafion deswegen 
bom Öfaafe und von milden Gtiftungen nnferhalten 
und aufgezogen werden muß, weil die Eltern nicht 
im Gtande find, Die ihnen von der Nafur aufgeleg: 
fen Elfernpflichten an ihnen zu erfüllen, mird aus 
armen, unmoralifchen, in der Kultur‘ zurückkommen— 
den Haufen beftehen, wenn aucd ihre milden Stif— 
fungen, Findelhäuſer, Waifenhäufer und änlicdye An: 
ftalten noch fp reich find; ia der zunehmende Reid; 
fhum dieſer Anftalten wird. fogar die Kultur, den 
Wohlftand- und den Wert der Nation in öfonomi: 
fcher und moralifcher Hinfichf immer mehr herabbrin: 
gen, Der ermwarhfene, phyſiſch vollkommen ausge: 
bildefe Menſch bat in fich felbft feine Produktions: 
fähigkeit; er wird mif allen feinen Kräften umkom— 
ven müffen, wenn er nidyt durch Benugung des 


311 


Grundes und Bodens, oder, vermöge der gefellfchaft: 
lichen Verhältniſſe durch Arbeiten. für andre Men- 
ſchen fidy feinen Unterhalt — im erften Falle unmit: 
felbar, im zweiten mittelbar verfchaffen ann. 
Keinem Gtaafe, als moralifche Perfon betradh: 
tef, Tann die Berbindlichkeit aufgelegt werden, für 
den Unterhalt der von den Mitgliedern des Staats 
erzeugfen Kinder zu forgen, denn er wird vorher 
nichf gefragt, ob feine Quellen auch hinreichen, nod) - 
mehr Gtaafsmifglieder zu erhalten, als ietzt ſchon 
vorhanden find; ihm iſt durch die geſellſchaftliche 
Vereinigung mehrerer Menſchen zu einem Staate 
nur die Verbindlichkeit aufgelegt: alle Hinderniſſe 
aus dem Wege zu räumen, welche der freien An: 
wendung, der Kräfte eines jeden Eingelnen zu feinem 
Nutzen, ohne Andrer Schaden, im Wege ftehen. 
Wenn Die Staatsbehörden glauben, durch poſitive 
Beförderung der Mittel, welche den Unterhalt des 
Volks oder der neu entſtehenden Staatsmitglieder 
bewirken oder begründen ſollen, noch mehr als ihre 
Pflicht zu fhun, fo laden fie dem Staate und fid) 
.felbft eine Bürde auf, die fie nicht lange zu fragen | 
vermögen, und die fie bald freimillig und zwar 
willkürlich befeyränfen und aufheben müffen, wenn 
fie nicht famt dem Volke, für deffen Beftes fie gu 
“arbeiten glaubfen, untergehen wollen. Sie begrün: 
den die Anforderungen unverftändiger Menfchen: daß 
der Staat verpflichtet fey, für: ihren Unterhalt zu 
ſorgen, ‚wenn fie ihn nicht felbft- finden fönnen oder 
‚fuchen wollen, indem fie durch ihre pofitiven Linter: 
ſtützungen und Begünftigungen Beifpiele aufftellen, 
welche zur Eremplifitation für Andre dienen, denen 
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nun eine abſchlägliche Antwort eine Handlung der 
Willkür zu ſeyn dünkt; ſie thun den erſten Schritt 
zur Zerſtörung der natürlichen Ordnung, welche 
ohne Künſtelei die Vermehrung der Menſchen mit 
den Kräften und Gütern der Natur in richtigem und 
wohlthätigem Gleichgewicht erhält. 


Und — man glaubt doch wohl nicht, daß in 
irgend einem Öfaafe in der Welt alle die Hinder: 
nifje aus dem Wege geräumf find, die der freien 
Anwendung der Kräfte eines jeden Einzelnen zu fei: 
nem Nugen ohne Andrer Schaden im Wege ſtehen? 
— Nur, wenn diefes deal erreicht ift, wäre‘ viel: 
leihf Die zweite pofifive Sorge einigermaßen zu 
rechfferfigen — wenn fie nichf durch ihre Beranftal: 
fungen dorf, wo man es nicht glaubt, die Hinder: 
niffe wieder in den Weg legte, welche ſie hier mit 
großer Mühe wegräumte. 


Die Vermehrung der Menſchen iſt an keinem 
Drte der Welt ein Mittel zum Wohlſtande oder zum 
Reichthum des Staats; fie ift nafürliche Folge, 
aber nirht Urſach des Wohlftandes und Reichthums, 
Ticht darum wird ein Staat rei und wohlha— 
bend, weil feine Bevölkerung fteigt, fondern dar: 
um fteigf feine Bevölkerung, . weil er wohlhabend 
und reich wird; wo hinreichend Brof zu geminuen 
und zu verdienen ift da mehren ſich die Menſchen; 
aber man bäufe die Menfihen in einer Gegend zu: 
fanımen, wie man will, fo wird durdy ihre Aufhäu— 
fung felbft nicht mehr Brot entftehen, fondern die 
auf jeden Einzelnen fommende Portion wird im Ber: 
bälfniß der Anhäufung immer geringer werden. 
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Wenn in einem Sfaafe das Nationaleinfommen 
iäbrlid) fteigt, fo wird auch die Bevölkerung fteigen, 
wenn ihr nidye von andern Geifen Hindernifje in 
dern Weg gelegt werden; wenn aber — mie dis bei 
den pofitiven Regierungsgrundfäßen bie und da mol 
gefchieht, die Bevölkerung ohne die Bermehrung des 
achfen Einfommens fteigf, fo wird diefes Eintommen 
irn geringere Portionen vertheilt; und wenn die Ver: 
minderung der Portionen in der Quantität nicht ge: 
fehieht, fo wird fie in der Qualität der einem jeden 
Menfchen nötigen Erhaltungsmittel erfolgen; die 
Menfchen, welche vorher bei dem natürlichen Ber: 
bältniß ihrer Zahl zu dem ächfen Einfommen Eräf: 
tige und gute Nahrungsmittel zu ihrer Gpeife, bin 
reichende Kleidungsftüde zu ihrer Bededung, beque:- 
me und fichere im Winter - gehörig ermärmte 
Wohnungen zu ihrer Erhaltung genoffen, merden 
nun zu den mohlfeilften Nahrungsmitteln, zu Kar: 
foffeln und Rumfordfcher Suppe ihre Zuflucht neh: 
men; alte abgenußte, von denen welche noch eine beffere 
Portion des Einfommens fi zu erhalten mußten, 
abgelegte Kleidung fragen; in elenden, ungefunden, 
pon aller Bequemilichteit enfblößfen Wohnungen in 
der Kälte frieren oder fidy zu den immer größer und 
häufiger nötig werdenden Arbeifshäufern, Gpinnftu: 
ben und andern für Elende etablirfen Anftalten als 
das einzige ihnen noch Abrig bleibende. Erhaltungs: 
miffel drängen. | 

Die Vermehrung des Eintommens einer Nation 
trägf auf verfchiedene Art zur Vermehrung der Be: 
völferung bei. Wenn das ächte Einkommen der 
Nation überhaupt vermehrf wird, ohne daß das 
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reine @intommen dadurch geminnf, fo. mird zwar 
die Bevölterung des. Staats höher geftiegen feyn, 
aber der Wohlftand und Reichthum deffelben mird 
nich£ zunehmen, fondern er wird — menn die Regie: 
rung dem Gange der Nafur es überläßf, das Ber- 
hältniß zu beflimmen, — mif dem erhöheten Ein: 
tommen in gleichem Verhältniſſe bleiben; wenn aber 
das reine Einfommen der Nation fi) von Jahr zur 
Jahr vermehrt, fo wird der Wohlftand und Reid; 
thum und mit ihm die Bevölkerung des Staats ftei: 
gen. Ein Beifpiel möge diefen Gaß erläutern. 
Wenn in einem Dorfe, das auf feiner Feldmark 
ießf 5000 Öchefl. Total = und 2000 Schefl. reinen 
Ertrag geminnf, durch Anfıhaffung eines neuen Ge: 
fpannes, neuer Adergeräthe, einer neuen Scheune und 
3 dazu nöfiger Dienftboten, der Tofalerfrag zu 5500 
Scheffl. gebracht wird, fo ift das ächte Eintommen 
des Dorfs um 500 Gcheffl. vermehrt worden, aber 
diefe 500 Schffl. müffen zur. Erhaltung des neuen 
Geſpannes, der neuen Ackergeräthe, der neuen Scheu— 
ne und des neuen. Gefindes vermendef werden; der 
reine Erfrag hat alfo nichfs gewonnen und das 
Dorf ift um nichts. wohlhabender und reicher, aber 
um 3 Nenfchen bevölkerfer geworden. — Wenn dis 
Dorf durch Theilung eines Gemeinegrundftüds, das 
vorher als Weide benußt wurde, ohne ein neues Ge: 
fpaun, neues Adergeräth, neue Scheune und neues 
Gefinde nöfig zu haben, diefes Grundftüd zu 500 
Schffl. Totalerfrag bringt, fo ift das Tofaleinktom: 
men des Dorfs ebenfals wie vorher zu 5500 Schffl 
aber aud) fein reines Einkommen zu. 2300 vielleicht 
zu 2400 Scheffel geftiegen und der Wohlftand der 
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Grumdbefiger bat fih um 15 bis 20 Prozent ver: 
mebrf, Die 3 oder 400 Scheffel reiner Ertrag ver: 
mebreh nun das Ddifponible, nichf zur notwendigen 
Erhaltung der Reproduktion erforderliche Gtaatsein- 
fommen und bierdurch den wahren Reichfhum und 
die Macht des Staats. Wenn man ſich die Gache 
die bier im Kleinen geſchildert ift, im Großen vor; 
ftelle, fo wird der Ulnterfchied der Wirkung des ver— 
mebrten Tofalertrags und der Wirfung des vermehr: 
fen reinen Erfrags noch Flarer: die leßtre Dperation 
vermehrt zuerft den Wohlftand und den Reichthum 
und durch ihn — miffelbar die Bevölkerung des 
Gfaats; die erfte Porfion vermehrt die Bevölkerung 
aber nicht den Wohlftand und Reichthum des Staats, 
Bei den Gemerben der induftriöfen Klaffen, 
welche ädytes Einfommen genießen, findet derfelbe 
Einfluß auf den Reichthum und auf die Bevölke- 
rung ſtatt. Der Fabrikunternehmer der durch Anz 
ftellung mehrerer Arbeiter bei feiner Fabrik für das 
Ausland die Summe des Zofalerfrags der Fabrik, 
und den Abfaß ins Ausland vermehrt, haf zwar das 
Nationaleintommen und die Bevölkerung, aber nicht 
den WBohlftand und den Reichthum des Gtaats ver: 
größerf, denn die erhöhete Summe wird auch von 
den Menfchen, die er mehr al® vorher bei der Ars 
beif angeftellt hat, verzehrf; wenn er aber durch ei« 
ne, Menfchenhände und Menſchenkräfte erfparende 
Maſchine, durch eine andre, denſelben Zweck bemir: 
fende Erfindung, den Erfrag feiner Fabrik erhöhete, 
fo wird Der reine Ertrag derfelben vermehrf und 
diefe Vermehrung wirft auf den Wohlfland des Fa— 
brifanten; auf den Wohlftand der mit ihm in Ber: 
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bindung lebenden Gtamfsbemohner und mittelbar 
auf die Bermehrung der Bevölkerung eben fo, als 
es bei dem reinen Erfrage von Grund und Boden 
gefchiehef. Dies ift der Fall auch bei dem Aus: 
fuhr = Spedifions = Durdyfuhr =» und Frachthandel 
der Nafion. Der Kaufmann, der die Koften deſſel— 
Ben vermindern kann; der durch flarfes Zugvieh, 
gefunde guf genährfe und bezahlte und darum flei— 
fige und mwillige Arbeiter; durdy dauerhaff gebauefe 
Schiffe, Wagen, Gebäude und Mafchinen, den Hans 
delsprofif erhöhen kann, ohne die Ausgaben zu ver: 
mehren, wird den reinen Ertrag feines Gewerbes 
fi) und dem Gfaafe zum Nußen erhöhen, und fo 
wird der reine Erfragin allen Nafionaleintommen 
bringenden Gewerben zuerft den Reichthum des 
Staats und dann die durch ihn entftehende aber ihn 
nichf verzehrende Bevölkerung vermehren. 

Wenn der Zweck einer Regierung oder eines 
ftaafsmirffihaftlichen Giftems dem höchſten edeljten 
Zwecke aller menſchlichen Anftrengung — der erhö: 
heten Kultur des menfchlichen Geſchlechts, nicht wi: 
derfprechen und an ſich dadurch verwerflich feyn fol, 
fo muß die Bemühung des Ganzen und jedes Ein: 
zelnen dahin gerichtef feyn, an phyſiſchen Kräften fo 
viel als möglich zu fparen und durch geiftige An: 
firengung Diefe zu erfegen. Der Wille und Zweck 
des wohlthuenden Wejens, dem wir alle unfer Das 
feyn und dem mir iährlidy die Gefchenfe der Ta: 
fur verdanken, kann durchaus nicht der feyn, daß 
fein vollfommenftes Geſchöpf nur unfer der Bedin: 
gung feine Erijtenz erhalten foll, daß es fagfäglich 
an die Werkſtatt geheftet, feine Eörperlichen Kräfte 
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ohne Unferbrehung in ermüdender Thätigkeif erhal: 
fen muß; der menfchliche Verſtand und Scharfſinn 
muß das Schickſal der Mlenfchenklaffen, meldye ießt 
mit den Laftfhieren faft gleidy ftehen, erleichtern, und 
dabin arbeiten, daß fie des Lebens froh merden; 
er muß feine Bemühung immer dahin richten, durch 
die möglichfigeringe Eörperliche . Anftrengung des 
Menſchen den möglichfthohen reinen Ertrag aller 
Grundftüfe und aller Gewerbe berporzubringen. 
Der Reichthbum und der TSohlftand des Staats muß 
immer mehr zu den Klaffen berabfteigen, melde 
ieß£ nur die wolfeilften und ärmlichften Nahrungs : 
und Erbaltungsmitfel durch unausgefegte Anftren- 
gung ihrer Eörperlichen Kräfte erwerben Fönnen. 
Es kann an Beine wirkliche VBeredlung des menfchli: . 
chen Gefchledyts gedacht werden, ivenn die Mehrheit 
der Nafion von der zarfeften Jugend an. zu förper: 
lichen Arbeiten um Broderwerb angehalten werden 
muß, und wenn das Nachdenken der Staatswirte 
und der Staatswirtſchaftslehrer nur darauf gerichtet 
ift: die Menfihen fo wohlfeil als nur immer möglich 
am Leben zu erhalten; wenn fie an der Aualität 
der Nahrungs = und Erhaltungsmitfel das fparen 
wollen, was an der Duantitäf, ohne den Hungerfod 
herbeitommen zu fehen nicht mehr erfparf werden 
farın. 

Es wird mol Niemand von mir verlangen, daß 
ih das Kapital der Menſchen in .unferm Gfaate zu 
Gelde oder zu iährlihem Erfrag anjchlagen folle; 
leider! giebt es noch Gegenden auf unfrer Erde, mo 
eine ſolche Berechnung gar nidyf auffallen mürde 
und. Sinanciers, die fi) gar nicht über eine foldye 
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Berechnung wundern würden; aber mein Begriff 
bon der Würde des Menfchen wird mid) vor einer 
folhen Berfündigung an dem edelften Werke des 
Schöpfers immer bewahren, die den Menfchen zum 
Nutzvieh herabwürdigt, die. ihn immer als Mittel 
zu willtürlichen Zwecken einzelner Menſchen befrady: 
tet und die fich nichf daran erinnert, daß die Staa— 
ten um der Menfchen willen und nicht die Menſchen 
um der Öfaafen willen da find. 

Die Bermehrung der Menſchen ift nicht in al 
len Provinzen ein Zeichen des zugenommenen Wohl 
ftandes und Reichthums derfelben, und nur in den 
Provinzen, mo man niemals durch fünftlicye Mittel 
die Menfchen vermehrf, oder ihre Bermehrung zu 
befördern geſucht hat, iſt fie ein unverdächtiges Kenn: 
zeichen des zugenommeneu Totaleinfommens der Na: 
fion. In einem Lande, das an Wohlftand und Reid): 
thum zunimmt, ift es ſehr überflüjjig, die Vermeh— 
rung der Menfchen durch Eünftliche Mittel befördern 
zu mollen, denn fie wird fihon auf dem nafürlichen 
Wege kommen; wenn aber der Wohlſtand und Reid): 
thum erft durch die künſtliche Vermehrung der Men: 
fehen bewirkt werden fol, fo vermwidelt man fich in 
Widerfprüde und vermwechfelt die Wirfung mif der 
Urfad). 

Über die Vermehrung der Menſchen in allen 


Provinzen des preußifchen Staats ift eine große 


Menge gedrudter Nachrichten ins Publitum gefom: 
men, aber audy bei diefen Notizen haben theils Die 
Gtatiftiter den Zweck folder Nachrichten überhaupf 
vergefjen, und theils fehlen hinlängliche Nachrichten 
andrer Art, aus deren Zufammenfegung man brauch— 
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bare Reſultate ziehen könnte. Man giebt uns an, 
daß in einem gewiſſen Zeitraum die Zahl der Men— 
ſchen ſich um ſo und ſo viel vermehrt habe und daß 
dies das Werk der Koloniſationen ſey; man nimmt 
ſelten auf die Bermehru-g der Menſchen durch ſich 
ſelbſt gehörige Rückſicht. Wenn unſre Zählungen der 
Art zu nützlichen Reſulkaten brauchbar ſeyn ſollen, 
ſo müſſen ſie wenigſtens folgende 3 Rubriken ent— 
—— 

. Die wirkliche Zahl der Menſchen zu einem ges 
— Zeitpunkte. 

2. Die im letzten Jahre mehr Gebornen als Ge⸗ 
ſtorbenen. 
3. Die in demſelben Jahre aus andern Ländern 

eingewanderten oder hiehergezogenen Koloniſten. 

Wenn der preußiſche Staat zu Anfange des 
Jahrs 1603 9,700,000 Einwohner hatte, ſo mußte 
die Zahl derſelben zu Ende des Jahrs 1803 
9,837,958 betragen, denn die Zahl der mehr Ge: 
bornen als Geftorbnen war in diefem Jahre 137,958. 
Wenn ſich bei der mirklichen Zählung eine größere 
Gumme fand, fo konnte man mit Recht fihließen 
(vorausgefegf, daß die Aufnahmen richtig Maren ) 
daß die mehr vorhandenen Menſchen aus dem Aus: 
lande eingewanderf waren; wenn man aber.bei der 
Zählung eine geringere Summe fand, und wenn fo« 
gar in dem Jahre nody eine beſtimmte Anzahl Ko: 
Ioniften eingemandert war, fo Eonnfe man mit Recht 
fihließen, daß einzelne Provinzen durch Auswande— 
rungen das verloren haften, was nad) diefer Berech-⸗ 
nung an der Haupffumme fehlte. 

Unter allen Notizen, welche zu Verfertigung 
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einer ftafiftifchen Tabelle von dem Zuwachſe der Be: 
pölferung angewendet werden konnten, habe id) dig 
von Brüggemann in feinen Nachträgen zur Befchrei- 
bung von Pommern am brauchbarften gefunden, ob 
fie glei mieder darin mangelhaft find, daß dag 
Militär nicht in der Zählung begriffen ift.- Ich ha: 
be aus den dorf gelieferten Materialien eine Zabel: 
le zufammengefegf, die nocy einer großen Ausdehnung 
ins Detail fähig ift, und ich glaube, daß die Zabel; 
le in der Art weit gemwiffer und auf kürzerem Wege 
zu biftorifh braucdhbaren Refulfaten führen werde, 
als die auf die gemönliche Art gefertigten. Da der 
Termin der Zühlung nicht beſtimmt angegeben ift; 
da man nidye weiß, ob fie zu Anfang, in der Mit: 
fe, oder am Ende des Jahrs gefchehen ift; fo find 
aud) die Refultafe aus diefer Tabelle auf einzelne 
Jahre nicht fo Braudbar, als im Ganzen, wenig— 
ftens kann der Zählungsfermin die Refultate um ein 
Jahr verrüden, und es fiheint, daß dies audy bei 
diefer Tabelle der al ijt; vorzügli macht der 
Unterfihied Des Jahrs 1777 und 1778 darauf auf: 
merffam, mo durdy den Baierfchen Erbfolgefrieg die 
Bolkszahl befrächtlich vermindert wurde; eben fo 
der Unterfihied zwiſchen 1780 und 1781. Die Ders 
minderung in den leßfen Yahren kommt auf Red: 
nung des Feldzugs nach Frankreich; auffallend ift 
endlich die Gleichheit des Jahrs 1782. Eine jede 
- Tabelle der Art bedarf eines biftorifchen Kommen— 
tars, um nicht auf. wirkliche Aus- oder Einwande— 
zung zu ſchließen, wo dergleichen gar nicht vorgefal: 
len find, 

Gtatifti: 
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Statiftifhe Tabelle über die Bevölkerung 
bon Pommern. 





Ren 

2777) 3 n © —— 
————7— 
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1763| 314,511] 2014 | 316,525 8729| — 
325,254) 6476 | 331,730 45| — 
331,775| 6831 | 338,606]. 1341| — 
339,947| 5801 | 345-748] — 549 
1767| 345,199| 3156 ! 348,355 4531| — 
1768| 348,808] 2576 | 351,334 2617| —— 
359,140] 10977) — 

375,515| 3765| —— 

382,052 


354,001| 5139 
370,117| 5398 
378,691] 3361 





379,769] 9140| — 
391,015 2780| — 
397,976| 2242| — 


381,307 ®) 
388,909| 2106 


1774| 393,795| 4181 
1775| 400,218| 4980 | 405,198 9999 — 
1776 


413,479| — J10265 
405,011 6280| — 
414,118 3056| — 
422,750| | 4958 
417,747\| 3144| — 
424,649| — — 
427,790 561 — 
431,873 1413) — 
437.393 8 — 


e 410,096| 3383 
‚403,214| 1797 
411,291| 2827 
417,174| 5576 
1781| 417,792| *®) 
420,891| 3758 
424,649| 3141 
428,351) 3522 


406,196] 3477 409,673 423) — 
2 4607 
| 


1786| 438,784| 5274 | 444,058| — . 311 
1787| 443,747| 4886 | 448,633 6733| — 
1788| 449,306| 5019 | 454,325| ——| 1095 
1789| 453,230 3568 | 456,798 | Bee ME. 


1790| 449,260 


1791| 454,857 


3717 a ni — 
422 


2445 | 457,302 





*) In diefem Jahre waren mehr geftorben als geboren, 1538. 
") Zn diefem Jahre maren mehr geftoiben als geboren, 45. 


Krug Betracht. I; x 
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1792| 457,724| 5502 | 463, 220.6 ——| 2618 
1793| 460,608] 5252 | 465,860 4100 
1794| 461,760| 5794 | 467,554 1875 
1795| 465,679| 1909 | 467,583 92 
1796| 467,496) 1247 | 468,743) 4214 — 
1797| 472,957) 6334 | 479,7911 13369| —— 
1798| 493,160 
Summen: 135554| 34146 
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Bon der Zahl der Mebrgebornen muß 
die Zahl der Mebrgeftorbenen in den 
Sahren 1772 und 1781 mit 1583 
abgezogen werden, fo daß als mirk: 
lich mehr geboren j 
en werden müjlen. 


” 


Wenn man biegu die Zahl der 


Menfchen im Sabre 1763 mit 


fo ergiebt fi), daß im jahre 1798 


die Zahl der Einwohner 


133,971 


314,511 zählt, 


445,482 büffe 


ſeyn müffen; da aber nad) der wirk— 

493,160 dama: 
ren, fo bat fidy die Zahl der Ein: 
wohner durcy Einwanderungen um 44,678 ver: 


lichen Zählung 


mebr£f, 


welches mit der Berechnung 


der 2 legten Kolonnen in der Zabel: 
le übereinftimmf. 
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Bei der Angabe der Gebornen und Geftorbenen 
fehlt das Militär, und die Vermehrung deffelben 
durch Mebrgeborne muß von der legten Summe ab: 
gezogen merden. Die Miftelfumme der gezählten 
Menfrhen in den 35 aufgeführfen Jahren war 403800; 
diefe vermehrten fich. in dem Zeitraum um 133971, 
alfo um 305 Prozent. Wenn man die Mittelzahl 
der Milifärperfonen (die im Jahr 1798 15779 be: 
frug) zu 13000 annimmf, fo wird die Mehrzahl. 
der Gebornen von Ddiefem Gfande 4330 befragen, 
welche der erften Summe von 133971 zuzufeßen find, 
fö daß alfo die Provinz durch Einmanderungen in 
den 35 Jahren wirklich 40,348 Menſchen erhalten 
baf. 

Die zu beſtimmten Jahren wirklich vorhandene - 
Einwohnerzahl in allen preußifchen Provinzen zeigt 
folgende aus Kammertfabellen gezogene Nachmeifung. 
1)Das Dftpreußifche Kammerdepart. 1802. 

in den Gfädfen _. F . 140,038 
auf dem Sande . . . 415,107 
2) Das Littauenſche Deparf. 1802, 
in den Gtädfen „ . . 49,381 
auf dem Lande . A 348,508 
3) Das Marienmwerderfdhe Dep. 1803. 
in den Städten "© . f . 156,483 
auf dem Sande . R ; 414,156 
4) Das Brombergfdhe Deparf. 1802. 
in den Gtädfen i . . 62,514 
| auf dem Lande . ; ; 161,788 
5) Das Bialyſtoker Deparf, 1798. 
in den Städten n — 85,142 
auf dem Lande . . . 434,520 
| x 2 


24 
6) Das Plozker Deparf. 17986. 
in den Öfädfen . fe gr ih 40,250 
auf dem Lande . . . 237,071 
7) Das Pofenfche Deparf. 1803. 
in den Gfädfen . . . 178,890 
auf dem Lande . j . 424,703 
8) Das Kaliſcher Deparf. 1803. 
im den Gfädten . . : 71,886 
auf dem Lande . ; j 346,453 
9) Das Warſchauer Deparf. 1803. 
in den Ötädfen . i % 121,525 


anf dem Lande . . 244,360 
10) Das Herzogthum Pommern 1802. X sı7 

in den Städten . ; — 131,893®; 

auf dem Laude . ; 381,938 
ı1) Die Neumarf. 1803. Ä 

in den Öfädten . ; . 87,829 

auf dem Lande . 2 229,319 
12) Das Herzogth. Schleſien. 1803. 

in den Gtädfen . 360,683 

auf dem Lande . . 1,641,518 
13) Die Kurmarf. 1801. = 

in den Gtädfen . ’ . 394,918 

auf dem Lande . . 439,162 


14) Das Herzogth. Magdeburg. 1802. 
in den Öfädten . i j 112,732 
auf dem Sande . .. . 183,616 


*) Bei diefer Provinz fehlte in den Kammerfabellen von 1802 
die Zahl der Milifärperfonen; ich babe fie alfo, da ich keine 
neuern Quellen batte, aus Brüggemanns Nachträgen, die 
ebenfals aus Kammerfabellen gezogen find, vom Jahre i798- 
annebmen müſſen; fie beftug 15,779: ’ 
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15 ) Das Fürſtenth. Halberſtadt, mit Ho— 
henſteinen. Wernigerode 1602. 


in den Städten 55,084 

auf dem Lande ‚62,670 
ı6) Das Zürftenth. Durdlinbhee, 

ongefähre Zahl . 13,000 
17) Das Fürftenfh. Hildesheim mit 

®oslar 1803. R 128,938 
18) Die Stadt Nordhauſen mit 

ihrem Gebief. 1802. 8,712 
19) Die Sfadt Mühlhauſen mit 

ihrem Gebiet 1802. 14,690 
20) Das Fürſtenth. Eichsfeld 1802. 78,992 
21) Das Fürftenth. Erfurrf 1802. '42,208 
22) Blanfenhain, Untergleichen 

u. Kranichfeld 1802. 5,213 
23) Zreffurf u. Dorla ®) ongefähr 0,600 
24) Das Fürſtenth. Paderborn 1802. 

in den Städten 28,077 

auf dem Lande 68,843 
25) Das Fürftenth. Minden — 

in den Städten. 13,593 

auf dem Lande 56,770 
26) Die Graffch. Ravensberg — 

in den Städten 17,708 

‚auf dem Lande 72,230 
27) Die Grafſch. Mari mif Lippftadt 

1801. 
in den Städten 44,728 
auf dem Lande 93,468 





*) Nach einem von der Provinzialbehörde gemachten Über- 


ſchlage. 
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28) Das Fürftenth. Dftfriesland 1802. 


in den Gfädfen u. Sleden . 29,538 

auf dem Lande 7,105 
29) Das Fürſtenth. Münfter — 

in den Städten u. Flecken 34,900 

auf dem Lande 90,360 
30) Das Fürftenth. Effen, ongefähr ) 14,600 
31) Das Fürſtenth. Elten, ongefähr ®) 1,300 
32) Die Herrſch. Werden, ongefähr *?) 7,500 
33) Die Grafſch. Lingen 1801. 

in den Öfädten . ä 3,183 

auf dem Lande 21,838 
34) Die Grafſch. Teklenburg — 

in den Städten. 2,060 

auf den Lande . 17,999 
35) Das Herzogth. Kleve 1800. 

in den Gtädfen 25,881 

auf dem. Lande . 29,243 
36) Neuchatel u. Ballengin 1802. 47,026 


37) Das Fürftenth. Ansbad) 1797. ®®) 244,393 
38) Das Fürftenth. Baireuth ongefähr 200,000 


Zotalfumme 9,607,835 


Don diefer Zahl leben in deu Gfädfen 


ongefähr : ‚ 2,538,000 
und auf dem Lande . * 7,069,835 
Menfcen. 


’ 





»), 72) Alle 3 Angaben gründen fih auf einen pon der vor: 


gelegten Bebörde gemachten’ Überfchlag. 


++) Nach den von Goeß befannt gemadfen, ans Kammerfabel: 
[en gezogenen Nachrichten. Mac einer vom Jabre 1801. be 
Fannf gemachten Nachricht follten im Fürſtenth. Ansbad 252,004. 
* int Fürſtenthum Baireuth 214,531 Menſchen geweſen 
eyu. 
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Anmoerf. Bei den Provinzen, mo meine Quellen 
nur die Tofalangaben lieferten und die Einwoh— 
nerzahl der Gtädfe von denen auf dem Lande 
nicht frennten, babe ic) das Verhältniß der ber 
nachbarfen Provinz und bei Neuchatel Zfel für 
die Städte und &tel für das platfe Land an— 


genommen. 


Ranglifte der preußifchen Provinzen in Abficht 
der Bevölferung. | 





Name der Provinzen 


und der Kammerdepartements ie 





Das Fürſtenthum Ansbach 


— — Erfurt ı 
Die Grafſchaft Teklenburg 
— — — Ravensberg 


Das Fürſtenthum Baireuth 

Die Grafſchaft Mark 

Das Fürſtenthum Halberſtadt rc. 

Das Herzogthum Schleſien 

Das Fürſtenthum Eichsfeld mit 
Nordhauſen, Mühlhauſen, 
Blankenhain, Treffurt ıc. ®) 

Das Herzogthum Magdeburg 

Das Fürſtenthum Hildesheim 

Die Grafſchaft Lingen 

Neuchatel und Vallengin 

Das Herzogthum Kleve 

Das Fürſtenthum Minden 


— — — Ditfriesland 
— — — Münſter und 
Zubehör 


Die Kurmarf ‚ 
Das Fürſtenthum Paderborn 





*) Ift zu 40 D Meilen gerechnet. 


4525 
3517 
3343 
3330 
3076 
3071 
2994 
2960 


2930 
2849 
2803 
2780 
2766 
2505 
2269 
2160 


2123 


1865 


1794 





a Ei EEE 


Auf jeder 
Meile leb—⸗ 
ten Menſchen. 
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und der Kammerdepartemenfs. aan 
Das Warfchauer Departem. 1678 
Die Neumark 1539 
Das Poſenſche Departem. 1479 
— Marienwerderſche — 1405 
— Oſtpreußiſche — 1357 
— Littauenſche — 1348 
— Kualiſcher — 1260 
—  Bialyftofer — 1149 
— Bromberger — 1121 
Das Herzogthum Pommern 1015 
— Plozker Departem. 850 
Die Durchſchnittsſumme für 

den ganzen preußi *— 

Staat ; . | 1719 
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Viertes Kapitel. 


Wie ift das und der 


reine Ertrag deſfſelben im preußifchen 
Staate vertbeiltf? 


— — 


+ 


Die Bertheilung des National» oder des ächten 
Einfommens von Grund und Boden, und des reis: 
ren Erfrags deffelben ift in allen Provinzen verſchie— 
den, denn fie hängt von Geſetzen ab, melde theils 
von der Willfür älterer Regenten, theils von Ber: 
frägen der Nation, oder der Landftände und einzel: 
ner anderer Stände mif der Regierung, theils durch 
alte herkömmliche Einrichtungen gemacht und ſank— 
fionirf worden find. Die Vertheilung des Natio— 
naleintommens der induftriöfen Klaffen und des Zir: 
Tulationseintommens hängt in den mehreften Füllen 
von Gefchidlichkeit und Fleiß der Menfchen, oft auch 
bon Konjunffuren in andern Ländern ab. 

Sch merde das Ganze in 7 Abtheilungen be: 
trachten, welche alle die Menfchen und Gfände um: 
faffen, die Antheil an dem ächten Einfommen umd 
zum Theil an dem reinen Einfommen bon Grund 
und Boden genießen; Ddiefe find: der Regenf, oder 
die große Staatskommune; der Adel; der Bürger: 
ftand, oder die Bewohner der Städte; der dritte 
Gtand, oder der Bauerftand; der Pehrftand; Die 
GeiftlichEeit, die Stifter und die Klöfter; die milden 
Stiftungen und Armen. 
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Erfter Abſchnitt. 


Antheil der Regierung, oder der gefammten Kommune au 
dem Grund und Boden. 


en 


E⸗ haben in ältern und in neuern Zeiten verſchie— 
dene Lehrer der Staatswirtſchaft behauptet: daß der 
Staat keinen Antheil an Grund und Boden beſitzen 
müſſe, und zwar deswegen, weil er überhaupt kein 
bürgerliches Gewerbe treiben ſolle, zu welchen die 
Kultur und der Anbau des Grundes und Bodens 
gehöre. Wenn der angegebene Grundſatz richtig iſt, 
ſo kann auch gegen die daraus folgende Behaup— 
fung nichts eingewendet werden; denn daß alle bär- 
gerliche Gewerbe, welche von einer Regierung be: 
trieben werden, ‚diefer enfmeder nichts einbringen, 
oder das, mas fie einbringen, nur durch ihnen ver: 
liehene Nionopole und andre Gtaatsbürger einfchrän: 
Eende Privilegien erzwingen fönnen, ift off genug 
bewiefen. Aber — der Befig des Grundes und Bo: 
dens und die Bearbeifung deffelben find zwei fehr 
verfchiedene Dinge;. der Befig von Grundftüden 
fanıı gar fein Gewerbe genannf werden, und die 
Vertheidiger des Grundfaßes wollten alfo mit dem: 
felben mehr bemweijfen, als ſich mit ibm bemeifen 
läßf, und fie haben nur das bewiefen: daß der 
Staat feine Grundftüde nicht felbft bebauen, alfo 
nicht felbft Defonom oder Bauer feyn folle. Die 
preußijche Staatsverwaltung hat auch diefen Grund: 
faß im Ganzen angenommen, und nur da, mo in 
den lokalen oder aud) femporellen Berhältniffen über: 
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iwiegende Gründe für die Adminiftrafion ihrer Grund: 
ftüce fprechen, hat fie diefe beibehalten, in der Re: 
gel aber überall abgefeyafft und das Verpachtungs— 
fiftem aller Domänen eingeführt. 

Berfchiedene. ältere Staaten haben den Bedarf 
der Öfaatstommune, die Ausgaben für äuffere und 
innere Sicherheit des Staats, und für alle öffentlis 
che Anftalten aus dem Antheile von Grund und Bo: 
den gezogen, den fie, der, Staatskommune zu diefem 
Behuf vorbehalten haften. . Auch im Deuffchland 
war in älfern Zeiten, als die Staaten nody wenig 
Bedürfniffe hatten, als die äuffere- und. innere Si— 
cherheit derfelben mwolfeiler als ietzt bemirff werden 
Fonnfe, dis Giftem faſt allgemein befolgt und nur 
nad) und nad) wurde die aus den Grundftüden der 
Kommune oder des Negenten gezogene Gumme in 
Verhälrniß gegen die immer fteigenden Ausgaben 
zu gering und man muffe inımer mehr zu dem Öis 
ftem der Abgaben feine Zuflucht nehmen. Verſchwen— 
dung der Regenfen in den darauf folgenden Zeiten, 
Bermehrung der ftehenden Heere, komplizirtere 
Gtaatsregierungs » und Verwaltungsanſtalten und 
andre die Kommunausgabe angreifende Dinge voll» 
endeten das Werk und die mehreften Gtaafen Fu: 
topens ziehen ießf aus ihren Gfaafsgüfern oder. 
Domänen nur einen bier größern dorf geringern 
Theil ihres Einkommens. 

Ob ein einzelner Staat auch bei den ietzt ſo 
hoch geſtiegenen Bedürfniſſen der Staatskommune 
ſeine Staatsgüter oder Domänen ſo ausdehnen und 
vergrößern könnte, daß ſie alle dieſe nötigen Bedürf— 
niſſe ohne irgend eine Abgabe der Staatsbewohner 


332 


lieferten, ift eine Srage, die gewiß des Nachdenkens 
und einer Wahrſcheinlichkeitsberechnung wert iſt. 
Bei verſchiedenen europäiſchen Staaten wird freilich 
dieſe Frage auf dem erſten Anblick mit nein beant— 
wortet werden müſſen, aber der preußiſche Staat, 
in deſſen mehreſten Provinzen Gruud und Boden faſt 
das einzige Nationalkapital iſt, oder in dem doch 
die Portion des Nafionaleintommens der induſtriö— 
fen Klaffen verhältnißmäßig fehr gering — und das 
aus diefer letzten Portion entſtehende reine Ein- 
Eommen bier‘ und da fogar zmeifelhaft bleibt, ift in 
einer ſolchen Lage, daß dieſe Brage auf ihn ange— 
wendet werden kann. 

Um den Antheil beſtimmen zu können, welchen 
im preußiſchen Staate die geſammte Kommune an 
Grund und Boden beſitzt, babe ich nur aus 3 Pro— 
pinzen Notizen erhalten fönnen, mit deren Hülfe id 
eine Berechnung des Ganzen unfernehmen Fann. 

ı) Im Dftpreußifhen KRammerdeparfement 
| enthalten 
die königl. Zeitpachtsvorwerke 167,217 Morgen. 
— — Erbpadfsvorwefe . 55,340 — 
— — Daldungen . . » -» 997,912 — 








Summe 1,220,469 Morgen. 

Der Slächeninhalt des ganzen ne 
iſt: 9,088,000 Morgen, 

In der Berechnung einer ganzen Provinz Fann 
man nich mehr als höchſtens 5 Prozent des gan- 
zen Slächeninhalfs auf Landſtraßen nnd Wege, Flüſ— 
ſe und Seen, auf die Plätze, welche die Städte und 
die Dörfer und andre Gebäude einnehmen, alſo über— 
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baupf auf das unbraudbare Land in Abzug brin— 
gen; Dieje 5 Prozent befragen in dieſem Departes 
ment 454,400 Morgen, fo daß 8,633,600 Morgen 
als nußbares Land übrig bleiben; von denen die 
1,220,469 Morgen als Antheil der — Kommu— 
ne 145 Prozent betragen. 

- Das Deparfement bat 58 
Domänenämter zu melden . 222,557 Morgen 
Land gehören; es find alfo als 
Durchjchnittsfumme auf jedes Amt 


anzunehmen . . — 3837 — 
2) Das Littauenſche Departement; bier 
enthalten | 
die Zönigl. Domänengrundftüde 230,262 Morgen. 
— — Waldungen 970,242 — 


Summe 1,200, 504 Morgen. 
Der Slächeninhalt des Ganzen ift 6,555,500 Mlorg. 
davon ab 5 Prozent als unbraud: _ 
bares Land . e A 327,75 — 


bleiben als brauchbares Land 6,227,725 Morg. 
Der Antheil der Staatsgrundſtücke befrägf alſo 173% 
Prozent. | | 
Das Departement enthält 64 
Domänenämter; es find daher als 
Durchſchnittsſumme auf jedes Amt 
anzunehmen —— 3597 Morgen. 


3) Das Herzogthum Magdeburg; bier ent— 
halten nach der unten folgenden fpeziellen Nachwei. 
ung 
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ws 


die königl. Domänengrundflüde 88,281 Morgen 
— — Forſten — ee — 


me Si 201,846 Morg. 
Der Zlächeninhalt des Ganzen ift 2,311,000 Morg. 


Davon ab 5 Prozent . 5 115,550 — 


Brauchbares Land 2,195,450 — 
Der Antheil der Gfaafsgrundftüde befrägt alfo 9% 























Prozent. 
Bon den 36 Ämtern beträgt die Durchſchnittsſumme 
auf ein jedes 2452 Morg. 
Samen der Domänen!’ Ader. | WBiefen. Gärten. 
Ämter. | 

Dior I: Morg. cp. „|onors.Ix. 

Aken . j 3922| 49| 82ı| ıı8| 32] 16 
Altenplatbo . 3406| 6i1561| ıı2]| 22|106 
Alvensleben . 29641105] 230| 140| 14|100 
Ampfutb  . 2595| 36] 214| ı50| Io| 37 
Athensleben . 13205! 8711123), 23! 15!149 
Brachwiz 25281132) 189) 58] 1599 55 
Brumby 970| 65| 20| 47 2|102 
Kalbe . . 2332| 73| 754 i 34| 43 
Klofter nn 856| 70] 59| 153] ı9jıı8 
Derben . 961|136 — — — 
Dreileben . - 2290| 64| 246| 39 31 98 
Egeln oo 3573| 181 330) 30| 22) — 
Serchland : 955| 18] I22| 96 91 78 
Sriedeburg B 2072!103| 2301 gıl 24! 133 
Giebichenjtein . 3767 7341 91 25| 74 
Gottesgnaden :. 2008 338] 46 71176 
Helfta er‘ 3056 158] 148] 541133 
Hillersleben . 1446 164| 130] ıo| 37 
Holzzelle 6 533 | 1591 13| 832 
Jerichow . . 2927!175|1080| 138! 29!117 
Coburg . i lı282| 29 133] 52] las 
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RETTET, EEE EEE EEE 








Namen der Domänen, AÄcker. Wiefen. | Gärten, 
Ämter. LT Va] — 
Mora. steh. Imtorg.| step. |smors.|otıp. 
Niöllenvoigtei 592|169| 130] 1141 69|167 
Neübeeſen 18181 64| 61 11 84lı25 
Petersberg. 56411000 8Sılı77) —| — 


Rofenburg ; 4344) 23| 1818| 72| 2ı| Io 
Rothenburg . 107011561 $8ılı33! 13! 2 


Gandau : 949| 75| 730| 100 71177 
Schermke 1581| SI —— | —| — — 
Schöneed . 410| 85] 1141 90| —|139 
Sommerſchenburg |2208| 93| 363| 142] ı8| 77 
. Staßfurt : 798|1169| 105| 3 6|140 


Ummendorf . 3020| 75| ı301] 78 31140 
Wanzleben . 3572| 22| 462| 132] ı9| 66 





WReffin . . 780l132| 1555| 9| — — 
Wollmirftädte . _ 116751 461 388] 46 7\178 
Ziefar . ; 1626| 66| 586| 1791 ızlızı 
Summe 72672| 27|14963| 22| 646| 91 
14963| 22 | 
646| 91 





Totalfumme 8828 1| 140 


Anmerf. 1. Das Amt Tiegripp, das Richferamt 

| in Burg und die Gfiftsfchreiberei in Halle find 
bei diefem Berzeichniffe, jo wie bei den folgen: 
den mweggelaffen worden, da die Einfünfte des 
erftern von dem Prinzen $erdinand von Preu- 
fen, dem fonftigen Befiger dejjelben, genofjen 
werden, und die beiden leßfern nicht eigentlich 
als verpadhfefe Domänen betrachtet werden 
können. 


Anmerk. 2. Die übrigen Provinzen des preußi— 
ſchen Staats muß ich nach den in den 3 auf— 
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geführten Provinzen gefundenen Grundfäßen be: 


rechnen: 
im Dftpreußifchen Deparfement 
mar die Größe eines Amts 3837 Mg. 


im Littauenſchen ; 3597 — 
im Herzogthum Nlagdeburg 2452 — 


Durchſchnittsſumme 3295 — 
4) im Marienwerderſchen Deparfement 
42 Imter à 3295 Morg. — 138,390 Morg. 
Die Eöniglidyen Forften . .'  1,332,442 — 
Gumme 1,470,832 Morg. 
Der Slächeninhalt des Ganzen ift: 9,022,000 Morg. 
Davon ab 5 Prozent . . 451,100 — 
Braudbares Land 8,570,900 Morg. 
Der Antheil der Staatsgrundftücde beträgt alfo 17 
Prozent. | 
5) im Bromberger Deparfemenf 
20 Ämter A 3295 Morg. == 65,900 Morg. 
Die Eöniglihen Sorften . .' 625,622 — 
Gumme 691,522 Morg. 
Der Slächeninhalt des Ganzen ift: 4,444,400 — 


Davon ab 5 Prozent ; 2 222,220 — 
Brauchbares Land 4,222,180 — 


Der Antheil der Staatsgrundftüde beträgt alfo 165 
Prozent. 

6) im Pofenfhen Departement 
4ı Domänenämter A 3295 Mrg. = 135,095 Miro. 
Die königlichen Forſten } . 392,449 — 

Gumme 527,544 Mrg. 
Der 
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Der Slächeninhalt des Ganzen ift: 9,066,500 Morg. 
- Davon ab 5 Prozent . 453,300  — 
Brauchbares Land . 8,613,200- ' 
Der Antbeil der —— me af: 64 
Prozent. 
7) im Kalifcher — 
28- Domänenämter. A 3295 Morg. = 92,260 Mrg. 
Die Föniglihen FSorften .... A 604,135 — 
+ Summe 696,3395 — 
Der Flächeninhalt des Ganzen iſt: 7,377,700 — 
Davon ab 5 Prozent F 368,885 — 
Brauchbares Land .:7,008,815 : — 
Der Antheil der Staatsgrundſtücke — alſo 10 
Prozent. 
8) im Warfhauer Deparfemenf 
31 Domänenämfer A 3295 Morg. = 102,145 Mrg. 
Die Eöniglihen Korften =" ..: 2732827. — 
Gumme 375,427 — 
Der Slächeninhalt des Ganzen ift: 4,844,400 Mrg. 


Davon ab 5 Prozent \ 242,200 — 





Brauchbares Land ‘4,602,200 — 
Der Antheil der ee befrägf. aljo 8% 
Prozent. . 
9) im Biatnflofer Deparfement 
53 Domänenämter à 3295 Meg. =, 174,635 Mrg. 
Die Eöniglichen Forſten 1,201,192 — 


————— ———— — — — —— — 


| Summe‘ 137,027 — 
Der Slächeninhalt des Ganzen ift: 10,044,300 — 
Davon ab 5 Prozent ." 502,200 — 





Brauchbares Land? g,542,100 — 
Krug Betracht. J. 
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Der Antheil der Sreintsgraubftäte alſo 14% 
Prozent. 
.10) im Plozker Departement 
23 Domänenämfer A 3295 Mrg. = 75,785 Morg. 
Die Eöniglihen Forften : . 355,612 — 
Gumme 431,397. — 
Der Flärheninhalt des Ganzen ift: 7,244,300 . — 
Davon ab 5 Prozent . : 362,200 — 
Braurhbares Land 6,882,100 — 
Der Antheil der ieh beträgt ar 65% 
| Prozent. 
ır) in Schleſien 
28 Domänenämter à 3295 Nirg. — 92,260 Morg. 
Die Eöniglichen Forſten ; . 550,000 — 
| Summe 642,260 — 
Der Slächeninhalt des Ganzen ijt: 15,177,600 — 
Davon ab 5 Prozent - . 758,800 °— 
Braucdhbares Land 14,418,800 Morg. 
Der Antheil: der Staatsgrundſtücke — alſo 432 
Prozent. | 
12) in der Neumarf | 
25 Domänenämter a 3295 Mıg. — 82,375 Morg. 
Die föniglichen Forſten ; .. 550,617 — 


Gumme 632,992 — 
Der Slächeninhalt des Ganzen ift: 4,577,700 — 
Davon ab 5 Prozent 228,800 — 





Brauchbares Land 4,348,900 — 
Der Antpeil der Staatsgrundftüce beträgt a! !fe 144 
Prozent. PAR STTERERN. 
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13) in Pommeitn 
42 Domänenämter A 3295 Mrg. —= 138,390 Mg. ®) 


Die föniglichen Forften “0. 628,627 — 
Gumme 767,017 — 
Der Slächeninhalt des Ganzen iſt: 11,244,300 — “ 
Davon ab 5 Prozent ‚ 562,200 — 
| Brauchbares Land 10,682,100 — 
Der Antheil der. Staafsgrundftüde beträgt alfo 74 
Prozent. | Ä . 


14) in der Kutmark 
6ı Domänenämter ?®) & 3295 Nirg. 200,995 Mg. 


Die königlichen Forften . 1,078,099 — 
| u Summe 1,279,094 — 

Der Flächeninhalt des Ganzen if: 9,933,200 — 
Davon ab 5 Prozent : 496,600 — 


Brauchbares Land 9,436,600 — 
Der Antheil der Gtaatsgtundftüde beträgt alfo 13% 
Prozent. 
15) in Halberftadf und Hohenſtein 
29 Domänenämter d 2452 Ntrg. ??*) — 71,108 Mg. 
Die Eöniglihen Forften R i 53,241 — 
Gumme 124,349 — 





*) Zn Brüggemanns großer Topographie pon Pommern ift 
zwar bei den mehreften Ämtern der Inhalt der zju den Bor» 
werfen gehörenden Ländereien angegeben; aber die Anga: 
ben find zu unbejtimmt, um zu einer Berechnung braudbar 
zu fepn. 

") Dre die SHerrfhaften Wuſterhauſen und Schwet, deren 
Ämter nicht als Staats» fondern als Familieugrundftüde 
des Fönigl. Haufes zu betrachten find. 

+) Hier kann nur das Magdeburgfihe Berhältnig zum Grun: 
de gelegt werden, da die Ämter im Halberftädefhen nicht 
größer angenommen werden Fönnen. 
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Der Slächeninhalt des Ganzen ift:. _ 1,022,200 — 
Davon-ab 5 Prozent . 51,100 — 
Brauchbares Land 971,100 — 


Der Antheil der Staatsgrundſtücke beträgt alſo ı2% 
Prozent. 


Die weſtphäliſchen Provinzen können nicht nach 
dieſen Verhältniſſen berechnet werden, da die Ver— 
faſſung ihrer Domänen gar nicht mit der in den an: 
dern Provinzen übereinfiimmt; von allen übrigen 
Provinzen fehlen mir binreihende Notizen, um die 
Berechnung auf fie anmenden zu Fönnen, und ih 
merde daher. für alle in dieſer Berechnung noch nicht 
aufgeführten Provinzen das mir am änlichften ſchei— 
nende Berhältniß von den EFöniglichen Grundftüden 
in Magdeburg und Halberſtadt zum. Grunde legen. 


Der Antheil der Eöniglichen Grundftücfe in die: 
fen beiden Provinzen ift 95 und 12% alfo zur Mit: 
felfumme 11 Prozent des nußbaren Grundes ‘und 
Bodens; davon enthalten nad, demfelben Verhält— 
niß die Sorften 54 und die andern Grundftüde 54 


Prozent. 


Der Slächeninhalt der noch fehlenden Provinzen 
(Hildeshein, Eichsfeld, Erfurt, Paderborn, Minden, 
Ravensberg, Mark, Kleve, Münfter, TeElenburg, 
Singen, Dftfriesland, Ansbach, Baireuth und eu: 
chatel) ift 

548 O Meilen oder 12,177,600 Morg. 

davon ab 5 Prozent 608,800 — 


bleiben brauchbares Land 11,568,800 — 


| | 341 
Die Fönigl. Grundjtüde zu rı 
Prozent. des Ganzen würden daher 

befragen : er 1,272,568 Mrg. 
von welcher Summe air die Korften 665,206 — 
und auf die übrigen Grundftüde 607,362 — 
fommen. 


——— ———— 


Domänen» 


Name der Provinz 


oder des Kammerdeparfe: \Mag». Morg. |Morg. 
merts. | 

Ditpreuß. Kammerdep. 222,557 997,912 
Littauen 8. D. 3 230,262 970,242 
Marienwerder K. D. 138,390 | T,332,442 
Bromberg K. OD. 65,900 625,622 
Pofen 8. D. . 135,095 392,449 
Kalifh K. D. 92,260 604,135 
WBarfchau 8. D 102,145 273,232 
Bialyftot K. D. 174,635 | 1,201,192 
Plozk 8. ©. 75,785 355,612 
Schleſien 92,260 550,000 
Pommern : . 138,390 628,627 
Neumark 82,375 550,617 
Kurmarf 200,995 | 1,078,099 
Magdeburg 88,281 113,565 
Halberftadt 71,108 53,241 
Übrige Provinzen 607,362 665,206 


Summe 


ıgrundftüde nad) 





Das Areal des ganzen preu⸗ 


ßiſchen Staats iſt 


als unbrauchbares Land ab mit 





Königl. Forſten 
nach Magdeb. 


2,517,800 120,292,243;, 


- 


124,132,000Mtg. 
Davon ‚gehn. nad) dem oben ans 
genommenen Grundfage 5 Prozent. 


Die nugbaren Grundſtücke des 


Ganzen enthalten ao . 


.. 6,206,000 — 





F 


'117,926,000 — 
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Die Domänengrundftüde machen davon 25 Prozent. 


Die Gtaatsforften : i ” 4: — 





Der Antheil aler Staatsgrundſtücke 
non den brauchbaren Ländereien des 
Ganzen ift alfo ongefähr i . 11 Prozent. 


Wie Ddiefer Antheil nach den einzelnen Propin: 
gen berfchieden vertheilt ift, zeigt zur fihnellen Über: 
fih£ folgende Nachweiſung. 


— —— —————————— —— 
AUntbeil der 
Name der Provinz Bann. 


oder des Kammerdeparfe:| flüde am nutz⸗ 
ments baren Grund 
r und Boden. 





Litfauen Depart. . | 173 Proz. 


Marienwerder D. m: — 
Sromberg D. . . 162 — 
Teumat . . . 14 — 
Bialyſtok Dd. . . 44 — 
Dftpreuß. d. . . 145 — 
Kurmark. . . 133 — 
Halberſtadt 1: — 
Kaliſch D. 10 — 
Magdeburg . . 95 — 
Warſchau D.. Is — 
Pommern 5. 75 — 
Plozk D. 6,3 — 
Pofen D. ; ; 6 — 
Shlefieen  . - 43 — 


Der Erfrag der Gtaatsforften ift ſchon oben 
angegeben und wird unten noch näher betrachtet 
werden; es kommt hier nur auf die ongefähre Be— 
ſtimmung des Ertrags der Domänengrundſtücke im 
preußiſchen Staate an. 
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Ich befiße von 2 Provinzen neuere und fichere 
Anrgaben von dem Ertrage der königlichen Domänen 
und zwar von Magdeburg und von Pommern; leg: 
tre bat Brüggemann in feinen Nachfrägen zur 
Befchteibung von Pommern mitgetheilt, und fie wer⸗ 
den bier mit denen von Magdeburg. zufammen ge— 
ſetzt werden, um aus ihnen Refultate auf das Ban: 
ze zu ——— 


I. Ertrag der Domänenämter in Pommern. 





Efafseinnahme im 
“ Namen der Ümter. — — 


Rtbir. Gr. | pf. 
——— und ne -1 25426. | 2]. ıı 
Pinnom \ 1985 18 8 
Pudagla . "ar 20491 ° 22 8 
GSpantefom .. — 8128 23 3 
Stettin und Jaſenitz 22914 91.8 
Udermünde, Torgelom 
und Königsholland 21369 3 5 
Berchen, Treptom, Zins 
denberg und Loiz 37370 I 11 
Wollin 7281 19 11 
Belgard und Körlin 9650 I 5 
Bernftein ; 3459 17 2 
Bublzg . . \ 5616 | 5 3 
Bitlom . . 8623 15 3 
Köslin und Kafimirsburg | 9179 I 9 
Kolb . 2. 40321 19 10 
Kolberg . . s 3813 4) I 
Dilig . . ; 8693 |, 23 5 
Draheim * 6997 17 > 
Friedrichswalde 6461 17 4 
Bülow . . | 5371 12|i.4 
Lauenburg  . ; 6833 | . I 
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Etatseinnahbme im Jahre 





Namen der Ämter. ———— 
| Rthlr. | Gr. | Pr. 
Marienfließ . : 5919 |. 7 9 
Maſſow en 7873 19 3 
NRaugard . on . 9499 21 5 
Neuſtettin . . 11585 8| ıı 
Porz . — 9457 22 8 
Rügenmalde . : 25045 I 7 
Gag . . . 9478 22 6 
Schmolfin . T 5471 16 6 
Stepeniz — | 8386 Io 2 
Gtolpe (Hinterp.) | 7112 8| 10 
Treptow, Gudom und 
Gülzborft . ; 16958 — 2 


Summe 376,769 19 5 


Wenn dieſe Summe auf die 42 Domänenäm— 
ter gleich vertheilt wird, ſo beträgt die Durchſchnitts— 
ſumme für ein jedes 8970 Rthlr. 17 Gr. 
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I. Ertrag der Domänenämter im Herzogthum 








Magdeburg. 
Efatseinnahbme im Fahre 
Namen der Ämter. 1795. 

Rkhlr. Gr. Pf. 

Aken 9179 13 6 
Altenplatho ; 7964 4 I 
Alvensleben 10033 17 3 
Ampfurt . ; 6956 13 1 
Athensleben 16610 13 3 
Bradmiz . .. 5530 3 4 
Brumby er 2507 18 — 
Kalbe . . 11882 2 4 
Klofter Mansfeld . 3290 I Io 
Dreileben . . 12540 15 6 
Egeln ; . 20525 | ıı 2 
Serchland . i 1984 22 5 
Friedeburg : 9813 3 6 
Giebichenften . 36583 19 10 
Goffesgnaden . 11254 13 Io 
Helfta . — 9509 2 7 
Hillersleben 3807 12 9 
Holzzelle . 2138 12 6 
Serihom und Derben 13722 Io I 
Lobug . : 4419 6 — 
Möllenpogtei . 4363 23 9 
Ttenbeefen . . 7030 I 6 
——— — 3892 23 6 
ofenburg .. . 24022 4 9 
Gandau . . 5348 13 5 
Gchermte . ., 6771 6 4 
Gommerfdhenburg Io611 17 3 
Ummendorf . 10345 8 — 
Wanzleben 15536 12 6 
Wettin 3814 10 8 
Wollinirftädt . 15473 9 4 
Ziefar . 1 14413 2 II 
| Summe 322,477 | 14 | 9 
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Wenn diefe Gumme auf die 33 Domänenämter 


gleich vertheilt wird, fo befrägf die Durchfchnifts: 
fumme für ein jedes 9772 Rthlr. ı Gr. 


Die preußifch : brandenburgifyen Miszellen ha: 
ben im 3fen und d4fen Hefte eine Nachweiſung der 
Amtereinkünfte von verſchiedenen preußiſchen Provin— 
zen vom Jahre 1726 geliefert. Nach dieſen betru— 
gen die Pachteinkünfte von den Ämtern 


im Dftpreuß. Kammerdep. 358,523 Rthl. 39 Gr. 2pf. 
im Littauenſchen 8. D. 276,665 — 14— 17— 
in Pommern ; “118,223 — 15— 4— 
in der Neumart . . 102,993 — 3— 8— 


in der Kurmart . . 428,955 g— 4 
in Magdebug . . 2523,14 — 5— I— 
in Kleve, Marl, Mörs, 

Geldern c. . .. 261,905 — 16 — ⸗— 
in Nlinden, Ravensberg, 

Lingen u. Teklenburg 131,894 — 5— 2— 
in Halberſtadt . 171,943 — :— 7— 


Um die Zunahme der Ämterpacht beurteilen 
zu tönnen, mag folgende Bergleichung des damali: 
gen und des ießigen Erfrags der pommerfchen Äm— 
fer dienen: 
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— — ————— — ——— —— — — 


Namen 
der Amter. 


Belgard u. 
Körlin 
Bubliz 
Bütow 
Kolbaz 
Kolberg 
Köslin 
Döliz 
Sriedrichs: 
= 





Drabeim 
malde 

Gülzom 

Pauenburg 


Maſſow 
Naugard 
Neuſtettin 
Pudagla 
Pyriz 
Rügen— 
walde 


Sazig 
Schmolſin 
Stepeniz 
Stettin 
| Gtoipe 
in Vorp. 
Gtolpe 
in Sinferp. 
Güdom, 
Gulzborft 
u. Treptow 
Uckermünde 


Verchen 
Wollin 


Summe ıe 118223|15| 41363195] 81 


261111 111 


Ertrag im Jahre 


1726. 


Reblr. Lad Ki Pr 





Ertrag im Sabre 
‘1798- 


Reblr. rs F 








Rehlr. bar. pf 


Zunabme in den 
72 Sabren. 


—— —— a — — 


6564121417 


3213l12 
5731| 


3 
6 


2518 
6147| 8 
8652121 
5400| 


20 


4020 
3478 
4358 
2222 
2740 
4643 
6438 
11130 
7443| 1 
19248 
6877 
2515 
4032 
13212 


16 
23 
23 
Io 


19778| 4 


4798|10| ı 


— 22| 7 
7922|17|10 
9513|17 


158441171 8 


I 
I 
3 
9 
8 
81 
I 
I 
9 
6 
8 
5 
I 
I 


| 


9650| ı| 5| 3085| 3110 
5616| 5] 3] 2402|17|— 
8623|15| 3] 2892114| 9 
40321|19!10| 14210! 17! 1 
3814| 44 I| 1295| 8I— 
9179| 1| 9| 303217] 6 
8693|23| 5| ° 41| 2| 8 
6997|17|—| 1597| 7| 4 
6461|ı7| 7| 2440119] 11 
5371112| 4| 1893| 2| 5 
6833| 2| 1) 2474l16| 2 
5919! 7! 9| 3697| 21— 
7873|19| 3| 5132|20| 9 
9499|21| 5| 4856| 5| 9 
11585| 8lıı s147\18| 6 
20491|22| 8 9361|13| 9 
9457/22| 8| 2014121| 7 
25045| ı| 7| 5797|17| 3 
9478l22| 6] 2601| 5| 9 
-5471!16| 61 29561171 2 
8386110 21 4353112 — 
22914| 9| 8| 9701123| 7 
25426| 2lıı|l 564822 — 
7112| 81101 2313|22 
16958 —| 21 3301 7 
21360| 3| 5| 13437 1 7 
37370| 111 27857 = 
81 7281j191I1| 1437| 2! 3 








"4l363195| 8] 41 244971]17|— 
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Diefe Berechnung ift nihf auf alle Provinzen 


oder im Allgemeinen anmendbar, und wenn man die 
Gummen, welche die Domänen im Jahre 1726 eins 
brachten, ſämmtlich nah dem Berbältnig vermehren 
will, fo wird das Refulfaf um Vieles zu body aus: 
fallen. Mit einer ſolchen Tabelle müßte zugleich 
die Gefchicdyfe eines jeden Domänenamfs verbunden 
feyn, wenn fie zu Beredynungen brauchbar ſeyn folle 
fe. Bei den Refultaten, welche für meine Betrach— 
fungen daraus zu ziehen find, Fann bloß auf die in- 
fenfive aber nicht auf die erfenfive Bergrößerung 
der Domänen Rückſicht genommen werden, und vie— 
fe Ämter find durch angefauffe oder zu den Vor— 
merken gegogene Grundftüce und durch -Urbarma: 
hung fonfliger Geen und Brüder vergrößert: wor: 
den. 

Zu meiner Berechnung, bei welcher, megen 
Mangel an binlänglichen Nachrichten, die ich nur 
fragmenfarifih erhalten konnte, Feine Genauigkeit 
möglich ift, mag alfo die von Magdeburg und von 
Pommern gefundene Durchfhnittsfumme für den Er: 
frag eines jeden Amts binteichen. 


Bon Pommern befrug der Durch— 
fchniffserfrag eines jeden Amts ; 8970 Rthlr. 
Bon Magdeburg : . 9772 — 








Die Mittelfumme ift 9371 — 
Die 58 Domänenämter im Oſtpreu— 
ßiſchen Deparfement werden 
darnad) zum Erfrag ‚anzu: 

fegen feyn mit . ; 543,518 Rthle. 

— 64 — im Liffauenfihen Dep. 599,744 — 
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Die 42 Domänenämter im a 
Marienwerderſchen Dep. 393,562 Rthlr. 
20 — im Brombergſchen Dep. 187,420 — 
41 — — Poſenſchen Dep. 384,211 — 
28 — — Kaliſcher Dep. . 262,388 — 
31 — — Warſchauer Dep. 200,501 — 
53 — — Bialyſtoker Dep. 496,663 — 
23 — — Plozker Dep, . 215,533 — 
28 — in Schleſien. . 262,388 — 


42 — — Pommern ; 376,569 — 
25 — — der Neumart . 234,275 — 
6 — — — furmar . 860,000 —- ®) 


36 — imSerzogth. Magdeburg 351,792 — 

29 — — Fürfteh. Halberftadtıc. 283,388 — 

Die Domänengrundftüde in den 

übrigen Provinzen . 1,724,264 — 
.,— — —— 


Are 


Gumme 7,466,436 — 


Auch diefe Berechnung giebt, aller Wahrfchein- 
lichkeit na), nur das Minimum der Einkünfte von 
den königlichen Domänen; die Ämter in Pommern 
und Magdeburg, deren Ertrag der Berechnung zum 
Grunde gelegt ift, haben ſeit 1795 und 1798 fehon 
mandje Erhöhung ihres Efats gemonnen, und, um 
ein. Beifpiel anzuführen, fo ift das Amt Giebichen: 
fein bei dem neuen Berpadyfungstermin um 5000 
Rthlr. höher in Erfrag gefommen.- ch merde den 








*) Don diefer Provinz; ift ein anderes Verhältniß angenom- 
men, da fihon der Etatsertrag im Jahr 1756 — 57. 812,652 
Rthle war und da mi einzelne Ämteranfchläge überzeugf 
haben, daß die aach den obigen Wsundfägen ausgerechnefe 
Gumme um Vieles zu gering war, 
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iährlichen Ertrag der Domänen in allen preußiſchen 
Provinzen zu der runden Summe von 7,500,000 
Kehle. annehmen, unter welcher Summe aber alle 
Domänentaffengefälle, welche nicht zu den verpad): 
feten Grundftüden und Nußungen der Domänen ges 
bören, als z. B. Zölle, nicht mit begriffen find. 
Die Pachtſumme der Domänenämter  entfteht 
nicht bloß aus dem reinen Erfrage der dem Pächter 
übergebenen Grundftüde, fondern au aus einem 
Theile des reinen Erfrags folder Grundſtücke, mels 
che den Mediatunterfhanen des Amts gehören. Die: 
fe Mediafunterthanen geben von dem Erfrage ihrer 
Grundftüde beftimmte Abgaben an das Amt, unfer 
dem Zitel: Pad, Erbpacht, Zinfe, Zinskorn, Zebent 
ıc. und zum Theil Dienftgeld; oder mo das kegfre 
nicht: ift, leiften fie Dienfte, die den Pächfern darum 
mit in Einnahme gebracht wewden, weil fie ihnen 
Gefindelohn und Erhaltung des Zugviehes erfparen. 
Bei ‚den föniglichen Ämtern find audy viele Indu— 
ftrie: und $abrifanftalten, meldye nur Zirfulafions- 
oder unächtes Einfommen geben, und mweldye eigents 
lich bürgerliche Gewerbe find, als Mühlen aller Art, 
Brauereien, Brantiweinbrennereien, Ziegeleien, Glas 
hütten 2c, und auf diefe ift die oben angeführte Fra— 
ge anwendbar: ob der Staat bürgerlie Gewerbe 
felbft betreiben oder auf feine Rechnung betreiben 
laffen fol? Ihr Ertrag ift in der Regel nicht äch— 
tes unmittelbar aus Grund und Boden gezogenes 
Einfommen, fondern es ift die Zinfe eines in irgend 
eine $Sabrifationg = ; oder Ynduftrieanftalt verwende: 
ten Kapitals, oder das durdy Monopole zu einen 
seinen oder Pachterfrage gebrachte Arbeitslohn. 
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Der Beſitzer einer Mehlmühle kann dieſe ver— 
pachten und von deren Pachtertrage hie und da 
recht gut leben, obgleich eine Mühle an ſich kein 
ächtes Einkommen giebt, denn nur die können ächtes 
Einkommen geben, welche nutzbare Grundſtücke be— 
ſitzen oder welche für das Ausland arbeiten. Wenn 
der Beſitzer einer Mühle, bei welcher keiner der bei— 
den Fälle ſtatt findet, 400 Rthlr. iährliche reine Ein— 
nahme von ihr zieht, ſo beſteht dieſe Summe aus 
drei ganz verſchiedenen Portionen: erſtens verdient 
der Müller Arbeitslohn für ſeine Bemühung bei Er— 
haltung des gehenden Werks und bei Betreibung 
aller darin erforderlichen Arbeiten; zweitens muß er 
von dem in der Mühle ſteckenden Kapitale landes— 
übliche Zinſen erhalten; und drittens ſind alle zu 
der Mühle zwangsweiſe gewieſene Mühlgäſte einer 
indirekten Abgabe an den Beſitzer derſelben unter— 
worfen. Die erſte Portion dieſes Gewinnſtes — 
das Arbeitslohn, iſt Zirkulationseinkommen und kann 
daher nicht zu reinem oder Pachtertrage angeſchla— 
gen merden; die ziveife Portion wird auf eben die 
Art gezogen, mie der Befiger eines Hauſes in der 
Stadt durch Vermiethung fein. in den Bau und die 
Erhaltung des Haufes gemendefes Kapital benußt; 
auch fie ift nicht ächfes — fondern unächtes Eins 
. fommen, denn fie muß, fo mie die erfte Portion von 
denen bezahlt werden, melche ächtes Eintommen ger 
nießen; die dritte Portion endlich ift der eigentliche 
Profit für den Befiger der Mühle, indem eine jede 
Sabrifanftalt diefer Art in der Regel ein Monopol 
gegen eine gewiſſe Zahl Menſchen ausübt, welche 
gezwungen find, ihr Getreide bier mablen zu laſſen, 
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oder doch das auf ihr Antheil tommende Mahlgeld 
zu bezahlen; dieſer Profit kann aber nicht als na: 
fürlicher Erfrag einer Mühle angefehen werden, denn 
er wird nur durch eine Abgabe bewirkt, und diefe 
driffe Portion würde ganz wegfallen, wenn der 
Staat diefe Mlonopole abfihaffte und allen feinen 
Linferfhanen freie Konkurrenz geftaffefe; dann mür: 
de der Erfrag aller Mühlen nur auf die zwei er: 
ften Portionen, auf Arbeitslohn und Kapitalgeminnft 
eingefchränft werden, und die Pachtſumme, die von 
einer Mühle gezogen merden Fönnfe, würde nicht 
höher fenn, als die landesüblichen Zinfen des Kapi: 
fals befragen, das an den Bau und an die Erhal: 
fung einer Müble gewendet werden muß. 

Eine gleiche Beſchaffenheit hat die Verpachtung 
der Brauereien, Brantweinbrennereien , Glashütten, 
und Ziegelbrennereien, wobei aber zu bemerfen ift, 
daß bei allen dergleidyen Anftalten, weldye viel Brenn: 
maferial fonfumiren, der eigentliche Ertrag aug der 
Benugung der Forſten oder der Torfgräbereien ge: 
wonnen wird, und daß alfo wenigftens da, wo freie 
Konkurrenz der Käufer und Fein Zwanggrecht ftaff 
findet, und wo Privafperfonen auch dergleichen An: 
ftalten anlegen und benugen dürfen, das Einkommen 
von diefen Nußungen als ächtes Einfommen von 
Grund und Boden angefehen werden kann; da in. 
vielen Gegenden die einzige oder doch verhältniß: 
mäßig befrädytlidhfte Nußung der Forſten aus der: 
gleichen Gemwerben entftebt. Nur bei den DBraue: 
reien ift in den mehreften £öniglichen Ämtern diefel: 
be Berechnung, die bei den Mühlen gemachf wur: 
de, anwendbar, und ihre Pachtfumme würde aud 
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* ala. die- landegübliche Zinſe Don dem zu 
ichtung und Erhaltung verwendeten Kapi— 
jen, wenn nicht Zwangsrechte ihren Abſatz 
gewiſſen Gegend ſicherten und ihrem Fabri⸗ 
Monopolpreis verſchafften. | 
‚Die Haupffumme deg Erfrages Aller preus 
Domänen in ihre Beſtandtheile zu zerlegen 
Ertrag der reines und ächtes Einkommen 
‚en Grundſtücke von andern ‚Nußungen zu 
 liefere ich bier eine genaue und ins Detail 
‘ Tabelle von den Domänen im Herzogthum 
zurg, aus deren Reſultaten ich auf die Dos 
‚m den übrigen Provinzen — mu 





‚eh diefer Tabelle brachten ein: Reple. Fi Pr. 
Vorwerksgrundſtücke ynd. — 
e Viehnutzuug -. ..158,214- 71 2 
verpachteten Brauereien  . 14,245 : 9-2 
= : Brantmweinbrennereien 1,860. 12 19 
- Zeitpachtmühlen “33,190, 6 14 
Ziegelbrennereien . 3,397 10 11 
ifcherei und Teichnutzung 2,259. 16 — 


volavvo “a 





jonflige Padhtflüde .... 17793 7 
rbpachtftüde n “.. ur - 20,208 ‚12 
Tornpädhte und Zebenten ._ 15804 7 
Gerichtsgefaͤlle 00. 2,358 2 
"Dienftgelder — 50,156 12 
beſtändige Gefälle .. a j 20,127 - 4 
Junbeſtändige Gefälle 24393 18 
e | | ®) ° ©umme 322,009 12 3 
I Die Differenz mit der eben angegebenen, Summe you 322,477 
* Betracht. J. 3 


I 
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Zu dem Einkommen don den wirklichen Domd. 
nengrundftüdßen, welche die oben berechneten 24 Pro: 
zent des nußbaren Areals des preußifchen Ötaats 
ausmadyen, gebörf Reste. Gr. Pf. 

Tr. 1. mit 158,214 11 2 
und Tr. 6. . . 2,259 16 — gar 
von — 7. gehören hierher 3,999 — — um 
von. — B- —W 13,350 — — ®) 





| zufammen alo . 177,814 3 2 
Diefe betragen Don der ganze Einnahme 322,00 
Kehle. 55% Prozent. | 

Denn nun der Pachtertrag allee Domanr 
7,500,000 Rthl. befrägt, fo wird auf die Nutzung 
der wirklichen Domänengrundſtücke (2,517,800 Meg 
== 24 Prozent des ganzen nutzbaren Areals) di 
Gumme von 4,140,000 Rthl. fommen. 

Wenn alle Grundftüfe im Gtaafe fo mie di 
Domänengrundftücde genugt würden, fo ergäbe ſih 
folgende Summe als reines Eintommen dei Natien 
pon Grund und Boden: | — | 

Der gefammte Flächeninhalt 
des Staats, nady Abzug der une 
brauchbaren Grundftüde enthält 117,926,000 Mor: 

Davon gehn ab die Forften 

mit i z R '19,500,000 — 





bleiben . 98,426,000 — 
Te — — — — — — — — 
—Rthl. 14 Gr. 9 Pf. rührt von einigen Nebengefällen pr 
die in der legten Tabelle nicht, aufgeführt find. 

) Die von Nr. 7. hieher gebrachte Gumme ift in den Et«“ 
als Pacht von Wiefen, Jagden, Niaulbeerplanfagen und vı 
folgen Adern, dıe den Amtsunterthänen für immer in Pas 
gegeben find, aufgeführt. Die von Tr. 8. bieber gebradt: 
Summe ift als Erbpacht für Grundflüde und Nugungen w 
gefübss, weiche ächten Cetrag bringen. 


— 
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2,517,800 Morg. Eönigliches 


Domänenland bringen iährlich reiz 
nen Erfrag: 4,140,000 Rthlr. (der 
Morgen ı Rthl. 15 Gr. 5 Pf) 
 98,426,000 Morgen müßten | | 
alfo einbringen - „ - - . 161,650,000 Rthl. 


Hiezu . die Korften in ihrer 
iegigen Befchaffenheit : 6,500,000 — 








Gumme 168,150,000 — 
Jetzt beträgt das reine Ein: | 
2ommen von Grund und Boden 2 
nach den obigen Berechnungen ee * 
In dem angenommenen Falle 
würde es alſo — werden um 86,846, 000 — 





Anmere Man nimmt nody nicht bei unſern Pacht: 
anfchlägen, und noch weniger bei unfern Güter: 
faren gehörig Rückſicht auf die für Staatsmirf: 
(haft und miffenfcyaftlihe Behandlung der 
Gtaafsöfonomie ſo wichtige Trennung des Eine 
fommens pon Grund und Boden und der Ab— 
gaben oder Nebennugungen, und felbft die fpe- 
ziele Tabelle von den einzeluen Nutzungen der 
Magdeburgfchen Domänenämter läßt noch mans 
che Sragen und Bedentlichkeiten übrig, die ich 
nichf beantworten und auflöfen fann. Go bin 
ich bei den fogenannten beftändigen und unbes 
ftändigen Gefällen nicht im Stande, die in die 
erfte Kolonne vielleicht gehörenden Gummen ans 
zugeben, da mid meine Quellen hier verlafjen; 
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der Name und die Sorm.der Efafs zeigf in: 
deffen, daß fie mehrentheilg Abgaben, Erben: 
zinfen und dergleichen Gefälle enthalten, und 
daß ihre Einnghmen in der Regel nicht zu den 
ächten Einkünften gehören... Es mögen aud) 
mol noch unter den übrigen Rubriken manche 
Gummen begriffen fepn, welche bei genauen fpe: 
ziellen Rachweiſungen zu den ächten Ertrag brin- 
genden Nußungen zu rechnen find; aber ich muß 
fie gegen die Summen abrechnen, welche in der 
erften Kolonne als Nugung -von Vorwerken und 
von der Viehzucht aufgeführt find, und die in 


"der That nicht dahin gehören, z. B. die Hü. 


fungsgerechfigkeit auf den Ädern der Amtsun— 
fer£hanen; dieſe Nugung gebt den Untertbanen 
von ihren Grundſtücken ab, und friff als eine 
wahre Abgabe in natura fo guf als Zehend 
und Zinskorn zu der Pachtjumme- für die Do: 
mänentaffe hinzu. De 
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Zweiter Abſchnitt. 


Antheil des Adels an dem ächten Einkommen von 
Grund und Boden, | 


— — 


Der Antheil, melden der Adel im preußifchen 
Staate an Grund und Boden befißt, ift in den eins 
zelnen Provinzen des Staats im Verhältniß zu an- 
dern Grundbefißern nicht gleich; er ift in einer Pro: 
ping verhältnißmäßig größer als in der andern umd 
Fann daher nicht nad) den Notizen, die man aus 
einer Provinz erhält, für den ganzen Staat berech 
net werden. 

Wenn man den Antheil, welchen der Adel uns 
miffelbar an Grund und Boden befißt, berechnen 
mill, fo finden fi) Bier noch mehr Schwierigkeiten, 
als bei den Befigungen der Gtaafsfommune; denn 
in unjern ftafiftifcyen Notizen find die Grundflüde, 
melde von, dem adlichen Gute unmiffelbar genugt 
und kultivirt werden, felten bon denen gefrennt, mel: 
he von den Mediakunferthanen des Adels benußt 
und Fulfivirf werden, und in der Angabe des Werts 
der adlihen Bejigungen ift audy ein Theil des 
Werts folder Grundftüde enthalten, welche durch 
Dienft -» und Unterthänigfeits Berbältniffe mit den 
adlidyen Gütern verbunden find, ob fie gleich nicht 
als Guts = oder Vorwerksgrundftüde genußt mer: _ 
den. Die beften und für die mehreften Provinzen 
einzigen ftatiftifchen Notizen von dem Verhältniß der 
Befisungen des Adels zu den Befißungen der an+ 
dern Stände find die durch Taren, oder Grhägun: 
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gen ausgemiffelten Summen des Werts. der adlichen 
Güfer, die indeffen wieder in einer Probing fiches 
er als in der andern find. 

Nach von Baczko follen die Befigungen des 
Adels im Dftpreußifchen Kammerdepartement 2,532,046 
Morgen enthalten und im Littauenfchen Departe: 
ment ohne 70,768 Morg. adlicye Forſten, 498,379 
Morgen. Beide Angaben find unficher und zu ei: 
ner Berechnung nichf brauchbar, denn es find wahr: 
fcheinlih die Grundftüde der adlichen Mediatunter: 
£hanen darunter begriffen, wie dis bei den einzu: 
reicheuden Tabellen von der Ausſaat und dem Vieh: 
ftande der adlichen Güter der Fall ift, welde id, 
da fie feine fichre Refultate geben, bier nicht mit: 
theilen werde. Gh muß daher diefe Berechnung 
auf eine andre Art anlegen, mweldye zwar nidyf zu 
einem Refultate von dem Flächeninhalt aller adli: 
chen Grundftüde, d. h. ſolcher, welche von den ad: 
lichen Gutsbefigern oder deren Pächtern und Admi: 
niftratoren felbft benutzt werden, führt, und melde 
nicht den Zotalerfrag aller von adlichen Befizern 
benugten Grundftüde anzeigt, welche aber den on: 
gefäbren Antheil des mit Gütern angefeffenen Adels 
an dem reinen Eintommen der Ratiou ficherer be: 
ſtimmt. 

Der ongefähre Kaufwert der adlichen Güter in 
dem preußiſchen Staate Zaun aus den von ihnen 
aufgenommenen. Zaren nach einer Mittelfumme be: 
urtheilt werden, wenn man ihnen, wie bei der Be: 
rechnung des Werts der Gebäude nad den Brand: 
berficherungstaren einen Theil zufes.. Wenn man 
dem in den Bafallentabellen angegebenen Werte der 
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“ adlichen, Güter ein Drittel zufegf, fo wird. die Gums 
me im Ganzen noch nicht den mahren Kaufwert dere 
felben erreichen, oder doch, wenigfteus nicht über den 
wahren Kaufwert fleigen, ‚aus Gründen, welche im 
folgenden Kapitel näher angegeben find. 


Diefe Angaben. der: Bafallentabelen find — 


runden Zahlen folgende. 
Ongefährer Wert der 


Name der Propinz. | vorhandenen adlichen 
—VX ‚Güter, 
1) Dfipreußgen- 2. 23,000,000 Kehl, 
2) Weftpreußen = ee 3 18,370,000 — 
3) Güdpreußen . . .60,000,000 — 
4) Neuofipreußen ö 22,000,000 — 
3) Pommern . B .26,000,000 — 
6) Neumark ng 14,000,000 , — 
7) Shhlefien .. - ; ; 85,000,000 — 
8) Kurmart . » . .  32,000,000 — 

g) Nlagdeburg, | ee 2 10,500,000 — 
10) Halberftadf . . 3,000,000 — 
ı1) Minden und Ravensberg 2,600,000 — 
ı2) Teflenburg und Pingen . 370,000 — 
13) Dflfriesland?. -. - .» _ 1,500,000 — 





Gumme 298,340,000 — 
Die fehlenden Provinzen mit 
421 OMeilen nach dem Ber: | 
haltniß der genannten. ange: I 
nommen zZu 224, 260,000 — 





Totalſumme 323,600, o00 Rthl. 


Hiezu ein Drittel mit 106,400,000 Rthl. giebt 
den ongefähren Kapitalwert aller adlichen Güter zu 


— 
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430,000,0060 Rthl. und den iährlichen reinen Ertrag 
derfelben (zu 4 Prozent) zu 17,200,000 Rthl. 
> Um diefe Summe des reinen Erfrags in feine 
berſchiedenen Beftandfheile zerlegen ımd den Ertrag 
‘der mirflidy von den adlichen Gutsbefigern benuß: 
fen Grundſtücke berechnen zu:fönnen, müßfe man die 
Größe der adlihen Waldungen. wiffen. 
Sämmtliche, nidyt Föniglihe Waldungen —— 
gen nach der obigen Berechnung 9,107,000 Mor: 
gen; davon find auf die ſtädtiſchen 1,316.000 Nior: 
gen zu rechnen und von dem Übrigen glaube ich $tel 
—-6,200,000 Mg. auf das Eigentbum des Adels 
und Itel = T,591,000 Mg. auf das Eigenfhum der 
Dörfer und Bauern feger zu fönnen. Da der reire 
Erfrag ſämmtlicher Forſten im Durchſchnitt zu 8 Gr. 
für jeden Morgen angenommen morden ift, fo gebn 
für die Forſten 2,066,000 Rthl. von der Hauptſum— 
me der 17,200,000 Rthl. ab; von den übrig bleiben: 
dem 15,134,000 Rthl: kommen 55% Prozent auf 
die Nutzung der adlihen Bormerksgrumdftüde mit 
8,354,000 Rtbl. als reiner Ertrag derfelben umd 
die übrigbleibenden 6,780,000 Rthl. kommen ‚von 
dem reinen Ertrage der Grundftüde der adlichen 
Mediatunterthanen, welche in einigen Gegenden gar 
feinen reinen Ertrag geben, indem diefer theils von 
den Abgaben an den Staat, theils von den Abga— 
ben und Dienften an bie Grundherrſchaft verzehrt 
wird. 

Auſſer dem reinen Einkommen von Grund 
und Boden genießt der Adel im preußiſchen Staat 
auch einen verhältnißmäßigen Theil von der erſten 
Portion des ächten Einkommens, indem nicht alle 
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adliche Güter, und im Ganzen wohl nur die Kleinere 
Hälfte derfelben, an Pächter und DBermalter ausge: 
than find, mweldye von dem Zotalertrage des Gufs 
ihren Unterhalt abziehen müffen, ehe der reine Er: 
frag derfelben dargeftell€ werden fann. Wenn daher 
die größere Hälfte der adlichen Güfer von ihren 
Befigern felbft bewirtſchaftet wird, fo muß auch der 
Theil der erften Portion des Totalertrags auf ihren 
Antheil fommen, der in dem andern alle auf ihre 
Pädter und Adminiftraforen fiel; diefe Summe zu 
berechnen, Bin ich nicht im Stande und fie wird oft 
dem Gutsbefiger, der fein Gut felbft bemirtfchaftet, 
ſchwer zu beſtimmen, wenn er nicht von allen Aus— 
gaben und Einnahmen gehörig geordnete Rechnun— 


gen führt. 
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Dritter Abſchnitt. 


Antheil des Bürgerftandes oder der Gtädte an dem äch—⸗ 
ten Eintommen der Natıon. 


en 2 


Der Bürgerftand, oder die Gtädfe als Korpora: 
tionen, befigen einen bier größern, dorf gerin: 
gern Antheil an Grund und Boden; in der Regel 
ift diefer Antheil einträglicher, beffer Eultivirt und 
wird höher genutzt als die Antheile der übrigen, 
Stände im Staate; die Kaufpreife der Grundftüde 
in den ſtädtiſchen Feldmarken, vorzüglich in den 
Seldmarfen großer und wohlhabender Städte, find 
oft über alle Borftellung größer als die der andern 
Grundftüde in der Provinz und hiezu wirken vor: 
güglidy folgende Urfacdhen. Der Abſatz in den Gtad: 
ten, welche viel fonfumiren, macht den Anbau aller 
Konfumtionsprodufte einfräglicher, indem diefe ihren 
Markt in der Nähe finden und für die Transport: 
koſten nichts von dem Ertrage der Grundftüde abzu: 
ziehen nöfig haben; der Befiger eines Grundjtüds 
nabe bei der Stadt hat nicht nöfig, die Arbeiter, 
die er zur Kultur deffelben braurhf, für immer in 
Gold zu balten und auch in foldyen Zeiten zu näh— 
ren, mo die Kultur des Grundftüids rubet, da ihm 
Arbeiter für den Tag leichter zu erhalten find, als 
dem DBefiger eines bon Ötädten entfernt liegenden 
Grundſtücks; er kann das Geſinde, das er zu Be: 
arbeifung feiner Grundftüde hält, auf eine einträg: 
lidye Art durch Nebenarbeiten benugen, und ihm 
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koſtet der Fräffigfte Dünger für fein. Grundftüd, der - 
manchem Landmann viele Koften verurfadhf, in gros 
Ben Städten wenig mehr als das Fuhrlohn aus 
der Stadt nad feinem nahe liegenden Ader; diefe 
Umftände haben insgefammt auf die Vermehrung 
des Total - und des reinen Erfrags der ſtadtiſchen 
Grundſtücke mehr oder minder Einfluß. 

Auf die Erhöhung des reinen Ertrags ſolcher 
Grundſtücke hat überdies noch vorzüglich die Be— 
freiung derſelben von vielen Einſchränkungen, denen 
die Grundſtücke des platten Landes unterworfen 
ſind, den kräftigſten Einfluß. In der Regel, und 
da wo die ſtädtiſchen Grundſtücke nicht unzertrennz 
Bar mif den Käufern verbunden find, fönnen fie in 
den Bleinften Parzellen verkauft und verpachtet wer: 
den und eine Hufe Ader, die nad) den Bedürfniffen 
und dem Belieben einzelner Pächter verpachtet mwers 
den Eann, frägt eine unglei höhere Pachtſumme 
ein, als wenn durch Gefege ihre Ungertrennbarfeit 
beſtimmt ift; je Eleiner die Grundſtücke find, defto 
größer wird die Konkurrenz ‘der Käufer und der 
Pächter feyn; denn auch der minder reihe und 
wohlhabende fann nun am Kauf und an der Pacht 
Antheil nehmen und mancher Stadtbewohner Fann 
zu irgend einem individuellen Bedürfnig ein Eleines 
Grundftür weit höher, als zu der gemönlichen Kul⸗ 
turart benutzen. 

Viele ſtädtiſche Grundſtücke werden aber nicht 
zu ächten ſondern zu unächten Einkommen benutzt 
und ſind daher für das Nationaleinkommen als ver— 
loren oder als unbenutzt zu betrachten; dahin ge: 
hören die Gtraßen, die öffentlihen Pläge, der Bo: 
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den, auf dem Gebäude ftehn, die Flecke weiche zu 
Ererzier: Reit: Bergnügungsplägen angewendet wer: 
den und der größte Theil der Zier- und Kunftgärten, der 
Bleichpläge und andrer zu Zabrifanlagen gebrauthten 
Grundftüde, infofern diefe legfern bloß für den in: 
nern Bedarf genußt werden. Alle dergleichen Grund: 
ftüde, welche bei vielen Städten mehr Grund und 
Boden einnehmen, als die zu ächten Einfommen be: 
nußfen Grundſtücke, fragen fein National » fondern 
Zirkulationseinkommen; fie find als ein für die Be: 
quemlichkeif, das DBergnügen und das Wohlleben 
der Nation nothwendiger Aufwand zu befrachten, 
der von dem SNationaleintommen bezahlt werden 
muß; ein Bleichplag, ein Hofraum, ein Biergarten, 
ein Bauplaß in der Stadt wird off zehn und mehr 
fach fheurer bezahlt als das fruchtbarſte Stück Ader 
bon derfelben Größe aufferhalb der Stadt oder auf 
dem Lande und z. B. in Berlin wird mancher Mor: 
gen Sand mit 5000 Rthl. bezahlt, der in Hinficht 
auf feine innere Befchaffenheit eine Meile von der 
Gtadf mit 20 Rthl. fheuer genug bezahl£ feyn wür— 
de, und dieſe 5000 Rthl. fragen dennoch in vielen 
Fällen reichliche Zinfen, weldye aber das Einfommen 
der Nation nicht um das Geringfte vermehren. Der 
Käufer nutzt nemlich diefen £heuren $led Landes durch 
Bermiefhbung der darauf errichtefen Gebäude, durdy 
Anlegung eines VBergnügungsplages für andre Be: 
wohner der Stadt, pder auf eine andre ihm porfheil: 
haft ſcheinende Ark, und ihm reproduzirt alfo der Bos 
den nicht das Öeringfte, fondern die Zinfen müffen ihm 
bon dem ächfen Einfommen derer bezahlt werden, die 
feine Gebäude bewohnen, oder feinen Beluftigungs: 
orf beſuchen. 
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Die folgende detaillirte Betechnung wird. den Ans 
theil beſtimmen, welcher den Städten im preußifchen 
Staate von dem Nationaleinkemmen zukommt. 


1) im ſtpteuſifchen Kammerdepartement. 





DieErnte iſt nach Werk dieſes Er: 

Die Ausſaat der Gtädfe betrug | dem oben" ange-|trags nad den 
nad seinem Durchſchnitt bon 1795 |gebenen Durch- oben angenom: 
bis 1795 iäbrlich. ſchnittsertrage. |menen Preifen, 

nach Abzug der 











Ausfaat. 

Ausfanti in. lol. ren Riblr. 
Weizen ı8ı1| ı5jt2| 9re| 6]12 39,399 
Roggen ..29251-2411117662| 1012| 183,898. 
Gerſte 864| 15| 4 423) 4 4 83,005 
Haber 1218| 4| 414872] 17)—| 51,163 
Erbfen 383! 2!14\1915! 916 76,615 
Linfen ol 12] 1] ı2| 12| 5 500 
Widen 91.20) 41.491 5] 4 945 
Hirfe 11 5 2] 18104114 1018 
Kartoffeln 904 13)—| 482410 6) — 56,275 
Buchmweizen 2 117 —— 2632 
Leinfamen 5 zu N 35,780 


Gumme 331,230 








x effeiben "nad 


den oben an 


Biehftand der Städte 
im Jahr 1802. __ 


EDEN... 
Grundfägen. 


| Bieb. | Kan. dei. 2; 1 ee Bun Zune 
Pferde . on 13229 
iohlen . . 1290| | | 
chfen und Bullen 3690) a: =" 
Kühe . i 11272] 281,800 
Jungvieh 4520 18,080 
Schafe und Lämmer| 10125 9,100 
Schweine -  |21634| 32,451 





Gunme 341,431 
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2) im Littauenfihen Departement. 
Anmert. Die fpeziellen Angaben von der Ausfaat 
der Städte fehlen mir bier, und ich muß daher 
dieſe Lücke nady dem Berhältnig der Städte im 

Dſtpreußiſchen Departement ergänzen. _ 
Die dortigen Städte haften bei 140,000 Ein: 
mohnern 531,230 Rthl. iährlihen Zotalertrag 
pon ihren Adern: die Littauenfhen haben hier: 


nad) bei 49,000 Einwohnern 185,930 Rthl. Tos 
talerfrag von ihren ern. 


en 


Viehſtand der Städte Xx— def 
im Jahre 1802. ®) lee, 


| nen Grundſützen. 

Dieb. | Zabl. —A 
Pferde 5668 
Fohlen 492 
Ochſen 1819 
Kühe 5445 130,680 _ 
Jungvieh 1620 6,480 
Schafe 4137 
Sämmer 1333 4,675 


Schweine | „11626 17,439... 
Gumnie: 159,274 





*) Sn einigen Kammertabellen find die Kämmereidörfer bei 
Angaben der Arc mit unter den Gfädten aufgeführt, und 
ich babe fie bei diefer Tabelle erſt durd Hülfe der fpeziel- 
leften Angaben trennen können; Wenn dergleidhen fabella« 
sifhe Nachrichten überhaupt braugbar feya folen, fo muß 
eine ſolche — geſchehen. 
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3) im Pofenfhen Kammerdeparfement. 


Die Ernte ift nachj Wert diefes 
Die Ausfaat der Grädte betrug|dem oben ange: |@rtrags-nad 
im Jahr 1803. gebenen: Durcd« den oben am 


I&hnitesertrage. |genommenen 

— — — —— | PETER 5: mach 
Abzug derAus⸗ 

Aus ſaat. | zin.|es.|m. ZBifp. les. Im. faat Rthle. 
Ißeizen 1711 15 12, 1029 22| 8 30896 
Roggen 1143| 3]13 5717| 17| 11 1209743 
Gerfte 4384| 4| 8/2663] —12 43577 
Haber 421| 13/11| 1686| 6lı2 17706 
Erbfen . 135! ı7! 2! 678! 13110 16285 
Linfen 2| 12] 9| 12] 14]lı3 303 
Widen 19| 13) ı| 97| ı7| 5 1560 
Hirſe 261 241121 391 171 4 14621 
Kartoffeln 973| 1113| 7787| 22| 8| 81774: 


Bucmeizen | = 2219| 219 18 4 3624- 
Leinſamen 9 4320 


Summe 324,409 


8. 





Totalertrag 
Viehſtand der Städte deſſeſben nad 


im jahre 1803. den oben ange - 


Srundfägen. 
Dieb. | Zabl. Rthle. 
Pferde 7056 
Schlen 621 I ’ 
Bullen 120 . 
Dehfen 5161 j 
Kühe 13508 | 297176 
ungbie 3798 
Ser 2885 } 26732 
Hammel 7531 —— 
Schafe 18619 1 28605 
Lämmer 7508 ee 
Schweine 19302028052 
Ziegen 150 300 
Bienenſtöcke 3166 12664 


Summe 393,529 
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. 4) im Kaliſcher Departement. 


Diel&rnte ift nach, Wert diefes Er: 

Die Ausfant der Städte betrugldem oben ange-jtrags nah den 
im Sabre 1803. gebenen Dur: joben angenom: 
fhnittserfrage. |menen Preifen, 
nad Abzug der 





Ausfoat. 

Ausfaaf. —E ———— — Rtblr. 
Weizen 751 31 9| 450| 2ı] 6| 12023 
Roggen ”o9| 2] 113545] 10] 5]| 62398 
Gerfte 22ı| 22| 2112181 ı3lıı| 17939 
Haber 436| -9l14l1745| 15] 8] 157Io 
Erbfen zı| 11113 357| 11 I 8007 
Linfen — —14— 4| 6 4 
Widen — 11-1] 51 3 
Hirfe 2ıl 6| 3| 108] 20131 11898 


Kartoffeln 520| 19] 5|41661 10] 8] 43747 
Buchmeizen | 216| 13,14 866| ıı]| $8| 12992 
Seinfamen | 29) 1214| 4) ——| —|—| 124200 
Gumme 198,921 


ge Zotalertrag = = r 
Biehftand der Städte Ai ehe nad 
im Jahre 1803. [genommenen 
Grundfägen. 
Dieb. | Zahl. Replr. 
Pferde 377 1° 
Soblen 684 
Bullen 102 
Schſen 3908 
Kühe 10202 204040 
ungvieh 3872 
älber 2465 19011 | 
Hammel 1659 . | 
Schafe 3615 7 5540 
Lämmer 1658 
Schweine 12194.186258 
Biegen 146 * 
Bienenſtoͤcke 1435 5740 


Summe 250,887 5) im 
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5) im Warſchauer Departement, 


DieErnte ift nach Wert dieſes Er» 

Die Ausfant der Gtädte betrugſdem oben ange-|trags nad den 
im Sabre 1802. : gebenen Durch- |oben angenom« 
ſchnittsertrage. |menen Preifen, 

nach Abzug der 





De — Ausfaat. 
Yusfaat. | zin.|es.|m. zn.\ös.|m. Rehlr. 
Weizen | 1ı15| 2| ı| 690| ı2| 6| 18413 
Roggen 580] ı2|j 8|2902| 14| 8 51084 
Gerfte 290| —| 311595] — 23490 
- Haber 357| 111114301 2212 12881 
Erbfen 511 15 I! 258! 3] 5[ 5782 
Hirte . 15| 14lIo 234. — 6|- 8735 
Kartoffeln | 261] 14| 8]2092| 20|— 21975 
Burhmeizen | 64] 23| 5| 259| 21] 4 3898 
Leinſamen 121) 6) 6 — —— 5880 





Summe 202, 138 





Totalertrag 


Viehſtand der Städte deſſelben nach 


R den oben ar: 
im jahre 1803. genommenen i * 
Grundfäßen. 


Dieb. ion. 14 gan | Wnte— Zabl. Rethlr. 

Dede 1. —— 5080 

Fohlen 284 | 

Bullen 50 

Ochſen 4145 

Kühe | 8330 | 166600 
Sıumgpiel 288 
Kälber — | } 14949 
Sammel 529 

Schafe 1634 ) 2450 
Lämmer 905 

Schweine 13645 18193- 
Ziegen 469 938 
Bienenjtöde 1076 4304 


Gumme 207,434 


Krug Betracht. 1. | Ua 


6) in Pommern. 
rer — SEEN 
ö— mra⸗ iſt nah} Wert dieſes Er— 
Die Ausſaat der Städte befrug|dem oben ange:| frags nach den 
nah dem Durchſchnitt von 1795 gebenen Durd» | oben angenom» 














bis 1798- fihniffserfrage. | menen Preifen, 
nee [mut | TECH Abzug der 
Ausfaat. 
Ausſaat. | ir. es. Im. win. | ifo. | ®. Ian. Rehlr. 

Weizen 254| 2110 1524|15|12 66068 
Roggen 2000| ı7| 3] 8669| 2]13] 240061 
Gerſte 1550| ı0| 9| 7752| 413 148342 
Haber 1153| 2| 3] 4996!16|13 61498 
Erbfen 3ı2! 19! 9| 1355,12, 7 52134 
Pinfen 11 915 6|—| 5 222 
Widen 661 2| 3] 2386| 9| 7 5287 
Hirfe 2 6 9|14|I0o 448 
Kartoffeln 11470 —i11761116|—| 144080 
Budyweizen| 35 13 12] 107| 8] 4 2146 
Leinſamen 120! 23| 55 — —— 38060 
Tabak | — — 2393 Zentn 15554 

Hopfen — — 453 Wiſp. 5436 . 





Summe 779,836 


— Se rn) 
Zofalerfrag 


Viehſtand der Städte deſſelben nad 


den oben ange— 


im Jahre 1796. nommenen 
Grundfägen. 
Dieb. Zahl. Rethlr. 
Pferde 10206 
Ochſen 2993 
Kühe 20825 541450 
Jungvieh 5856 
Kalber 9480 61344 
Hammel 22366 | 
Schafe 40367 } 73040 
Lammer 18429 
Schweine 44306 66459 





Summe 742,293 
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7) im Breslauer Deparfement. 


DieErnte ift nach | Wert diefeg Ers 
Die Ausfaat der Städte war im|dem oben ange-|frags nad den 
Sabre 1802 —3, gebenen Dnrd.|oben angenoms» 
ſchnittsertrage. |menen Treifen, 
— [nad Abzug der 

Ausfaat. 








Ausfaat. Brest. Scheffel. Bres!. Scheffel. Mthlr, 
Weizen 4573 17149 34534 
Roggen 33457: .| 150556 | 229393 
Gerite 21296 106480 117128 
Haber 6588 29646. 21136 
Buchweizen 2167 8668 11106 
Hülfenfrüchte 2516 10064 17297 
Sommerkorn 1474 6533 7093 
Kartoffeln 14912 119296 82638 
Buchweizen 67 268 343 
Hülſenfrüchte 586 2344 4028 
Leinſamen 2743 77860 
Krapp — | 15208 Stein 15208 
Tabak —— 121743entn. 81958 


Summe 699,772 | 


a ten 
Totalertrag 


Viehſtand der Städte |defelden nach 


den oben am 


im Jahre 1803. genommenen 
Örundfäßen. 
Dieb. Zahl. Rthlr. 
Pferde 7854 
Fohlen 384 
Ochſen 2918 
Kühe 18512 481,312 
Jungvieh 10015 50,075 
Schafe 14379 14,379 
Gchmeine 23180 38,632 
Bienenftöde| 4325 21,625 


Gumme 606,023 


Yaz 
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8) im Glogauer Deparfement. 
un 

DieErnte iſt nachſ Wert des CECe— 

Die Ausſaat der Städte befrug|dem oben ange. |frags nad den 

im Sabre 1797. gebenen Durd- Joben angenom: 

ſchnittsertrage. menen Preifen, 

nach Abzug der 








Ausfaat. 





Ausſaat. — Scheff. Bresl. Scheffel. Rthlr. 
Weizen 2385 6692 18403 
Roggen 13046 51990 101813 
Gerſte 4659 22411 30819 
Haber 5741 22023 20187 
Buchweizen 62531 253 432 
Hülfenfrüchfe 734 2485 5694 
Gommerforn 4405 1542 2120 
Kartoffeln , | 6814 29209 23123 
Peinfamen . 635 17380 

| Summe 219,971 
‚ Totalertrag ee 





Biehftand der Gtädfe deſſelben nad 


den oben an: 


im Sabre 1797. |genommenen 
Örundfäßen, 
Bich. Zabr. Rthlr. 
Pferde 2699 
Fohlen 93 
Dchfen 1573 
Kübe 4824 125,424 
Sjungpieh 1422 7110 
Schafe 6554 6554 
Schweine 3960 6600 


Summe 145,688. 
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9) in der Kurmark. 


TREE En res 
DieErnte ift nad , Wert diefeg Er» 

Die Ausfaat der Städte befrug|den: oben apge-|frags nad den 
nad einem Durchſchnitt von |gebenen Durd-|oben angenpms 
1794 — 97. fhniftserfrage. |menen Preifen, 

nad Abzug der 








I ER Ausfant. 
Ausfaat. \sir.|es.|m. Wiſp | e.Im. Reblr. 
Weizen 416| 5lıı| 2497|ıol 2| 112,384 
Roggen |3407| 2|15|15332| 11 3| 429,297 
Gerfte 2217| ı3| 7| 8870| 51121 159,664 
Haber 1413| 7|—| 4946lı2]| 8| 56,530 
Erbfen 498) 14!12| I1994!ıı!—| 74,792 
Linſen I 43| ı2| 9| 1741 2| 4 6,267 
Wicken 1251 141111 503j10|12 9,008 
Hirſe 31 4lıı 47\22| 5 2,236 


Kartoffeln ]3251 2olıı 26014|21| 8| 318,682 
Buchmweizen s1| 1313| 154 22 7 3,094 
Peinfamen | 139) 23) 9| — 67,180 
Tabak — — — 1177 Zentn. 76,550 
Hopfen — —— 272 Bifp.| 3,264 

Gumme 1,319,008 


Totalertrag 
Viehftand der Gtädfe lead nad) 
de 


j * n bben arm 
im ‚jahre 1800. genommenen 
Örundfäßen. 


Dieb. | Bahr. Rehlr. 
— — —— — — —— 


Pferde 22438 

Ochſen 5502 

Kühe 29283 761358 
Jungvieh 11200 56000 
Schafe 45766 

Hammel 35637 ) 106908 
Pämmer ®) 25505 ir" 
Schweine 34784 | 57973 _ 


Summe 982, 239 


— — — — 











*) Die Zahl der Lämmer iſt nad detn oben ——— Ver: 
hältniß berechnet. 
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10) in der Neumarf. 


Anmere Da mir bier die Angaben bon der Aus: 
ſaat der Städte fehlen, fo muß id), wie Bei 
dem Liffauenfchen Deparfement, nach dem Ver: 
hältniß der Kurmärkfchen Städte diefe Notiz 
ergänzen. 

Die Kurmärkſchen Städfe hatten bei 394,000 
Menfchen einen Tofalerfrag bon 1,319,000 
Rthl. von ihren dern; die Neumärkſchen ba: 
ben biernady bei 87,000 Einwohnern 290,000 
Rthl. iährlichen Totalerfrag Bon ihren Adern. 





Totalerfrag 
Biehftand der. Städte Ddeſſelben nad 
im Jahre 1801. [genommenen 
Grundfäßen. 
Dieb. | Zahl. Rethlr. 
Dierde 5457 
Soblen 474 
Dehfen 3081 
Kübe 8714 | 226,564 
Jungvieh 5414 27070 
Schafe 40183 38,175 
Schweine 16200 24,300 


Summe 316,109 
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11) im Herzogfhum Magdeburg. 


Wert diefes Er: 


Die Ausfant der Städte betrug] Durbfihniftsee | Dnrhfänittser: trags nad den 















































nad einem Durchſchnitt von 1795 |trag in ſtrocknen trag in naffen Mittelſumme. Joben angenom:» 

bis 1798 inet. Jahren. Jahren. menen Preifen, 

— — — nach Abzug der 

Ausſaat. 
Ausſaat. — es m. Wifp. | s.|n. Wifp. | s.|x. Wiſpel. Rthlr. 

Weizen 446| 31151 30821201 312804 -151 2943 139832 
Roggen 1294| 191 3| 6982lıı| 8|6108 I—| 6) 6545 178534 
Gerfte 1552| 15| 9lıoı67lır) 619721 |22| 9| 9944 176232 
Haber 589| 23/14] 3939| 6| 813786 | 8| 9| 3862 52368 
Erbfen 105! 15) 8! 438123! 3! 415 ! 4lıı! 426 14766 
Linſen 8] 211.4 37\ z7\ı3| 35 |—1I0o 36 1230 
Biden 52) 1838| 7| 258l10| 6| 230 Jı6t ı 244 4032 
Hirfe ——| 1613 9 3l— 8 lıol 8 3 3834 
Kartoffeln | 773|:—| 9| 4680| 9| 114535 | 7| 5| 4607 53676 
Buchweizen 4| 191 6| 16J10| 6| 20 | 6jı0 18 410 
Bohnen 10) 121 41 143| 4101 137 |15]14 140 5970 
Kümmel ——| —|—1792 31|32 Pf. |409 Z8| 57 Pf. 600 Bent. 1800 
Rübfaat 8| ı8! ı| 267I—| 4| 262 |22| 2| 264 14336 
Zichorien — — — li — — —205800 Zent205800 
Leinſamen | 37| 3) Du u ar | 17320 





Gumme 867,190 
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Zotalertrag 


Biehftand der Gtädfe deſſelben nad 


den. oben ans 


im Jahre 1797- genommenen 
Grundfaßen. 
Dieb. Zahl. Kehle, rn. 
Pferde 5240 
Soblen 457 
Ochſen 1299 
Bullen 99 
Kühe 7884 204984 
Jungvieh 1624 
Kalber 2127 18755 
Hammel 13570 
Schafe 26636 ) 50000 
Sammer 9796 
Schweine 19064 31773 
Bienenftöde| 2236 | 11180 


Gumme 316,692 


12) In Salberftadt und Hobenftein. 


——— Die Ernte ift, Wer£ dieſes Er: 
Die Ausfant der Städte befrug |nab dem vben|trags nad den 
im Jahr 1802. angegebenen oben angenom: 
Durchſchnitts- |menen Preifen, 
ZERNNUERIIELELGGPEGREIARHEEREEHBEN |» | - | 7\ nach Abzug der 
Ausfaaf. 
Ausfaat. | Wiſp. | ©. Wiſp. Sch. Rthlr. 
Weizen — 653| 61 4572| 181 219492 
Roggen 3869| 4| 4924| 22] 137870 
Gerfte . 1753| 2| 12271| I4| 220888 
Habrr ; 875|14| 6003| 2 82328 
Hülfenfrüchte 373 101 2240! 12 67212 
WBinterrübjaat »)) — | — zI| 22 1204 
Gommerrübfaat ° ——|—| 1022| 22 49868 
Leinfamen . 3977| ——| — 39770 
Gumme 318,632 








*) Miete Winterrübfaat waren 1393 Morg. und mif Gommer: 
' rübf. 6546 5 Nlorg. beftellt; Dies ift nad den oben angeuom: 
menen Örundfäßen auf die Ausſaat reduzirt. 
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EEE EEE EEE — 
Totalerrrag 


Biehftand der Gtädfe |defelden na 
+ cv en-pben ans 
im ‚Sabre 1802. 





genommenen 
Srundfäßen. 
Dieb. j | Zahl. Rthlr. 
Pferde 3171 
Ochſen 350 
Kühe 5552 144,352 
Jungvieh 2138 10,690 


Schafe 22958 
Hammel und ) 57,622 
Lämmer 34664 


Schweine 8744 13,116 
Gumme 225,780 








13). in Minden und Rawensberg. ®) 





EEE TE, 
OieErute ift nach | Wert diefes Er— 
Die Ausfaat der Gtädfe befrug|dem oben ange |frags nad den 





im Sjabre 1801. gebenen Durch: |oben angenom: 
ſchniktsertrag. menen Preifeu, 
— — — — — — nach Abzug Der 
Ausſaat. 
Ausſaat. |zir.| &.|m. win.|os.|m. Rthlr. 
Weizen 1031151 2| 621] ı4lı2] 27979 
Roggen: 382|17| 7| 1913| 14| 3] 48988 
Gerfte 128| 2| 5| 704| ı2lıı 12681 
Haber 282| 9| 416941 7| 8 22590 
Hülfenfrücdhte | 1ı2) 9] 8) 561, 23| 8 16185 
Flachs 1091 3|12 — — — 52394 
Hanf 20| 21) ——| —|— 9640 





Summe 190,457 











*) Der Ertrag ift bier ganz; nad den oben bei linden ange 
nommenen Gäßen berechnet, welche zum Theil böber find, 
als bei der Graffdy. Ravensberg; man fann den Ertrag der 
ftädtifhen Grundftüde immer um etwas böber anfesen, als 
den Ertrag der Grundſtücke bei den Dörfern, 
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‚ Zofalertrag 
Biehftand der Gtädfe |deflelben nad 


den oben ans 


im Jahr 1801. genommenen 
Grundfäßen, 
Dieb. | Zar. | Ribte 
Pferde . . 1331 
Dofen . 47 
Kübe . 4050| 101,250 
Sungpieh : 99° 3,992 
GShafe . - 1673 
Hammel u. Lämmer Baal 2,642 
Scheine 2215| 3,322 


Gumme 111,206 


14) in der Grafſchaft Mark. 


ee nr En. EEE De TE Er Er —— 
Die®rnte ift nach ı Were diefes Er: 


Die Ausfaat der Gfädte befrug|dem oben ange,|frags nad den 
im Sabre 1801. gebenen Durdy: |oben angenom: 
fhniffserfrage. |menen Preifen, 
nach Abzug der 














= Ausfaat. 

Ausfaaf. | zir. |es.|m. wir. |eo.[on. Rechlr. 
Weizen | 40| ıılı3| 202| 21 ı| 8739 
Roggen 342| 16|—| 1542 —|—| 38368 
Gerſte 95 14| 4| 477 23 4 8404 
Haber -382| 12 — 1721) 6—i 21418 
Hülſenfrüchte! 79| 20| 4| 319| 9I—|; 8622 








Gumme 85,551 


Totalertrag 
Biebftand der Städte deſſelben nad 


en oben an» 





im Jahre 1801. genommenen 
 JS®rundfägßen, 
Dieb. | Zahl. Rthlr. 
Pferde 1650 
Ochſen 107 
Kühe 7207 180175 
Jungvieh 1431 5724 
Schafe 3807 
Hammel 3644 } 8530 
Lämmer 1079 
Gchmeine 5884 8826 
Ziegen 3515 7030 





Gumme 210,285 


15) im Herzogfbum Kleve. 


ERLEBTEN Fr TORTE TER 
Die&rnte ifinach Wert diefes Er— 


Die Ausfaat der Städte befrugidem oben anger|frags nach den 
im Sabre 1800. gebenen Durdy [oben angenom: 











f&aniffserfrage,. |menen Preifen, 
namen RR Abıug ber 
Ausfaat. 
Ausſaat. | Wiſp. lea. Wiſp. Sch. Rtblr. 

Weizen 80 6 43112 21667 
Roggen 165 | 18| 828| 18 23868 
Gerjte 84| 7| 505| 13 9272 
Haber und 
Buchweizen 120 201 514! 48226 
Hülſenfrüchte 101 I sol 5 1606 





Gummie 64,639 
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Viehſtand der Städte | Tofalertrag def: 


felben nad den 


im Sabre 1800. oben angenomme» 
nen Öruudfägen. 
Dieb. | Zabl. Rtble. 
Pferde 841 
Ochſen 318 
Kühe * | 55874 
ungbie 80 
En 480 } 6430 
Hammel 308 | 
Schafe _ 428 1} ‚1022 
Pämmer 286 - . 
Gchmeine 1712 | 2568 


Gumme 65,894 





16) in Teflenburg und Lingen. 





‚Die Ernte ift nad Wert Ddiefes 
Die Ausfaat der Städte befrug|dem oben ange |Ertrags nad 


im Jahr 1801. gebenen Durde (den oben an 
fhniftserfrage. |genommenen 

— — — — — | 00 Preiſen, nach 

Abzug der Aus—⸗ 

Ausſaat. Wiſp. s.|m. Wiſp. \ss.{m: faat,. Rtbir. 
Weizen 1144 54244 254 
Roggen zo |22| 4 319 | 4| 2] 7942 
Gerfte 8 jı7|l 4| 43 | ı4| 4| = 768 
Haber 32 (21|—T 147] 22|— 1840 
Hülfenfrüächte! 14 20 — 74 — 2208 
Leinſamen | 4 |18 2) — | — 4 2280 
Hanf 5 liol 9| — | -Ipiizeen 





Soil 


N j Tofalertrag 
Viehſtand der Städte |defelden nad 


deu oben ange 








im Jahre 1801. nommeten 
oo. Grundfägen, | 
— — Zabl. u 
Dede | 196 J 
Kühe 1022 25550 
Sungvieh 140 560 
re 868 | 1302 


‚Summe 27,412 





17) in Dftfriesland. 





Die Ausfaat der Gtädfe und Zofalerfrag | 
Sleden betrug im Jahte 1802. |derfelben, *) 














Ausfaat, | Izir.|e.la:! Rechlr. 
Weizen 15117 - 
Roggen 73918 
Gerſte 5821 — 

Haber 224) 6— 

Bohnen 33l18!. 81, 166,249 
Rapſaat 4118| 2 
‚Buchmeizen | .ıi—| 8 
- Hülfenfrüchte 8I—!| 8 


"Kartoffeln | 92}23]| 8] 





*) Die fpezgielle Berechnung : findet man in den Annalen der 
preufifhen Staatswirtſchaft und Statiſtik. I. 2 u. 3. 
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vinzg das Güdpreußifche 


Viehſtand der Städte 
im Jahre 1802. 


Zofalertrag 
deffelben nach 
den oben ans 





genommenen 
Grundfägen. 
Dieb. | Zahl. I NRehlr, 
Dferde 1783 
Bullen u. Ochſen III 
Milchende Kübel 3080 80080 
Büfte Kıibe und | 
Jungvieh 1751 8755 
“Schafe 420 
Hammel und } 643 
Pämmer 223 
Gchmeine . 1658 | 2763 


Gumme 92,242 ü 


Bon Neuoftpreußen und von Weftpreußen be: 
fiße ich Feine vollftändigen .fpeziellen Nachrichten, 
weder über den Aderbau noch über den Viehſtand 
der Städte und ich muß daher bei der erftern Pro: 


und bei 


der legten das 


Dftpreußifche zur Berechnung anwenden. 


Die Güdpreußifchen Städte haften bei 372,000 
Einwohnern iährlicy 625,000 Rthl. Tofalerfrag 
bon ihren dern und 851,000 Rthl. von ihrer 
Viehzucht; für die TNeuoftpreußifchen Städte 
mit 125,000 Einwohnern ift alfo die Summe 
bon 207,000 Rthl. für den Adererfrag und 
285,000 Rthl. für den Erfrag der Viehzucht 


anzunehmen. 


Die Städte des Dftpreußifchen Departements 
baffen bei 140,000 Einwohnern 531,230 Rthl. 
Adererfrag; für die Weftpreußifchen Städte mit 
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219,000 Einwohnern ift alfo die Summe von 
830,000 Rthl. anzunehmen. 


Alle Dftpreußifchen Gtädfe hatten bei 189,000 
Einwohnern 501,200 Rthl. Erfrag von der Bieh: 
zucht; für die Weftpreußifchen Städte ift alfo 
die Summe von 580,000 Rthl. anzunehmen. 


Die übrigen fehlenden Provinzen berechne ich nad) 
dem Verhältniß der Städte in Magdeburg, Halber: 
ftadt, Minden und Ravensberg; in diefen 4 Provins 
zen hatten die Städte bei 200,000 Einwohnern vom 
Aderbau 1,876,000 und von der Viehzucht 653,000 
Rthl. Totalerfrag. Bei den Gtädfen der fehlenden 
Provinzen (Hildesheim, Paderborn, Münfter, Eichs- 
feld, Erfurt, Duedlinburg, Nordhaufen, Mühlhau— 
fen, Blanfenhain, Treffurt, Effen, Elten, Werden, 
Neuchatel und Vallengin, Ansbach, Baireuth) find 
in dem obigen Zableau der Bevölkerung nur die 
Gtädfe in Paderborn und Münſter von dem plat— 
fen Lande gefrennf, und ihre Bevölkerung ift zu 
62,977 angegeben; für alle die übrigen Provinzen 
muß ich das Berhältnig der Städtebewohner zu den 
Sandbemohnern wie ı zu 4 annehmen. Die ganze 
Bevölkerung derfelben mar nad) den obigen Anga— 
ben 816,172 von welchen das PBierfel: 204,000 als 
die mufbmaßlidye Zahl der Gtädtebewohner anzu— 
nehmen ift; hiezu die Städte von Mlünfter und Pa= 
derborn giebf die Gumme von 267,000 Menſchen. 


Die auf den Antheil diefer Städte fallende Por: 
fion vom Ackerertrage wäre deinnady 2,503,000 
und die Porfion vom Erfrage der Viehzucht 871,000 
Rthl. 
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Zufatmmenftellimg des Einfommens der Städte 
vom Yderbau und von der Viehzucht. 


ee DEE TE EEE EEE EEE 
Jährlicher To: 


Same .der Provinz 





Säbrlidher To» 


folerfrag vom |falerfrag pon 





oder des Kammerdeparfe: | Aderbau. der VBiebzudt. 
ments. 
u a DE Rtblr. 
Dfipreuf. Departement | 5: 531,230 | 341,431 
Pifauen Dep. ; 185,930 159,274 
Pofen Dep. . 324,409 | 393,529 
Kaliſch Dep. s 198,921 250,881 
Warfıhau Dep. - . 202,138 | 207,434 
Pommern . .. - 779,836 | 742,293 
Breslau Dep. » 699,772 | 606,023 
Blogau Dep. . i 219,971 145,688 
Kurmart . . — 1,319,008 | 982,239 
Teumarl . . 290,000 | 316,109 
Magdeburg 867,190 | 316,692 
Halberftadt und Zubehör 818,632 | 225,780 
Minden und Ravensberg 190,457 | 111,206 
Grafſchaft Mark —* 85,551 | 210,285 
Kleve i 64,639 65,894 
a und Lingen 17,892 27,412 
Dftfriesland . 166,249 92,242 
Tteuoftpreußen . : 207,000 | 285,000 
Weſtpreußen . ; 830,000 | 580,000 
Übrige Provinzen u 2,503,000 | 871,000 
Summe 10,501,825 6,930,412 


Lin 
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Um den XAntheil berechnen zu können, den die 
Gtädte am Ertrage des Garfen » und Dbftbaues be: 
figen, muß ich die fpeziellen Notizen, weldye ich von 
dem Dbftbau der Gtädfe in einigen Provinzen be: 
fiße, zum runde legen. 


Die Magdeburgfchen Städte haffen im Jahre 
| 1798 225,942 DObftbäume 
Die Pommerfchen 1798 55,070 Äpfel 
46,394 Birn 
90,937 Pflaumen 
76,350 Kirfchen 
3,821 WBallnuß 


Bäus 
me, 


Gumme 273,572 Dbftbäume. 


Die Gtädfe des Breslauer j 
Deparf. im J. 1803 349,723 fragbare Dbftb. 
— Ölogauer 1797. 128,472 — — 

— Poſen 1803 250,271 Obſtbäume. 

Kaliſch — 32,324 — — 

— Warſchau — 23,216 — — 


III] 
— 








Die Städte in dieſen 4 Pro— | 
pinzen haften alfo 1,283,520 Dbftbäume. 


Tach den ſchon oben beigebrachten Generalfum: 
men baffen diefe 4 Provinzen überhaupf 7,008,183 
Dbftbäume, fo daß auf die Gfädfe überhaupt 18% 
Prozent des ganzen Erfrags aller Dbftpflanzungen 
zu rechnen find; dies beträgt von der oben berechne: 
fen Summe von 1,600,000 Rthl. — 293,000 Rthl. 

Eben diefes Verhältniß muß ich bei dem Er: 
trage des Öarfenbaues annehmen, da ich keine No— 
tizen befiße, mweldye eine genauere Berechnung mög: 

Krug Betracht. I. Bb 
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[ih madyen; der Tofalertrag defjelben war oben 
angegeben zu 14,478,000 Rthl. davon befragen 
18% Prozent 2,654,000 Rthl. 

Um den Inhalt und Erfrag der ſtädtiſchen Wal: 
dungen berechnen zu können, befiße idy folgende To: 
fizeit: 

Die ftädfifchen Forſten in Mag: 

deburg enthalten 21,164 Morg. 
— — — — Tommen — 175,778 — 
— — — in der furmart — 266,022 _ 
— — — imPofenfhenDdep. — 35,557 — 
— — — im Ralifher — — 18,580 — 
— — — im Barfhauer — — 9,29 — 





Gumme 526,800 Morg. 
Gämmtliche Städte in den genannten Provinzen enf: 
halten 1,011,000 Einwohner; alle preußifche Städ— 
te enthalten ongefähr 2,538,000 Einwohner, die 
ftädtifchen Korften werden alfo überhaupf ungefähr 
1,316, 000 Morgen enthalten; den Tofalertrag glau: 
be ih mit Recht zu ı Rthl. für jeden Morgen — 
alfo 3 höher als die geſammte Durchfchnittsfumme 
— anfdhlagen zu können, da ſowohl der Totaler: 
frag als der reine Erfrag der Forſten, welche nabe 
bei Gtädfen liegen, größer ift als der von Gtädfen 
enffernten; dorf liegf die Produktion und Konfum: 
tion einander näher; bei den Korften, die von Städ— 
fen weit enffern£ find, überfteigen die Transporfko: 
ſten oft den mahren Kaufpreis des Holzes. 
Bon den übrigen ächten Ertrag bringenden 
Nutzungen: von den Bergwerken, der’ Zifcherei, der 
Jagd und der Sederviehnußung, nehme ich ein Zehn: 
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theil des gefammfen Erfrags als auf die Städte 
kommend an: | 

von den Bergmerlen . 300,000 Rthl. 

— der Gifhereii . . 300,000 — 

— — Sagdnugung . 200,000 — 

— — Gederviehnußgung 168,000 — 
Das ächte oder Nationaleinkommen von den Fa— 
brike- und Handelsgewerben berechne ich zu „2tel 
für die Gtädfe und zu 75tel für das platte Land; 
fo daß die auf die Städte kommende Portion deffel: 
ben ongefähr 11,300,000 Rthl. befrägf. 


Summe des Achten oder Nationaleinfommeng 
aller preußiſchen Städte. 


1) vom Aderbau i 5 10,501,825 Rthlr. 


2) von der Viehzucht . 6,930,412 — 
3) vom Dbftbau u ; 203,000 — 
4) vom Garfenbau . . 2,654,000 — 
5) von den Holzungen . 1,316,000 — 
6) Bergmwerfe, Fifcherei, Jagd 

und Sederviehnugung . 968,000 — 
7) von Zabrif- und Handels: | 

gemwerben i A . 11,300,000 — 


Tofalfunıme 33,963,000 — 
oder von dem gefammfen Nationaleintommen 


(261,000,000 Rthlr.) 13 Prozent. 


Wenn man’ von diefer Summe des Einfommens 
der Städte den reinen Erfrag nad) oben angenom: 
menen Grundfägen berechnen mill, fo ergieb£ ſich 
folgende Summe: 


3b 2 
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Bom Aderbau find oben Stel des Totalertrags ° 
als reiner Erfrag angenommen; dis befrägf von 
der obigen Gumme 4,200,000 Rthl. Nach dem 
im Ganzen angenommenen Örundfaß von 20 Met: 
zen Ausfaaf auf jeden Morgen und bei Borausfet- 
zung der Dreifelderwirtjchaft ergiebt ſich ein ande: 
res Refultaf; die fämmtliche Ausfaaf der ftädtifchen 
Grundftüde an Weizen, Roggen, Gerfte und Haber 
beträgt nad) den fpeziellen Angaben und der Wahr: 
feheinlichkeifsberechnung in den Provinzen, von mel: 
chen die fpeziellen Angaben fehlen, 62,320 Wifpel 
9 Scheffel; dies gibt — zo Metzen auf einen Mor: 
‚gen gerechnet — eine Gumme von 1,196,551 Nor: 
‚gen; da nnn biezu Zfel für die Brache und die übri— 
gen Aderfrüchte zugefegt werden. muß, fo wird die 
Gumme von 1,595,400 Morg. als der mufhmasli: 
che inhalt des allen preußifchen Gtädfen gehören: 
den Aders angenommen: werden können — teldyes 
von der gefammfen Duantität des kultivirten Aders 
— 24,130,390 Morgen — 6% Prozent befrägtf. 
Die Durchſchnittsſumme des reinen Erfrags von ei: 
nem Morgen Ader war oben zu 2 Rtbl. 2 Gr. 4 
Pf. berechnet, dig würde für die Quantität Aders 
nur 3,346,000 Rthl. reinen Erfrag alfo 854,000 
Kehl. weniger, als die erfte Beredynung geben; in: 
deffen hat die oben angegebene größere Summe mehr 
BWahrfiheinlichkeit als die geringere; der Überfchuß 
pon 854,000 Rthl. welcher auf jeden Morgen 12 
Gr. 10 Pf. befrägf, Tann mit Sicherheit dem hö— 
bern Erfrage des ftädfifchen Aders zugerechnet wer— 
den und er rührt bei diefer Berechnung daher, daß 
die ftädfifchen Grundſtücke mehrentheils nicht an die 
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Dreifelderwirtſchaft gebunden find und daß alfo auf: 
fer den gemönlichen Getreidearten manche andre Pro: 
dukte auf den ftädfijchen Adern an der Gtelle der 
fonft regelmäßig folgenden Ge£reidearten gebauet 
werden; man würde biernad) die Summe des ſtäd— 
fifchen Aderftandes um 400,000 Morg. erhöhen 
oder den Morgen ftädfifchen Ader im Durchſchnitt 
zu 2 Rthl. 15 Gr. 2 Pf. reinen Erfrag annehmen 
müffen. 

Der reine Erfrag von einer Kuh ift oben zu 
5 Rthl. 15 Gr. und der reine Ertrag aller übrigen 
Vieharten zu tel ihres Tofalerfrags angefchlagen; 
da aber bei den Gfädfen der reine Erfrag der Kür: 
he ebenfals höher als auf dem platten Lande an: 
zufchlagen ift, weil in den mehreften Sälen die Mildy 
in ihrem rohen AZuftande verkauft werden Fann, fo 
ift ohne Gefahr von der ganzen Summe des Er: 
trags der Viehzucht Zfel als reiner Erfrag anzu: 
nehmen, welches von der Gumme der 6,930,000 
Rthl. 1,732,000 Rthl. beträgt. | 

Bom Dbftbau ift Die Hälfte als reiner Ertrag 
anzufchlagen, 

Bei dem Gartenbau verhält ſich nach oben ange: 
nommenen ÖGrundfäßen der reine —— zu dem To— 
talertrage wie 1 zu 73- 

Bon den Holzungen ift die Hälfte reiner Erfrag; 
pon den Bergwerken „ZEfel; von der Fifcherei tel; 
von der Jagd Zfel; von der $ederviehnugung + tel 
und bon dem ächfen Erfrage der Fabriken und Hans 
delsgemwerbe fommen bier wie bei dem Zotalerfrage 
z3tel des oben angenommenen reinen Erfrags in 
Berechnung. 
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Das reine Einfommen von den ſtädtiſchen Grunds 
ftüden und den Gemerben, welche ächten Ertrag 
bringen, ift alfo: 
ı) Aderbau . . . } 4,200,000 Rtbl. 


2) Viehzucht . .. 14,732,000 — 
3) Obſtbau 146,000 — 
4) Öartennußung . . . 353,000 — 
5) Holzungen . . . 658,000 — 
6) Bergwerke . 30,000 — 
7) Fiſcherei 75,000 — 


8) Sagdnugung . j ; . 66,000 — 
9) Federviehnugung jr 3’  . 33,000 — 
10) Fabrik- und Handelsgewerbe 1,474,000 — 





Gumme 8,767,000 Rthl. 
Dies befrägt von dem gefammfen reinen Ein: 
kommen der Nafion 1035 Prozent. 
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Vierter Abſchnitt. 


Antheil der übrigen Stände im Staate an dem ächten 
Einfommen der Nation. 


— —“ 


Der dritte Stand oder der Bauerſtand beſitzt in 
unferm Staate den größten Autheil an Grund und 
Boden, jedody in der Regel mit anfehnlidyen Abga— 
ben an den Ötaaf und an die Örundberrfchaften und 
nad) den verfchiedenen Provinzen auch mit verſchie— 
denen Gerechtigkeiten an den Grundſtücken, melde 
pon ibm Eultivirt werden. Diefer Stand, zu dem 
alle ländliche Grundbefiger, die nicht adlich find, ge: 
technef werden, genießt verhälfnißmäßig nur einen 
geringen Antheil vom reinen Erfrage des rundes 
und Bodens, welcher da am geringften ift, wo die 
Rechte der Bufsherrfchaffen über ihre Unterthbanen 
am ausgedehnfeften find, und. welcher um fo höher 
fteigt, je weniger eingefchräntt die Örundbefiger aus 
diefer Klaffe über ihre Grundftüde dijponiren Fön: 
nen. ! | 
Wenn es möglich wäre, den Antheil zu beftim: 
men, welchen die oben angegebenen bier noch feh— 
lenden Klaffen und Anftalten — der Lehrftand, die 
Schulen, Kirchen, Stifter, Klöfter, milde Gtiffungen 
rc. an dem ächten Einfommen der Nation befigen, 
fo mürde man das, was dann noch vom reinen und 
pom ächfen Einfommen der Nation übrig bleibt, um 
fo gemwiffer als Antheil des driffen Standes ange: 
ben können; aber unfre Gtafiftit ift in diefem Ab: 
ſchnitte noch zu arm und es gehörf eine große 
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u Menge fpezieller Nachrichten dazu, um bier nur mit 


einiger Wahrfcheinlichkeit eine Summe für das Gan: 
ze angeben zu Fönnen. Die Gtatiftit kamn nidyt 
zu der Beftimmtheit und zu der Höhe kommen, mel: 
che fie zu erreichen fähig ift und verdienf, fo lange 
wir nicht im Gtande find, das Verhältniß aller 
einzelnen Klaſſen im Staate zu einander in Rückſicht 
auf Quantität und auf Qualität (auf Zahl und 
Berinögen) beſtimmt dngeben zu Eönnen; man muß 
wiffen, wie viel die Gchulanftalten, der Religions: 
kultus, die Stifter und Klöfter und die milden Stif— 
fungen und Armenanftalten von dem Nationalein: 
tommen befigen und mie ſich diefe Summen zu dem 
Eintommen der ganzen Nation verhalten, um ein 
richfiges Lir£heil zu fällen, welche Anftalten und mel: 
che Klaffen in diefem oder jenem Staate verhältniß— 
mäßig reich oder arm find, | | 

Die Staatswirtſchaftswiſſenſchaft wird immer im 
Sinftern fappen, die Öfaafsregierung wird in Diefen 
Angelegenheiten immer nah Willkühr urtheilen und 
enffcheiden müffen, wenn diefer Gegenftand nicht fo 
auf’s Reine gebradyf ift, daß man ein idealifches 
Berhältniß feftfegen fan, welcher Antheil vom Na« 
tionaleinfommen zu Erhaltung der Gchulen, der Kir: 
chen, der Stifter und der Armen von Rechtswegen 
verwendet werden muß, oder nad) den individuellen 
- Bedürfniffen des Staats vermwendef werden kann. 
Ein jeder Stand, eine jede Korporafion, eine jede 
Stiftung macht Anforderungen an den Öfaaf, an 
den Regenten und an die Regierungsbehörden, und 
verlange von ihnen Vorſorge, Hülfe, Unterftüßung 
und Vermehrung ihres Fonds und ihrer Einkünfte, 
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und tie bäufig haben mir Beifpiele in einzelnen 
Staaten gefehen und fehen fie noch täglich, daf in 
diefen Angelegenheiten oft ganz andre Gründe enfs 
fheiden, als die Gründe der höhern Staatswirtfcyaft. 

Der höchſten Staafsbehörde kommt es zu, das 
Berhältniß im Ganzen zu beftiinmen, nach welchem 
das reine Einfommen der Nation unfer die Stände 
die Fein Grundeigenthum befigen und Eeinen Antheil 
an dem Zirkulationseinkommen genießen, vertheilt 
ſeyn fol, uud jeder Provinzialbehörde kömmt es’ zu, 
das Verhältniß in der ihr zur Aufſicht anverfrau: 
fen Provinz im Einzelnen zu beftimmen und zu er: 
halten. 

Wenn in einem Öfaafe für die öffentlichen 
Anftalten zur Belehrung des Volks, zur Unterrich 
fung der Jugend und zur Erhaltung foldyer Men: 
fhen, die nicht mehr im Gfande find, fich felbft zu 
erhalten, durch einen Antheil an Grund und Boden 
geſorgt ift, ‘fo find Diefe wichtigen Zweige der 
Staatspolizei am beften beftellt und beforgf, da die: 
fes Einfommen das ficherfte ift umd mit dem Gfei- 
gen der Bedürfniffe gleichen Schritt hält; es ift 
aber nothwendig daß die hiezu beftimmefen Antheile 
bom reinen Erfrage des Grundes und Bodens mit 
dem gefammefen reinen Erfrage überhaupf und auch 
unter fich felbft in einem gehörigen Berhältniffe ftes 
ben. 

Die bier folgende fabellarifche Überficht der 
Bertheilung des iährlihen Nationaleintommens und 
deffen reiner Porfion ift eine Probe; die Unvoll— 
tommenbeiten nnd Mängel derfelben in materieller 
Hinfisht fühle ich felbft am mehreften, aber bei al: 
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len meinen Materialien kann ich fie ießt nicht voll: 
kommen liefern. 


Überfiht der Bertheilung des Nationaleintommens 
im preußifchen Öfaate. 


Erfte Portion 
Reines Ein- |des ächten Ein— 








fommen, f tommens. 
Rtblr. Retblr. 
ı) Der Öfaaf oder die gro: 
ße Kommune . 33,000,000 
2) der Örundbefigende 
Adel . . . 17,200,000| 8,000,000 
3) die Pächfer ; 4,000,000| 40,000,000 
4) die flädtifchen Grundbe- 
ſitzer . ; N 7,300,000] 12,000,000 
5) der driffe oder Bauer: 
ftand . j 2 


6) der Lehrftand : 

die Geiftlichkeit, Stifter (| 4000| 107,135,000 
und Klöfter . . 

8) die milden Gfiffungen 
und Armenanftalten 

9) die induftriöfen Klaffen | 1,238,0001 10,923,000 


Summe _82,942,000| 178,058,000 
mn nn / 





261,000,000 Xthlr. 
Anmertungen. 

zu Nr. 1. Daß die fogenannten Staatseinkünfte 
diefe angegebene Summe und nicht mehr 
oder meniger befragen, verbürge ich nicht, 
es ift nur eine wahrſcheinliche Gumme. 
— Daß diefe Summe ganz in dieſe Rubrik 
gehöre, wird der Abfihnift von den Abga— 

ben näher zeigen. 


zu Nr. 


zu Nr. 
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2. Der Antheil an der- erften Porfion des 
ächten Eintommens, der bier dem Adel bei: 
gelegt ift, kommt den Gufsbefigern zu, die 
ihre Güfer felbft bemirtfchaften, da in an: 
dern Fällen dem Pächter diefe Portion zue 
kommt. | 
3. Nach dem Willen der Gufsbefiger und 
nad der Form der Pachtanſchläge follen 
zwar die Pächter keinen Antheil vom rei: 
nen Einfommen der verpachtefen Grundſtü— 
de genießen; indeffen lehrt die Erfahrung 
und der zunehmende Wohlftand diefer Klaf: 
fe faft in allen Provinzen, daß fie außer 
der erften Porfion des ächten Eintommens 
auch noch von deren reinem Erfrage eine 


' bier größere dorf geringere Summe geminnt 


und zu ihrem Kapifal fchlagen kann. — 
Übrigens find die angegebenen Gummen bloß 
muthmaßlich. 


zu Nr. 4. Unter dieſer Summe ſind manche Sum— 


men begriffen, welche eigentlich zu Nr. 6 7 
und 8 gehören. Die ftädfifchen Kirchen, 
Schulen, Geiftlidye, Schullehrer, Stifter und 
Armenanftalten, welche Grundftüde in der 
ftädtifchen Feldflur befigen und von denfel: 
ben reinen Erfrag und zum Theil auch die 
erfte Portion des ächfen Erfrags ziehen 
(wenn diefe Örundftüde nicht verpachtet find) 
follten eigentliy von der unter Wr. 4 ane 
gegebenen Summe abgezogen werden, aber 
es gehören gar zu viel fpezielle Notizen da: 
zu, wenn nur für einen Blemen Diftriff dier 
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zu Nr. 


zu Tr. 


fe Trennung gefchehen fol. Eine foldye 
Trennung bis ins Detail ift nicht nur wün— 
ſchenswert, ſondern für die Wiſſenſchaft un— 
entbehrlich, wenn ſie zu dem Grade von 
Gewisheit gebracht werden ſoll, deſſen fie 
fähig iſt. 

5. Zu dieſer Klaſſe muß ich, wieder aus 
Mangel ſpezieller Notizen, alle übrige Klaſ— 
fen rechnen, welche ächfes, und zum Theil 
reines Einfommen genießen, und die bier 
nich namentlid aufgeführt find, als Fifcher 
und Gärfner, da ich die auf fie fallenden 
Antheile nicht einzeln angeben kann. Der 
für Nr. 5 6 7 und 8 angegebene. Anteil 
bom reinen Einfommen mögte vielleidyt kaum 
zur Hälfte dem dritten oder Bauerftande zu: 
fommen, da die in der zweiten Rubrik an: 
gegebene erfte Porfion des Achten Einkom— 
mens ihm faft allein zufällt, denn die meh: 
reften Grundftüde der unfer Nr. 6 7 umd 
8 angegebenen Theilnehmer find verpachtet, 
und die erfte Portion des Erfrags derfelben 
ift theils bei dem Antheile der Pächter am 
ächten Eintommen aufgeführf, £heils genie: 
fen auch einzelne unfer Nr. 5 begriffene 
Perfonen als Pächter und Benußer der Grund: 
ſtücke diefe Portion. 


9. Die in der erften Kolonne gegen die obi- 
ge Berechnung fehlenden 400,000 Rthl. find 


‚als Antheil, der zu den Gfaafsabgaben ge: 


börf, unfer Nr. ı begriffen. 
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Die Hülfsarbeiter, vorzüglid auf dem Lande 
(das Gefinde, die Drefcher, die Landhandwerker ⁊c.) 
genießen auch zum Theil ädytes Eintommen, , indem 
fie von den. Grundbefigern ‚häufig mif dem Ertrage 
eines $leds Landes bezahlt werden, aber es ift nicht 
möglich, diefe Porfion, die von der Willtühr der 
Grundbefißger abhängf, zu berechnen, Zur Erleichte: 
rung der Überficht und zur Vereinfachung des Gan« 
zen ijt die erfte Portion des Achten Einfommens aus 
Grund und Boden ſämmtlich den Grundbefigern anz 
gerechnef worden, nicht weil jie es genießen Eönns 
fen, fondern meil es durdy ihre Hände gehn, muß, 
um den übrigen Gfaatsbewohnern zugefbeilt zu 
werden. 

Alle in der Tabelle nicht angegebene Klaſſen 
genießen entweder kein ächtes Einkommen, oder der 
Antheil vom ächten Einkommen, den fie genießen; 
ift fhon unter den in der Zabelle angegebenen Sum— 
men enthalten. Ein be£rächtliher Theil der Städ— 
tebewohner erhält fein Eintommen nur auf langen 
Ummegen von den Klaffen, welche ädyfes oder rei— 
nes Einfommen genießen, und diefer Ummeg, der 
das wirkliche Eintommen durch Bezahlung der ges 
genfeitigen Dienfte fcheinbar vermehrt oder verdop— 
pelt, begründet das Zirfulafionseintommen; die Sum: 
me der Portionen, welche ein jeder einzelner Menſch 
im Staate iährlich einnimmt und ausgibf, zuſam— 
mengerechnet, gibt daher ein größeres Quantum, 
als die in der Tabelle und in den vorhergegunge:- 
nen: Berechnungen angegebenen 261,000,000 Rthl. 
Indeſſen ‚gehört, diefer Überfchuß nicht zu dem Na: 
fionaleinfommen und darf mit diefem nicht verwech— 
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felt oder in eine Gumme gezogen werden; er vermehrt 
nieht die lebendigen oder ächtes Einfommen bringen: 
den Kapifale der Nation, fondern er vermehrf nur 
bis auf einen gemiffen, von der Gumme des Natio— 
naleintommens abbangenden Punkt die Bequemlich: 
keit und die Kultur der vorhandenen Menfchen, in: 
dem er aus dem Fleiß und der nüßlihen Thätigkeit 
der Staatsbewohner entfteht, und mit diefen wün— 
fehensmwerten Eigenfchaften einer Nation fteigt und 
fällt. 

Die Duantität diefes Firkulafionseinfommens 
im preußifchen Staate zu beftimmen, ift mir nicht 
möglich, da hiezu fo viele Notizen gehören, an mel: 
che unfre Gtafiftit noch gar nicht gedacht hat. Für 
die Wiffenfchaft ift es jedoch fehr zu mwünfchen, daß 
das Berhältnig beftimmf werde, in weldyem diefes Ein: 
kommen mit dem reinen und ächten Nationaleinkom— 
men ftehen müffe, um nicht die Grenzen zu über: 
fehreiten, wo die unpderhälfnigmäßige Berfheilung 
diefes Zirkulafionseintommens auf den Reichthum 
und den Wohlftand der Nation fyadlich wirkt, mo: 
durch unfre fo ſchwankenden Begriffe von ſchädlichem 
und nützlichem Lurus zu einer Deuflichkeif und Be: 
ſtimmtheit gebracht werden würden, die ihnen big 
ietzt fo fehr' fehlt. 

Die Rentenirer, oder Kapitaliften, welche von 
den Zinfen ihres an Andre geliehenen Geldes leben, 
genießen auch reines Eintommen, infofern fie ihr 
Geld nicht auffer Landes auf Zinfen angelegt haben; 
im legten Salle wird ihr Einfommen das National: 
eintommen vermehren und ihm in einer vollftändi: 
gen Berechnung zugefegt werden müffen; im erften 
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Galle aber, wenn fie ihre Kapitalien innerhalb Lan— 
des angelegf haben, verändern fie nur die Zirkula- 
fion und genießen den reinen Ertrag der Grundſtü— 
de und Gewerbe, welche fie nich£ befigen,und niche 
befreiben. So gebt von dem in der Zabelle ange: 
gebenen Einfommen des Grundbefigenden Adels ein 
großer Theil an die Geldfapitaliften ab, und die fole 
genden Abfchnitte werden im Einzelnen auf diefen 
Gegenftand zurüdtommen, der fo vielen Einfluß auf 
den Wobhljtand eines jeden Gtaafs hat; in der Tar 
belle konnte auf diefen Stand, als eine Anomalie in 
der Zirkulation nicht Rückſicht genommen merden 
und es ift zum Theil ſchon früher gezeigt worden, 
wie menig unfre Gtatiftit bis ietzt dieſen Gegenftand 
bearbeitet bat. 
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Fuͤnftes Kapitel. 


Wohlſtand der drei Klaſſen im Staate. 





Fu einer deutlichen Überficht in ſtaatswirtſchaftlichen 
Betrachtungen ift die Eintheilung aller Staatsbewoh— 
ner in die produzirende, induftriöfe und befoldete 
Klaffe die zweckmäßigſte; alle Menfchen im. Staate 
find unfer eine diefer drei Klaffen gu bringen und 
die Unterabfheilungen folgen dann aus der Denen: 
nung felbfl. Eine genaue Beftimmung für irgend 
einen Stand, oder einen einzelnen Menſchen, zu mel: 
cher von den 3 Klaffen er gehöre, ift deswegen nicht 
möglid), meil viele einzelne Menſchen zu allen 3 
oder zu 23 Klaſſen zugleih gehören. Wenn ein 
Gtaatsoffizianf ein Grundftüd befigt, das er Eulti: 
pirf, und wenn er nebenbei noch ein Eleines Gewer— 
be freibf, fo gehört er zu allen 3 Klaffen, und der 
größfe Theil der anfäffigen Bürger in unfern Land: 
ftädfen gehörf zu der erften und zu der zweiten Klaf: 
fe zugleich. Dis muß bei ſtaatswirtſchaftlichen Be: 
rechnungen, welche ſich auf die Duantifät oder Qua— 
lität einzelner Gfände beziehen, nie aus den Augen 
geſetzt werden, wenn es nicht zu Fehlſchlüſſen verlei: 
fen foll, und das Berhältniß der produzirenden und 
der nich£ produzirenden Klaffen, das man häufig be: 
rechnef haben will, wird dann unnüße Arbeit, wenn 
die Zahl beider Klaffen entfoheiden fol; es kommt 
ia, (vorzüglid bei der produzirenden Klaſſe) nicht 

! auf 
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auf die Duantitäf, fondern auf die Qualität ihrer 
Glieder an, und ein großer Sreigufsbefißer ift in 
- ftaafswirtfchaftlichen Berechnungen wichtiger, als 20 
Meine Grundbefißer, deren Grundftüde, zufammen 
nich£ fo viel Total » und reinen Erfrag bringen als 
das Örundftüd des einzelnen Sreigutsbefigers. 








nenn 


Erſter Abſchnitt. 


Wohlſtand der produzirenden Klaffen im preußiſchen 
Staate. 





Sammtliche zu der produzirenden Klaſſe gehörende 
Stände und Perſonen genießen ächtes, und ein 
Theil derſelben genießt auch reines Einkommen 
von Grund und Boden. 

Die produzirende Klaſſe im preußiſchen Staate 
kann unter drei Abtheilungen gebracht werden, nem— 
lich die adlichen Gutsbeſitzer, die bürgerlichen Guts— 
beſitzer und der dritte oder der Bauernſtand. 

Der Wohlſtand des Adels läßt ſich nicht im 
Ganzen oder im Allgemeinen charakteriſiren, ſondern 
diefe Klaffe der Staatsbürger muß in Abficht auf 
ihre öfonomifche Lage nothwendig nady den einzel: 
nen Provinzen audy einzeln beurtheilt werden, | 

Bei den Angaben von dem Wert der adlichen 
Güter, nady Geld berechnet, muß man die Art dies 
fer Zaren und deren Aufnahme näher kennen, um 
nicht im Urtheile über den Woblftand oder das Ein: 


tommen des Adels irre geleitet zu werden. Die 
Krud Betracht. I. Cc 
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nachher zu liefernden Tabellen von: den Preifen der 
adlichen Güfer, gründen ſich zwar auf die bei den 
Landeskollegien vorhandenen Nachrichten, aber. die 
Duellen diefer Nachrichten find verſchieden und eben 
daher fommen oft ganz verfchiedene Summen von 
einem Gute zum Borfchein, welche ſämmtlich aus Achten, 
aber aus verfchiedenen Quellen gefloffen ſeyn Fönnen. 
Wenn von einem Gufe durch die Landeskollegien oder 
durch die Landfchaft eine förmlidye Zare aufgenomme:i: 
wird, fo feheint dies zwar der richfigfte Maaßftab 
feines Werfs zu feyn; indefjen lehrt die Erfahrung, 
daß der Preis eines ſolchen Gufs beim Verkauf in 
den mebrejten Sällen weit höher ift, als die davon 
aufgenommene Tare und die TZarafionsgrundfäße find 
auch fo befchaffen, daß in der Regel die durdy fie 
ausgemitfelte Gumme dem wahren Kaufwert nicht 
beikommt. 

Wenn ſich die Angabe des Werts auf den letz— 
fen Berfaufspreis des Gufs gründet, wie dis: bei den 
mebrejten Angaben von den Gütern in Gchlefien der 
Gall ift, fo Fönnte dis für den ficherften Maaßftab 
gelten, wenn der Berfaufswerf adlidyer Güfer au 
ihr wahrer Wert wäre; aber in der Regel werden 
die adlichen Güfer im preußifchen Staate unter ih— 
vem twahren Werfe verfauff, weil die Konkurren; 
der Käufer eingefchräntt ift, ein Nichfadlicher darf 
ohne ausdrücliche Erlaubniß der Regierung ein ad: 
liches Guf nicht Faufen und befißen, und wenn diefe 
Erlaubniß in einigen $ällen erfheilt wird, fo darf 
der nicht adliche Käufer verfchiedene fogenannte 
Ehrenredhfe, als Patronaf, Gerichtsbarkeit, höhere 
Jagd ze. nicht ausüben. Wenn fir) die Konkurren; 


403. 


der Käufer nur ‘auf den Adel felbft befchräntt, fo ift 
es einleuchfend, daß die Güter immer zu geringerem 
Preife verfauft merden, als wenn die Konkurrenz 
aller Stände im Gfaafe erlaubt märe. 

Die Angabe von dem Werk foldyer Güter,‘ wels 
che noch Lehen find, ift in der Regel die niedrigfte 
unter allen; bier fällt alle Konkurrenz der Käufer 
weg, ‘da fie überhaupf nicht ohne ausdrüdliche Er— 
laubnis der Regierung, auch felbft nit an Adliche 
verkauft werden dürfen, und die einzelnen von fol« 
chen Lehngütern aufgenommenen Taren ‘find in der 
Regel von alten Zeiten. her und nad, ältern Tarprin: 
zipien aufgenommen, ‘welche einen noch geringern 
Maaßftab zum Grunde legen, als die ieigen. 

Bei verfchiedenen Gütern beruhet aud die Ans 
gabe von ihrem Wert in der freiwilligen Angabe 
ihrer Befiger, mie dis vorzüglich bei den adlichen 
Güfern in Güd - und Neuoftpreußen der Fall ift; 
bei diefen ift in der Regel ebenfalls anzunehmen, 
daß die freimillige Tare des Eigenthümers unfer 
dem Werk ift, für welchen er es verfaufen würde; 
denn bei folchen Beranftalftungen und Aufforderun: 
gen der Regierung macht fidy mol nicht leicht Ye: 
mand reicher als er ift und viele machen ſich weit 
ärmer: als fie find, weil die mebreften bei dieſen 
Aufforderungen Abfichfen der Regierung vermuthen, 
welche gar nicht vorhanden find, zum Beifpiel die 
Regulirung der Abgaben nach dem -angegebeneu 
Wert. | | u 

Wenn fi) die Angabe des Werfs auf eine bei 
Erbfchaffen und Auseinanderfegungen freimillig ange: 
nommene Zare gründet, fo find auch bier mehr 
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Gründe dafür als damider, daß eine ſolche Tate den 
Bert des Guts unfer feinem wahren Preife an: 
gibt, da derjenige, der das Guf nach einer freitil: 
ligen Tare annimmt, fidy gewiß vorſehen mird, daß 
er es nicht zu einem ihm ſchädlichen Preife an: 
nehme. 

Aus diefer Darftellung aller der Arten, mie die 
Zaren von adlichen Gütern aufgenommen merden, 
ergieb£ fi) das Refultat, daß man fie nur uls das 
Minimum des Werts derfelben im Ganzen annehmen 
fan; überdis find auch in einer jeden Provin; 
perfchiedene adlihe Güter, von weldyen gar Feine 
PWertsangabe zu erhalten geweſen ift und diefe feh: 
len dann in den unten gelieferten Tabellen und in 
der im. vorigen Kapitel angegebenen Totalſumme. 
In einigen Provinzen, 3. B. in Pommern, mögte 
wohl mancher Kenner der Provinz und ihrer Tar: 
prinzipien im Durchſchnitt die doppelte Summe des 
angegebenen Werts der adlihen Güter bezahlen und 
bei diefem Kauf nidye verarmen, und in verſchiede— 
nen Gegenden Güdpreußens ift der Wert der adli— 
chen Güter ſchon durdy die lebhaftere Zirfulafion, 
dur Einführung des Hypothekenweſens und durch 
andre Umftände beträchtlich geftiegen. 

Einige einzelne von mir gefammelte Angaben 
bon dem in neuern Zeiten geftiegenen Kaufpreife ad: 
licher Güter merden zeigen, wie fehr der Grund: 
reichthum der größern Öutsbefiger zugenommen bat. 


Das Gut Hengmiß in Schleſien wurde 
im Jahr 1796 für. 5600 
— — 1770 — 6000 
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1776 für 6,800 
1776 — 8,000 
1784 — 8,150 
1790 — 11,000 
1795 — 20,000 
1796 — 30,000 
1800 — I1I,000 
— 1803 — 13,000 Rthl. verkauft. 
Das Gut Stöffin in der Kurmart 
wurde im J. 1706 für 6,900 — 
— — — 179 — 17,813 — 
— — — 1790 — 27,000 — 
— — 1799 — 32,300 — verfauft. 
Das Gut Schmardt B. in Ödjlefien 
wurde im J. 1764 für 16,200 Rthl. 
— — — 1781 — 20,000 — 
— — — 1785 — 25,000 — verkauft, 
—— 1787 — 25,460 — landfchaftl. taxirt 
— — — 1789 — 29,000 — | 
— — — 1796 — 35,000 — verkauft 
— — — 1802 — 1950 — berpadfef 
und für 40,000 — verkauft, | 
Das But Taufitten in Dftpreußen 
murde im J. 1772 für 9333 Rthl. 
— — — 1793 — 13,500 — 
— — — 1794 — 17,000 — 
— — — 1799 — 20,250 — verkauft. 
Das Gut Barottwiz in Schleſien 
wurde im J. 1780 für 11,000 Rthl. 
— — — 1787 — 14,000 — 
— — — 1793°— 32,000 — 


wurde im 
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murde im %. 1794 für 30,000 Rthl. 
— — — 1795 — 30,000 — verkauff. 
Das Buf $alfenmwalde in der Neumark 
wurde im J. 1731 farit , 28600 Rthl. 
— — — 1759 — 28880 — 
— — — 1774 vererbt für 459753 — 
— — — 1803 verkauft — 137500 — 
‚Das But Paulwiz in Schleſien 
wurde im J. 1754 für 10,000 Rthl. 
— — — 1794 — 20,000 — 
— — — 1799 — 19,500 — 
— — — 1800 — 46,000 — 
— — — 1800 — 30,000 — vertauft: 
Das Gut Rerin in Weftpreußen 
wurde zu 5 Prozent von der Landſch. 93 10 Rthl. taxirt 
und im Jahre 1803 für 30300 — verkauft. 
Das Gut Rosnig in Schleſien 
wurde im %. 1771 für. 20,000 Rthl. 
— — — 1750 — 22,000 — 
— — — 1795 — 94,000 — 
— — — 1799 — 100,000 — verkauft. 
Das Gut Trebus in der Neumark 
wurde im J. 1717 für 13,500 Rthl. 
— — — 1749 — 10,120 — 
— — — 1798 — 32,200 berfauff. 
»Das fonftige efuitergut Neudorf 
im Groß Öfrebliger Kreife in Schleſien 
wurde im %. 1788 - 1814 Rthl. farirt. 
in demfelben Sabre für- 1260 — ſub hasta ver: 
kauft. | 
im Jahre 18001 — 6005 — landfihaftl. far, 
im Jahre 1804 — 10,000.— berfauff. 


Das Guf Pellen in Dftpreußen 
murde in %. 1783 für 30,000 Rthl. 
— — — 1788 — 43,333 — ' 
— — — 1793 — 51,000 — 
— — — 1800 — 70,000 — berkauft. 


Das But Rinnersdorf in Schleſien 
tmurde im %. 1772 für 22,000 Rthl. 
— — — 1786 — 32,000 — 
— — — 1788 — 33,000 — 
— — — 1790 — 47,000 — 
— u 1745 — 50,000 — 
— — — 17956 — 52,000 — acquirirt. 


Das Guf Harmelsdorf in Weftpreußen 
mar im J. 1783 für 10,500 Rthl. gekauft 
und — — 1800. — 42,288 — bou. der Landſch. 
farirt. 


Das Gut Mahnau in Schlefien 
murde im %. 1743 für 8720 Rthl, 
— — — 1771 — 11,300 — 
— — — 1792 — 2500 — 
— — — 1804 — 41,000 — verkauft. 


Das Gut Pogrimmen in Littauen 
murde im J. 1767 für 10,000 Rthl. 
— — — 1771 — 17,000 — 

— — — 1703 — 32,000. — 
— — — 1796 — 33,00 verkauft. 

Das Gut Peterwiz und Bratſch im Leobſchützer 
Kreiſe in Schleſien wurde von der Landſchaft 
zu 5 Prozent‘ im Sabre 1793 zu 107,899 Rthl. 

— — 1799 — 148,798 — far. 
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Das Gut Hildesheim in der Neumark 
war im Jahr 1775 für 7250 Rthl. 

— — — 17956 — 17,000 — verkauft. 
Das Gut Qualwiz in Schleſien 

wurde im J. 1765 für -7140 Rthl. 

— — — 1776 — 4328 — 

— — — 1789 — 5300 — 

— 1803 — 13700 — verkauft. 

Das Gut Neubof mit Zubehör in Dftpreußen 
wurde im %. 1754 für 23,333 Rthl. in Erbfhaft 
angenommen. E 2 

— — — 1764 — 25,000 — 

— — — 1772 — 40,000 ex 

— — — 1789 — 50,000 — 

— — — 1795 — 100,000 — 
1797 — 110,000 — 
1798 — 116,000 — verfauff. 

— — — 1798 — 119,515 — landfdhaffl. far. 
| 1801 — 122,000 — berfauff. 

— — — 1804 — 140,000 — auf dafjelbe ge: 

‚ boten. | 

Das Gut Barzdorf im Öfriegauer Kreife 

in Schleſien murde im %. 1785 für 36,500 Rthl. 
— — — 1796 — 62,000 — ber: 


kauft. 
Das Gut Bauſchwiz in Schleſien 
wurde im J. 1785 für 21,000 Rthl. 
— — — 1794 — 35,000 — 
— — — 1799 — 65,000 — verkauft. 


Daß in einigen Gegenden des preußifchen Staats 
und vorzüglich in den ſüdöſtlichen Diftritfen Grund. 
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und Boden uud daher auch adlihe Güfer, einen an 
Urwert grengenden Kaufpreis haben, mag folgen: 
de Notiz zeigen. | 

Die Herrfchaft Duninow in Güdpreußen wurde 
im Jahre 1808 (von einem Nichtadlichen, alfo wol 
nich weit unter dem wahren Wert) für 140,000 
Rthl. gefauff; diefe Herrfchaft enthält 6 Dörfer, 3 
Bormwerke, 2. Hauländereien, 2 Kolonien, ein Stück 
der Weichfel mit einigen Inſeln, 41,669 Magd. 
Morg. 43 Rth. unftreitige, 8265 Morg. 97 Rth, 
ftreifige Forſten, 1101 Mlorg. 93 Reh. Mittelader, 
1613 Morg. 41 Rth. fehlechter Acker, 433 Morg. 
175 Rth. dreiiähriges Land, 321 Morg. 59 Rth. 
fechs = und mehriähriges Land, 595 Morg. 144 Rtb. 
Mittelmiefen, 1550 Morg. 9 Rth. Gemäffer, Flüſſe 
und Pfühle, 362 Morg. 68 Rth. unbrauchbaren 
Ader und Sand — überhaupf 61,044 Morg. 126 
Rth. 

Wenn alſo auf das, was die Unterthanen von 
ihren Grundſtücken abgeben müſſen, gar nicht Rück— 
ſicht genommen wird, ſo iſt der Magd. Morg. Land 
mit 2 Rthl. 7 Gr. Kapitalpreis bezahlt. 
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Raugliſte der adlichen Güter in dem preußiſchen 
ie Staate. 


I. In Dftpreußen. 











Ongefäb: Dugefäb- 

Name des Guts. [rer Bert Name des Gutg. ſrer Bert. 
Rthlr. Rechlr. 

Neuſchloß Ger— Wildenhof 100,000 
dauen 252,000] Wilkienen 100,000 
Finkenſtein 250,0001 Miſchen 97,500 
Rautenburg 239,000% Laukitten 95,500 
Beinuhnen 215,0001 Kilgis 91,434 
Ganditten 165,175 | Krämersdorf 90,000 
Hafenberg 160,000| Gamrodt£ | 90,000 
Gchömberg 152,500J| Beinuhnen 90,000 
Reichertsmalde 143,333] Reichau 88,000 
Sanufchfau 142,000$ Beſtendorf 86,000 
Altftadt 142,000| Prödelmwiz 86,000 
Jankendorf 142, 0001 Wilmsdorf 86,000 
Gilgenburg 142,000$ Ligowen 86,000 
Albrecdyfau 142,000f Aderau 83,000 
Pufchkeiten 141,000] Kapuftigal 81,000 
Kugladen 125,000$ Knauthen 80,000 
Gurnen 121,000J Klein Gfeegen 80,000 
Raudniz 121,0001 Worienen -80,000 
Gcrombehnen [120,0005 Eifermwagen 80,000 
Rippen 120,000J Ripfeim 80,000 
Jeſau 120, 0001 Kinkeim 80,000 
Kaesfendorf 120,000 Klein Mauen 80,000 
Altſchloß Ger: Terputfchen 80,000 
dauen |120,000J Neuendorf 79,160 
Kıurkenfeid 120,000] Wiſchwill , 78,000 
Neuhof II6,0001 Klaukendorf 78,000 
Babzins 113,140] Drosven 77,900 
Schlobitten 111,1703 Holſtein | 76,000 
Gorquiften 109,650| Angerap 75,000 
IBeslienen 105,4003 Karwinden | 75,000 
Groß Pebften 104,147 Wieſe 75,000 


— 
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Ongefäh · 





Ongef äh⸗ 
Name des Gütsrer Bert. Name des Gufs.|rer Wert. 
Nitblr. Rebfe. 
GBlaubitten 74,000 | Zrenf 56,500 
Tiedrigebnen 73,333 Adamsheide 56,003 
Maſſaunen 73,133 $ Stoß Klingbed | 55,313 
Ameiden 73,000 | Januſchau 55,200 
Karmiften 72,000 | Powapen 55,000 
Sriedrichfteim 70,000 | Penten 55,000 
Schellenberg 70,000 | Wehlack 55,000 
Groß Gobroft } 70,000 | Baupdiffen 55,000 
Duiffainen 69,260 | Kortmeddien 55,000 
Groß Lauth 69,084 | Sroß Schönau | 54,053 
Rienau 69,000 | Rogebnen 54,000 
Thierenberg 68,500 | Koppershagen | 53,166 
Keimkallen 66,666 Norkitten 52,557 
Gfeinorf 66,666 4 Kremiften 52,010 
Gpdden 66,666 | Borken 52,000 
Eichmedien 66,000 J Walde 51,434 
Jeeſau 66,000 | Zuffeinen 51,000 
‚ Labladen 65,500 | Pellen 51,000 
Trömpau | 65,000 | Perfau 51,000 
Wardniden 63,000 I Mapfen 50,112 
Eichen 63,000 | Pomehnen 50,000 
Pokarbin 62,666 I Sieslad 50,000 
Popelken 62,000 JJerlauken 50,000 
Auklitten 61,766 | Alt Roſenthal 50,000 
Birkenfeld 60,909 || Stiedenberg 49,000 
Tharau 60,313 | Tolks 48,528 
Hohendorf. 60,150 | Abbarten 48,500 
Wücken 60,000 | Gfandau 48,000 
Pomunden 60,000 J Mabrau 48,000 
Paulienen 60,000 | Korkladen 48,000 
Baumgarfen 60,000 | Kuggen 47,636 
Ernftburg 60,000 | Jauth 47,366 
Banfen 60,000 | Quandiften 47,000 
Geewalde 57,386 | Zandkeim 47,000 
Gkandladen 57,000 I Molfehnen 47,000 
Launicken 57,0001 Saſſen 46,000 
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Name des Guts. 


Bärwalde 
Salzbach 
Truntlacken 
Lauck 
Siewken 
Eszeriſchken 
Kapſitten 
Robitten 
Strawiſchken 
Mettgehten 
Quoſſen 
Boſemb 
Malſchöwen 
Raudiſchken 
Bonslacken 
Braſſen 
Theerwiſch 
Wokellen 
Kirſchnenen 
Kuntershöfen 
Weſſelshöfen 
Bledau 
Kondehnen 
Schreitlaken 
Bönigkeim 
Pinnau 
Maldeuten 
Döhringen 
Leiſſienen 
Plauen 

Groß Mauen 
Kollmen 
Groß Saus— 


garten 


Laſerkeim 
Arensberg 





—— —————— — —— — — — — — 


Ongefäh— 
rer Wert. 


Reblr. 


46,000 
46,000 
46,000 
45,900 
45,742 
45,542 


45,500 


45,000 
45,000 
44,300 
43,203 
43,000 
43 ‚000 
42,300 
42,000 
41,666 
41,333 
40,500 
40,000 
40,000 
40,000 
40,000 
40,000 
40,000 
40,000 
40,000 
40,000 


. 40,000 


40,000 
40,000 
40,000 
39,200 


39,000 
38,000 
38,000 





Name des Gute. 


Reuffen 
Salfenau 
Gtenfen 
Brunau 
Babenz 
Rebftall 
Geißelu 
Trimmau | 
Groß Gräben 
Gnie 
WBarnideim 
Plutwinnen 
Neumühl 
Kloeszowen 
Powarſen 
Ribben 
Gottswalde 
Hohenfelde 
Irgelacken 
Rogainen 
Pöhlen 
Molditten 
Heide 
Mitteldorf 
Pomehnen 
Klefihenen 
Eichholz 
Ramten 
Gchönmwalde 
Dietrichs dorf 
Pogrimmen 
Friedrichsthal 
Alkinehlen 
Korbsdorf 
Kuſitten 
Frödenau 





Ongefäh⸗ 
rer Wert. 


Rthlr. 


37,666 
37,500 


gi 
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Ongefäh⸗ Ongefäh · 

Name des Guts.rer Bert. | Name des Guts.rer Bert. 
Rtble. Rehlt. 

Groß Lonszken | 32,158 | Groß Galau 30,300 
Podollen ___.| 32,056 | Paaslad 30,300 
Kiejeldehmen 32,000 | Elditten 30,125 
Maraunen 32,000 | Roſſen 30,000 
Tengen 32,000 | Warnideim 30,000 
Arenftein 32,000 | Srunenfeld 30,000 
Groß Haffelbergj 32,000 | Weskeim 30,000 
Borken 1 32,000 | Sehmen 30,000 
Klimken 32,000 | Jakunowen 30,000 
Pardoyen 32,000 | Klein Gablik 30,000 
Launicken 32,000 | Grasniʒz 30,000 
Beidritten 31,333 | Alchof 30,000 
Buchsberg 31,000 | Karpau 30,000 
Weitmansdorf 31,000 I Gallingen 30,060 
Baſien 2. 30,466 I Plenfen 30,000 
Balden 30,400 | Klein Kellen 30,000 


Auffer den bier namentlidy aufgeführten Gütern find 
in Dftpreußen: 
44 Güter, deren Tare zwiſchen 25,000 incl. und 
30,000 Rthlr. ercl. be£rug. 


85 dergl.  . . 20,000 inel. u. 25,000 ercl. 
104 dergl. . .. 15,000 — — 20,000 — 
141 dergl. . . 10,000 — — 15,000 — 
158 dergl. — 5,000 — — 10,000 — 


Die unfer 5000 Rthlr. an Wert farirt wurden, 
find nicht mifgezählt worden. 
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IT. in Neuoſtpreußen. 
— ————————— —— — — — — —— Ger 1. — — 


Rudzask 














66,181 


Ongefäh— Ongefäh— 
Name des Guts.rer Bert. | Name des Guts.| Fer Wert. 
Rehlr. Rehlr. 
Swenty eziory| 666,666 13boyno 66,181 
Zabludow 500,000 | Piontkowo 62,500 
Dulse 390,000 | Gemenoliszfen 60,000 
Domspude 333,333 4 Bala 60,000 
Ciechanowier 316666 Gozdomo 60,000 
Gidra 235,000 | Wieysziey 58,333 
Sreyda 228,000 | Promirz 56,666 
Nieder Gilgo: Dubiazyn 56,666 
diszfen | 225,000 Liſowo 55,000 
Bialyſtok 217,000 | Sanfchen 54,000 
Grodek 166,666 | Juſtinianow 54,000 
Rutka 166,6661 Sieczenie 54,000 
Bocki 134,384 | Moykowo 50,000 
Orle 133,333 | Strzembowo 50,000 
Szczuczyn 133,333 | Jedwabno 50,000 
Holynka 100,000 | Jurʒec 50,000 
Podlipko 100,000 | Ditrzany 50,000 
Gtabin 100,000 | Klukawo 50,000 
Metellen 97,000 | Leypuhn I 50,000 
Olwitt 90,000 | Uzdomin 50,000 
Glimno 83,500 | Kirsna Dftrom | 30,000 
Drobin 83,333 | Iezemo 49,233 
Gobolemo 75,000 I Rafomo 48,500 
Ölogoslamien: Bierzucha 47,833 
{mo 75,000 | Dzienciolomo 46,66% 
Marwa 75,000 | Gulczewo 46,285 
Wyſoki 70,833 | Plonne 46,199 
Balwierzyszfi 68,500 | Solny 45,000 
Jaſionowka 68,333 | Kranifruda 45,000 
Pojezorry | 67,800 j Groß Ehelmica | 43,886 
Bafalarzemo 66,666 I Glinfi 43,333 
Kuligi 66,666 | Gutarezewo 41,666 
Niemierom 66,666 | Rekaczycze | 41,000 
Cetki C. | 40,383 
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Name des Guts. 


Cetki J. 
Bogurzin 
Zupadly 
Szikniewen 
Soboliszki 
Topczewo 
Gtarofzeby 
Poniemon 
Dorbsfa 
Hryniemice 
Glowina 
Pienki 
Lukomie 
Radomin 
Borzewo 
Rutkiszken 
Motullen 
Swiack 
Zurogzn 


Dzienciolowo 


Kowalewsz⸗ 
czyzna 
Lawski 
Sadlowo 
Strzygi 
Wola (Rypin) 
Krubice 
Groß Radzicki 
Dkalewo 
Glewo B. 
Radzanowo 
Wierzbomice 
Spital 
Unied 
Trofiany 
Kietuzkowo 





Ongefäh—⸗ 
rer Wert. 


Rthlr. 


40,383 
40,000 
40,000 
40,000 
40,000 
40,000 
39,833 
39,383 


39,000 | 


38,293 
37,833 
37,500 
35,300 
34,500 
33,833 
33,333 
33,333 
33,333 
33,333 
33,333 


33,333 


33,333 
33,333 
33,333 
33,333 
33,333 
33,330 
33,000 
31,666 
31,500 
31,166 
31,075 
31,000 
31,000 
30,300 





Name des Guts. 


Palwice 
Siemiany 
Grabow 
Menzenin 
Goysk 
Goſtolin 
Krysk 
Wienclamice 
Rumaki 
Pawlowicze 
Machczyno 
Zabowo 
Bojazen 
Taboriszfen 
Rokiffnice 
Öfrabla 
Pniemo 
Kozierog D. 
Stawiszken 
Skorzec 
Kruszewo 
Markowczyzna 
Waſſilowice 
Oſiek 
Wolka Waha— 
nowoka 
Niszezyce 
Budowo 
Niewikla 
Pruszkowo 
Falenczyn 
Choctiszewo 
Skarzyno 
Gtabinczyzno 
Kroyczin 
Karolin 





Ongefäh⸗ 
. zer, Wert. 


Rehlr. 
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Dngefäb 
Name des Guts,| "er Werk. 

Rthlr. 
Dembsk 23,666 
Lazenki 23,666 
Groß Zluchoimo| 23,394 
Tluchowko 23,394 
Roß 23,333 
Kurice 23,333 
Kolozomb 23,333 
Oſiek 23,333 
Szcezytno 23,333 
Siemiatycze 22,500 
Holny 22,222 
Kobylniki 22,166 
Klankupzin 21,896 
Nowydwor 21,666 
Pobikry 1 21,666 
Niezdzyno 21,666 
Niedarzyno 21,666 
Popielczyno 21,666 
Umierzysz 21,666 
Jurowiec 21,400 
Kudrany 21,000 
Kuczind 21,000 
Naborowo 21,000 
Naepolsk 20,833 


Er EEE EEE) EEE 


Name des Guts. 


Zakowko A. 
Prenczki 
Bayki 

Ugosc A. 
Smlodow 
Dziezno 
Kowalki B. 
Niewodnika 
Roiatoczyn 
Saudiniszken 
Bobra 
Jaſſudow 
Niewodnika 
Leniewo 
Mierzynowka 
Karpowice 
Dfiomwiec 
Klein Radzidi 
Goslice 
Januszewo 
Czarne 
Dyblino 
Kamienica 


Ongefäh⸗ 


zer Bert. 


Rehlr. 


20,833 
20,806 
20,785 
20,666 
20,559 
20,500 
20,500 
20,050 
20,000 
20,000 
20,000 
20,000 
20,000 
20,000 
20,000 
20,000 
20,000 
20,000 
20,000 
20,000 
20,000 
20,000 
20,000 


Auffer den bier namentlich aufgeführten find nody in 
Neuoftpreußen: 
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155 
326 
922 


— 


Güter, deren Tare zmwifchen 15,000 Rthlr. incl. 
und 20,000 Rthlr. ercl. betrug. 
10,000 — intel. 
5000 — — 


15,000 — erdl. 
10,000 — — 
5000 — — 


An— 
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Anmerfung. Don dem größten Theile des Ploz: 
fer Deparfemenfs Eonnte ich die fpeziellen Anz 
gaben nicht erhalten; es fehlt daher in diefer 
Tabelle noch eine befrädhtliche Zahl adlicyer Gü— 
fer aus Ddiefem Departement. Noch ift zu be: 
merfen, daß nicht die einzelnen Gutsantheile 
als ganze adliche Güfer aufgeführt, fondern wo 
der Sall vorfam, bei jedem Gute zufammen ge: 
zahle worden find. 


Überhaupf “waren im Jahre 1797 im Bialyſtoker 


- Departement 

Tame Haupt: Guts⸗ 
des Kreiſes. güter. antheile. Summa. 
Bielsk — 15 — 1580 — 1595 
Surasz — 23 — 6989 — 7012 
Drohyczin — 29 — 5872 — 5921 
Goniondz (ietzt 

Bobrz) — 51 — 3574 — 3625 

Lomza — 4 — 507 - 5754 
Marien — 45 — 4 — 93 
Kalmaı , — 70 — — — 70 
Wygry — 47 — 110 — 137 
Dombrowa — 57 — 55 — 112 
Bialyſtok — 27 — 1140 — 1167 


Summe 431° — 25075 — 25506 


Krug Betracht. I. Dr 20 
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Sm Plozker Departement. 


2221535*8 @89 
Tamm 43 Inn eoeira 
1852 “m 

der Kreife. 8° ar @ 37 ange Junangr 
2 x 3 25 ehr. feffene | feffen: 

Lipno ı10| 205] 2,500,585] 4101 617 
Mlama 245| 35] 5,140,993]1590| 818 
Dftrolenfa 1351 56| : 497,33112688} 70 
Przasniz 118| 931 1,155,756|2255| 401 
Pultusk 94| 138 1,777,854 1901) 84 
Wyszogrod 147| 163 1,942,922| 989| 496 
Summe 849| 690|13,015,441|9833| 2486 


Die Befchaffenheit und der Werk der dorfigen 
adlichen Güter fol durch ein Beifpiel gezeigt wer— 


den. 


Das adlihe Dorf Wiszowaty im Bialyftoker 
Kreife befteht aus folgenden Antheilen : 














R- 3 3 

5 3 Bert. 55 Bert. 55 Wert. 

FE AE 5 

2 aa. Gr. 3 Rthlr.] Gr. 3 Rkbhir. | Or 
ı| 566| 165 14| 14 | 8g27| 16 
2ln dh farirt ı5| 58 81 28| 166 | 16 
3l 333] 8] 16) 551 —1 29] 50 — 
4| 1161 16 | ı7| 9% 8] 30] 233 | 3 
5 63| 8# 18) 116! 16] 31! 110 — 
6 63} 81 19] 10! — 1 32 83 | 8 
7 50| — 1 20| 33 81 33 83 | 8 
8 58l 81-21] 3550| — 1341 116 | 16 
9| 100) — J 22| 116 | 16 | 35] nicht farirt 
10 501 — J 23| nidf farirt | 36 103| 3 
11 75| — J 24| nidf taxirt J 37 | nicht tarirt 
ı2|l 481 —I 25| 8| 3438 83| 8 
13) 2161 16 | 26) nid farirt | 3999| 100) — 














83 a | 
55 Bert. 
SF R Ä 
24 Rep 5 Rthlr. Gr. 
40 251 — # 50 | nicht farirt | 60 83 8 
41 33 8151 33 816183 8 
421 25| —7152133 8162| 83 | 8 
43 33| 81531 50 |—16| 8 | 8 
41 33) 8154) 50 —164 5o | — 
45 33) 85551 50 |—Jf 65 nicht tarirt 
46| 116| 16] 56 | 50 81 66] 83 | 8 
47| 116] 16157 | 83 | 8f67| 8 | 8 
48| nit tarire E58 | 51 [14 | 68 | 33 | 8 
49| nicht farirt | 59 so |— 1:6 so | — 


Die Summe der 60 farirfen Antheile ift 5412 
Rthlr. 20 Gr., fo daß ein jedes Antheil go Rthlr. 
5 Gr. und die fehlenden g Antheile eben fo hoch ge: 
rechnef, das ganze Gut die Summe von 6228 Rthl. 
18 Gr. wert ift. 


I. in Beftpreußen. 











Dngefäb- Dngefäb: 
Name des Guts.| !er Wert. | Name des Guts.| Fer Bert. 

Rehlr. Rehlr. 
Flatow 550,000 | Cʒarnikow 150,000 
3empelburg 379,000 | Schubin 148,503 
Silehne 240,000 | Mgoma 130,000 
Barein 230,300 | Bitoslam 125,000 
Krojanfe 226,500 | Wierzbierzano |124,166 
Neuſtadt 220,000 | Strehliz 120,000 
Lobfens 205,000 | Ötrzemfomo 120,000 
Salmiromo 160,000 | Naſſenhuben 120,000 


Dda2 
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Pe | >00 2.22 2. nn 





Oſtromezko 
Radolin 
Brzuchowo 
Labiſchin 
Heinrichsdorf 
Runowo 
Grabionne 
Knakendorf 
Waldau 
Klausdorf 
Suchorens 
Kamniz 
Chodzeſen 
Gizewo 

Alt Jania 
Rokorzin 
Kleſchkau 
Kawenczin 
Friedland 
Leiſtenau 
Mokre 
Marzdorf 
Dragig 
&;isformo 
Littſchen 
Neudorf 
Buchmald 
Wapliz 
Warszkau 
Krangen 
Sartawiz 
Plochow 
Dyk 
Grünfelde 
Symtor 
Barczin 


Ongefäh— Drgefäb: 
Name des Gufs.| ver Berts | Name des Guts.| ter Bert. 
— Rthlr. Rthlr. 
116,666 | Paulsdor 70,000 
116,000 J Bieliz 70,000 
110,000.| Groß Gchön: 
108,333 wald 70,000 
101,500 JKrusza 69,700 
100,000 | Dembieniz - 69,166 
100,000 || Krodom 69,000 
100,000 | Bufomiec 66,198 
98,000 Rofainen 66,000 
94,301 Genslau 65,000 
91,666 | Tokar 62,000 
90,000 | Ruzewko 61,400 
90,000 | Ötangenberg 60,806 
90,000 JJuszeʒz 69,000 
90,000 | Domlau 60,000 
90,000 | Margonin 60,000 
90,000 Detlau 60,000 
90,000 | Rinkowken 60,000 
87,000 j Ötengamsfi 60,000 
83,800 | Bendomin 60,000 
80,000 | Wojanow 60,000 
80,000 | Klein Kaz 60,000 
80,000 } Bruch 59,484 
80,000 | Gollanz 58,333 
80,000 | Lunau 58,000 
80,000 | Samoſtreck 57,666 
80,000 | Marcinfomo 57,000 
80,000 | Rynsk 56,666 
80,000 | Samfiezno 56,130 
77,033 | Kobelnid 55,500 
75,000 | Ölupczin 55,000 
75,000 | Koliebfe 55,000 
71,000 | Pakoſch 55,000 
70,050 | Niewiescin 53,600 
70,000 | Jarzewo 53,000 
70,000 | Kadien 52,000 








Hoffftädt 


Niekelskowske 


Loskowiz 


Tluckum 
Salm 


Czarnikower 
Hammer 


Sedlinen 


Ludwigsdorf 


Kittnowo 
Blendowo 
Hohendorf 


Fablau 
Leeſen 


Lautenſee 


Deutſch Lopat— 
k 


Plaut 


Powathe 


Kladau 
Slupi 


Miradau 
Wiczechowo 
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Ongefäh—⸗ Ongefäh— 
Name des Gutg.| ver Bert. | Name des Guts,| "rt Wert. 
| Riblr. Rthlr. 
51,500 $ Bufchfau 45,000 
51,000 | Sofoszfen 45,000 
50,500 J Jankowa 43,666 
50,000 | Markowice 43,333 
50,000, 3 Witowice 43,333 
Grunau 43,000 
50,070 | Borefchau 42,600 
50,000 | Neuendorf 42,500 
50,000 | Rufjoczin 42,000 
50,000 | Dftromift 41,566 
50,000 | Wallbruch 41,000 
50,000 | Liszfomo 40,833 
50,000 | ©eibersdorf 40,000 
50,000 | Riefenmwalde 40,000 
49,763 | Salenczin 40,000 
Gzyn 40,000 
49,006 | Dembomalonfa | 40,000 
48,836 | Salno 40,000 
48,560 | Plocdyorzin 40,000 
48,500 J Artſchau 40,000 
48,500 | Romienica 40,000 
46,000 | Jagertow _ 40,000 
46,000 | Jurkowo 40,000 
45,609 


Gtenzlau 


Yuffer den bier namentlich 
noch in Weftpreußen: 


ı4 Güter, deren Tare zwiſchen 35,000 Rthl. incl. 


39 dergl. 
32 dergl. 
66. dergl. 
62 dergl. 
109 dergl. 
150 dergl, 


1.2113 


BRBEE 


30,000 
25,000 
20,000 
15,000 
10,000 

5,000 


[1 | 


incl. 
incl. 
incl. 
incl. 
incl. 
incl. 


und 40,000 Rthlr. ercl. betrug. 

incl. 35,000 
30,000 
25,000 


20,000 
15,000 
10,009 


ercl. 
ercl. 
ercl. 
ercl. 
ercl. 
ercl. 


t 


aufgeführten Gütern ſind 








IV. in Güdpreußen. 











Ongefäh— Drgeföb- 
in rer Wert, ame des Bufg.| rer Bert. 
Rthlr. Retblr. 
Kozmin und Neuſtaot 201,466 
Radlin I,618,8521 Ebocieszemice |200,000 
Liſſa 559,583 | Miloslam 200,000 
Reiſſen 556,0001 Wierusʒew 200,000 
Baszkowo 555,0001 Helenow 200,000 
Gchmerfenz 435,000 | Szytniki 198,000 
Kornik 400,000 | Storchneſt 190,333 
Last 373,666 Öizyce 187,682 
Gräz 366,666 | Rakat 186,832 
Guzom 360,327 | Srabie 186,333 
Schildberg 342,394 | Jarocin 183,333 
Koscielnamies| 313,428 | Woyslamice 181,911 
Divinst 300,000 | Parsfa 180,000 
Birnbaum 291,500 | Gradowo 175,000 
Gojiejerwo 285,333 | Willanow 172,064 
Grabiniec 281,135 | Zudamy 168,992 
Laski 277,061 | Zaluski 168,560 
Slawik 275,629 | Pakoslaw 166,666 
Wlodowice 266,666 | Kempen 166,666 
Brudzpn 264,387 | Boblin | 160,000 
Niepruszewo 262,449 | Trapezyn 160,000 
Pſarskie 261,112 | Golembiewko 159,416 
Rawicz 256,000 | Murow: Goss 
Lawſchüz 253,331 lina 155,000 
Gamter 250,000| Bunsdorf 155,000 
Betkow 250,000| Goslin 154,649 
Sablon 250,000 $ Zubraniec 154,500 
Dupin 241,666 | Zirfchtiegel 151,666 
Szymanow 234,133 | Stenczewo 150,000 
Zirke 216,309 | Lomnica 150,000 
Rogalin 210,000 $ Pamlomice 150,000 
Brzezin 209,164 | Bentfchen 150,000 
Janow 208,333 | Kutno 150,000 
Gmielomier 204,000 I Sirzefino 150,000 


— — 











Ongefäh⸗ 
Name des Guts.| ter Wert. 
Rthlr. 
Weine 146,416 
Lutomierz 144,011 
Swientkowo 141,666 
Blaszt 141,362 
Wroblemo 140,000 
Scmiegel 138,333 
Gnatowire 138,333 
Lazy 138,000 
Dpatow 137,333 
Kupienin 134,390 
Niepart 134,166 
Welna 133,333 
&zerniejemo 133,333 
Mrzyglod 133,333 
Jordanowice 131,966 
Januszewo 130,900 
Roftmoromo 128,333 
Wreſchen 125,000 
Kemblom 124,000° 
Boglemwice 122,796 
Ruffom 120,925 
Betfche 120,000 
Nieboromw 120,000 
Gora 120,000 
Gierniti 116,666. 
Niezamysl 116,666 
Dobra 116,666 
Kaszki 116,666 
Krekotawice 115,000 
Dryzina 114,333 
Raczyn [132,919 
Zembowo 112,555 
Alt Guhle 110,500 
Czeszewo 108,333 
Tursko 108,333 
Widawa | 108,333 


— 








Trembki 
Mloszyn 
Skaradowo 
Pinne 

Gora 
Bojanowo 
Xiondz 
Lagowiec 
Kuklinowo 
Czarnozyce 
Borzenki 
Nowemiaſto 
Kuriowo 
Lubasz 
Zompsl 
Trzebow 
Jarskowo 
Kobylniki 
Karczewo 
Obra 
Strykowo 
Broſtkowo 
Klobuchowice 
Pniemy 
Nomamies 
Garbinowo 


Rakwiz 


Plewnie 
Tuchorza 
Groß Fallent 
Karmino 
Kawenczyn 
Przytosznua 
Groß Lenka 
Poddembice 
Janiszew 


Br: 
Ta —— 
Name des Guts. 


Ongefäh⸗ 
ser Wert. 


Rthlr. 


108,333 
108,273 
107,421 
106,666 
106,000 
104,955 
103,333 
102,000 
100,900 
100,855 
100,333 
100,333 
00,000 
100,000 
100,000 


100,000 
100,000 
100,000 

| 100,000 
100,000 
100,000 








I 00,000 
100,000 


99,916 
| | 


99,666 
98,666 


97,266 
96,666 
96,000 
96,000 
95,833 
95,492 
93,400 
95,000 
95,000 
94,949 
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re FE 











Ongefäh⸗ 
Name des Guts. ver Wert. $ ame des Guts. 
Rethlr. 

Belſch 93,633 | Dzierzauo 
Wiatromo 91,666 # Sulencin 
Czesniakow 91,666 | Kuchary 
Zafrzermo 90,170 | Grabowo 
Kozietuly 90,067 9 Radziejewice 
Jankowice 90,000 | Pietrowice 
Michnom 90,000 | WBalemice 
Bratoszewice 90,000 | Roskowo 
Kretkowo 88,333 I Schokken 
Kawceze 87,866 | Nekla 
Giedmierogomo | 87,000 | Nedin 
Goftomie 87,000 | zbice 
Glupia 86,333 | Kalinomo 
Goziejemice 83,933 I Saborzyce 
Krocz 83,333 I Szolec 
Gtempohowo | 83,333 | Jeziorko 
Chobienice 83,333 | Dbiefterze 
Wolftein 83,333 | Swinary 
Zytowiesko 83,333 | Swadzym 
Teuftadt 83,333 | Budziejewo 
Grodzier 83,333 | Rokoſſowo 
Gzulmierzyce 83,333 1 Smolice 
Dzialoszyn - 83,333 I Plesgemw 
Mlodzieszyn 83,333 | Kruszyn 
Trojanom 83,333 | Woznik 
3arembice 82,300 | Wenglomice _ 
Unrubftadt 82,000 | Pilasztom 
Budzislam 81,966 | Brody 
Ehlapomo 31,666 | Niegolewo 
Gzarnolas 81,000 | Brodnica 
Golko / 81,000 | Heiersdorf 
Kamien "80,600 | Marzemo 
Wiry 80,000 | Parymiechy 
Redgoszez 80,000 | FKiefiele 
Dfiet 80,000 | Boromo 

Poſemuckel 80,000 Nieporent 





En ln nn 
Dngefäh- 
rer. Wert. 


Rthlr. 


80,000 
80,000 
80,000 
80,000. 
80,000 
80,000 
80,000 
79,333 
78,333 
77,950 
76,666 
76,666 
76,364 
75,952 
75,000 
75,900 
75,000 
75,000 
75,000 
75,000 
75,000 
75,000 
75,000 
73,805 
73333 
72179 
71,833 
71,69 I 
71,666 
71,666 
71,666 
71,666 
71,000 
79,900 
70,042 


- 
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ne — VCH DER ÿ —— TRENEBES SET . 














Dngefäb» DOngefäb- 
ame des Gufg.| rer Bert. 5 Name des Gufg.| Fer Wert. 
Rthlr. Rtblr. 
Pogorzela 70,012 | Ruszfe 60,500 
Dobrajewo 70,000 | £oslamwiee 60,394 
. Kolno 70,000 4 Bialeszino 60,000 
Wilczyno 70,000 | Zuszemp 60,000 
' Gfrzelec 70,000 # Niemeyna 60,000 
Pritfche 70,000 $ Dombromo 60,000 
Rosprza 68,733 | Katomo 60,000 
Galowo 68,666 | Kokolewo 60,000 
Boruein 68,333 1 Kranz 60,000 
Kladno 68,084 1 Lubonia 60, 000 
Wronke 67,333 | Morownica 60,000 
Wola 67,121 | Mchy 60,000 
Diszyna 66,868 I Puniz 60,000 
Parzymom 66,847 1 Ruchocice 60,000 
Zedliz 66,833 I Wielichowo 60,000 
Obrzycko 66,666 | Michlin 60,000 
Szrebske 66,666 | Groß Redecz 60,000 
Ehocisza 66,666 1 Goluchomo 68,000 
Zdziary 66,666 | Grudzielec 60,000 
Modliszemwo 66,400 | Raszkow 60,000 
Kaski 65,000 | Ruſſocin 60,000 
Patyna 64,741 | Klobudo 60,000 
Plamno 64,333 1 Ujazd ' 60,000 
Tarchemin 64,267 | Dorzywolek 60,000 
Dparomwo 64,000 | Dftrolenfa 60,000 
Modliborgomice] 63,500 | Leszno 60,000 
Przeslam 63,471 4 Targomel 60,000 
Witkowo 63,333 g Koniecpol 59,999 
Gocieszyno 63,333 | Zydowo 59,607 
Drzonzgowo 63,333 | Kolaczkowo 59,203 
Wengierfi U. 63,333 4 Plugamice 59 166 
Iwanowice 62,746 1 Podſtolice 59,000 
Runomo 61,444 | Niewies; 59,000 
Alt Drzewce 61,333 | Komorniti 58,333 
XKiongno 61,050 | Deutfch Wille | 58,333 
Grodzisko 60,650 | Gmolst 58,333 
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Name des Guts 


Brudzewo 
Drwalewo 
Lubin 
Zakrzewo 
Dzialyn 
Dfoczna 
&zempin 
Kretſchen 
Sarne 
Swidno 
Sawina 
Taszanowo 


Okenzkie 


Pudliszki 
Karſi 
Bardrzem 
Gtopnica 
Skoldry 
S. Jana 
Alt Jablona 
Dymki 
Modrze 
Wiepec 
Wytaszyce 
Skrzynno 
Czubin 
Chwalkowo 
Baczkow 
Kobylepole 
Pieski 
Badzewo 
Gluchowo 
Gerzna 
Golina 
Baranow 
Moszny 





| 
| 


Dngefäb» 
rer Wert. 


Reblr. 


58,333 
58,333 
58,000 
57,813 
56,666 
56,666 
56,666 
56,666 
56,666 
56,666 
56,490 
56,490 
56,333 
56,261 
56,166 
55,997 
5 
35.866 
55,000 
55,000 
55,000 
54833 
54,16 
54,166 
54,128 
54,000 
53,723 
53,690 
53,500 
53,500 
53,333 
53,333 
53,333 
53,333 
53,333 
53,333 





Name des Guts. 


Brudzemo Y #8.222 | Malawies 


Groß Lesz⸗ 
nica 
Chudzice 
Goray 
Mpsliborz 
Gtamno 
Przeremb 
Witkowice 
Graboszewo 
Sierakow 
Palczow 
Konary 
Chruſtowo 
Kamieniec 
Cykowo 
Pradla 
Stobno 
Dlonie 
Chmachowo 


Dlusko 


Konarzewo 
Kwilez 
Pozaromo 
Wilda 
Ryczywol 
Chwalkowo 
Zerniki 
Boguszyn 
Chocz 
Gronowo 
Szuszkowo 
Zaloſie 
Boguszyn 


Groß Dlugie 
Neugut 





Ongefäh⸗ 


rer Wert. 


Rthlr. 


53,333 


53,115 
53,000 
52,680 
52,636 
52,500 
52,000 


51,965 


51,892 
51,816 
51,666 
51,217 
51,000 
50,915 
50,900 
50,666 
50,585 
50,383 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
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EEE 














Ongefäh— Ongefäh— 
Name des Suts,| "er Bert. | Name des Bufs.|rer Wert. 
Rthlr. Rthlr. 

Schlichtings— Lesznice 46,833 

heim 50,000 | Szaromysl 46,766 
Jaraszewo 50,000 | Bytyn 46,666 
Piotrowice 50,0001 Myszkowo 46,666 
Zabifomo 50,000 | Zednagora 46,666 
Koscielnamies | 50,000 | Yaromierz 46,666 
Lubin 50,0001 Dobrzyn 46,666 
@iechocinef 50,000 | ©tolec 46,666 
Wierzbice 50,000 | Monice 46,630 
Grodzisko 50,000Radoszewice 46,453 
Kotlin 50,000 | Szezekocin 46.238 
Lisfom 50,000 | Wielkowiecko 45,555 
Gobotfa 50,000 | Katomiedo 45,500 
Golina 50,000 | Rombin 45,000 
Plodyocin 50,000 | Wronczin 45,000 
Gobota 50,000 | Mrokow 45,000 
Kitary 50,000 | Kiernozia 45,000 
Wulfa Zerzista | 50,000 JKryskowice 45,000 
Ezerrmonnamwies | 49,333 | Doledo 44,833 
Mikolajewice : 48,772 1 Lekno 44,631 
Kendziory 48,695 | Napudyanie 44,000 
Dorudyow 48,687 1 Radoszemice 44,000 
Mieszkowo 48,553 1 Kobylagora 43,814 
Janowier 48,333 1 Gawarczewo 43,333 
Gzeluszyn 48,130 | Kazmierz . 1 43,333 
Ditoromwo 48,100 | Kluszewo 43,333 
Dftromice 48,028 | Kromolice 43,333 
Racieneice 48,000 i Gedromiece . 1 43,333 
Ebelm. 47,833 | Tokar 42,645 
Dfiek 47,731 | Dzenice 42,584 
Biezdromo 47,566 | Rudziszemo 42,500 
Wzionchowo 47,506 I Neugarte 42,500 
Wola Ehoynafa| 47,416 | Borek 42,500 
Morfa 47,333 | Zagorein 42,500 
Gorfa 47,133 | Solembino 42,416 
Genszanpmwo 47,999 | Drzeneztomo 42,333 
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Dngefäb: Drogefäb 
Name des Gutg.| !er Bert. J Name des Guts.| "er Bert. 

Rthlr. | Rehlr. 
Choyna B. 42,266 | Say 40,833 
Madzeram 42,000 | Turzyn 40,175 
Miedzehom 42,000 | Laskowo 40,000 
Dembomalenta | 41,911 | Lagiewniki 40,000 
Uzarzemo 41,666 Gonſtkowo 40,000 
Cieszykow 41,666 | Piotrowo 40,000 
£ipno 1 41,666 | Deutfdy Preffe | 40,000 
Cienin 41,666 | Radomin 40,000 
Dombroma 41,666 | Mielzyn 40,000 
Brwinow 41,666 | Wonſewo | 40,000 
Zulom 41,666 | Dcionsz 40,000 
Bzurnin 41,538 | Lubiatow 40,000 
Gramatfa 41,500 | Kromolom 40,000 
Karczom 41,111 | Swiniary 40,000 
Wrotkowo 41,000 || Ezeriwonanima | 40,000 
Nadow 41,000 


Auffer den bier namentlidy aufgeführten find noch in 
Güdpreußen: 

66 Güter, deren Tare zwifchen 35,000 Rthlr. incl. 
und 40,000 Rthlr. ercl. befrug. 

168 dergl. — — 30,000 — incl. 35,000 — errl. 

167 dergl. — — 25,000 — incl. 30,000 — ercl. 

224 dergl. — — 20,000 — incl. 25,000 — ercl. 

321 dergl. — — 15,000 — incl. 20,000 — ercl.: 

535 dergl. — — 10,000 — incl. 15,000 — ercl. 

zır derg, — — 5,000 — incl. .10,000 — er-l. 


V. in Pommern 


(ohne Lauenburg und Bütow). 
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Ongefäb— 
Name des Guts.rer Bert. JName des Guts. 
Rehlr. 
Roſenow 360,000 | Annenhof 
Mürffentin 262,243 | Kehrberg 
Kröſſin 250,000] Neetzow 
Boldekow 163,751 1 Hohenholz 
Schmorow 150,000 $ Mellentin 
Rieth 150,000 | Kölpin 
Kummerow 150,000 | Santred 
Lübzin 150,000 Buſchmühle 
Dabekow 141,0001 Ganſchendorf 
Gülz 140,965 | Klein Satspe 
Jagezow 130,000 | Groß Küſſow 
Karniz 120,000 | Schoſſow 
Albrechtsdorf |120,000 J Hohenmocker 
Buchholz 115,000 8 Warfin 
Blumberg 114,000 $ Groß Mellen 
Neuendorf 114,000 | Anth. Bartow 
Rothen Klempe: Henkenhagen 
now III,ooo J Megow 
Duckow 110,000 j Faulen Benz 
Damitzow 107,000 | Jagow 
Altwigshbagen [105,207 Loiſt 
Werder 100,536 | Kremzow 
Borfenhagen U.|100,000 | Ducherom 
Kraßig 100,000 $ Karfom 
Prillwiz 100,000 J Reichenbach 
Plötze 100,000 J Roffmanshagen 
Gchmerinsburg | 99,548 | Vorwerk 
Stolzenburg 95,757 | Schönow 
Gchönmerder 95,646 | Selchow 
Woltersdorf 92,000 | Ganz 
Lenz B. 90,000 | Barfemiz 
Naſſenheide 87,087 1 Beweringen 


Ougefäh⸗ 
rer Wert. 


Rehlr. 
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Name des Guts. 





Heidebreck 
Dübſow 
Buslar U. 
Kordeshagen 
Klein Zapplin 
Pinnomw 
Krinke 
Borkenhagen 
Schönefeld 





Klein Kröſſin A. 


Möðözelwiz 
Burzen 
Kleiſt 
Dreſow 
Gellin 
Schwenz 
Rehberg 
Neuenkirchen 
Klein Sazke 
Viezow 
Bernsdorf 
Bonnin 
Klaushagen 
Jakobsdorf 
Warteckow 
Plantickow 
Neuenhagen 
Plate 

Stöliz 
Zimmerhauſen 
Kanneberg 
Gloſſin 
Steinmocker 


50,000 











Ongefäb. Dngefäb: 
rer Wert. | ame des Bufg.| rer Bert. 
Rthlr. Rebir. 
60,000 | Rubnom 50,000 
60,000 | Schwerin 50,000 
60,000 | Schöningen 49,600 
58,000 | Koblenz 48,900 
58,000 # Demniß 48,818 
57,659 $ Anth. Bartow | 47,353 
56,000 | Preegen 47,000 
56,000 | Bonin 47,000 
55,805 | Koffin 46,000 
55,000 | Bufom 45,220 
55,000 | Jakobsdorf 45,000 
54,909 | Klücken 45,000 
54,000 | Pomellen 43,000 
54,000 | Replin 42,901 
54,000 | Bornfin 42,629 
53,000 1 Bandefom 42,000 
52,000 | Dammhof 42,000 
52,000 f Ehrenberg 42,000 
51,000 | Öfretenfe 41,190 
50,633 | Hohenselchow 40.000 
50,081 | Prizlom 40,000 
50,000 | Ebinnom 40,000 
50,000 | Tietzow 40,000 
50,000 | Grabomw 40,000 
50,000 | Piepenhagen 40,000 
50,000 Bandekon 40, 000 
50,000 | Kummerom 40,000 
50,000 } Parlin 40,000 
50,000 Burow 40,000 
50,000 | Alt Damerom | 40,000 
50,000 | Ötrehlom 40,000 
50,000' | Leine 40,000 
50,000 # Marienhagen 40,000 
50,000 | Primen 40,000 
50,000 | Barkow 40,000 
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Auffer den ‚bier namentlich anfgeführfen find noch 
in Pommern 

28 Güter, deren Tare zwiſchen 35,000 Rthl. incl. 
und 40,000 Rthl. erel. befrug. 


46 dergl. — — 30,000 — incl. 35,000 — ercl. 

46 dergl. — — 25,000 — incl. 30,000 — ercl. 

77 dergl. — — 20,000 — incl. 25,000 — ertl. 

93 dergl. — — 15,000 — incl, 20,000 — ercl. 

161 dergl. — — 10,000 — incl. 15,000 — ercl. 

176 dergl. — — 5,000 — incl. 10,000 — erel. 
VI. in der Neumark. 





Name des Guts. 


Beutniz und Zu— 


behör 


Gruneberg 


Blankenhagen 


Burſchen 


Adamsdorf 
Göhren -. 
Gdildberg 
Grabow 
Dölzig 


Grahlow 


Kranzin 


Schönfeld 


Hohen Lübbi— 
chow 


Ringenwalde 


Ziethen 


Sellin 


Ongefäh— 
rer Wert. 


Rehlr. 


455,000 
200,000 
180,000 
168,000 
140,000 
130,000 
124,744 
121,635 
]107,000 
100,000 
100,000 
100,000 


93,000 
91,575 
91,000 
90,000 


Dngefüb» 


Name des Gutg.| rer Wert. 


Kay 
Goſſow 
Hammer 
Vietniz 
Falkenburg 
Schönfeld 
Gablenz 
Kämen 
Büſſow 
Guden 
Breitenſtein 
Möllen 
Falkenwalde 
Warniz 
Glaſow 
Kürtow 
Blumberg 
Kremlin 


Reblr, 


88,977. 


86,000 
84,000 
79,509 
76,848 
76,500 
76,377 
75,359 
75,905 
75,000 
71.800 
70,000 
70,000 
70,000 
69,500 
67,100 
66,600 
66,000 
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TEE EEE DEE Er 














Dngefüäb- Dngefäh« 
Name des Guts.|rer Bert. | ame des Guts. rer Bert. 
Rthlr. Rthlr. 
Ziebingen 66,000 | Baudach 50,500 
Reipzig 66,000 | Granom 50,000 
Dee 65,000 J Alt Stüdniz 50,000 
Nordhauſen 65,000 | Klemzom 50,000 
Roftim .ı 65,000 | Kremersborn ' | 50,000 
Rohrbeck -] 65,000 Nieder Klemzig] 50,000 
Tammendorf 65,000 | Wutenow 47,000 
Padligar 65,000 | Kammin 46,714 
Mellenfin - 64,500 | Steinhöfel 45,500 
Braunsfelde 64,000 | Runow 45,000 
Gandow 1 63,943 | Breitenwerder | 44,429 
Gleiſſen 63,028 | Bellin 44,350 
Braniz 62,600 | Troffin 44,275 
Raduhn 62,000 | Birkholz 44,000 
Dikow 60,600 I Tamſel 43,236 
Lichtenow 60,215 | Schmarfendorf | 43,008 
Stennewiz 60,000 | Chursdorf 43,000 
Schönow 60,000 | Rehdorf 43,000 
Grabkow 60,000 Kurtſchow 43,000 
Pommerzig 60,000 J Birfholz 42,200 
Neuwedel A. 58,000 | Groß Kalzig 42,050 
Kallies 58,000 | Teulin 42,000 
Hanfeberg 57,275 1 Rubdamm 40,000 
Wormgfelde 56,330 I Kahren 40,500 
Alt Klüden 56,000 | Leifersdorf 40,545 
Rademitfc) 56,000 I Palzig 40,128 
Pangmeil 55,000 | Brederlom 40,000 
- Blanfenfelde 55,000 | Dobberphul 40,000 
Grünrade 55,000 | Niorren 40,000 
Derzom 54,050 j Liebenom 40,000 
IBopersnom 54,000 | Koffar 40,000 
Mobfau X. 52,840 | Riesniz 40,000 
Kerkom 52,815 | Zettiz 40,000 
Groß Gilber 52,300 
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Auffer den bier namentli aufgeführten fi nd noch 
in der Neumark 


Krug Betracht. I. 








Ee 





23 Güter, deren Tare zmwifchen 35,000 REhl incl. 
und 40,090 Rthl. ercl. befrug. 
38 dergl. — — 30,000 — incl. 35,000 — ercl. 
30 dergl. — — 25,000 — incl, 30,000 — ercl. 
52 dergl. — — 20,000 — incl. 25,000 — ercl. 
62 dergl. — — 15,000 — incl. 20,000 — ercl. 
69 dergl. — — 10,000 — incl. 15,000 — ercl. 
62 dergl. — — 5,000 — incl 10,000 — ercl. 
VIL in Schleſien. 
Dngefäb» Dngefäb« 
—* ser Bett. IName des Guts.ver Werk. 
Kehle. Rthlr. 
Sftth. Dis | 1,200,000| Hobiftein 320,009, 
Pleſſe 978, 0001 Münſterberg 300,000 
Kofchentin und Warfenberg 300,000 
Zubehör 740,000 Bitſchin 300,000 
Kynaſt 733,0001 Neukirch 285,000 
Karolath 680,000J Loslau 280,000 
Gagan 666,000J Primfenau 273,000 ° 
Rattibor 600,000$ Budzom 270,000 
Toſt 594,0001 Medzibor 268,000. 
Sürftenftein 433,333] Sabor 255,000 
Rohnſtock 400,0001 Guttentag 250,000 
Manze 395,991] Bodland 243,000 
Prosfau 380,000J Kontop 240,000 
Wartenberg 380,000l Klein Tſchirne |237,000 
Neurode 370,0001 Albendorf 230,000 
Liffa 330,000) Dber Glogau |222,000 
Zangen Bielau| 324,658] Alt Kemniz 215,000 
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Name des Gufs. 


’ 
Gofchüz 
Freihan 
Malitſch 
Hohenfriedberg 
Volpersdorf 
Schlaweuziz 
Dobrau 
Nimkau 
Peterswaldau 
Rückers 
Thamm 
Polkwiz 
Biſchdorf 
Schnallenſtein 
Schwarzwal⸗ 
dau 
Mallmiz 
Pobendau 
Bettlern 
Löwen 
Neuſchloß 
Ciasnau 
Schweinern 
Tarnowiz 
Breſa 
Friedland 
Rommenau 
Strunz 
Neudorf 
Obiſch 
Stubendorf 
Seitenberg 
Peterwiz 
Alt Schönau 
Schmiedeberg 
Bzieniz 


Ongefäh— 
rer Wert. 


Rthlr. 


213,000 
211,000 
202,000 
202,000 
200,000 
200,000 
200,000 


180,000 
180,000 
180,000 
180,000 
180,000 
163,000 


160,000 
160,000 
160,000 
158,150 
155,000 
153,000 
152,000 
151,500 
151,000 
150,000 
150,000 
150,000 


149,000 » 


148,000 
148,000 
148,000 
145,000 
145,000 
144,000 
144,000 
141,000 


— 


Ongefäh⸗ 
Name des Guts ter Bert. 
Rehlr. 
Modlau [140,000 
Wiefau 140,000 
Rosnochau 140,000 
Peterwiz 136,000 
Burfersdorf 135,000 
Schwengfeld 135,000 
"Wallisfurt 131,600 
Koritau 130,000 
Auras 130,000 
Schlawa 129,000 
Brauditfihdorf [127,000 
Konradsmwalde |126,000 
Frankenthal 125,000 
Zannhaufen 125,000 
Ols (Schmweidn.)| 125,000 
Brieg 124,000 
Publiniz 124,000 
Lampersdorf 123,000 
Schürgaſt 122,000 
Kammendorf 120,000 
Gramſchüz 120,000 
Kuttlau 120,000 
Kujau 120,000 
Prausniz 120,000 
Zöplimoda 120,009 
Nieder Herrn 
dorf 118,000 
Krappiz [118,000 
Boguslamiz 118,000 
Piebenau | 1177, 

Kieslingsmalde a 
Rauſſe 116,000 
Groß Strehliz | 116,000 
Gulau 116,000 
Radine 115,000. 
Oſten 115,000 
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Ongefäh⸗ 
Name des Guts, | Fer Wert. 


eher, 


Zfcheplau 115,000 
Rudnik 112,000 
Klitjchdorf 112,000 
Schönwalde 112,000 
Pontwiz 110,000 
Marſchwiz 108,000 
Czerwionka 108,000 
Hertwigswalde | 108,000 
Kolbniz 107,000 
Pluskau 106,000 
Schlamwifau  °|106,000 
Wieſe 106,000 
Roſchkowiz 105,000 
Adelsbach 105,000 
Maimalde 105,000 
Kleiu Kogenau |105,000 
Rückersdorf 105,000 
Radofchau 105,000 
Pamlau 105,000 
Dremling 102,000 
Nieder Schwe— 
delsdorf| 01, 000 
Nieder Roſen J1I0oo, 500 
Schönbach 100,000 
Stephansdorf ]100,000 
Klein Jeſeriz 100,000 
Kroiſchwiz 100,000 
Kunern 100,000 
Laſen 100,000 
Tteuland 100,000 
Langenölfe 100,000 
Grafenort 100,000 
Plomniz '|100,000 
Zfcherbenei 100,000 
Poln. Ellgut [100,000 
Stroppen 100,000 





Pangendorf 
Boyadel 
Kreidelmiz 
Schweiniz 
Roſenig 
Kieferſtädtel 
Schimiſchof 
Schönfeld 
Sadewiz 
Schlauſe | 
Ingramsdorf 
Logau 
Baranowiz 
Bartnik 
Zurften Elgut 
Bankaır“ 
Rudelſtadt 
Groß Jänowiz 
Flämiſchdorf 


Poln. Würbiz 


Dieban 
Herrnmotſchelniz 
Pſurow 
Schmellwiz 
Bierawa 
Grabowka 
Seichau 
Kaulwiz 
Pannwiz 
Beuthen 
Gieraltowiz 
Strachwiz 
Eckers dorf 
Krippiz 
Domanze 


1 Sifchbach 


Ee 2 


Ongefäh⸗ 


Name des Buts,| Fer Wert, 


Rthlr. 


100,000 


100,000 


! 100,000 


100,000 
100,000 
100,000 
100 000 
99,764 
99,000 
99,000 
98,000 
98,000 
' 98,000 
97,000 
96,086 
96,000 
96,000 
96,000 
05,000 
95,000 
95,000 
94,000 
94,000 
03, 600 
93,333 
93,333 
92,480 
92 ‚2000 
02,000 
90,163 
90,089 
90,000 
90,000 
90,000 
90,000 
90,000 
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Name des Guts. 


Königsberg 
Siebeneichen 
Wieſenthal 
Zobten 
Groß Heinzen— 
dorf 
Herzogswaldau 
Groß Krichen 
Pohlwiz 
Kunern 
Heinersdorf 
Niklasdorf 
Rothlach 
Laskowiz 
Gcharfened 
Hermsdorf 
Ruſchinowiz 
Korniz 
Tworkau 
Skalung 
Peiskerau 
Silbiz 
Blasdorf 
Lehnhaus 
Obrowiʒz 
Neobſchüz 
Tworog 
Gellenau 
Lanken 
Kupferberg 
Nieder Lange— 
nau 
Gläſersdorf 
Lubliniz A. 
Ottendorf 
Krzanowiz 





Ongefäh— 
rer Wert. 


Rthlr. 


90,000 
90,000 
90,000 


‚90,000 


90,000 
90,000 


90,000 


90,000 
90,000 
90,000 
89,000 
88,000 
88,000 
87,612 
87,100 
87,000 
87,009 
86,666 
86,200 
86,000 
86,000 
86,000 
86,000 
86,000 
85,861 
85,602 
85,500 
85,500 
85,000 


85,000 
85,000 


84,500 
84,000 


1 83,466 


| Name des Guts. 


Schlieſa 
Güntersdorf 
Langendorf 
Stolz 
Zweibrod 
Bankwiz 
Brune 
Wederau 


Nieder Arnsdorf 


Netſche 


Peuke 
Letteniz 


Ober Tſchirne 


Dittersbach 
Eichholz 
Grödizberg 
Kaiſerswaldau 
Probſthain 
Vorhaus 
Gimmel 
Lübchen 
Schwarmiz 
Wieſchowa 
Müllmen 
Komorno 
Mittelwalde 
Gleeſen 
Tillowiz 
Schöneiche 
Roſtersdorf 
Kniegniz 
Waltersdorf 
Konradswalde 
Deutſchen 
Kroſchniz 
Czeppelwiz 





Dngefäb- 


rer Gert. 


Rthlr. 


32,500 
82,000 
81,000 
80,666 
80,000 
80,000 
80,000 
80,000 
80,000 
80,000 
80,000 
80,000: 
80,000 
80,000 
80,000 
80,000 
80,000 
80,000 
80,000. 
80.000 
80,000 
80,000 
80,000 
79,590 
79,500 
79-333 
78,666 
73,000 
77,500 
76,100 
76,000 
76,000 
76,000 
76,000 
76,000 
76,000 
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Name des Guts, 


Kauder 
Schmolz 
Därndorf 
Bielwieſe 
Deichslau 
Dombromfa 
Brzezniz 
Nieder Adels 
dorf 
Nieder Leipe 
Olbendorf 
Oberau 
Petersdorf 
Pilchowiz 
Dähſe 
Wiſſocka 
Tſchiſtei 
Duariz 
Minkowski 
Mazdorf 
Seifersdorf 
Bruſtawe 
Reiſicht 
Oderberg 
Hartau 
Hennigsdorf 
Kertſchüz 
Koberwiz 
Ragſchüz 
Dammerau 
Jäſchkittel 
Köben 
Giersdorf 
Nieder Kuniz 
Sackerau 
Schedlau 





Ongefäh— 
ter Wert. 


Rthlr. 


75,000 
75,000 
75,000 
75,000 
75,000 
75,000 
75,000 


74,000 
74,900 
73,000 
73,000 
73,000 
72,766 
72,500 
72,500 
72,000 
72,000 
72,000 
71,235 
71,000 
71,000 
71,000 
70,865 
70,600 
70,000 
70,000 
70,000 
70,000 
70,000 
70, 000 
70,000 
70,000 
70,000 
70,000 
70,000 











Dngefäb-» 
ame deg Guts. rer Wert. 
Rthlr. 
Kofel | 69,462 
Konradsmwalde 69,300 
Kittliztreben 69,266 
Barſchau 69,000 
Dyhrnfurt 68,500 
Girlachsdorf 68,500 
Rügen 68,175 
Gallmiz 68,110 
Mangfchüiz 68,000 
Mertſchüz 68,000 
Rettkau 67,500 
Dber Baumgar: 
garten 67,000 
Harfmannsdorf | 67,000 
TZarnau 67,000 
Gchmanomiz 66,666 
Weigelsdorf 66,666 
Dambrau 66,666 
Krzizanowig | 66,666 
Weichau 66,666 
Blumerode 66,500 
Zriebufch 66,250 
Gpröffchen 66,000 
Kluſchwiz 66,000 
Simsdorf 65,920 
Groß Nädliz 65,000 
Wiltſchau 65,000 
Giesmansdorf 65,000 
Dber Mittel 
Kauffung | 65,000 
Nimmerſatt 65,000 
Dber und Mittel 
feipe | 65,000 
Poſtelwiz 65,000 
Wildſchüz 65,000 


Ath. Langendorf 


65,000 
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Öngefäb. FT Dügefäh- 
. Name des Gutg,| rer Bert. | ame des Gutg,| rer Bert. 
Rtblr. Rehlr. 

Schollendorf "65,000 | Reichwaldaır " "| 60,000 
Kroitfch 65,000 } Reuffendorf 60,000 
Buchwald 65,000 | Barthau 60,000 
Brandfchüz 64,315 | Leipe 60,000 
Jakobsdorf 64000Peruſchen 60,000 
Marſchwiz 64,000 | Fürfterau _ 60,000 
Lang, Helmsdorf| 64,000 | Oberherrndorf | 60,000 
Würgsdorf 64,000 | Köllmichen 60,000 
Schleibiz 64,000 | Lawalde 60,000 
Jeltſch 64,000 | Liebenzig 60,000 
Eichberg 63,500 | Nerfchüz 60,000 
Berzdorf 63,000 | Niebuſch 60,000 
Muckendorf 63,000 | Tſchirniz 60,000 
Dber Rofen 63,000 J Royn 60,000 
Rauske 63,000 | Weiſſig 60,000 
Kattſchüz 63,000 | Klein Wierſewiz 60,000 
Braunau 63,000 $ Gzienstomiz ‚60,000 
Preiſewiz 63,020 | Labanth 60,000 
Belt 63,000 | Lefihniz ‘4 60,000 
Erdmansdorf 62,371 $ Baumgarten, 59,000 
Lobetinz 62,000 Golkowiʒ 59,000 
Hohndorf 62,000 | Petersdorf 59,000 
Dbfendorf 62,000 4 Waldenburg 59,000 
Bartsdorf 62,000 | Brennek 1 58,836 
Drentkau 62,000 | Mittel Peilau B. 58,800 
Oſſig 62,000 | Klein Schwein. | 58,700 
Bubrau 61,666 | Moisdorf 58,350 
Warkotſch 61,500 | Katbern 58,000 
Dber Peilau A.| 61,500 | Peterwiz 58,000 
Gubren 61,500 J Bertelsdorf | 58,000 
Robran 61,000 | Nieder Thomas: 
Rohrlach 60,200 malde | 38,000 
Ottmuth 60,200 | Kleutfih “1 58,000 
Abrehrsdorf | 60,000 | Groß Zaude | 58.000 
Schlanz 60,000 | Konſtadt - | 38,000 
Krazkau | 60,000 I Piskorſine ‚I 58,000 


[7 - 
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7 Dngefäb- | — Öngefäb: 
Name des Gufs,| *r Bert I Name, des Gufs,| Fr Bert. 
Rthir. Rehlr. 
Gäbersdorf 58,000 | Groß Krutſchen 54 000 
Grunau 58,000 | Gfarfine 54,000 
Mondſchüz 57,800 4 Baunau 54,000 
Dber Hausdorf| 57,000 | Mittel Herwige-| 
Dobergaft 57,000 _ .. dorf HF 54,000. 
Prauß 56,931 .Nieder Kummer-⸗ 
Landsberg 56,800 nie 54,000 
Pathendorf 56,030 1Brzezinke 54,000 
Neudorf (Liegn)| 56,010 | Zurata | 53,333 
Wilkau 56,000 | Dber Hirſchfel⸗ 
Geifersdorf 56,000 .. Ddau- .| 53,250 
Gtädtel 56,000 | Danchwiz 53,100 
Bergbof 56,000 J Bogenau 53,000 
Kreifau 56,000 # Giegersdorf 53,000 
Rogau 56,000 | Uſchüz 53,000 
Gchreibendorf | 56,000 $ Schönau 52,525 
Dobrifchau 56,000 | ummernif -_ 52,500 
Dber Herzogs: | Rietſchüz 52,400 
maldau ; 56,000 J Boberröhrsdorf | 52,110 
Kujau 56,000 | Wilfersdorf 52,000 
Schrickwiz 55,560 | Schräbsdorf 32,000 
Alt Kranz 55,500 | Kutfihlau | 52,000 
Rofenberg 55,042 | Serrmansmwal: 
Pafterwiz 55,000 dau 52,000 
Gchmellmiz 55,000 | Pitfchfendorf 52,000 
Tſchanſchwiz 55,000 | Groß Rinners⸗ 
Nieder GSchönau| 55,000 dorf 52,000 
Ellgut (bei Ober. Bögendorf 52,000 
Öfroppen)| 55,000 | Halbendorf 52,000 
Jäſchkendorf 55,000 | Pamwonfau 52,000 
Ziebendorf 55,000 | Söungendorf 51,500 
Ellgut (Kofel) | 54,666 1 Barth 51,500 . 
Sakobsdorf 54,300 | Reichen 51,489 
Krichen 54,000 $ Pläsiwiz 51,200 
Db. Nömersdorf) 54,000 | Pfaffendorf | 51,050 
Eifenberg . 54,000 | Seidanichen 51,000 








Ongefäb- 
Name des Guts.| rer Bert. 

Reblr, 
Altwaffer 51,000 
Biegniz 51,000 
Burke 51,000 
Groß Gtein 51,000 
Mafau 51,000 
Dfiezko 50,500 
ZTrebitfchen 50,500 
Mofchendorf 50,450 
Ruppersdorf 50,333 
Anth. Langen: 

Dorf 50,300 
Reichenau 50,350 
Buchelsdorf 50,200 
Maffelmiz 50,000 
Gilmenau 50,000 
Dibersdorf 50,000 
Reppersdorf 50,000 
Gchönfeld 50,000 
WBolfshain 50,000 
Biſchkowiz 50,000 
Zihönbantiig | 50,000 
Gutwohne 50,000 
Pavelfchewe 50,000 
Pollentfchine 50,000 
Kolzig 50,000 
Siegersdorf 50,000 
zölling 50,000 
Dber Welsdorf | 50,000 
Altenlohm 50,000 
Ober Kuniz 50,000 
Pilgramsdorf 50,000 
Gchmarzau 50,000 
Ranfen 50,000 
Naumburg 50,000 
Logiſch 50,000 
Kofel 50,000 


Name des Guts. 





Seiffersdorf 
Rudzieniz 
Kochanowiz 
Karnomwaz 
Schwirklau 
Steinau 
Roswadze 
Diersdorf 
Groß Wilkau 
Dambritſch 
Dber Glaäfers- 
dorf 
Prittag 
Siegroth 
Blumenau 
Kummelwiz 
Fürſtenau 
Ober Schüttlau 
Wallmersdorf 
Nieder Harpers: 
dorf 
Saborwiz 
Kummernik 
Ober Stradam 
Wiſchegrade 
Güttmansdorf 
Roſenthal 
Merzdorf 
Ober Thomas— 
walde 
Nieder Berbis— 
J— 
Niklasdorf 
Junſch 
Rudelsdorf 
Ober Oroͤdiz 





— — — — — 
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Ongefäh— Ongefaͤh 
Name des Gufs.| !er Bert. | Name des Öntg.| zer Wert. 
| Rehlr. | Rthlr. 

Klein Neudorf | 48,000 | Kauffung 45,000 
Neukirch 48,000 Lampersdorf 45,000 
Ratben 48,000 | Cömwenftein , | 45,000 
Weidenbach 48,000 | Rumolkwiz 45,000 
Würchwiz 1 48,000 I Sponsberg 45,000 
Wiefchüz 48,000 | Drogelmiz 45,000 
Radirhen 48,000 $ Seppau 45,000 
Nieder Alt Wo: Schlaupe 45, 000 
lau 48,000 | Dittersbach 45,000 
Dihelhermsdorf | 48,000 Slupsko 45,000 
Klein Schmogra| 48,000 | Groß Walzen 45,000 
Ziemienziz 48,000 | Srobnau 45,000 
Gternadliz 48,000 | Niewodnik 45,000 
Jakobskirch . | 47,000 | Rieder Zfchirne | 44,800 
Dber Kunzen⸗ Schabitzen 44,800 


dorf 47,000 | Heidau 44,500 
Pudmwigsdorf 46,850 | Dber Berbisdorf| 44,500 
Tiederdansdorfl 46,666 | Stephanshain 44,000 


Liſſeck 46,666 | Nieder Kunzen⸗ 
Klein Prambfen] 46,666 dorf | 44,000 
Tirziz 46,000 | Schönheide 44,000 
Wettrifch 46,000 | Lomniz 44,000 
Gtonsdorf 46,000 I Guſiʒ 44,000 
Stanowiz 46,000 | Weißholʒ 44,000. 
Nieder Schellen: Kungzendorf 44,000 

dorf 46,000 | Nieder Langen: 
Diezdorf 45,600 maldau | 44,000. 
Tief Harfmang: Reichen 44,000 
dorf 45,600 $ Georgendorf | 44,000 
Saliſch 45,500 Lahſe I 
Denkwiz 45,400 | Groß Wierſewiz 44,000 
Gniegwiz 45,000 | Zedliz 44,000 
Jakobsdorf 45,000 Niebe 44,000 
Mauered 45,000 | Rothtird) 43,887 
Salfenhain 45,000 | Profchlig 43,700 
Hennersdorf 45,000 | Alt Waltersdorf| 43,608 


#2 | 
En En EEE RT ————— 





—— 
— — 





Ongefäb: Dngefäb: 
Jtame des Öuts.| Yer Bert. J Name des Guts,.| ver Bert. 
| Riblt. Rehlt. 
Grungau 43,500 Neuhaus 41,600 
Mittel Gies- Wilkau 41,500 
mansdorf | 43,333 1Krolkwiz 41,500 
Nieder Haus: | Walddorf 41,200 
Ä dorf 1 43,302 } Kauen 41,150 
Rofen 43,000 $ Öandau 41,000 
Zicheplau 43,000 | £euthen 4I,000 
Wengeln 43,000 | Kunau ‚ 41,000 
Dber Hermsdorf] 43,000 f Dber Yohnsdorf| A1,ooo 
Dittersbach 43,000 $ Putſchlau 41,000 
Nisgame 43,000 Lubowiʒ 41,000 
Wandritſch 43,000 | Thiergarten 40,500 
Gzerniz 43,000 | ©tabelmiz 40,400 
Groß Grauden | 42,720 # Körniz 40,300 
Ulbersdorf 42,636 | Sieraltomiz 40,130 
Tieder Gorb 42,500 Leubel 40,100 
Laubsky 42,500 | Meefendorf . 40,000 
Groß Wzunfave| 42,300 J Rotbfürben 40,000 
Kadlau 42,000 | Sacherwiʒ 40,000 
Jaegel 42,000 $ Ochosniz 40,000 
Wilkau 42,000 Brockutt 40,000 
Ludwigsdorf 2,000 1Kittelau 40,000 
Protſch 42,000 Mazdorf 40,000 
Ober Broden- Banfau 40,000 
dorf 42,000 # Ebrijtelmiz 40,000 
Görliz 42,000 Kapsdorf 40,000 
Krumpach 42,000 | Groß Krauſchen] 40,000 
Maifel 42,000 | Db. u. Mit. Kun: 
Anth. NMufchten | 42,000 zendorf 40,000 
Gtarpel 42,000 J Nieder Peilau * 40,009 
Kniegniz 42,000 J Queitſch 40,009 
Weifjenleipe 42,000 I Duid’endorf 40,000 
Klein Baulmy | 42,000 | Jauernik 40,000 
Mielitſch 42,000 | Groß Mohnau | 40,000 
Rzetzig 42,000 | Nieder Schön— 
Weigelsdorf 41,600 feld 40,000 





Dngefäb» 
Name des Gufs.| rer Bert. 

Rehlr. 
Schosdorf 40,000 
Jackſchenau 40,000 
Brufchwiz 40,000 
Michelmiz 40,000 
Peterwiz 40,000 
Berndorf 40,000 
Deutſch Keffel 40,000 
Gabel 40,000 
Parchau 40,000 
Pirnig 40,000 
Plothe 40,000 
Schertendorf 40,000 


Ober Bärfchdorf] 40,000 


# 62 


Name des Gute. 


Eifenhuf | 
Krebsberg 
Korangelmwiz 
Gaffron 
Heinzendorf 
Moſurau 
Koppieniz 
Lubie 
Krawarn 
Pſchow 
Golſchwiz 
Norok | 
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Dngefäh* 


rer Wert. 


Rthlr. 


40,000 


| 40,000 


40,000 


. 40,000 


40,000 
40,000 
40,000 
40,000 
40,000 
40,000 
40,000 
40,000 


Auffer den bier namentlich aufgeführten fi find noch in 


Schleſien 


106 Güter, deren Tare zwiſchen 35,000 Rthl. incl. 
und 40,000 Rthl. ercl. betrug. 


138 dergl. — — 30,000 — inel. 


125 dergl. — — 25,000 
220 dergl. — — 20,000 
198 dergl. — — 15,000 
189 dergl. — — 10,000 
117 derg. — — 5,000 


35,000 
30,000 
25,000 
20,000 
15,000 
10,000 


incl, 
incl. 
incl. 
incl. 
incl. 


ercl. 
ercl. 
ercl. 
ercl. 
ercl. 
ercl, 


Drgefäb- 


ame des Gufs,| rer Wert. 


Prädicko 
Boitzenburg 
Guſow 
Stolpe 
Schönermark 
Görlsdorf A. 
Klezke 
Haſelberg 
Wolfshagen 
Hoppenrade 
Baelendorf 
Landin 
Steimke 
Werbelow 
Friedland 
Suckow 
Bähuiz 
Lüzlow 
Kersdorf B. 
Deſſow 
Grieben 
Quitzöbel 
Kalbe B. 
Stavenow 
Hohenfinow 
Kruſſow 


Tucheband 
Zieten 
Necklin 
Glienicke 
Merz 


Jüzen 


Rthlr. 


775,000 
500,000 
450,000 
304,000 


283,162 
270,000 
259,913 
226,000 
220,000 
220,000 
180,000 
160,000 
157,493 
152,000 
150,000 
150,000 
140,360 
140,000 
140,000 
140,000 
136,000 
127,878 
127,483 
120,000 
115,000 
115,000 
111,064 
110,000 
110,000 
106,459 
105,000 
105,000 
104,821 


VIII. in der Kurmark. 


Ongefäh—⸗ 


Name des Gufg.| Fer Bert. 


Hermersdorf 
Ruhſtedt 
Krumbeck 
Roddan 
Frauenhagen 
Holzendorf 
Ringenwalde 
Rauſchendorf 
Sriedersdorf 
Kersdorf 4. 
Karthaus 
Beerwalde 
Dechtow 
Bredow 
Ketzür B. 
Schönhauſen 
Groß Buckow 
Dedelow 
Flemsdorf 
Vorberg 
Eickſtädt 
Mürow 
Klein Beeren 
Siethen 
Parez 
Apenburg 
Hohenjeſar 
Alt Ranft 
Schwante 
Kleſſen 
Wageniz 
Kotzen 
Nennhauſen 
Gutenparen 


RthIr. 
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a N en a EEE er Se ROTE. De re ne a ne — 














Dngefähr Ongefäbs 
"Name des Butg.| er Bert. I Name des Guts.| zer, Bert. 
Kehle. Rebir. 

Gelbelang B. &,] 80,000 | Baumgarten 69,620 
Karwe 80,000 | Günterberg 69,608 
Germendorf 80,000 | Gerswalde 68,881 
Hohen Landin | 80,000 | Boigfsbrügge | 68,723 
WBolfshagen 80,000 # Salfenberg A. 68,242 
Bietkow 80,000 J Wollin 68,049 
Aulofen B. 79,184 1 Öollensdorf 68,000 
Damme 78,050 $ Görlsdorf 67,000 
Errleben %. 78,000 | Lichterfelde 66,000 
Groß Ofterholz | 78,000 I Wilsnad 65,550 
Plaue 76,500 | WBuftrau 65,000 
Dalfen 75,494 Birkholʒz 65,000 
Boofen 75,000 | Glinicke 65,000 
Kunersdorf 75,000 I Kläden 65,000 
Karweſee 75,000 | Lögow 64,000 
Bagow 75,000 1 Beerbaum 64,000 
Gtolzenhagen 75,000 | Slatom 64,000 
Golmiz 75,000 | Karzig 63,000 
Kofjenblatt 74,753 | Zempelbof 3,000 
Blankenſee 74,608 | Klein Luckow 62,759 
Lanke 74,200 | Zieten 62,500 
Liebenberg 74,000 | Breſch 62,500 
Kleptow 72,564 I Iſernſchnibbe 62,485 
Blankenfelde 72,500 Trebatſch 62,467 
Diedersdorf 72,000 | Metzeltin 2,000 
Stiedenfelde 71,820 4 Scyönefeld 62,000 
Neuenſund 70,500 | Hohennauen B.] 62,000 
Gchönfeld 70,154 | Döberiz 62,000 
Gegelez 70,000 | Strelow | 62,000 
‚ Gölsdorf 70,000 $ Dallmin U. B. I 62,000 
Gersdorf 70,000 | ©tendel | 61,954 
Lenzke 70,000 | Züfedom 61,350 
Gtehom X. 70,000 | Begendorf 61,181 
Gaarz 70,000 | Slechtingen 60,718 
Bredomemwalde | 70,000 | Wildberg 60,000 
Göriz 70,000 1 Ihlow 60,000 
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Name des Guts,. 


Reichenberg - 
Bliefendorf B. 


Golwiz 
Markau 
Roskow 
Dahlem 
Mankmus 
Pankow 
Billberg 
Krausnick 
Ploſſin 
Penzlin 
Golm 
Buch 
Lübbenow 
Lohme 
Neuhauſen 
Kreveſe 
Genshagen 
Sazker 


Selbelang A. 


Karmzow 
Kuhwinkel 
Uchtenhagen 


Mittenwalde 


Reittwoen 
Dietersdorf 
Wittenmoor 


Zichtau A. 
Neuendorf 


Schenkenberg 


Neukirchen 


Blumenhagen 


Wilſickow 1 
Sternhagen 
Petershagen 





Ongefäh— 
rer Wert. 


Rthlr. 


60,000 
60,000 


60,000 


60,000 
60,000 
60,000 
60,000 
60,000 
60,000 
59,614 
59,548 
58,891 
58,760 
58,000 
57,849 
57,354 
57,014 
56,413 
56,300 
56,000 
56,000 
56,000 
56,000 
55,167 
55,139 
55,000 
55,000 
55,200 


"54,800 


53,369 
53,030 
52,390 
52,259 


52,000 


51,831 
51,600 





Name des Guts, 


Rollmiz 


Schöneberg X. 


Kraaz 
Kannenberg 


Klein Machenow 


Plattenberg 
Börkenberg 
Loſſow 
Sieversdorf 
Zetſchnow 
Bazlow 
Dannenberg 
Trampow 
Buchow 
Möðthlow 
Peſſin 
Ribbeck A. 
Ribbeck B. 
Fiechel 
Felchow 
Bretſch 
Bitkau 
Horſt 

Gans 
Eggersdorf 
Lindenberg 
Vehlgaſt 
Weddow 
Parmen 
Krampfer 
Herrenhölze 
Hohenwulſch 
Reuenfeld 


Möhſer 


Werder 
Freienſtein 





Ougefäh⸗ 
rer Wert. 


Rkblr. 


51,492 
51,200 
51,107 
50,777 
50,696 
50,447 
50,350 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
49,298 
49,900 
48,500 
43,164 
48,000 
48,000 
48,000 
47,900 
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Ongefäh— 


Name des Guts, rer Bert. 


Lüderiz 
Groß Engerſen 


Zichtau B. 


Fredenwalde 


Betzendorf 
Iden 
Protzen 
Petznick 
Uhrsleben 
Lindſtedt 
Kutzerow 
Dahlwiz 
Kalenberge 
Leuenberg 
Lenzke 
Dallmin C. 
Kötzlin 
Berkau 
Käkliz 
Brieſt 
Dyroz 
Demertin 
Kehrberg 
Kalberwiſch 


Klein Schwech— 


ten 
Brieſt 
Hage 
Bindfeld 
Briz 


Gnewickow B. 


| 


Reblr, J 





46,988 
46,929 
46,745 
46,721 
46,500 
46,192 
46,000 
45,837 
45,500 
45,422 
45,401 
45,200 
45,128 
45,000 
45,000 
45,000 
45,000 
45,000 
44,317 
44,000 
44,000 
44,000 
43,611 
43,002 


42,725 
42,500 
42,439 
42,227 
42,000 


42,000 





: Ongefäh— 

Name des Guts. rer Bert. 
Nthlr. 

Gchmiedeberg 42,000 
Blumberg 42,000 
Königsberg 42 000 
Krumfe 41,354 
Lichtenberg 41,300 
Salfenberg 41,000 
Güſtow 40,307 
Damerom 0,300 
Dannenmwalde - | 40,165 
Nadel A.. 40,000 
Pläniz 40,000 
Rädensleben 40,000 
Zernickow 40,000 
Jahnsfelde 40,000 
Kunersdorf 40,000 
Wohrin 40,000 
Kliestom 40,000 
Möglin 40,000 
Alt Wriezen 40,000 
Kammer 49,000 
Trechwiz 40,000 
Gchönmalde 40,000 
Hohennauen 4. | 40,000 
Gtöllen I. 40,000 
Gtöllen B. 40,000 
Brunne 40,000 
Tornow 40,000 
Mansfeld 40,000 
Gperrenwalde | 40,000 
Kriewe 40,000 
Malchow 49,009 


Auſſer den bier. namentlid) ——— m nd no 
in der Kurmark 


f 
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5o Güter, deren Tare zwiſchen 35,000 Rthl. incl, 
und 40,000 Rthl. ercl. befrug 


57 dergl. — — 30,000 — incl. 


58 dergl. 
75 dergl. 
69 dergl. 
73 dergl. 
90 dergl. 


25,000 
20,000 
15,000 
10,000 

5,000 


IX. in Magdeburg, Halberftadt 
und Hobenfteim. 


Name des Guts. 


Tucheim 
Seeburg 
Wettin 
Börſel 
Wolfsburg 
Königsborn 
Neindorf 
Hadmersleben 
Harpke 
Rogäz 
Veltheimsburg 
Möckern 
Hundisburg 
Parei B. 
Buckow 

Karo 

Milo 

Thale A. 


Ongefäh— 
rer Wert, 


Rthlr. 


250,000 
225,000 
185,000 
170,341 
160,000 
160,000 
156,253 
150,000 
150,000 
150,000 
150,000 
150,000 
140,000 
123,000 
121,041 
120,000 
120,000 
120,000 


35,000 — ercl, 
— incl. 30,000 — ercl. 
— incl. 25,000 — erol. 
— incl. 20,000 — ercl. 
— incl. 15,000 — ercl. 
— incl. 10,000 — ercl. 

Ongefäb: 

Name des Gutg,| ter Bert. 
Rehlr. 

Rogäſen 113,000 


Althaus Leizkau] 105,000 


Diesfau | 104, 
Bülfingerode — 
Groß Bartensle— 

ben 100,800 
Gefed’endorf 100,000 
Parei U. 100,000 
Trebniz 100,000° 
Deersheim. |100,000 
Helmsdorf 93,000 
Parchem 90,000 
Alsleben 90,000 
Vieriz 87,277 
Befteregeln 86,500 
Altenbhaufen 82,225 
Egaenfted£ 80,000 
Ölienefe 80,000 


Schar—⸗ 
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Name des Guts. 


Scharlibbe 


Volkſtedt 
Neuhaus Leiz— 
kau 
Nienhagen 
Bähne 
Kehnert 
Groß Germers— 
leben 
Eggenſtedt 
Polleben 
Niermark 
Eichenbarleben 
Dſchersleben 
Groß Werther 
Poethen 
Wollmirſtädt 
Döbriz 
Gröningen 
Gnölpzig 
Neu Gaͤttersle— 
ben A. 
Neu Gattersle: 
ben B 
Scharteuke 
Dretzel 
Merbiz 
Kroſigk 
Schochwiz 
Seggerde 
Tettenborn 
Erdeborn 


Krug Betracht. 


I. 


Ongefäh— 
rer Wert. 


Rthlr. 


80,000 
80,000 
80,000 
80,000 
80,000 


80,000 
75,000 


71,739 
70,200 


70,000 
70,000 
68,000 
68,000 
65,088 
64,140 
64,000 
63,000 
62,000 
62,000 
61,500 
60,500 


60,000 


60,000 

60,000 
60,000 
60,000 
60,000 
60,000 
60,000 
60,000 
58,000 


Name des Guts. 


Unteramt Schariibbe | 80,000 f UnteramtSchra:| -— 
plau 
Fade 
Dönftedf 
Dodeleben 
Streſau 
Welsleben 
Zabakuk 
Mardorf 
Barendorf 
Woltersdorf 
Weſtdorf 
Thale B. 
Ermsleben 
Rehungen 
Ramſtedt 
Oppin 
Grabau 
Suderode 
Hausneindorf 
Gunsleben 
Neubrandsleben 
Bützer 
Burgörner 
Papliz 
Aderſtedt — 
Iſterbies 
Dörniz 
Brandenſtein 
Popliz 
Oberamt Schra— 
plau 
Gatersleben 
Hornhauſen 
Sülldorf 


Sf 


Ongefäh— 
rer Wert. 


Rthlr. 


58,000 

56,000 
56,000 

55,022 
55,000 
54,000 

53,000 
53,000 
52,000 
52,000 
52,000 
51,000 
5 1,000 
50,523 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
50,000 
48,000 


48,000 . 


46,805 
46, 500 
46,000 
45,600 
45,000 
45,000 

45,000 
45,000 


45,000 
45,000 
43,000 
40,000 
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Ongefäh—⸗ 


Name des Gufg.| ver Bert. 





Klein Dfihersle: 


Kalbe 


Uplingen 


ben 


Groß Lübars 


Loburg 
Redekin 


Benndorf 


Rthler. 


40,000 
40,000 
40,000 
40,000 
40,000 
40,000 
40,000 


Name des Guts. 


Brachſtedt 
Kähnert 
Piezpuhl 
Mansfeld 
Gerbſtedt 
Hausnienburg 
Schadeleben 


Gebra— 


Ongefäh— 
rer Wert. 


Reblr. 


40,000 
40,000. 
40,000 
40,000 
40,000 
40,000 
40,000 
40,000 


Auffer den hier namentlidy aufgeführfen find noch in 
Magdeburg, Halberftadt und Hohenftein 


13 Güter, deren Tare zwiſchen 35,000 Rthl. incl. 


und 40,000 


24 dergl. — — 
22 dergl. 
33 dergl. 
‚40 dergl. 
40 dergl. 
55 dergl. 


Rthl. erel. befrug. 
35,000 — 


30,000 — incl, 


25,000 
20,000 
15,000 
10,000 

5,000 


— 


incl. 
incl, 
incl. 
incl. 
incl. 


30,000 
25,000 
20,000 
15,000 
10,000 


— 


ercl. 
ercl. 
ercl. 
ercl, 
erel. 
ercl. 
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X. in Minden, Ravensberg, Teflenburg, 
Singen und Dftfriesland. 


Ak A FR A ENT N TEN ET RT 








DOngeföb: Ongefäp- 

Name des Gutg.| Fer Bert. $ ame des Gufs.| ver Werk. 
Rehlt. Rthlr. 

Beck 275,000Lübbeke B. 50,650 
Gödens 200,000 JVellinghauſen 50,000 
Lütetsburg 160,000 $ Haddenbaufen 48,000 
Dornum 151,850 | Marf 45,662 
Bersfum 140,000 # Hinte 42,712 
Holzfeld 120,000 J. Wedelfeld 42,000 
Benthaufen 100,000 | Diderfum 41,500 
Wagborft 100,000 | Haldem X. 40,000 
Gtodhaufen 80,000 | Lübbefe X. 40,000 
Up u. Wolthuſen 62,750 1 Eidel | 40,000 
Böckel 60,000 5 Ellerburg 40,000. 
Hüffe 58,000 $ Königsbrüd 40,000 
Gteinlade 55,000 JMilſe 40,000 
Holminfel 52,000 | Riſum | 40,000 
Holzhaufen 52,000 


Auffer den bier namentlidy aufgeführten fi m noch in 
den genannten. Provinzen 


— 


5 Güter, deren Tare zwiſchen 35,000 Rthl. incl. 
und 40,000 Rthl. ercl. betrug 

9 dergl. — — 30,000 — incl. 35,000 — ercl. 
3 dergl. — — 25,000 — incl. 30,000 — erel. 
21 dergl. — = 20,000 — incl. 25,000 — ercl. 
12 dergl. — — 15,000 — incl. 20,000 — excl. 
16 dergl. — — 10,000 — incl. 15,000 — ercl. 
19 dergl. — — 5,000 — incl. 10,000 — erel. 
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General Rekapitulation aller in dem gelieferten Ber: 
zeichniß namentlich und fummarifdy aufgeführfen 
adlichen Herrſchaften und Güter, in Rüdjicht 
auf ihren angegebenen ongefähren Wert. 


Bon 500,000 Athlr. und drüber find namentlich auf: 


geführt 17 adliche Güter 
— 400, ooo inel. bis 500,000 ercl. 6 — — 
— 300,000 — — 400,000 — 22 — — 
— 250,000 — — 300,000 — ZI — — 
— 200,000 — 250,00 — 42 — — 
— 150,000 — — 200,000 — 79 — — 
— 100,000 — — 150,000 — 266 — — 
— 90,000 — — 100000 — 96 — — 
— 530,000 — — 90,000 — 152 — — 
— 70,000 — — 60000 — 167 — — 
— 60,000 — — 70000 — 308 — — 
— 50,000 — — 60,000 — 28 — — 
— 40,000 — — 50000 — 529 — — 
— 35,000 — — 40,000 find theils namentlich, 
theils ſummariſch aufgeführt 35 — — 
— 30,000 — — 35,000 — 5985 — — 
— 25,000 — — 30,00 — 554 — — 
— 20,000 — — 25,000 — 895 — — 
— 15,000 — — 20,000 ſum— 
mariſch 1048 — — 
— 10,000 — — 15,000 — 1488 — — 
— 5,000 — — 10,000 — 1864 — — 


Summe 8925 adliche Herr: 


ſchaften und Güter. 
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Zu einer vollftändigen Überſicht des Wohlſtan— 
des der adlichen Gufsbefiger würde freilich auch die 
Angabe gehören: mie viel Schulden auf diefen Gü- 
fern haften; es fiehn aber der Bekanntmachung die: 
fer Notizen Gihmierigkeiten entgegen, die von mir 
nicht gehoben werden Fönnen, und id) muß mid) 
darauf einſchränken, von einigen Provinzen die Gum: 
me der auf den adlichen Güfern haffenden durdy die 
Landfchaft garantirten Schulden anzugeben. 


Auf den adlichen Gütern in Schleſien, meldye 
zu dem Kreditfiltem gehören, hafteten im Jahre 1802 
22,000,000 Rthlr. Pfandbrieffchulden. 


Auf den adlichen Güfern in Pommern im Jahre 
1801 6,364,825 Rthlr. Pfandbriefjchulden. 


Auf den Lehngütern in Borpommern baffefen 
im Jahre 1802 2,317,000 Rthlr. lehnsherrlich Eon: 
fentirte Schulden. 


Auf den adlichen Güfern in der Neumark, wel: 
che zu-dem dorfigen Krediffiftem gebören, hafteten 
im Sabre 1783 1,120,000 Rthlr. Pfandbrieffchuiden. 


Es ftehf in der Regel den Befigern der Allo: 
dialgüfer, die zu einem Kreditfiitem affoziirt find, 
frei, auf ihre Güfer noch aufjer den durch die Land: 
fhaft garantirfen Pfandbrieffihulden andre Schulden 
einfragen‘zu laffen, welche von der Landjchaft nicht 
garanfir£ werden, wenn der Gläubiger fich diefe 
Nachhypothek gefallen laffen will. Su den Provin- 
zen, mo die landjchaftlichen Tareı niedrig find, 3. 
B. in Pommern, wird häufig davon Gebrauch ge: 
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machf, und die obige Angabe von den Pfandbriefs 
ſchulden ſtellt alfo nirgends den wahren Schulden: 
ftand aller adliyen Güfer in einer Provinz vor. 


Ein jedes gefchhloffenes Gut, das der Berfaffung 
und den Gefegen nach nicht getheil€ werden darf, 
bei welchem alle einmal dazu gelegte Grundftüde 
beifanımen bleiben müjfen, und nicht abgefonderf ver: 
kauft werden dürfen, verliert in Rüdficht feines wah— 
ren Werts gegen folde Güter, mweldye der Beſitzer 
fbeilen und einzeln verfaufen oder in Erbpachf aus: 
geben darf. Die Dismembration großer Güter ift 
fhon oft ein Gegenftand flaatswirffchaftlicher Dis: 
kuſſionen gemefen, fie hat manchen öffentlichen Gtreit 
veranlaßf, und ift vorzüglich bei dem fogenannten 
Abbauen der Föniglichen Domänenämfer off zur 
Gpradye gefommen. Da diefer Gegenftand fo gro« 
Ben Einfluß auf den Wohlftand und den National: 
reichthum baf, und da die Öfreitfchriften, melde 
darüber erfchienen find, den Gegenftand mehrentheils 
einfeifig und off leidenfchaftlicy beurtheilt und dar: 
geftell€ haben, fo wird er im ‚folgenden Kapitel nd: 
ber betrachtet werden. 
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Name der Provinz Zahl der Eder: 





oder des Kammerdeparfe: |crrr — ——— 
ments. 
Oſtpreuß. Departement 483 1802 
Littauen Dep. . ; 457 1802 
Narienwerder Dep. . 604 1798 
Bromberg Dep. ; 236 1802 
Bialyftot Dep. .. .» 14247 1797 
Plozk a : } 9603 1797 
Pofen Dep. ö . 667 1803 
Kalifh Dep. . . 8360 1803 
Warfıhau Dep. . Be 1328 1803 
Pommern . . ©. 526 1798 
Teumat . . . 243 1803 
Kurmat . . . 344 1801 
Magdeburg a . 74 1802 
Halberftadt i ; 31 1802 
Paderborn . . . 8X 1802 
Graffchaft Mark \ 43 1801 
Minden und Ravensberg 21 1801 
Kleve . | 17 1800 
Teklenburg und Lingen r 7 1801 
Dfifriesland . | 19 1802 


Anmertung. Diefes Bruchftüd ift zu ftafiftifchen 


Berechnungen und Reſultaten nicht brauchbar, 
und es ift bier nur deswegen aufgenommen 
worden, um Gtatiftifer und vielleicht audy Df: 
fisianten, welche dergleichen Notizen aufnehmen 
ınüffen, auf die iegige Unvollkommenheit derfel: 
ben aufmerkſam zu machen, 

Urfprünglich follte diefe Rubrik in den iähr: 
lidy einzufendenden fogenannten biftorifch = ftafi- 
ftifchen Zabellen von dem Zuftande der Provine 
zen nur die Befißer adlicher Güter enthalten, 
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welche auf ihren Gütern wohnen, und man 
muß alfo bei den bier gelieferten Zahlen dieſe 
Beftimmung auch annehmen. In ſtatiſtiſcher 
Hinſicht hat die Trennung der Notiz: ob die 
Beſitzer adlicher Güter wirklich anf ihren Gü— 
tern, oder anderswo auf dem Lande, oder in 
einer Stadt wohnen, keinen Nutzen; die Tren— 
nung der Gutsbeſitzer, welche ihre Güter ver— 
pachtet haben, und derer, welche ſie ſelbſt be— 
wirtſchaften, hat allerdings für die Statiſtik 
Nutzen, aber ſie folgt nicht aus jener zuerſt 
angegebenen Trennung, denn es leben auch ad— 
liche Gutsbeſitzer auf ihren Gütern, welche ſie 
dennoch verpachtet haben. Wünſchenswert und 
für die Wiſſenſchaft brauchbar würde eine Ta: 
belle feyn, welche folgende Rubriken entbielte. 


1) Zahl aller adlihen $amilien in der 
Provinz. 
2) Zahl der dazu gehörenden Indivi— 
duen, : 


3) Zahl aller der adlichen $amilien, mel: 
ehe Güter befigen. 


4) Zahl der adlichen Gufsbefißer, wel— 
ehe ihre Güter (gang oder zum Theil) felbft 
bewirtſchaften. 


5) Zahl der adlichen Gutsbeſitzer, wel— 
che ihre Güter (ganz oder zum Theil) ver— 


pachtet haben. 


6) Zahl der adlichen Familien, welche 
keine Güter beſitzen. 
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Yus den Nachrichten, welche id von 
Schleſien befige, kann ich für die Zahl des dor: 
figen Adels nur eine Notiz finden: 

Km Glogauer Kammerdeparfement wa— 
ren im Jahre 1797 


! in den auf dem 
©tädten. Lande, 


Adlihe Erwachfene männl. Geſchl. 195 — 351 
— — weibl. — 352 — 472 
— Kinder unter 15 Jahren 

männlich 97 — 195 
— Kinder unfer 15 Jahren 
I weiblich 102 — 217 


746 1235 


— — — 
1981 


Dis iſt unter allen Notizen, welche ich 
beſitze und erhalten konnte, die einzige, die zu 
Reſultaten brauchbar iſt; alle übrige ſind un— 
beſtimmt und mangelhaft. 


Der Wohlftand bürgerlicher oder nichfadlicher 
Gutsbefiger und vorzüglid) der Pächfer der Domä— 
nen oder andrer großen Güfer, ift in den preußi: 
ſchen Provinzen faft durchgängig anerfannf, und ift 
in vielen Gegenden, vorzügli da mo fruchtbarer 
Boden ift, wirklicy zum Sprichwort geworden. Die 
Klaffe der erftern, welche adliche Güter befigen, ift 
im preußiſchen Staate nicht fehr beträchtlich, wegen 
des oben erwähnten Gefeßes, daß Fein. adliches Gut 
obne ausdrüdliche Einwilligung der Regierung an 
Nichtadliche verkauft werden darf, die Klaſſe der 
Pächter aber ift anfehnlih; fie werden nad) deu 
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iährlich aufgenommenen ftatiftifchen Tabelleu in Ges 
neralpächfer und Beamte und in Bermwalfer und Un: 
ferpächfer eingefbeilt. 


ame der Propin 
N ? 8 General:| Verwalter] Jahr ber 
oder desfammerdepar:|päcter u.|und Unter13 








ählung. 

tements. Beamte. pächter. 
Oſtpreuß. Depart. 205 1584 1802 
Littauen Dep. . 69 312 1802 
Marienwerder Dep.*)| 866 1846 1802 
Bromberg Dep. 20 723 | 1802 


Bialyftof Dep. . 
Plozk Dep. F 
Pofen Dep. ; 
Kalifch Dep. 

Warſchau Dep. . 


Pommern 


208 908 1797 
163 1294 1797 
191 1995 1803 
295 | 1165 1803 
143 1513 1803 
89 1912 1798 


Neumark 24 659 1803 
Kurmarf . : 131 1415 1801 
Magdeburg 112 .- 370 1802 
Halberftadt . 4I 119 1802 
Paderborn . . 72 59 1802 
Minden u. Ravensberg 23 54 1801 
Grafſchaft Mark 52 214 1801 
Kleve — 12 40 1800 
Teklenburg u. Lingen 5 7 1801 
Oſtfriesland 29 — 1802 
| Gumme 2750 16189 


Die Zahl ſämmtlicher Pächter und Verwalter 
in den genannten Provinzen ift 18,939. 


— — — — 


*) Hier müſſen andre Grundſätze bei der Zählung angenommen 
morden fepn, da die angegebene Zubl gegen die in andern 
YVrovinzen fo unverhbälfnigmäßig groß iſt; wabrfcheinlid 
find alle Erbpädter Fönigliher Grundſtücke mit gezählt 
worden, 
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Die Zahl fämmtlidyer Einwohner in diefen Pro— 
vinzen iſt 6,644,000. Nach dieſem Verhältniſſe ſind 
alſo für den ganzen Staat (bei 9,607, 000 Men: 
fihen ) 27,800 Zeifpächter und Verwalter anzuneh: 
nen. Ä Zn 

Diefe Berechnung ift in Abſicht auf die daraus 
zu ziehenden Refultafe weniger fruchtbar, als wenn 
die Zahl der Verwalter von der Zahl der Pächter 
gefrennf märe, da beide in Rückſicht auf die Kultur 
der Grundſtücke fo ganz, verfchiedene Perfonen. find, - 
und da unfer dem Namen der Verwalter in den 
mebreften Provinzen auch die Lehrlinge der Pächter 
und Gufsbefiger mit begriffen find. 

Zu einer nützlichen ftatiftifthen Überſicht und zum 
wiffenfchaftlichen Gebraudy wäre zu wünſchen, daß 
diefe Notiz unter folgenden Rubriken mitgetheilt und 
für das Gange berechnet werden könnte. 

1) Zahl der wirklichen Zeifpächter 

a) Föniglicher 
b) adlicher und andrer Grundftüde, mit - 
c) Angabe der Perfonenzahl ihrer $amilien. 
2) Zahl der Adminiftraforen und Verwalter 
a) föniglicher 
b) adlicyer und andrer Grundftüde, mit 
c) Angabe der Perfonenzahl ihrer Samilien. 
3) Zahl der Lehrlinge, welche die DEonomie 
lernen, auf 
a) königlichen Domänen und auf 
b) adlichen Gütern. 
Erbpächter gehören gar nich unfer Ddiefe Rus 
brif, und fie müffen wie die Empbyfevfen in Wefts . 
preußen zc. als Grundbefitzer angefehen werden, 
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indem in einigen Provinzen alle Grundbejiger der 
dritten Klaffe als Erbpächter befradhfef werden kön— 
nen, welche theils höhern fheils geringern Pacht 
oder Zins von ihren Grundſtücken bezahlen. 

Der Wohlftand der Pächter ift in einem Gfaa: 
fe, defjen größfer Reichthbum aus Grund und Boden 
fommt, nicht bloß ein ficheres Kennzeichen des Na: 
tionalreichthums, fondern auch eine der erften Quel— 
len des Wohlftandes aller übrigen Stände im Staa— 
te. Sie vermehren durch den Aufwand auf die Kul: 
fur des Örundes und Bodens den Totalerfrag, und 
mif diefem den reinen Ertrag aller Grundftäde; ihr 
Privafvortheil fallt mit dem allgemeinen Bortbeil 
der Nation fo genau zufammen, daß es Berfündi: 
gung an der Nation und an dem allgemeinen Wohl 
ift, diefer Klaffe ihren Wohlftand zu beneiden oder 
durch Bedrüdung zu vermindern. in Gufsbefißer 
kann nich£ beffer für feinen Privafvortheil forgen, 
als wenn er einen wohlhabenden Pächter zu feinem 


Grundftücf erhalten fann, der nicht durch Mangel— 


und Dürftigkeit gezwungen wird, die wolfeilfte Kul: 
furarf deswegen zu wählen, mweil er feine Auslagen 
zu machen im Öfande ift, fondern der die Kulfurart 
wählt, welche den: böchftmöglichen reinen Ertrag giebt. 
Wenn aud) der Grundfaß theorefifch richtig ift, daß 
die Verwaltung und Kultur der Güfer pon dem Be: 
figer jelbjt vortheilhafter für ihn und für den Gtaat 
ift, als die Berpachfung derfelben, indem im legtern 
Salle die erfte Portion des Tofalerfrags zwei Per: 
fonen oder Samilien ernähren und alſo den reinen 
Ertrag der Güfer verringern muß, da im erjtern 
Galle nur der Bedarf des Bejigers felbft von dem 
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Tofaleintommen abgezogen wird, — fo fallt doch 
diefer VBortheil dann weg, wenn der Gufsbefiger 
arm ift, und fein Grundſtück an einen wohlhabenden 
oder reichen Pächter verpachten kann. 

Wenn man glaubf, daß ein Pächter dem Staa⸗ 
te deswegen nicht ſo viel wert ſey, als ein Gutsbe— 
ſitzer, weil er mit ſeinem gewonnenen Gelde das 
Land verlaſſen und ſo den Reichthum ausführen kön— 
ne, ſo haben falſche Begriffe von Geld, Reichthum 
und Gütern einen großen Antheil an dieſem Glau: 
ben. Die Thaler und die Tauſende von Thalern, 
welche ein Pächter mitnehmen kann, find fodfe Schäße; 
den lebendigen Schatz — Grund und Boden kann 
er nichf mifnehmen, und wenn er durch feinen Fleiß 
und feine Auslagen ein Grundſtück zu höhern reinem 
Ertrag brachte, als es vor feiner Pachtung mar, fo 
bat er dem Öfaafe im Ganzen: genügt und bat ihn 
an iährlich mwiederfehrendem Einkommen reicher ge— 
macdf; denn wenn eine Nation vom Kapifale zeh— 
ren muß, fo wird ihr Reichehum bald in Armuth 
und Dürffigfeit verwandelt werden. i 

Was follte aber audy einen Pächter bemegen, 
mi£ feinem gewonnenen Öelde ein Land zu verlaffen, 
in dem er Öicherheif feines Eigenfhums genießt und 
die Ausficht hat, überall eine Pachfung und eine 
gute Wohnung zu erhalten, oder durch Ankauf felbft 
Befiger eines feinem Bermögen angemeſſenen Grund: 
ftücs zu werden? Das Aus: und Eintwandern reis 
cher Pächter, "zumal foldyer, die felbft ein Inventa— 
rium befigen, geht nicht fo leicht, als das Wandern 
eines Handmwerfsburfchen; und das Einwandern wohl: 
babender Pächter wird in dem Ötaate, dem an der 
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Kultur feines”Grundes und Bodens gelegen ift, im: 
mer weit ftärfer feyn, als das Austwandern derfel: 
ben nach andern Ländern. Ein reicher Pächter nust 
dem Nafionaleintommen weit mehr als ein reicher 
Sabrifanf, und wenn der legfre mif feinem ermorbe: 
nen Kapitale ausmwanderf, fo nimmf er das fodte 
und das lebendige Kapifal mit; erftrer vermehrt 
durch feinen Reichthum das Nafionaleintommen und 
deffen reinen Erfrag, da der Fabrikant, der nicht 
für das Ausland arbeitet, durch fein Kapital, das 
nur Zirfulafionszinfen frägf, in den mebreften Fal: 
len nur die FZirkulafion beränderf; der Erfrag 
von dem Slapifale des erftern ift Gewinn für die 
Nation, der keinem Menfcyen im Gtaate etwas Eos 
ftet, und der durch die Zirkulation allen übrigen 
Klaffen zufließt; der Erfrag von dem Kapifale des 
legfern ift Gewinn für ihn allein, den die übrigen 
Staatsbewohner bezahlen müffen, und nichf für den 
Gtaat, da fein Gewinn und die Zinfen feines im der 
Fabrik ftedenden Kapitals von dem Nafionaleinfom 
men genommen werden. Wenn der Fabrikunterneh— 
mer fein Kapital zu einer Fabrik für das Ausland 
nüßf, fo find zwar die Zinfen diefes Kapitals Na— 
tionalzinfen, fo lange die Ausländer fie zu zahlen 
belieben, aber der reine Erfrag von den dadurd) be- 
wirkten Arbeiten ſteht, wie ſchon oben gezeigt ift, 
in einem fehr geringen Verhältniſſe gegen den rei: 
nen Erfrag der Grundftüde. 

Der Wohlftand der driften Klafje im Gftaate, 
oder des Bauerftandes ift zwar in mancher Rüd: 
ſicht noch wichtiger für das Nationaleintommen, in: 
dem die Klaffe der kleinern Grundbefiger weit grö: 
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Ber ift, als die Klaffe der größern Gufsbefiger und 
der Pächfer, aber bier findet die größte Verſchieden— 
heit nad den einzelnen Provinzen und Diftriften 
ſtatt. 

Es iſt ſchon an ſich ſelbſt erklärbar, daß in Ge— 
genden, wo Grund und Boden fruchtbar iſt, und 
einen hoben Total-nnd reinen Ertrag gibf, auch 
der Bauerftand mohlhabender feyn wird, als in un: 
fruchfbaren,. bergigen und fandigen Gegenden; aber 
iwerm wir in Provinzen, die von der Nafur nicht 
armlich ausgeftaffet find, den Bauerftand in Ar: 
mufb, feine Wohnungen elend, fein Zug: und Muß: 
vieh fümmerlicy und fein Adergeräth dürftig finden, 
fo müffen wir ung nichf damit begnügen, daß man 
die Urfachen diefer ‚Übel in die Faulheit und Unmif: 
ſenheit dieſer Menſchen ſetzt, welche fo elend. find, 
fondern wir müffen auf die Quellen diefer Faulheit 
und Unmiffenbeit zurüdgehn, wenn mir von dem 
Dafeyn diefer Sehler überzeugt find. Das vielen 
Menfchen fo eigne Räſonnement findet nur durch fei- 
ne Bequemlichkeit für dje Geelenfräfte fo vielen Ein: 
gang, weil es den Stagenden fogleidy aller Anftren: 
gung feines DBerftandes überhebt. 

Eben fo wie viele Menfchen fich bei der Frage, 
warum unfte Bierbrauereien fineen? mit der Ant: 
. worf begnügen: weil jegt mehr Branntwein, Kaffee 
- und Thee getrunken wird, als fonft — eben jo De: 
gnügen fie fich bei der $rage, den fraurigen Zuftand 
der Landleute befreffend, mit den Berichten und den 
angeführten Beifpielen von Indolenz und Faulbeit 
der Bauern. Man fann es nichf leugnen, daß jeßt 
mehr Branntwein, Kaffee und Thee gefrunfen mird, 
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als fonft; man glaubf nun den Genuß diefer Be: 
dürfniffe erfchweren zu müfjen, oder man will durd 
Ermabnungen die Konfumenten davon zurüdbringen, 
und man wird mit aller Anftrengung vielleicht bie 
und da feinen Zweck erreichen, daß Diefe armen 
Menfchen nun — Waffer, aber nidyf, daß fie mehr 
Bier als vorher frinfen; man vergaß, den Grund 
in der Sache zu fuchen und fuchte fie im Menſchen; 
man bedachfe nicht, daß das Bier für fie zu fhener 
und zu ſchlecht war, und daß alfo eine Beränderung 
des Berhältniffes, das man für ſchädlich anerfannf 
hbaffe, nicht mit dem Nenfchen, fondern mit dem 
Bier angefangen werden mußte. 

Auf gleiche Art geht es mit den Urtheilen über 
Indolenz ımd Faulheit der Bauern; man fann es 
nicht läugnen, daß dieſe Menfchen bie und da auf 
einer jet niedrigen Stufe der Kultur ftehen, aber 
man ſucht nun ebenfals häufig diefen Grund in den 
Menfchen und nicht in den Berhältniffen, in welchen 
fie leben. Eben fo, wie die Berbefferung der Land: 
fihulen nicht von Anlegung der Geminarien, welde 
gefchidte Schullehrer bilden follen, fondern von der 
öfonomifchen Berbefferung der Lage unfrer Pand- 
ſchullehrer ausgehn muß, wenn fie ihren Zwed er- 
reichen fol, eben fo muß die Berbefferung der ar: 
men Aderbauer von der VBerbefjerung ihrer öfono: 
mifchen Lage ausgeben. 

Wenn in einer Provinz, deren Nationaleinktom: 
men, mie in den mebreften preußifchen Provinzen, 
faft allein von Grund und Boden herkommt, der 
Stand der Aderbauer in Armuth und Dürftigkeit 
lebt, fo wird auch der Bürgerftand arm und dürftig 

feyn, 
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feyn, denn das Einfommen der Nation, der Wohl: 
ftand und der Reichtum ihrer Glieder geht dort 
von der Klaffe aus, melde genießbare Güter pro: 
duzirt und nicht von der Klaffe, weldhe Tie zum Ge: 
brauch bearbeitef; der Bauer lebf da nicht vom 
Städter, fondern der Gtädfer pom Bauer. 


Wenn man meint, daß die Kultur der größern 
Güfer, der Eöniglichen Domänen und der adlichen 
Güter hinreichend ift, ung für die vernadhläffigte Kul: 
fur der Bauer- und kleinern Güfer zu entfchädigen, 
fo überzeuge man ſich durdy einen Blick auf Die 
oben gegebene Überfiht von dem Verhältniß der 
Befigungen des dritten Standes zu den Befigungen 
der übrigen Stände. In vielen Gegenden unferes 
Staats bringen. die Eleinern Güter gar feinen reis 
nen Ertrag und find alfo Feiner Verpachtung fähig, 
ia fie haben fogar in mandyen Gegenden gar einen 
Kaufwert, und werden off nicht allein umfonft von 
der Herrfchaft meggegeben, fondern fogar durch Be: 
fehl und mit Zwang befegt. 


Der ficherfte Maafftab zur Beurtheilung des 
Wohlftandes diefer Klaffe ift unftreitig der Kaufwert 
der Bauer» Koffäfen- Gärtner » und Büdnergüter 
oder Nahrungen, wenn man das Berhältuiß ihrer 
Grundftüde mit einander vergleichen Fann. In dem 
zweiter Kapitel ift fon eine Sammlung Notizen 
von dem Wert einzelner Güter und Grundſtücke mit— 
getheilt worden, unter der ſich Güter aller Art und 
aus vielen Provinzen befinden; ich "beziehe mich bier 
darauf, da dergleichen Nofizen den Unterſchied des 


Werts foldyer Güter, welche von Perfonen aus dem 
frug Betracht. I. Gg 
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Bauerftande. befefjen werden, am beften charakteri: 
firen. 

Die mohlhabendften Örundbefiger. der Briffen 
Klaffe find verhältnigmäßig:. die Befiger der Fölmi: 
ſchen Güter in Preußen, der Gcoltifeien in Gele: 
fien und, der Erb: und Lehnfchulzengüfer in andern 
Provinzen, felbft in Südpreußen; dann folgen Die 
Steibauern, welche vorzüglich in den fruchtbaren 
Theilen Schleſiens, im Magdeburgſchen und Halber: 
ftädtfihen, in verfihiedenen Diftrikten der Altmark, in 
den Marienburgfchen Werdern von Weftpreußen fehr 
wohlhabend ſind, ſo daß dort Bauergüter häufig 
für 8. 10. 12. 15. bis 20,000 Rthlr. verkauft wer: 
den. Bei dieſen Beſitzungen fängt indeſſen auch der 
Unterſchied zwiſchen erbunterthänigen, dienſtbaren 
und dienſtfreien Gütern an, und man kann in ver— 
ſchiedenen Provinzen, wo dergleichen Güter gemiſcht 
find, wo die Laſten zum Theil noch in Naturaldien: 
ften geleiftet werden und wo fie zum Theil fchon 
gänzlicy aufgehoben, abgefauft oder in Geld- und 
Gefreideabgaben verwandelt find, häufig annehmen, 
daß ein dienftfreies Gut nody einmal fo fheuer be- 
zahlt wird, als ein Gut von derfelben Größe und 
Güte, auf welchem Dienfte oder Erbunterthänigkeits- 
verpflichtungen haften. Je meifer greifend die Redy: 
fe der Örundberrfchaften über ihre. Unferfaffen find, 
defto geringer ift der Preis und der wahre. Wert 
folcher Grundftüde, und. er fällt in der Regel in ei: 
nem größern und fchnellern Berbältniffe, als die La: 
ften der Dienftbarfeif fteigen, aus Gründen, . melde 
in der Natur des Mlenfchen liegen, der das Grund: 
ſtück, über welches er frei difponiren kann, immer 
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beffer nußf, meil er es mehr liebt und mehr an ihm 
bängf, als das Grundftüd, mit welchem er, ohne 
ausdrüdliche Einwilligung der Grundherrſchaft keine 
Veränderung vornehmen darf. | | 
Ich theile hier zur Probe einen Auszüglerkon— 
fraff, und den Anfchlag eines Bauerguts und einer 
Koloniftenftelle mit, welche charakteriſtiſch find und 
zu vielen Anmerkungen Anlaß geben können. . Viele 
Leſer meiner. Schrift haben gewiß Gelegenheit, in 
ihrer Gegend mit den dortigen Berbältniffen der 
tleinen Gufsbefiger Bergleichungen anzuftellen. u 
Der Anſpänner B. in Wallmiz im Magdebtırg: 
ſchen verkaufte im Jahre 1788 fein Anfpännerguf in 
28. mit allen’Pertinenzien und 34 Hufen Land, nebſt 
Wieſen, Garten, Weide, Holz, Inventarium an Bieh 
ic. an feine jüngfte Tochter. für 2100 Rthlr. Die 
beiden Eltern machten ſich bei dieſem Berkauf nody 
folgenden iäbrlichen Auszug aus, unter dee Bedin— 
gung, daß, wenn eins von ihnen fterben PER): dem 
Überlebenden daffelbe gereicht werden müffe. 
1) 8 Scheffel Weizen. 
2) 18. — Roggen. 
3) 12 — Gerfte. 
4) 4 — Erbſen. 
5) 26 Kannen (52 Fan). Butter. 
6) 6 Schock Käſe. 
7) 6 Schock Eier. | 
8) 1 Scheffel Rübfaat zu Del, . — 
MaAcker zu 4 Metzen ‚Zeinfamen. 
10) ein feftes Schwein, oder 10 is 
11) eine. alten Hammel. 
12) 6 Paar Tauben. 
— G'g 2 
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13) 6 iunge Hüner. 

14) 2 Gänfe zu Michaelis. 

15) 4 Megen ausgemachte Hirfe. 

16) wöchentlich 2 Kannen Milch. 

17) Kraut und Morrüben, fo viel fie zu efjen 
verlangen, . 

18) 10 Rthlr. Geld zur Kleidung. 

19) 6 Pfund Winferwolle. 

20) in dem Gartengrunde die Pflaumen. 

21) 4 Megen Kirfphen. 

22) ı Scheffel Äpfel. 

23) in dem Eleinen Garten am Haufe die Früchte. 

24) frei Feuerwerk, Baden, Wafchen und Mahlen. 

25) eine Eleine Gfube mit. einer Kammer zu 
Wohnung. 

26) in Krankheit. gehörige Pflege; nach dein 
Tode eine Leichenpredigk, frei Begräbniß 
und ‚der einen Tochter 2 Rthlr. zur Trauer. 


Das Bauerguf des Joh. Heint. P. in Keulen— 


dorf in Schleſien beſteht aus 3° Hufen, worunter 
Holz und Wieſewachs begriffen ſind, und wurde 
durch vereidete wirtſchaftskundige Perſonen am 20. 
Mai 1803 abgeſchätzt. Dieſe Abſchätzung gab fol— 
gende Reſultate: 


4 Scheffel Ausſaat an Weizen zu. 43 Korn Rehtr. Gr. 


Erfrag waren nad, Abzug der Aus— 
faaf und der Komfumtion A ı Rthlr. 
24 fgl. zu reinem Ertrag gerechnet 12 18 


35 Scheffel Yusfaat an Roggen zu 4& 


Korn Ertrag den Sen a1 Su 
14 fgl. . A R ö0 20 
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x Gcheffel 8 Megen Leinfamen Ausfaaf; Aıpır. ®r. 


der gewonnene Gaamen und Der 
Flachs waren zum eigenen Bedarf 
erforderlich. 


7 Scheffel 8 Metzen Ausſaat an Gerfte 


zu 5 Korn Ertrag, den Scheffel zu 
ı Rthlr. 2 fol. R 
1 Scheffel Ausfaat an Zicen zu Dieb 


futter. 
8 Megen Ausfaaf an Erbfen zum eignen 


Bedarf. 

32 Grheffel Ausfaat an Haber zu 5 Korn 
Ertrag, geht zur Ausſaat, zur königl. 
Sieferung (7 Scheffel) und zu Pfer: 
defuffer auf. | 

45 Schafe A 20 fgl. : : 

Die Garfennußung und die Natzung von 
den Wieſen iſt zur Konſumtion und 
zur Nothdurft erforderlich; die Holz: 
flede find ganz abgeholzt und es 

kann einige Jahre wenig gemonnen 
erden. | 

4 Stück Nutzkühe find vorhanden, deren 
Benugung aber ebenfals zur Konz 
fumtion erforderlidy ift. 





Der Ertrag diefes Guts ift alfo nad) 
Abzug Der folgenden u 


anzufölagen zu 


Bu: Fe 


— — — — 


129 20 


Hiervon werden na jährliche Abgaben ab: 


gezogen: 
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1) Königl, Gteuern, monatlid) 
2 Rthlr. 29 fal. 

2) Herrfchaftliher Erbzins 

3) Dienft- und Hünergeld 

4) Dreidingged ..,  ., 
5) Öalzgeld ; ; 
6) Gemeine: und Schulgeld . 
-7) Gefindelohn . ‚ . 
8) Dem Schmiede 
9) Dem Stellmacher und Riemer. 
10) Gcornfteinfeger :-und Kolleften- 


a 


N 
nn OO m. NI m 0 Wi 


geld . — 
11) Dem Böttcher und unbeſtimmte 
Ausgaben _ 
Gumme ı15 4 


| 
: 
F 


Diefes von der obigen Erfragsfiimme abge;o: 
gen, bleibt iäbrlicher reiner Erfrag des Bauerguts 
14 Rtblr. 16 fol. weldyes zu 5 Prozent einen Ka— 
pitalwert von 290 Rthlr. 20 fgl. ausmacht. 

Die Gebäude wurden zu 433 Rthlr. 5 ſgl. ta: 
- zirt; fie beftehn in einem Wohnhauſe, einer Scheu— 
ne, einem Thorhauſe, einem —— und noͤthi⸗ 
ger Stallung. 

Die ganze Tare des Guts betrug alſo 723 Rthl. 
25 fgl, Kaufwert; und es ift frei von allen Natu— 
raldienften, | 

Der Befiger deſſelben ftarb und Binterließ 3 
unmündige Kinder; es fand fich ein Käufer, der 
ı200 Rthlr. dafür gab und die Verbindlichkeit auf 
fih nahm, die 3 Kinder für die Zinfen der 1200 
Rthlr. fo lange verpflegen umd erziehen zu laffen, 
bis fie jich ihr Brod felbft zu verdienen im Stande 
fepn würden, 


an 


In der Kolonie Paulsdorf in Dberfchlefien, in 
dem Pallowiger Yuftizamte, befaß der J. eine Ko— 
loniftenftele, die er für 6 Rthlr. 16 Gr. gekauft, 
aber nichf bezahl£. hatte; er ftarb und Binterließ ei— 
ne Wittwe mif 3 unmündigen Kiudern;. die Gfelle 
murde nun für 10 Athlr. verkauft, da der farirte 
Werf nur 8 Rthlr. war. 

Es gehören zu der Stelle 8 Morg. 158 Reh. 
53 Fuß Magd. fandiges Ackerland, von weldyem an 
Eöniglichen Steuern 27 fgl., an Öalzgeldern 1Rthl. 
26 fol. und an berrfchaftlihen Grundzins 4 Rthl. 
5 fgl. bezahlt werden müffen. Der Selderfrag wur: 
de bon den bereidefen Taraforen nicht nur auf Null, 
fondern auf ein nambaftes Minus angegeben, 
»indem der Befißer das zur Entrichfung der Abga— 
»ben und zur Beftreifung der von der Öfelle un: 
» befriedigt bleibenden Lebensbedürfniffe erforderliche 
»noch durch feiner Hände Arbeit dazu verdienen 
»muß.« Es war daber bloß der Wert des Gebäu: 
des auf 8 Rthlr. farirf. | 

Anmerk. Wenn Ddiefe legfere Tare häfte Fon: 

fequen€ gemacht werden follen, fo würden 
die 8 Rthlr. Kapifalmert des Gebäudes 
nicht Bingereicht haben, das Minus bei-dem 
Adererfrage zu deden, und das Gut häffe 
nicht nur gar keinen Kaufmert behalten, fon: 
dern man häffe einen Käufer nur unter der 
Bedingung auffuchen fönnen: daß dem Min: 
deftfordernden die Nahrung zugefchlagen 
werden folle: 


J 
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Name der Provinz Zahl der Schulzen, und an: 


Jahr 
oder des KRammerde:|drer Br der Klaffe gehören: der Zah 
der Perfonen. 








partements. Arns. 
Dftpreuß. Depart. 6063 Kölmer u, Freie | 1802 
Liffauen Dep, . 9259 Kölmer u. Sreie | 1802 


Marienmerder Dep, 15176 Schulzen, Köl: | 1802 
mer und Empbp: 
fepten. 


J 





Bromberg Dep. 359 Schulzen u, Köl-| 1802 
mer, 
Bialyftof Dep, „ IIIbAa Schulzen. 1797 
Plozk Dep. F 1624 Gchulzen. 1797 
Pofen Dep, \ 514 rei: und Lehn⸗j 1803 
ſchulzen. 
2923 Setzſchulzen. 
Kalifh Dep, » 93 Frei: und Lehn:| 1803 
ſchulzen. 
2030 Setzſchulzen. 
Warſchau Dep, . 94 rei: und Lehns| 1803 
ſchulzen. 
1992 Setzſchulzen. 
Pommern , , 1855 Schulzen. 1798 
Neumatrk. 365 dito 1803 
Breslau Dep, . 3031 dito 1797 
Blogau Dep, . 1140 dito 1797 
Kurmat ,„ . 697 dito 1801 
Magdeburg ; 578 dito 1802 
Halberftadt i 24 dito 1802 
Paderborn . 13 $rei: und Lehn:| 1802 
ſchulzen. 
Grafſchaft Mark 1 12 Schulzen. 1801 
Minden u, Ravengberg| 111 dito 1801 
Kleve . . 10 Difo 1800 
Teklenburg und Singen 22 Difo 1801 
Summe 39,146 


Die Unvolfommenheit und Unbeftimmebeif die: 
fer Tabelle fält in die Augen; auf die Benennung 


— 
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der Gufsbefiger: Gchulzen, Kölmer, Freie, Empby: 
tevten ıc. kommt es bei einer ftafiftifchen Tabelle zu 
miffenfchaftlichem Gebraudy nicht an, aber es kommt 
viel an: auf die Dualität ihrer Güfer und auf dag 
Berhältnig, in dem fie gegen den Staat ftehen. Es 
märe zu münfchen, daß man bei der Aufnahme Die: 
fer Nofizen folgende Unterfcyiede machte: 

ı) Landgüter ohne adliche Rechte‘, melde in 
feiner Unterthänigkeitsverbindung mit einer 
Grundherrſchaft ftehen, oder Immediatunter— 
thanen des driffen Standes. 

2) Bauergüfer, welche eine Grundberrfehaft 

a) königlich 

b) adlich 

ce) von andrer Art (Städte, Stifter ıc. ) 
haben, aber diefer Grundherrfchaft nicht zur 
Naturaldienften, (fondern zu Abgaben an 
Geld oder an Früchten, oder an beiden zu: 
“gleich ) verpflichtet find. 

3) Bauergüfer, weldye ihrer Grundherrſchaft zur 
Taturaldienften verpflichfet find, nad) den 
unfer Nr. 2. angegebenen Ulnferabtheilungen. 

in der obigen Tabelle fiheinen in. einigen Provin— 
gen Freiſchulzen und Setzſchulzen zufammengezählt 
zu feyn; bei den Güdpreußifihen Departements find 
fie gefrennt, und bei einigen andern ſcheinen bloß 
die Frei: und Lehnſchulzen aufgenommen zu feyn. 
Es ift aber ein fehr mefentlicyer Unterſchied zwiſchen 
Greiz oder Lehnſchulzen und zwiſchen Setzſchulzen; 
bei Den erftern haften die ihnen pom Herkommen 
oder von Rechtswegen zugeftandenen Borzüge auf 
den Gütern, bei den legtern gber auf der Perfon, 
[ 
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und. fie werden bier mif dem Amte von einem Gute 
auf .ein andres überfragen; überdem find die rei: 
beiten, melde die letztern genießen, in der Regel 
nicht fo groß, als die der erftern, und find, da fie 
häufig von der Willtür der Grundherrſchaft abhän: 
gen, ſehr verfchieden. 








— — 
Name der Provinz | Zapı der ZahlderHalb-| Jabr 
oder des Fammerde-| Banern. bauer. der Zäh: 
partemenfs. Iun.g 

Ditpreuß. Depart. 19,300 
Littauen Dep. . 21,867 (Bauern 
Marienmerder Dep. 16,367 — | 1802 
Bromberg Dep. 11,321) 
Bialyftot Dep. 14193 26242 ! 1797 
Plozk Dep. — 11896 9297 | 1797 
Poſen Dep. . 7586 12129 
Kalifchh Dep. . 2466 13776 1303 
Warſchau Dep. . 12653 11445 
Pommern 12650 2578 1798 
Neumark ..— 7534 1803 
Breslau Dep. - 33,056 Dienſt. | 
Glogau Dep. - 6 Baussa. 1 1297 
KRurmarf . . 114218 30,053 1801 
Magdeburg a 2315 204I | 1802 
Halberftadt . 593 837 | 1802 
Paderborn ®) . 1066 1211 | 1802 
Graffhaft Mark 1742 1944 | 1801 
Mindenu. Ravensberg| 1331 2793 |: 1801 
Kleve - z 634 | 574 | 1800 
Teklenburg und Liugen 275 546 | 1801 
Ditfriesland . ı 3170 | 1004 | 1802 





Zotalfunme 323,376 
— — — — — — — — — — — — 


*) Hier find es Volmeier und Halbmeier. 
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Die Tofalfumme aus diefer Tabelle, mif der 
Gumme der vorbergegangenen Zabelle vereinigf, 
kann zu dem Refultate führen: wie viel Güter der 
erften Art in der dritfen Klafje der Staatsbewohner 
überhaupf da find; es fomme£ bei diefer Berechnung 
ebetifals auf einige hundert nichf an, denn-in den 
mebreften Tabellen ift nicht die Zahl der Güter, ſon— 
dern die Zahl der Befiger angegeben ; und die Gü— 
fer, welche im Befiß der Witwen oder andrer 
Srauensperfonen find, fehlen; fie find zwar in eini— 
gen Tabellen unfer einer nachher folgenden Rubrif: 
Wittwen, welche Höfe befigen, angegeben, aber in 
der ‚Regel ift es nicht befonders bemerkt, ob es 
Bauerhöfe oder Koffätenhöfe oder andre Höfe find, 
welche diefe Wittwen 'befigen; auch find bie und da 
einige Güter der Art verpadhfef, oder werden admi- 
niſtrirt, und dieſe fehlen dann in der Tabelle. Bis 
dahin alſo, daß bei den Zählungen auch darauf 
Rückſicht genommen wird, müſſen wir uns mit den 
Notizen, die unſre ietzigen Tabellen geben, begnü— 
gen. 

Die in der Tabelle genannten Provinzen bat: 
fen bei 8,666,000 Einwohnern überhaupt 362,522 
Güfer der ‚Ark; für Die fehlenden Provinzen mit 
941,000 Menſchen find alfo ongefähr noch 39,000 
dergleihen Güter anzunehmen, fo daß die Zahl al: 
ler im preußifchen Staate vorhandenen nicht adlis 
. hen Freigüfer, Frei- und Dienftbauer » und Halb: 
bauergüfer ongefähr 401,600 befrägf, 


——' O — —— 
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Im Dftpreuß. Deparf. waren 


im Jahr 
— Littauen Dep. 
— Marienwerder D. 
und Käthner. 
— Bromberger Dep. — 
und Käthner. 
— Bialyſtoker Dep. 1797 


1802 7343 Koſſäten. 


7651 


16257 Koffäfen, Gärfner 


N a 


4296 ganze . 
1863 halbe ) Koſſäten. 


1014 ganze 


— Plozker Dep. : 
u 78: halbe Koſſäten. 

— Poſenſchen Dep. 1803 11166 ganze. 
6197 balbe Koffäten. 


— Kaliſcher Dep. — 18404 ganze 
913 halbe Koſſäten. 
— Warſchauer Dep. — - 2626 ganze 


1300 halbe } Koffäten. 
in Pommern mw, im J. 1798 4001 ganze 
1172 halpe | Rofläten, 
1803 6070 Koffäten. 
179722108 $rei 
33727 Dreſch 
5523 rei i 
14426 ns Gärtner. 


1801 9271 Koſſäten. 


1802 3321 ganze } 
4937 halbe | Rote 


5639 Kofjäten u. Büdner, 
3858 Kötter. 
4100 Koſſäten ꝛc. 


in der Neumark 
im Breslauer Dep. 
Gärtner. 


— SGlogauer Dep. — 
in der Kurmark 
in Magdeburg 
in Halberſtadt — 
in Paderborn 
in d. Grafſch. Mark 1801 
— Minden und 

Ravensberg 


ı801 8679 Koſſäten ꝛc. 
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— Kleve | 1800 2871 Koſſäten ꝛc. 
— Teklenburg und 
Lingen 1801 1831 Brinkſitzer. 


— Dfifriesland 1802 705 RKoſſäten ꝛc. 
Summe 224,165 


Bei Zuſammenſetzung dieſer Tabelle ſind aus 
den Provinzialkammertabellen die Angaben genom— 
men, welche die Zahl ſolcher Grundbeſitzer nennen, 
die nicht bloß einen Garten bei ihrer Wohnung, 
ſondern auch Acker und Wieſen beſitzen und zum 
Theil Zugvieh, wenigſtens aber doch Nutzvieh hal— 
ten. Dieſe Klaſſe iſt in allen Provinzen verſchieden 
und die Tabellen werden ſchwerlich übereinſtimmend 
gemacht werden fünnen, da nach dem Herkommen 
die Beſitzungen in jeder Provinz größer und kleiner 
ſind. Es gibt Koſſätengüter, welche ihre Beſitzer 
mit einer beträchtlichen Familie gut nähren und ganz 
beſchäftigen, und wieder andre, deren Beſitzer ohne 
Nebenarbeiten nicht beftehn Fönnen; ein Maaßftab 
nach) der Größe der Beſitzungen läßt fidy bei der 
iegigen Berfaffung der Tabellen nicht annehmen, 
und man fann nicht allgemein feftfegen, daß 3. B. 
ein Bauer 2 Hufen, ein Halbbauer eine und ein 
Koffäte eine halbe Hufe Land befiße, obgleidy in ei— 
nigen Provinzen dis VBerhältnig im Durchfchnitt wol _ 
paffend gefunden werden könnte. Die Gefchichte der- 
Entftehung foldyer Eleinen Güter gibt den Auffchluß 
über die Berfchiedenheit diefer Befigungen; Gefege, 
welche die Größe derfelben beftimmen, eriftiren nicht, 
und diefe Tabelle ift alfo in ihrer iegigen Befchaf: 
fenheit ohne Hinzutommen der folgenden eben fo 
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menig zu miffenfchaftlichen Refulfaten zu gebrauden, 
als die vorbergegangene. 
| Bielleihf wäre: es möglid), in jeder. Provinz 
für diefe Tabellen einen: Maaßſtäb anzunehmen, mels 
cher. fi auf die Größe der Befigungen gründete. 
3. B. | J 
1) Zahl der großen Koſſätengüter⸗ — Die mehr 
als 30 Magd. Morgen Land haben. 
2) Zahl der mittlern, welche zwifchen 15 .und 
30 Morgen enthalten. 
3) Zahl der- Eleinen, welche stpifhen 10 und 
15 Morgen .enthalten. 
Die übrigen würde ich zu der folgenden dritten Klaf: 
fe der bäuerlichen Befigungen ‚bringen, da ein Grund: 
ftüd von weniger als 10 Magd. Morgen in den 
mebreften Gegenden Eein Zugvieh zu halfen erlaubf; 
und bier wäre alfo die Grenze zwijchen der zweiten 
und der driffen Klaſſe der Grundbefiger feftgeftellt, 
fo daß alle der dritten Klafje gehörende Grundftüde 
mit der Hand: Fultivirf werden, da »ie der zweiten 
Klaffe ein Pferd oder Dihfen auch bie und da zivei 
Stück Zugpieh nähren und beſchäftigen können. 





Im Bialyſtoker Departement waren: - : i 

| im Jahr 1797 2684 Käthner und Badrer. 
— Plozker Dep — 3214 
— Poſenſchen D2. 1803 9639 
— Kaliſcher Dep. —4703 
— Warfihauerd., — 2504 
In Pommern 1798 13021 
- der Neumark 1803 -6069 


1141118 
—— 
J 
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Im Breslauer®. 1797 44:5 Koloniften mif Grund— 
ftüden. 
12294 Freihäusler. 
| 17484 Dienfthäugfer. 
— Ölogauer D. 1797 1073 Koloniften mit Örund: 
ſtücken. | 
6256 Freihäusler. 
18503 Dienfthäusler. | 
In der Kurmark :ı801 10504 Käfhner und Büdner. 
— Magdeburg 1802 9237 Büßner. | | 





Gumme 123,600 


Daß in diefer Tabelle gegen die vorhergegan⸗ 
gene einige Provinzen und Kammerdepartements 
ganz fehlen, kommt nicht etwa daher, daß in dieſen 
Provinzen dergleichen Perfonen gar nicht gezählt oder 
nicht vorhanden find, fondern daher, daß man die 
zu der driffen Klajje gehörenden fehon mif unfer der 
zmweifen aufgezählt hat; Diefe ſchon in der Anmer— 
fung zu der vorhergegangenen Zabelle berührte Un— 
vollkommenheit und Unbeftimmeheit macht diefe Ta— 
bellen einzeln zu Berechnungen unbrauchbar und er— 
laubf nur aus der Totalfumme beider ein Refultat 
zu ziehen. 


Die in den Tabellen aufgenommenen Provinzen 
baffen bei 8,666,000 Menfchen 347,765 bäuerliche 
Grundbefiger der zweiten und driffen Klafje; für die 
fehlenden Provinzen mif 941,000 Menſchen find alfo 
ongefäbr 37,635 dergleidyen Güter anzunehmen, fo 
daß die Zahl aller im preußijchen Staate vorhan— 
denen Güter der Art ongefähr 385,400 beträgt. 
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Zu den produzirenden Klaffen gehören auch die 
Sifcher, die in Abfichf auf ihre Zahl und in Abficht 
auf die Summe, um melde fie das Tationaleins 
fommen vermehren, in einigen Provinzen einen be 
deufenden Stand ausmaden; die Berechnung deſſel— 
ben, der Zahl narh, wird die folgende Tabelle one 
gefähr zeigen, aber die Berechnung defjelben in Ab⸗ 
ſicht auf den ökonomiſchen Wert dieſes Nahrungs: 
zweiges und in Abſicht auf ſeinen Wohlſtand, iſt 
eine Aufgabe, zu welcher mir alle Notizen fehlen, 
da die Statiſtik bis ietzt auf ihn nicht Rückſicht ge— 
nommen hat, und da dis Gewerbe nach den ein— 
zelnen Diſtrikten ſo ſehr verſchiedenen Ertrag gibt. 
Die Seefiſcherei iſt für den preußiſchen Staat nicht 
ein bedeutender Zweig des Nationaleinkommens, und 
die Fluß- und Zeichfifcherei ſcheint in den ältern 
Zeiten durchgängig wichtiger und einträglicher ge: 
weſen zu feyn, als ietzt. Die Anlegung der Kanäle, 
die Einſchränkung der Zlüffe durd) Dämme und Zei: 
che, die Geradeftehung derfelben zu Berfürzung der 
langen Wege und zu Geminnung des Terrains, nnd, 
vorzüglich in Rückſicht auf die Teichwirtſchaft, die 
Ausbreitung des Proteſtantismus ſcheinen die Haupt— 
urſachen zu ſeyn, warum dieſer Zweig des Natio— 
naleinkommens geſunken iſt. Für den geſammten 
Nationalreichthum iſt dieſe Verringerung gewiß vor— 
theilhaft geweſen, da die abgelajjenen Geen und 
Teiche als Zulturfähige und zum Theil Euleivirte 
Grundftüde höhern Ertrag bringen, als die reichite 
Sifcperei, die fonft in ihnen gefrieben wurde; aber 
das Gewerbe felbft hat an Wichtigkeit und deſſen 
Glieder haben an a a verloren, da an vielen 
| Dreen, 


* 
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Drten, wo der Ertrag des Gewerbes geringer ges 
worden ift, doch die Zahl der vor langen Zeiten feft« 
geſetzten Gerechtigkeiten oder Jnaungsmitglieder nicht 
permindert wurde. 
nen 

Name der Provinz | Yabl der Fiſcher 

oder des Kammerdepar⸗ — | Jabr der 





tements. in den auf dem vr 
/ ©@tädten. | Lande. 
Dftpreuß. Depart. — | 1066 1802 
Sittauen Dep. . — 142 1802 
Marienwerder Dep. —— 352 1802 
Bialyſtok Dep. — 20 1797 
Plozk Dep. . » — 50 | 1797 
Pofen Dep. . . 104 184 
in den Städ⸗ 
ten im Jahre 
Kaliſch Dep. 8 2 Fi 
auf dem fan: 
de im Jahre 
1803. 
Warfhau Dep. . 43 24 
Pommern 341 | 871 1798 
Teumart . . — | 341 1803 
Schleſien . . 462 - 1803 
Kurrmiark ; . 556 | 452 1801 
Magdeburg - ä —— 148 1802 
Halberftadt . _— „12 1802 
Paderborn . 20 32 1802 
Minden u. Ravensberg 20 — 1 1801 
Kleve — — 6 1800 
Dftfriesland -. — 73 1802 
Totalfumme 5354 


Anmerftung. Unter den Landbewohnern, melde 
nicht in diefem Abfchnitte namentlich aufgeführt 
und fabellarifih angegeben find, gibt es ned 

Krug Betracht. . 5h 
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viele, melde zum Theil. gw. der: prodigirenden 


Klaffe gehören; z. B. Müller, Krüger, Lant: 
handiverker und dergleichen. Perfonen ‚. weldye 
bald größere bald Eleinere Grundftüde bei ih: 
ren Wohnungen Defigen und fich nicht bloß von 
ihrem Gewerbe, fondern zum Theil vom Er: 
frage ihrer Brundftüde rinähren, “aber hier 
fehlt es den Tabellen, melche ich beſitze, gen; 
an den Unferabtheilungen und Beftimmungen, 
welche eine fokhe "Trennung. möglich) machen 
fönnfen, und ich muß alfo alle dergleichen Pant: - 
bewohner in die induftriöfe Klaffe aufnehmen, 


da die größfe Zahl derfelben nicht vom Ertra— 


ge des rundes und Bodens lebr,- fondern- vom 
Erfrage ihrer Arbeit, die von andern Menſchen 
bezahlt wird. | 
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—Nachtrag. 


— — 


Die bier folgenden Notizen, welche id) nach beinahe 


ganz vollendefem Abdruck diefes erften Theils erbielt, 
Faun id) den Gammlern ſtatiſtiſcher Notizen nicht 
vorenthalten, und £heile fie aud) deswegen’ bier mit, 
weil fie einige Lüden in meinen a re fon 
ietzt ausfüllen, 

Das erfte ift ein Verzeichniß adlicher Güter im 
Plozker Departement, vom welchem ich in der obigen 
Zabelle nur zwei Kreife mittheilen konnte. Hier find 
die adlichen Güter aus zwei andern Kreifen dieſes 
Departements, und es fehlen nun noch zwei Kreiſe 
aus demſelben, um die Tabelle für die genonnten 
Provinzen volfftändig zu machen. 


Name des Guts. Ongefährer Wert. 
Zorumin und Biezun . 414,000 Kthlr, 


Hielun und Garnorya ® 400,983 — 
Dyialin und Dulst . 390,000 — 
Djilin 2 22:2 00. 0,7439 — 
Steklin 7,761 — 
Grenst . . 0. 69,512 — 
Dluzniewee66,666 — 
Fgagovıvg . m 50,000 — 
Klofod . :. . 47645 — 
Rozwozin Beh 41,666 — 
Malemo ee i 58,333 — 


Strzalfoma ee 38,333 — 
Chodupka . 3723566 — 
Kuczbork — 37566 — 
552 | 


wer 


44 


Tame des Öufs. 


Dffowfa , j 
Bogufemie . 
Garne. -. - . 


Mofzista F | 
Plociczuo R 
Wola 


Cieluchowo 
Goluchowo 
Grodzen . 
Steklinek — 
Wildno. 
Sierps 
Zawidz. 
Ciepin A 
Mliniec 
Wisniewo 
Zembowo 
Mochowo 
Rumoka 
Kenczewo 
Groß Borkowo 
Dfocznia. ", 
Gzabst: . . 


Hornowko * 


Mazowſze 

Groß Groinbier 
Kenfice 

Wolka 
Slupsk 
Roſzriſzewo 
Dziembakowo 


® ® 


. 


Dngefährer Bert. 
37.159 Rthlr. 


+ 


* 


* 


36,666 
36,666 
36,666 
36,666 
33,962 
33,333 
33,333 
33,333 
33,333 
33,333 
33,333 
33,333 
33,140 


323,500. 


30,900 


' 50,008 


26,666 


j 25,300 


25,222 


25,217 
"25,008 


24,166 


23.733 
23,753 


22,500 
2,500 
22,500 


"22, 500 


22,182 


21,966 
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ame des Gute... Dngefährer Wert. 
Grodkowo WM 21,966 Rthlr. 


Zglyczyno — 21,333 — 
Skoczkowo eis 21,166 — 
Radomnice : . . . 20,600 — 
Zlotterie . er . 20.494 — 
Gfrzegowo . . » r . 20,000 — 
Suradowko 20,000 — 
Sulencyce — 20,000 — 
Dombe , — 20,000 — 
Pieglowo . 20,000 — 


Auſſer den bier genannten waren noch im bei: 
den Kreifen 
27 Güter, deren Tare zwifchen 15000 Rthlr. 
incl, und 20,000 Rthlr, erel. betrug. 
37 Güter, deren Tarxe zwifchen 10,000 Rthlr. 
incl, und 15,000 Rthlr. erel, betrug. 
49 Güter, deren Taxe gwifchen 5000 Rthlr. incl. 
und 10,000 Rthlr. egcl. betrug.“ BE 


— — 


Der zweite Nachtrag enthält die Reſultate aus 
einer fpezielten ftatiftifchen Befchreibung des Marien⸗ 
iwerderfchen Kammerdepartements; er kann dazu Pie 
nen, verſchiedene Lüden in meinen me 
auszufüllen. £ E 

Das Departement enthielt im abe 1803. 

76,531 $euerftellen, 
| 570,641 Einwohner. 
Der DBiehftand war: 
23,199 Pferde. 
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21,487 Sohlen. 
2,982 Ochſen. 
330,749 Kübe. 
64,368 Stück Jungvieh. 
494,895 Schafe u. Lämmer. 
227,218 Schweine. 


Die Ausſaat in dem Departement betrug nach 
den von der Kammer angenommenen Durchſchnitts— 
Jahren von 1795 bis 93 iährlidy: | 

3288 Wſpl. 16 Schfl. 85 ME. Weizen. 

27575 — — — 115 — Roggen. 


8840 — 9 — 7 — Georſte. 
19526 — 4 — 32 — Haber. 
2722 — 4 — 55 — Eıbien. 

15 — 4 — 55 — Linſen. 

sm — 3 — 45. — Biden. 

16 — 16 — 3 — Hirſe. 

ga. 7 — 4— Kartoffeln. 

1424 — 17 — 11 — Buchweizen 


Nach dem von iedem einzelnen Diſtrikte, nach 

Verſchiedenheit der Niederung und der Höhe, ange— 
gebenen Durchſchnittsertrage, iſt der iährliche Geſammt— 
ertrag der vorſtehenden Früchte, nach Abzug der Aus— 
ſaat, von mir zu folgenden Quantitäten berechnet 
worden: ed — 
18440 Wſpl. 7 Schfl. g Mtz. Weizen. 
1131399 — 21 — 155 — Roggen. 
40035 — 1 — 45 — Gerſte. 
682386 — — — 125 Haber. 
10276 — 21 — 15 — Erbſen. 

63 — 16 — 44 — Linſen. 
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170 Wſpl. 12 Schſl. 32 Ms. Wirken. 

227 — 9 — 11 — Hirſe. 

69622 — 2 — 123 — Kartoffeln, 

5440 — 6 — 105 — Buchweizen. 

Übrigens geben die erwähnten Tabellen noch 
folgende Refultate: 

Die Ausſaat an Leinfaamen war 733 Wifpel, 
5 Scheffel, 143 Megen. 

Mit Tabak waren bepflanzt 37275 Morgen, 
welche 2538 Zentner 67 Pf. Ertrag gaben. 

Mit Klee waren befäet 56044 Morgen. 

Mit Wein waren bepflanzt 153 Morgen. 
Hopfen wurde im Durchſchnitt iährlich gewon— 
nen 157 Wiſpel, 12 Scheffel, 2 Megen. 

Wolle 27024 Gtein (A 33 Pf.) 285 Pf. 

Honig 611094 Quart. | 

Wachs 16363375 Pfund. 

Obſt 48732 Scheffel. 

Die adlich. Waldungen enthielten 374833 Morg. Mgd. 
Die ftädtifhen — — 739 — — 
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